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I.
Pas Ploenburger Bpafenvedif,

LBon Dr. Arfenau, Referendar.

Am—

— 13 Spatenvecdh)t Hat feine BVezeihnung von dem fiiv den
\, Deichbau widhtigiten Werfzeug, dem Spaten, erhalten.
E ) Wi begegnen dem Worte in der deichrechtlichen Litevatur

__._L/» jowie in den alten Deihjapungen in doppeltem Sinne.

Ctumal veriteht man unter ©patenvedh)t allgemen die alten Deich-

jaungen, die LVorlduferinnen unjerer heutigen Deichordnungen: in

picfem Sinne wird 3 B. die Stedinger Deichordnung von 1579

,Ded Stedinger Landed alt und wohlhergebrad)t Spadenvedht ge-

nannt.  Sodbann fpricht man von dem Spatenredht in engerem

Simne und begeichuet damit cin Jnjtitut des mittelalterlichen ge-

nojjenjcdaftlichen Deidyrechtes, weldhes den durd) die Nidhtexfiillung

ber Deichpflicht n bejondeven Fillen bedingten feterlichen Austritt
und Audjchluf von Genoffen aud dem Deichverbande behandelt, der
jid) in Der Negel unter erfheblichen privatrechtlichen Verdnberungen
vollzieht. In diefem engeven Sinne foll in diefer Arbeit dad Dlben-
burger ©patenvedht unterjucht werden, dad heit, das Spatenrecht,
wie e3 in den zum beutigen Herzogtum DOldenburg gehirenden
Qanbdesteilen gegolten hat.

Wihrend dad3 Spatenrecht vielerortd nominell bid in die
nenere Seit fortbejtanden Hat, ift e8 in ber Grafihaft Oldenburg
burch die Lerordnungen vom 5. Mai 1683 und 24. Miry 1684,
ferner vom 14. Miry 1690 abgejdhafjt worben. (BVygl. Hunrid)s:
Cntonf ©. 7.1 Jn der JInjteuftion an die Landvigte und Unter-

1) Siehe Anbang, Benupte Biider und Urfunbenverzeidnis.
Jahrh. §. Obend. Gejd. XVII, 1
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2 Dr. Arfenan.

gerichte in den Grafjdhaften Oldenburg vom 30. Dezember 1699
witd ed freilich nod) eimmal evtodbhnt, doch gqejchieht died nur in
ber Form einer Riicerinmerung. Aus bdem Jeverlande, dad von
1667—1818 nidht unter Dldenbuvgijcher Regierung gejtanden Hat,
witd ein Spatenprogel noch) aud dem Jahre 1746 befundet.

Die grofe Widhtigleit, weldhe das Spatenvecht fite bad mittel-
alterliche Deichwefen jpeziell aucd) in Ofldenburg gehabt bhat, wicd
bezeugt jowohl dadurch, dap die BVeftimmungen bder alten Deich:
jagungen fich) vorwiegend mit diefem Inftitut bejchaftigen, ald aud)
durch Ddie Oedeutende Anzahl von Urfunden, durcd) welde die
Daufigleit der Lerjpatung fite beftimmte Landesteile (injonderheit
fiiv Stedingen) nachgewicfen ijt.

Jitr dad Herzogtum Oldenburg witd dag Spatenvecht aus
Butjadingen, dem Jeverland, Stedingen und Land Wiirden Dezeugt,
Fitr die gefamte Grafidaft Olbenburg ftammt die dltejte und er-
baltene Deichordnung aud dem Jahre 1658.

Die zablreichen Cpatenvechtdquellen aud Stedingen bilden
eine gujammenhingende Kette von 1424 an und jind teilveife
alte Deichjapungen, teilveije Richtjcheine oder Vevidyte itber Spaten-
gerichte.  Jhre Venupung exfordert die gropte Vorficht. Bei bder
vevwidelten Landeshoheit in Stedingen tritt das Bejtveben der be-
teiligten Staatdvenwaltungen Hervor, thre RedhtSanjchauungen in
vent Deichjasungen mit Lift duvdhzujepen.  Fdljchungen der dortigen
Deichrechtsquellen jind mebhrfach nachweisbar.!) Jm  eingelnen ijt
folgended zu bemerfen: Ofhne weitered find fiiv unfere Aufgabe
3w benugen: Dad Deidjredht von 1424, der Vericht von 1444
ber Vertrag von 1446, die Mitteilung der Refendmdnner, Ge-
jdpworenen und gemeinen Crferen von 1526, die Verhandlungen
von 1525/26, fjimtliche Urfunden won 1566 jowie bder Bericht
vot 1578, JIn bem Stedinger Vertrag von 1525 finden fich
etliche Avtifel, die vom Bijchof von Miinfter nicht beftatigt, jondern
der Vevabredung juwider von den Bremern it den BVertvag gefest
jind. ©ie find in der Urfunde von 1526 fenntlich gemadht und

) {Iber die jtaat8rechtlidhe Stellung Stedingend vgl. Riithning in den
Sdyrijten ded Dldenburger Vereind fiir Altertumstunde und Landedgefchidyte,
Bd. XXV,
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Dad Dldbenburger Spatenred)t. 3

mitfjen von und unberiictiichtigt bleiben. Ebenfo find die Bremer
Borfchlage von 1576/77 unamwendbar, da fic einjeitig Bremer
NRechtdan)chauungen vertveten. Dadjelbe gilt beziiglich der bet Cajfel:
»Bremer Urfunben® falichlich ald Vergleich Johannd und ded Rated
vort Bremen bezeichneten Urkunde von 1579. Sice ift ebenfalld ein
Bremer BVor|dhlag fitv dasg Stedinger Spatenvedht; aud) fie ent-
hilt vorjugdeife bremijches Deidhrecht. Die im Stedinger Deid)-
band als Stedinger Deichrecht bejeichnete Uekunde vou 1579, weldye
bie ﬂbcrid)tift trigt: , Ded Stedingerlanded alt und wobhlhergebracht
Spadenrecht” 1jt cbenfalld ein Bremer Entwmnf, jedod) find ihm
die alten Stedinger NRecdht2anjchammgen  jugrunde geleat. O6
dicjer Vorjdhlag von dem Dldenburger Grafen vollyogen tworden,
ift unbefannt, da fich fein volljogened Cremplar vorfindet. Dic
Urfunbde ijt trogdem ald Stedinger Spatenvechtdquelle zu benugen,
ba ein Cremplar vorhanden ift, welched Ranbdglojfen ded Dlden-
burger Grafen enthalt, in denen bie Abweidhungen ded Cntwurfed
pon Dent Stedinger Nechtdanjchauungen hervorgehoben werden.

Bezitglich ded Jeverlandesd ijt zu bemerlen, daf diefed in deidh-
rechtlicher Beziehung fehr unjelbijtindig gewejen ijt. Cin 1444 ver-
fapted Jeveriches Deichredht, a3 v. ‘Thimen evwdhnt, hoat ed nicht
gegeben (Vgl. daviiber Sello: Qitt:ingeu und Riijteingen a. a. O.),
ptelmehr Hat dort urjpriinglich dasd oftfrieyijhe Deich und Siel-
recht gegolten. Died muf angenommen werden, da dad Jever{and
i den jieben oftfricfijdyen Seelanden gehort hat, jodann audy, reil
jich Abjchriften ded oftfriefijchen Teich- und Sielvechted mit Der
Bezeichnung ald jeverjched Deichrecht finden. Spiter bat tm
Severland die Dldenburgijche Deichordbmung von 16568 Geltung ge-
fabt, jie ijt dort ald Jeverjche Deichordmung voun 1675 eingefithrt
worden. Die einzige Urbunde itber ein im Jeverland {tattgehabted
Spatengeridht ift der Danensfelder NRichtjhein von 1746. Derjelbe
ift al8 Quelle filv dad Spatenvedht mit yropter Vorficht ju be-
nugen, da in ihm bdad Spatenvecdht nicht mebhr in fetwer veinen
Form exfennbar ift.

Die dltejte Butjadinger Deichordmumg ftammt aud dem Jahre
1573, dod) ijt ein Gltever Bericht alter Lente ftber dad Spatenredht
pont 1566 und jodann ein Richtjchein ausd demijelben Jahre vorhanden.

1#
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4 Dr. Urfenau.

Fitr Land Wiirden ijt al@ eingige Tiuelle fiivd Spatenvecht
bagd bortige alte Landrecht aufjufinden geivefen.

A weitere Quelle ijt noch) ein Deichrecht der Jadber Vogtei
von 1599, dad inbaltlich mit der Butjadinger Deichordnung von
1573 iibereinjtimmt, zu nennen, jowie dad Ienenburger Deichrecht
von 1593 und bdie bhievauf beruhende Deidhordbnung ded Wijten-
lanbed bon 1607.Y)

In der neweren Literatur ijt dad Spatenvedht ftarf vernach-
ldfjigt worden. Nur Aubagen wiicdigt 3 in fetnen , Grunbdlagen
der Marjdictichaft” einer ausfithrlichen Darftellung. Im iibrigen
begniigen fich die neueven Schriftjteller dbamit, dad Vorhandenjein
bed Jnjtitutd ju fonjtatieren und fich anj die teiliveife umfang-
veidhen Ausfithrungen dlterer utoven zu bevufen, unter denen be-
jonders Dadmann, Heinefernr und Pufendorf zu nemnen find. Den
Standpuntt der dlteren Schriftiteller trefflich havafterijierend jagt
Heinefen (Tentamina &. 100):

WJus ligonarium . . .. est species subhastationis, qua
aggeres a possessoribus suis vel derelicti vel negleeti cum his
adscriptis bonis praevia causae cognitione bona vacantia pro-
nunciati, cuilibet refectionem et curam suscipienti, pleno do-
minio cedunt.”

Hiernac) foll die Verjpatung iweiter nicht3 jein, ald eine Ant
Subhaftation. G5 jeigt fich bad Bejtreben der dlteven Schriftjteller,
bad Jnjtitut den NRegeln ded gemeinen NRechted einjuordbnen. Wie
wenig ich jebod dad Spatenvecht mit der Subhajtation dectt, jeigt ohne
weitered dad Stedinger Deichrecht von 1579, dad von einer durch-
gefithrten Verfpatung fpricht, durch die eine dinglidhe Verdnbderung
iiberhaupt nicht erfolgt. €38 1wird dort folgender Fall befprochen:

,Gin Meier (Pachter) gelangt zur Verfpatung. €8 wird ihm
gejtattet, den Spaten ju zichen, nachdem fich der Grunditiidseigen-
tiimer fiiv die Crfiillung der Detchpflicht durd) ihn verbiivgt hat.”

Bieht der Meier den Spaten, jo ift trop durchgefiihrier BVer-
jpatung eine Verjchiebung der dinglichen Verbilinifje, wie ed bei
ber Subbajtation erforderlidy ift, nicht eingetreten, jondern alled ijt

1) Die Kenntnid der Jujammenhinge von legteren Diuellen verdanfe id)
Herrn Prof. Riithning.
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Dad Dlbenburger Spatenrecht. 5)

fo geblieben, wie e3 vor der Verfpatung war, mue in der Perjon des
Genofjen ijt injofern eine Verdnberung eingetreten, ald dexjelbe durch
bie Biirgjdhaft ded Gutsherrn wieder leijtungsfihig geworden ijt.

Der Fehler dev dlteven Deichjchriftjteller in der Deutung bes
Spatenvedhted befteht davin, Dap fie den genofjenjdhaftlichen Cha-
vafter des mittelalterlichen Deichwejens, der die Grunbdlage des
©patenvechtes ijt, mipverjtehen. Sie ftellen {ich dagd mittelalterliche
Deidhwefent jo vor, wie e Fu thren Lebzeiten geworden ift, in denen
jid) bereits bdie feit dem 16.—17. Jabhrhundert -einjegende Um-
wandlung bdes Deichvejend aus emer Genofjenjdhafts- in eine
Staatdangelegenheit vollzogen Hat.!) Nach ihver Anjicht ijt die
Deichlaft eine jtaatdbigerliche Pilicht, deren Durchfiihrung im
Wege der adminijtrativen Crefution in dad Grundititck des Deich-
pilichtigen, das fiir die Crfitllung der Deichlajt haftet, exfolgen fann,
waé jie, nachdem dad Deichroefen jeinen genofjenjchaftlichen Charalter
verloven fat, tatjdchli) geworden ift. (BVgl Meyer: Verwaltungs-
recht I, ©. 329 fi.) Die Deidgenofjenidhaft ift nad) dem Urteil der
dlteren Sdrititeller eine ftaatlihe Cinridytung, zur bejjeren Durch-
fithrung der Ddeichrechtlichen Angelegenbheiten vom Staat gejdhaffen.

Um bei der Darjtellung des Oldenburger Spatenvechted nicht
obigen Fehlern zu verfallen ober gar zu dhnlichen unverjtandlichen
Sdlitffenn  zu  gelangen, wie Ko in jeinen Crlauterungen 3u
Wolters: , Allgemeine Grundjipe” ijt es erforderlich), zundchit
bad LWejen bder deutjhen mittelalteclihen Deicdhgenojfenicdhaft und
bie wirtjchaftlihen Verhaltniffe der I(Andlichen Genofjenidhaft im
Mittelalter jowie ihrer Mitglieder zu erdrtern. Nur jo erhalten
wir eine Grundlage, auf der wir bei der NRefonjtruttion ded Spaten-
vedhted zuverldfjige Sdhlitfje itber die wirtihaftliche und rvechtliche
Bejd)affenheit desjelben ju ziehen imjtande jind.?)

1) {lber diefe Cntwidlung vgl. Anfjdiip im Handwirterbudy der Staats-
wifjenjdaften, BVd. III, ©. 141 fj.

) Rod) vertritt bafelbjt in Anmertung 116 die Meinung, dah dad
Gpatenredit in gewifjer Weife gegen die erjten Grundjdpe einer jeben Deid-
perfaffung u verjtofen jdjeine und fann nidht umbin, zu bemerfen, dah dad
Spatenred)t befjer Spatenunred)t Heifen folle.
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6 Dr. Artenau.

Die alten Deichgenofjenjdaften {ind nacd) Heutigen Begriffen
autonome Zwangsgenojjenichaften ded difentlihen Nechted auf
territovialer ®rundlage, eng verwandt bder mittelalterlihen Marke
gemeinde, in Der neben den am Grund und Boben Haftenden
Rechten und Pilichten durch enge joziale Bezichungen der Gemeinde-
genoffen bedingte Vejtinumungen vein  perjonlicher RNatur  vor:
herrjchten.) Die Deichgenoffenidhaften jind zugleid) perjonlicher
und  dinglicher, oOffentlichrechtlicher und  privatrechtlicher Natur.
(Gterfe ®. R, I, ©. 589.) Die dingliche und die Hifentlichrechtliche
Seite treten bedeutend in den Vordergrund, leptere ifren jdhirfjten
Ausdrud findend in ber Sapungs-, Organijationd-, Jwangsd-, Straf-
und Finanzgewalt der Genojjenichaft, erjtere hervortretend in dem
Gejamteigentum an Deich und Vorland und, bejiiglich dev Genoffen-
jhaft zu ihren Mitglicdern, in der vorwiegend dinglichen Deich-
pflicht der eingelnen Genofjen. Von privatredtlichen Gefichtspuntten
aud fat diec Genofjenichaft mannigfache Rechte und Pilichten, 3. V.
Cigentum an den Deidjen und dem Vorland, jowie Deichpilicht
der Gejamtheit ju ihren Gfiedern und Dritten gegeniiber. Aud)
per Gebante einer perjonlichen Genoffenicdhaft ijt bem Deichverbande
nicht verloven gegangen; man denfe an die bejonderen perjdnlichen
Crfordernifje, von denen bie Fdbhigteit, Vollgenofje 3u jein, abbingt,?)
jodann an die jum Schuge dev Genoffen begrimbdete Pilicht des
Deidpverbandes, Hervenlofe Deiche zu itbermehmen und nicht ver-
teilte Deidje zu unterbalten, cine Pilicht, die Hauptjachlich dem
perjonlichen BVerbandsnerus und dffentlichredytlichen Anjchauungen
entjprungen ijt (Gierfe, D. R, S. 293 ff.).

Die Verbandslajt der Genofjen, die fjogenannte Deichlait,
tuht unmittelbar auf dem Grund und Voden des durch den Deidh
gejchiiten Landes, infofern it fie eine Art Reallajt. €3 gilt der
Grundjag: ,Rein Deid) ofhne Land, fein Land ohne Deich.” Auper-
bem aber hat die Deichlaft den Chavafter einer forporativen Ber-
bindlichteit, injofern ijt jie bffentliche, perjonlihe Deichgemeindelait.
(Gierfe, Gen. K. I, S. 773). Sie ift vorwiegend in Natur 3u

') Bgl. Anjdiip a. a. O., Gierte, Genofjenjdajtdredt 1., S. 88, 615, 770.

*) 8. 8. @eburt mit hingutretender Selbjtindigleit oder Aufnahme in
ben Deidjverband. Bgl. Gierfe, Deidjredit S. 232 f.
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Dad Dldenburger Spatenved)t. 7

erfitllen und Defteht in Hand- und Spanndienjten der Genofjen.
Pan unterjcheidet die ordentliche und die auperordentliche Deichlajt.
Die erfteve befteht aud den nad) dem natiiclichen Lauf der DVinge
cintretenden Deicharbeiten, einfdliehlid) der zur Befeitigung von
nicht zu exheblichen Deichichaden erforderlichen rbeiten. LWie tweit
bie ordentlidhe Deichlaft im Eingelnen geht, ift nach den verfdhiedenen
Deichjagungen abweichend geregelt.  Auperordentliche Deichlaften
find Dicjenigen Arbeitenr, weldje die Krifte der Genofjen erfheblid)
itberjteigen und Ddurch befondeve Umitinde bedingt find.  Die
Berteifung der orvdentlichen Deidhlajt beruht auf dem Pringip der
Pfanddeihung; dad Heipt, jedem Genofjen ijt nach dem Grund-
jag: ,Soviel Deich, joviel Land" ein durch die Grife, fpdater auc
burd) bDie Giite feined Landed beftimmter Teil des Deiches, ein
jogenannted Deichpfand, zur Unterhaltung zugewiefen. Fremd ijt
ber mittclalteclichen Deidgenoffenjdhaft fitv die Verteilung ber
ordentlichen Deichlaft dad Syftem bder Kommuniondeichung, welches
fidy jpiter iiberall findet. Nad) Ddiefem Pringip wird der Deicf)
tm gangen von der Genoffenidaft unterhalten. (Vefeler D. P. R.
§ 198) Bei der auperordentlichen Deichlajt ift fie dagegen fajt
fiberall in ®ejtalt dev Beihilfe durd) die Genofjenjchoft anerfannt.
Dad Syjtem der Panddeidhung ijt ein Gebilde der alten Deich-
genoffenichaft, jedoch) nicht fo eng mit dem genofjenjchaftlichen
Pringip ded Deidhwejend verfniipit, daf es mit ihm bejteht ober
fallt, jondern e$ Dhat vielevovtd bi3 in die Jehtzeit binein gegolten,
wibrend, wie oben ausgefithrt ift, der genoffenichoftliche Chavafter
ped Deidpwefens im 16.—17. Jahrhundert verloven gegangen ijt.
Die Berteilung der Deichlajt nady Avt der Pfandbeichung ijt Er-
forbernid des Spatenrechtes, da leptered zur BVorvausjepung hat,
pag ein Genojje dad Deichpfand, fitr dad fein Gvunditid Haftet,
nicht in Jchaupflichtigem Stande erbhilt.

Nad) der Fejtitellung der rvedhtlichen Strnftur der Deidh-
genofjenichaft, joweit died zum Verftindnis Des Spatenvedhtes er-
forderlich ift, find jest noch die wirtjchaftliche Bebenutung der Deid-
genofjenidajt und die wirtjdhoftlichen BVerhiiltnifje der Deichgenofjen
anzudeuten.

B8 1 .ndesbibliothek Oldenburg



8 Dr. Arfenau.

Der wirtjdaftlidhe Bwed der Genofjenidhaft befteht davin,
purch die Crrichtung und JInjtandhaltung der Deiche eine Crtvagsd-
jteigerung ded obne die Deiche der Flut ausgejesten Marjdylanded
au erzielen.  Die Crreichung diefes Swedes ijt nur bei wirfjomjter
Mitarbeit aller Genofjen moglich. Die durd) die Fluten im Mittel-
alter drohende Gefahr war bedeutend grofer ald heutzutage, da fie
bei Der fortgejdrittenen Deichboutechnif und bder Profiljtirfe der
Deiche auf ein Gevinges Herabgemindert ijt. Die Unterlajjung der
Deidhpflicht durc) den eingelnen Genofjen fonnte im  Mittelalter
Dag Leben und den Wohljtand aller vernichten. Nicht nur durch
Lerjdumnid, jondern auch durch) Unvermogen fonnte bder Eingelne
der Genojfenichaft gefabrlich werden. Da die dem Cingelnen ob-
liegende Deicharbeit unter Umjtinden erhebliche Mittel erforderte
und bag Kreditwejen auf dem Lande wenig entwicelt war, jo war
e3 Dem Genofjen trop jeines Grundbefiped oft unmoglich, die zur
Crfiillung der Deichlajt erfordeclichen Mittel zu befchaffen. Ex
mufte die Deiche unbebaut liegen laffen. (Vgl. Aunhagen, S. 66 fi.)
Der Kampf der Genofjen mit den Fluten ift tm Mittelalter ge-
waltig. Die Kiijtenbewohner ringen nad) dem Bevidhte alter Deid)-
quellen mit den Fluten wie mit anjtitrmenden Lanbedfeinden, oft
freili) mit weniger Crfolg und groferen Verlujten. Speziell in
den Riijtenbesivien ded Oldenburger Landed haben die Deid)genofjen:
jchaften einen jchweren, bid um 16. Jahrhundert meijtenteild un-
glitlichenr Rampf gegen den imumer weiter einbrechenden Jadebujen
und die von verderblichen Sturmfluten Heimgejucdhte Wefermimbung
ju fithren gehabt.) Wenn die Genoffenjdhaft mit Ausficdht auf
Grfolg diejen Kampf mit den Wogen aufnehmen wollte, mufte fie
darauf Balten, ftets fihige Kdampfer in ihren Neiben zu Haben.
Das Perjonalititspringip einer jeden Genofjenjdaft gewinnt durd)
die Notlage bei der vealen Deichgenojjenichaft cine iiber dad ge-
wohnlide WMa Hinaudgehende Vedeutung, es ijt Lebendfrage der:
felben.  Bu ibrer Lojung Hhat die autonome Deihgenofjenjchaft auper
ber Androhung erhebliher Strafen gegen fidumige Deicher in dem

1) Bgl. Sello: Ojtr. u, Riijtr. v, Thiinen: Begriindbung der Deichre.
Buijtindbe in der Derrjdajt Jever, ferner die Deid)biinde ber eingelnen Lande
jdaften.
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Dad Lldbenburger Spatenvedt. 9

Spatenvedht ein ihrer Natur und ihrer Notlage entjprechended In-
jtitut Heraudgebildet.

Bei der Darjtellung ded Spatenvedhted ijt damit zu rechnen,
baf feine gejepliche Regelung in den eimzelnen Dldenburger Landes-
teilen Abweichungen aufweift. Died hat jeinen Grund darin, daf
pa3 Deichredht in hervorragendem Mape Lofalvecht ijt. Die Ver-
jchicbenfeit der drtlichen Verbhiltnijje, jowie die verjdhicdene Rechts-
auffafjung bder ctngelnen Landidjaften bedingen indbejondere bdie
Abtveichungen der freier genoffenjcdhaftlicher Regelung iiberlafjenen
Rechtdmaterie.

Die Verjpatung bezwedt, wie eingangé bemerft ift, den durch
bie Nichterfitllung der Deichpflicht in befonderen Fillen bedingten
feierlichen Austritt oder Ausidlufp von Genofjen aud dem Deidh-
perbanbe, der fich) in dev Fegel unter erheblichen privatvechtlichen
Beranderungen vollzieht. Sie vidhtet i) in ihrer vollen perjonlichen
und dinglichen Wirtung gegen einen Genoffen, da3d beift, gegen
penjenigen, der durd) die Benupung ded deid)pflichtigen Grunbditiices
per Genoffenichajt gegenitber zur Erfitllung der Deicdhlajt verpflichtet
erfcheint. Wenn bei einem abgeleiteten Vefip die genoffenidhaftlidhen
NRechte und Phlichten jo geteilt jind, daf der Grundbeigentiimer ald
Bollgenofje unmittelbarer, der abgeleitete Bejiger mittelbarer Genoffe
iit (vgl. Gierte, a. a. O.),Y) ridtet fid) die volle Wirfung aud
gegen Den erfteren.  Jmwvieweit durdh bdie privatrechtlichen Ver-
dnberungen auch Ddritte YPerjonen betvoffen werden, wird bei der
Darjtellung der Wirfungen ded Spatenvedhted bejprodhen werben.

Die Natur der BVerjpatung ift in den eingelnen Fillen ver-
jchieden. Bisweilen erjdeint fie ald freiwilliger Austritt aus der
Genoffenjchajt, bisweilen tragt fie den Charafter einer ywangdiveifen
CEntfernung aud ihr. Bald findet jid) in den deichrechtlichen Be-
ftimmungen der Sinn: , Wer fein Land mit den Deichen iibergeben

) Died ift freilidh fiix Oldenburg ausd den benupten Redjtdquellen nidyt
nadjweidbar.
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will, fann bad tm Wege der Verjpatung.” (Vgl. 3. B. Db. D. . 1658,
Aet. V.) Bald erjcheint der Wille ded Genofjen alé gany wmwejentlich;
e3 heipt 3 B.: ,algedan jdal man . . . ein . . . fpatenvecht lathen
leggenn.*  Man fieht aud) Hieraud, daf nicht einmal die Natur
der Verjpatung tmmer mit derjenigen bder Subbajtation iiberein-
jftimmt, da erjtere feinedwegd® immer jwangdweife erfolgt. Jn un-
sweifelbafter Weife [dfpt fih die Grenge zwijdhen freiwilliger und
swangweijer Verjpatung midht fejtitellen. Wir Fonnen allgemein
jagen, bap fie zwangdweije mur dann erfolgt, wenn die Genofjen-
jchaft burch das Berhalten eined Genoffen die Crfiillung ihres
Sweded ernjtlich gefihrdet jieht. Fretwillig ift fie, wenn dieje ex-
bebliche Gefahroung nod) nicht afut geworden ijt, jonft aber bdie
Lorausjeungen der Verfpatung gegeben find. Die freiwillige BVer-
jpatung mildert al8 jubjeftived Redht die Dirte, weldje in bder
Jdyroffen Durdhfithrung des Pringipé der Panddeidhung liegt. (Bygl.
Aubagen a. a. D)

Wir wenden und nunmehr der Kernfrage Ded Spatenrechtes
su: An weldhe Voraudjeungen ijt nad) den Olbenburger Deid-
jagungen der Cintritt der Verfpatung gefniipft? — Die dlteren
Sdyrififteller (ajjen dad Spatenrecht jdylechthin ald Folge von Ver-
jaunmnis in der Augitbung dev Deichlajt oder von Unvermibgen ein-
treten. JIn Diefer Kiirze ift dev Standbpunft unflar und verwirrend.
Besiiglicd) des Unvermiogensd als Borausjegung der BVerjpatung hat
Auhagen (Grunblage S. 66 fi.) die bislang Hherrihende Unflarheit
jebhr gehoben.

Die BVerfpatung ald Folge von Unvermdgen wird angedeutet
burd) das Rechtsjprichoort: , Wer nicht fann deichen, muf weichen.”
Plan darf dieje Redytspardmie jedod) nicht jo verftehen, dak jeber
unvermbgende Deicher im Wege der Verjpatung aud der Deid)-
genofjenichaft ausgejchlofien wird, oder austreten fann. Wenn man
pen wirtjdajtlichen Swed und die fortwdbhrende Bwangslage, in
ber fich die Deichgenofjenicdhaft befinbdet, beviidjichtigt, mup e3 ohne
weiteved einleuchten, baf fie ihren Mitglicdern nur im  aller-
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notwendigften Falle den Austritt gejtatten darf, ohne dafy diefe
cinen neuen fihigen Genofjen, wie 3 B. beim BVerfauf ded Deich-
grunditiides, ju fjtellen verpflichtet find. Aud dem Wefen bes
genofjenidjaftlichen BVerbanded auf der anderen Seite geht Hervor,
baf die Genofjenidjajt einen Genoffen mwr dann audjchliegen darf,
wenn durch ihn ihr Bwed ernjthaft gefifhrdet wird.

lInbermogen fann in verjdyicdencr Weije auftveten. 3 fann
jein, dafy ein Genoffe nur augendbliclich berhindert ijt, feinen Deich-
verbindlichfeiten nachzufommen, wihrend ev bislang jeine Pilichten
gewifienfaft erfitllt hat. Die ihm jur Verfiigung ftehenden Arbeits-
frifte gebraucht er notwendig in der Landwirtjfaft; Bavmittel, mit
denen ev Anbeitstuifte juv Crfitllung der Deichpflicht dingen fonnte,
feblen ihm. E8 fann aber aud) fein, dafy jemand, der bislang
nur mit Niihe jeinen Verbinbdlichfeiten nachgefommen ijt, jicd) ploslich
bor den Ruin feines BVermigend geftellt fieht, jei ¢8, daff ein-
brechende Sturmfluten ober Miferfolge in der Landwirtjdhaft (Aus-
fall ber Grute, BViehjeuchen) den jahen Vermibgensverfall verurjadt
baben. Der fo getrofjene Genoffe ift auf Jahrzehnte, vielleicht fur
immer unfibig, die Verbanbslaften ju tragen.

Diejer Verjdjicdenbeit in ber Art ded Unvermigens tragen
die Butjadinger und Jeverjchen Deichjapungen fowie die Graflich:
Olvenburgijhe Deichordnung von 1658 Rechmmg, indem fie nux
i [egteven Fall den Genoffen sum Austritt und die Genofjenjcaft
gum Audjdhlup berechtigen, namlic) nur danm, ,wenn der Deich) i
und ju ewigen jeiten von den bejchedigten leuten nicht mag er-
bauwet, widbergebracht und itbermunden werden” (Butj. Ri. 1566,
val. aud) Aubagen a. a. D). JIn demjelben Sinne jagt die Olben-
burger Deichordbnung von 1658, die fpiter aud) im Jeverland ein-
gefiihet ift, in Avt. V. bei der Bejprechung ded freiwilligen Aus-
tritts aus ber Genofjenichaft im Wege der Berfpatung:

#©0 aber Jemand fo gar boje und jdhlimm belegene Deidhe
bitte, daf e dicjelben aus feinen Mitteln nicht linger zu unter-
balten vermidgte und dafero licber nicht allein dasjenige, jonbdern
auch fein gejamptes Land mit den Teichen iibergeben und abtreten
wolte, joll demjelben . . . . jolhes . . . . dem DHerfommen nadh
geftattet fein.”
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Dap nad) diejem Gejege nur dauernded Unvermigen jum
Austritt durd) Verjpatung bevedhtigt, geht bejonders daraus bervor,
baf Der austretende Genofje, wie Dicjelbe Rechtdquelle jagt, einen
feiblichen Gid ju OGott jdywoven muf, ,dag cr den Deich nidht
linger zu unterhalten vermoge." Anlich dufiert fich das oftfciefijche
Deic)- und Sielvedht, das aud) im Jeverlande Geltung gehabt bHat
in Kap. 1, 8. 14:

+Lannehr dav einer webhre, de jo boeje dicfen hadde, dat he
dejuelve diden mit finen egen guederen vermoedede nicht tho maefen
und wolbe lever dat land, dar de did upfalt, mit dem dide aver-
geven, jo jdhall he . . . folgt Ausfiihrung der Verjpatungsformali-
taten . . . und jchweren, dat He denjulvigen dick, welf up fin land
falt, nidht laenger Holden Funde.* Denfelben Standpunft vertritt
die Dlbenburger Teichordnung von 1681 in Axt. 17. Aud) wenn
die ®enofjenjchajt nach) der Oldenburger Deidhordnung von 1658
einen unvermogenden Deicher audjdhliepen will, muf fejtjtehen,
vaf wictlich dauerndes Unvermdgen zur Crfitllung der Deichlajt
vorliegt. €8 geniigt nicdht fdhon, daf der Deidjer der Genofjen-
jhaft durch voriibergehendesd Unvermigen zur Lajt fallt. Auperdem
ijt in Ddicjem Falle noch) erforderlich), daf der Deich des Unver-
mogenden bejchddigt und die Genoffenjdhaft daduvcd) erheblich ge-
fahrdet ift. Die NRidhtigkeit diejer Ausfithrung wirtd durch folgende
©telle ber Olbenburger Deichordnung von 1658 bejtitigt:

»©ollte i aud) begeben, daf einer jeine Teiche liegen liepe
und wegen Unvermogend joldje nidt machen fonnte ober wollte,
joll inmitteljt zwar der Deic) vor Geld zu madjen audgewonnen
und verdungen, jedod) dem Cigentitmer gewiffe Seit gefepet werden,
bei welcher Frift er die Kojten bezahlen und ded Teihd fich wicder
annefmen jolle.*

Die Frijtjepung hat den Jwed, feftzuitellen, ob dad Unver-
mogen nur voritbergehend obder dawernd ift. Dap nad) evgebnis-
[ofem Ablauf der Frift Ausichlup des Genofjen durd) BVerjpatung
ftattfindet, evqibt fich aus den allgemeinen Grundjdgen (vgl. Butj.
Ber. 1566 jowie Butj. Ri. 1566), ijt aber aud) durch) die Praris
bejtatigt. JIm Jeverland wirdh ndamlid) zur Jeit der Seltung der
Dibenburger Deichordbnung von 1658 bdajelbjt auf Grund obiger

B8 1 .ndesbibliothek Oldenburg




Dad Dlbenburger Spatenvedyt. 13

Bejtimmung nacy Ablauf einer Fuijt von 3 Jahren im Jahre 1746
auf dem Dauensfelder Deich) gegen drei unvermidgende Deidjer
mitte(d Spatenrechtes vorgegangeir. (IJev. Ber. 1746.)

Jn Stedingen geniigte momentaned Unvermdgen zum Aus-
1B cined Genofjen bei Nichterfiillung jeiner Deichpflicht; dies
Witd, wenn ein Genoffe nach den verjdicdenen ShHauungen feine
Deidhe Hat liegen laffen, vermutet, und demnach zur Berjpatung
gejchritten, wenn der ®enoffe dem Deichgrafen und den e
Ihworenen nicht nadyweijen fann, daf er imjtande fei, den Deich
gut u machen, oder wenn er, fall8 der Deid) audverdungen ge-
wejen ift, die fierburd) ermwachienen Roften nicht zablt, oder fie im
Wege der Mobiliarpfindung von ihm nicht ju erlangen jind (vgl.
Sted. D.D. 1424 und Sted. Vertr. 1446).  Critere jagt:

.18 Dat dejulve deme didqreven unbe jroren vovwifjenen fan,
jinen di qud tho mafende, aljo dat dem lande dar neen jchade
af enjchee, ded mac) He gemeten . . . . SKonde he aver bed nicht
doen, jo mogen de bidgreven unde jwoven demefulven, de finen
dict in laftere befiggen leth, ale vorjdyreven jteidt, vorjpaben . . .“

Wennt der nac) den einzelnen Deichjatungen um BVorgehen
gegent dent Genoffen mitteld Spatenvedyted geforderte Grad von
Unvermogen gegeben ift, muf die Verjpatung trogdem unterbleiben,
wenn der Unvermigende unverziiglich) und jwar in Stedingen binnen
dreier Ebbe- und Flutzeiten mit Hilfe dritter den Schaden wicder
bejeitigt.  Jnjonbderbheit gilt died, wenn die Voraudjehungen durd)
bad llnvermigen bes bdeichpflichtigen Pichters gegeben fjind, fiiv
pen: Fall, dafy der Gutdherr vor diefer Rechtdwohltat der jofortigen
Befjerung Gebraud) macht.  Fiir Stedingen qgeht died ald8 wn-
jweifelhaft aus den zahlreichen von dort vorhandenen Rechtdquellen
bervor, fiiv Butjadingen ift 3 aud dem Tofjenfer Richtejchein von
1566 ausd bder oben jzitierten Stelle u jchliegen.

Dartnddige Nachldffigleit witd ofne rweitere Cinjdyriantung
von fajt famtlichen Deichrechtdjchriftitellern ald Voraudjepung bdev
Berfpatung  angefehen.  Nur  Mittermaier (Deutjc). Privatredyt)
jcheint Unvermigen allein al8 grundjislich fitv dad Spatenvedht 3u
fermen.  Fiir Olbenburg (aht fich) jchlechthin weder bder eine nod
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der anbere Stanbpunft vertreten. Nur fiir dag Jeverland, wo, iie
bemerft, wrjpriinglich) dad ojtfriefijdhe Deid): und Sielvecht und
jpiter dad Oldenburger Deichrecht von 16568 gegolten fHhat, jowie
fiiv die gejamte ®rafjhajt Olbenburg jeit 1658 [aft {ich Unver-
mogen allein al8 Vorausdjepung bded Spatenrechted nadhweijen.
Obige Gejebe jprechen nicht von bder Verjpatung ald Folge von
Berjaumnis, auch behandelt begiglich des Jeverlandes dev einzige
und aué diejer Landjdhaft erbaltene Vericht iiber ein Deichgericht
(3u Dauensfeld ao. 1746) die Verjpatung alé Folge von Unvermbgen.
Wie jdhroff das oftfriefijhe Deich- und Sielvecht die Nachldijfigteit
ald Anlof fitr die Verjpatung ablehnt, mag durd) Wiedergabe des
Sap. 1. 3. 13 dajelbjt belenchtet werden:

»Wannehr oct ein gatt in den dyc gebrofen wehre gelyd bder
etdert, und, deme de dyd to Hoerde, worde Ddartho verpoent, den
oy tho mafen, und bHe worde ungehorjam wnd mafede den dycf
nicht na der verfundbunge jo hodh), dat de dagelyfe vioet dar nidht
avergeit, und it damn in jinen vermoegen wehre, und dorch rrevel-
moedt ungehorjam darin befunden wordt, fo moegen en de dyd-
vichter e poena jo Hoch fe ehme verbahden hadden, afinehmen, dat
jid cin anber baran jpegeln mag."

Wenn die Nachldfjigeit als Vorausjepung des Spatenvedhted
nach) obigem Gejese in Betvacht fime, wive e hier bei der Fejt-
jepung Dder Folgen von Verfdumnid fjchwerjler Avt gelegentlich
eined Deichbrudpes evwdbhnt. Ta died aucd) bei der Aufzahlung
ver Folgen von Vernachldfiigung der normalen Deidhlajt gelegentlich
der Schauungen nicht gejchehen ift (vgl. Kap. I, § 6 dajelbit),
muf angenommen werden, daf die Verjpatung ald Folge von
Nachldjfigleit im Jeverland zur Jeit dev Geltung ded oftfriefijchen
Deid)- und Stelvechted unbefannt gewejen ijt. Denjelben Stand-
punft vertreten die Grifjlid) Oldenburgijdhe Deichordnung von 1658
und mit ifv fibeveinjtimmend die Jeverjche Deichordnung von 1675.

Jn Stedingen und Butjabingen tritt ein  Jujammenhang
swijden dem Spatenvechte und der hartnicdigen Verfdumnid un-
verfennbar in befondeven Fiillen Hervor. JInwieweit die Nachldijiig-
feit hier Vovausjepung der Verfpatung ijt, wollen wiv an folgenden
Jragen unterjuchen:
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1. Findet dajelbjt die WVerjpatung jdyon ftatt, wenn jemand bdie
ihm obliegende Pilicht, die Deiche in jchaupflichtigem Stanbe
su balten, vernadhldjitat?

2. Jjt die Dei etnem Deichbruch auftvetende Saumieligleit faufal
fiir bad8 Spatenvecht?

Jn jamtlichen Deichjatungen finden wic die Bejtimmung, daf
diejenigen Genojjen, deven Deidhe bei den Schauungen nicht in
guter Ovdbmung ind, gebriicht werden jollen. Die Hohe dev Strafen
it gemau fejtgejept. Sie ijt gegen Ddie in Den lepten Jahres-
jchanungen Saumigen Hoher als gegen biejenigen, weldye in ben
erften Shauungen die Deidhe nicht in  jdaupflichtigem Stande
haben. Gegen denjenigen, dev itber Ddieje Schauungen bhinaud die
Deicdhe vernachlifjigt, witd feinedwegd mit Verfpatung vorgegan:
gen, wie bdied 3. B. nad) dem Dholjteinijhen Spadelandvedht ge-
jchieht. Dad Verfahren, welched in Olbenburg nacd) den einzelnen
Saungen ftattfindet, ift veridieden. Jn Ubereinjtimmung mit
et grdflichy oldenbuvgijhen wund den jeverjidhen Deichordnungen
werden nad) der Neuenburger D. . von 1593, der Jadber D. O.
pon 1599, der Butjadinger D. O. von 1573, der Wiijtenlinder
®. D. vor 1607 jowie den fitv Stedingen gegebenen Deichordnungen
pont 1446 und 1525 die Deiche bei beharrlichem Ungehorjam aus-
perdungen.  Der Saumielige hat die Unkojten u zahlen und wird,
wenit ev fich deffen weigert, gepfiandet, nac) der Oldenburger D. O.
pon 1658 auc) nach BVefinden mit anderen Strafen belegt. Gegen
pert jaumigen Genoffen, der die Kojten nicht zabhlen famn, und gegen
ben die Mobiliavpfindbung nicht zur vollen Befriedigung fithrt, wird
bamn zur LVerjpatung - gejchritten. Diejer Gang ijt unverfennbar.
E3 muy ofhne weitered einlenchten, da in diefem Falle die LVer-
jpating feine Folge der Verfiumnid ijt, jondern ded Unvermdgens
bed Genofjen, die gegen ihn infolge jeiner Nachldjfigfeit verhingten
Steafen ju zahlen. Die Saumjeligleit ijt Vovausjeung der Strafen,
dad Unvermdgen zu ihrer Sahlung aber Voraudjepung der Ver-
fpatung. €3 ijt im Hiochjten Grade vevwvirvend und wnvichtig, in
diefem Falle von der Verjpatung ald Folge von Saumijeligleit zu
veden.  Jum Belege ded Audgefithrten mag eine Stelle bed Stebinger
Bertraged von 1446 dienen:
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»Und e jinen did dar enboven (iggen lethe und wolbde fif
jined brofed vorwegbhen, jo mogen de difgreven und fworen de dife
dbarna, de aljo liggende bliven, vorbinghen und mafen laten, a3 fe
moghelifeft und bejt fonen jonber arghelift, jo dat dat fand darunder
beftantlif wejen und bliven moghe, und denne dat vordinghede gheld
wedbder jofen und bemanen van dem meigere, jo verne al8 fin Iyfj
unde gud fert. Sint over de bife junder meigere, jo jchall men
batjulve gelt fofen und mamen van dem lantheren geyjtlit ofte
wertlif und uppe fine ghude de unber deme jtrome beleghen fin,
unde bi den ghudbe vortvaren vorridhten unde vorfpaden na jebe
unde vechte ded (anded.”

Nach den Stedinger Deichordnungen von 1424 und 1579
iit Vorausjegung aufer dber Saumjeligleit in den Scdauungen dic
ZTatjache, dap der Genofje dem Deichgrafen und Gejchworenen die
Sidyerbeit, dafp er den Deidh) gut zu madhen imftande ift, nicht
geben fann. Aud) in diejen Fillen fommt, vie bereitd oben erdrtert
ijt, nmcht die Verjaumnis, jondern mur Unvermibgen ald Faujal fite
ba8 Spatenvedh)t in Betvacht.

Beziigli) der Verjpatung ald Folge von Verjdumnis bei der
Wicderherjtellung einer eingerifjenen Brafe jind bejonders aus-
fithrliche BVeftimmungen in den Stedinger Redjtsquellen enthalten.
Demnad) fonnen wir in diefem Punfte fiilx Stedingen dburch Ver-
gleich der verjchiedenen Quellen genaue Fejtjtellungen machen. Fitr
Butjadingen find wiv auf den Tofjenjer Richtejhein bejchrintt.

Bejonders ausfiihrlich und bezeihnend jagt bad Stedinger
Gpatenrecht von 1579:

»Burde o hirbaven jemanded did in jolder finer verjiime-
nige wedjgahn, ofte jonjten ienich merctlich jdhade baven dat ges
jhege, jo jehall undt mag dejulvige mit erlequnge der vif Bremer
marf jolden thobracdfen did cdder brace, unvorhindert van iemanbded
vor fid mit finen frunden offte befanbenn ot mit finer gudtheven
hulpe, ofte vermdgen, jo veele he der fan thowege bringen, inwenbdich
verlof bre cbbe undt dre floebe webber diden. . . . . . . Konde
ebder twolde od iemandt jolde brade, who gembeldt, dord) fid offte
de fimen in boveder frijt nidhyt diden, . . ... (bann trat Beibilfe
be3 ganzen ¥anbed em) . .. . . und wan nu folded angefangen
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jchall werden, fo jchall men erjtlicE mit ganter gemene, deme manmne,
fo Den dicE unber handen gebatt, jin Lus afbrvedtenr, wente vor bdat
vubrfac (ebenjo Sted. Yer. 1566, anderd die grafl. Anmertung 3u
per Stelle, Ddiefelbe ftretcht den ecinjchrantenden Sujas) und dat
alled mede i de brad dicden. . . . . $iervon fann nue bei Fiic-
bitte Dritter, die {id) zur Lieferung dev fiiv den Deichban erforder:
lichen Matevialien erbieten wmiijjen, abgejehen werden, nach bden
griflichen Glofjen nur dann, wenn der Gutsherr fitlr den NMeier
eintreten will. . ... Jedod) jolcte brade tho Ddidende fo wiht
undt ferne, dat de ftrom gefangen dre ebbe unbdt dre floede geholden,
alp dan jdal men nbha verlop nody dre ebbe unde dre floede dord)
ped landedheren gefchivovene vede o vicdhtern, up bder gebiceden
bracte ein apendtlid nabh olden (anded jede, vecht fpadenvecht laten
leggen.”

Durd) BVergleid) diejer Stelle mit den iibrigen Deichiapungen
muf folgended fonfjtatiert werben:

Nicht deshalb, weil durd) Verjumnis be3 Genoffen ein Deich-
bruch gejchieht, wird gegen den Deicher im Wege des Spatenvedtes
porgegangen.  Er wird dielmehr dedwegen in Britche genommen
in Hohe von 5 Bremer Marf, und wenn auferdem ecine Brafe
binnen Deiches einveifyt, ,de brofe cen jewelid dupe rodelangh votes
beep jdhall brefen ene halve Bremer marf. (Sted. D. O. 1424)
Die Berhingung von Strafen, die durc) ihre Verflechtung mit
pen BVejtimmungen itber dag Spatenved)t (epteres vielfach unflar
macjen, fann jogar gegen bas Leben ded bdeidypflichtigen Meiers
gerichtet fein. Wenn durd) die Saumfeligeit desjelben die Deiche
weggehen und dad Land damit bejchwert wird, ,fo jchal men den
meiger . . ., fo men ehne averfombt, darin diden.” Nicht befjer
joll es demjenigen gehen, ber die Deidhe durdpjticht, jo bdafy ein
Deichbruch eintritt, ,jo jhall men jolden Deder in defulvige bracke
mit einem pale dovc) fin [ff lathen diden.” (Sted. D. R. 1579
und Sted. Ber. 1566.)

Diefe gangen Strafbejtimmungen mitfjen wir, da fie dad BVild
berjchletern, bei der Darftellung ded Spatenvedhtes aufer Anjap
laffen. ©ie haben an fich mit dem Jnjtitut nichts zu tun. Die
Richtigleit diefer Vermutung crgibt fich davaus, daf die Brirchen

Jahrb. §. Otdend, Gejdh. XVII, 2
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nidyt verhingt werden, wenn den Detcher fein Verjchulden an bem
Deichbruch trifit: der Gang der Verfpatung wird daburd) nicht be-
einflupt. Vgl Sted. D. O. 1424: ,Hedde od jemendt gude dide
to Der dDidgreven unde fworen love, deme em fined nabured be-
flageden, unde bewroden dide thobrefen, de fhal finen dick wedbder
bicfen und bliven funder brofe” (Ahnlich dufern fich Sted. Vertr.
1526 und Sted. D. R. 1579.)

b cin Detd)bruch mit oder ofhne Verjchulden ded Genofjen
gejchieht, ijt fite die Lerfpatung demnady gleidyqiltig.

it eine Brafe eingebrochen, jo ift weiter u wnterjdjeiden, ob
ein Fall ber Beibilfe bed gangen Landed gegeben ijt ober nicht. JIjt
erjtered der Fall ,de brafe jchal dat [and bringen unde difen boven
dat water na olbem fedbe unbe wonfeit (Sted. D. O. 1424), und
swar bid zu der Hohe und Stirke ,dat de jtrom gefangen dre ebbe
unde dre floede” (Sted. D. N. 1679.) Die Beihilfe gefcdhieht
,afne ienigen vortod), wo od abne ienige entgeltenife nod) wedber-
ftabunge.” (Tajelbjt.) Um bdie Wicderherjtellung der Vrafe vajd)
und billig vornehmen u fonnen, ,jdall man deme manne, jo den
dif under hanben gehatt, fin Hhud afbrecten wente vor dat vubrfack
und dat alled mede in de brafe dicfen.”

Auch diefe BVeftimmungen itber die Veihilfe miifjen wir ald ver-
wirrend bei der Darjtellung der Verjpatung ald nicht vorhanden denfen.

Crft nadgpem wir die ftrafrechtlichen Vevorbnungen und
die Novmen iiber die Beihilfe aud bden Tuellen entfernt Haben, be-
halten wir das fiic die Verfpatung wefentliche Material in gefichteter
dovm.  Cine Darlegung forwohl der Strafen ald der Beihilfe war
jedbod) zum Werftindnid injonderheit auch der Gejehedftellen bei
deren untlarer Ausdructsrweife unvermeidlic.

Dag Bild, welcdhed wir nad) der Erorterung diefer Vorfragen
auf Grund der Quellen vom ©patenvecht erbalten, ijt flar und
einfac). Wenn eine Brafe eingebrodhen ift, fo wid der Genoife
bei Werjhulden beftraft, fonjt nicht; wenn der Deid) bid unter
Fluthdhe fortgeviffen ift, macht ihn dad Land iederum big jur
gewdhnlidgen Fluthohe. Eine Verfpatung findet, wenn der Deid)
aud Nachliffigleit ded Pilichtigen gebrochen ift, aus diefem Grunbde
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allein nicht Jtatt. Die Verjpatung tritt vielmehr nur dann ein,
wenn der Deid) nicht binnen dreier Ebbe- wnd Flutzeiten gemacht
ift. Auf weldye Weife der Schaden bejeitigt wird, ift einerlei; ob
ber ®enojfe allein ober mit Hilfe dritter die Vefjerung vornimmt,
ijt gleihgiltie. Won der Cinbaltung dev Frift fann nady Fupfall
bor den Beamten des Landesherrn und den VWertretern der Deid)-
genojfenichaft Dispens erteilt werden. Der Fupfall muf aber inner-
halb bder fiir die Bejeitigung ded Schadend vorgejdyricbenen Frijt
gejhepen. Vgl. Sted. D. N. 1679: , Werbe od iemandt . . . .
befunden, fo . . . . vor wollgemelten landefheren unbdt ded landes
bollmechtigen einen, van olderd gewefenen vodtfall don wurden undt
gnade begerden, ale hebben dejulvigen . . . . jolcfer gnade macht.”

Die Jrift wird bejeugt in dem Bericht iiber dad MNiebiitteler
Cpatengevicht, in dem auf die Frage: ,in wo Fforter tiedt die
gudtheven, o in bie brafe hoven, fyc by M. gn. H. und dem lanbde
umbe anade erfogen jdhollen”, al8 Antwort befunbet wird: ,binnen
bre ebben und floden mojte jodanes gejcheen na lanbesgefeslicher
gewonfheidt und ban olderd bhero gebrachter gevechtigheit.

Da Borausjepung fitr die Verfpatung gelegentlich eines Deich-
pruches jdhlechthin die Tatjache ijt, daf der Deidh in gebithrenber
Srift, ober falld im Wege ded Fupfalls Verlingerung gewdbhet ijt,
innerhalb der verldngevten Frijt nicht gemadht wird, jo fommt man
au dem Jejultat, dap nac) den Stedinger Nechtdquellen i diefem
Falle aud) Verjdumnid neben dem lUnvermbgen Vorausfepung der
Lerjpatung fein fann. Dies ergibt auch der Wortlaut der Gefetze;
3 B. bag Sted. D. N. von 1579 jagt:

,Stonde odder wolde od) iemandt jolde bracke, who gembeldt
porch jid offte de finen in borcder frijt nicht diden . . . .-

€8 fann fein, daf Dderjenige, in deffen Deic) die Brafe ge-
rijfent 1t, nicht in der Lage ijt, diefelbe zu bejjern, ober jo, daf er
abfichtlich die ihm obliegende Pflicht, died zu tun, vernadhldjjigt.
Leptered witd freilich nicht oft praftijh geworden fein, da jeder
burch) die fpiter zu evirternben Folgen der Verfpatung ficherlich
juc Crfiillung feiner Pilicht, joweit deven Ausfiihrung in feinen

Sedften liegt, angehalten ift.
2t
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Cine dhnliche MRegelung der Verfpatung gelegentlich) eines
Deichbruched wird fiir Butjadingen durd) bden Toffenfer Nidht-
jchein  angedeutet.  Jhr Cintvitt bet Unvermdgen jur Wicder-
berjtellung der bejchidigten Deiche fteht aufer Sweifel.  Vesiiglich
ber Werjpatung ald Folge von grober Nadyldfjigfeit, vgl. obigen
Richtihein.  Anf die Frage ded Nldgerd: ,im Fall dad foldhes
(vechtzeitige Wieberherftellung der Deiche) bei itlidhen aus verjeumb-
licher veradjtong, ungehorjamb obder unvermugenbeit erjigen und
vechleiben wurde, twie e8 uf den fall gehalten werden folte?”, er-
wibert der NRidhter: ,daf joldhes der alten undentlichen wolher-
gebrachten fpadend- gewon- und gevechtigfeiten nach gerichtet ver-
hanbelt und aufgefurt werden mufte.”

Pap aud) in Butjadingen bdritte und infonderheit der Guts-
bere die Redhtdwohltat hatten, threrfeitd durd) rvedhtzeitige Crfiillung
ber bem Deidypflichtigen obliegenden Lajten die Verjpatung abzu-
yenden, ijt durd) diefelbe Deichrechtdquelle beftdtigt.

Nac) der von Cafjel faljchlich als Lergleid) ded Grafen von
Olbenburg und ded Rated zu VBremen iber dad Stedinger Deich-
und Spatenvedht bejeichneten Urfunde von 1579 findet die Ver-
jpatung aud) jtatt, wenn Deiche Hervenlod {ind. Vgl dajelbit:

o Lere idt od, dat ein hernlod bdict vorhanden und de naberen
nebden und baven ehre fiillen lenge dides tho ehrem (ande Hedden,
jchal ein dicrecht gelegt . . . werben.”

Da diefe Quelle fiir dad Stedinger Deicdhrecht, wie oben be-
merft, nicht mapgebend ijt, eviibrigt fid) ein weiteres Cingehen
auf die nur der Wolljtandigleit balber jitterte Angabe. Die
ithrigen Deidhjagungen fennen in diefem Fall den Eintritt der
Berjpatung nidht. €3 foll vielmehr, wie dad Stedinger Deichrecht
von 1579 jagt, durd) fleipiges Mefjen evmittelt werden, wer bder
jaumige Deidher ijt.  Wenn jemand gefunden 1wirtd, der feine
nachbarlidye Linge nicht beweijen fanm, joll er geftraft werben.
Dafp er auperdem fiiv jeben Fup ded Bherrenlofen Deiched eine
Rute ded gemeinen Landbeidhed zur Anfertigung iiberwicjen erfalten
joll, wie dajelbjt berichtet wird, jdheint den Stedinger Anjcharungen
nach  den Anmerfungen der Oldenburger Grafen nicht entjprochen
3u-baben. Wa3d gejchieht, wenn nicht evmitte(t werden fann, wer

B8 | andesbibliothek Oldenburg



Tas Dlbenburger Spatenredht. 21

die Deiche Hevrenlod liegen [aft, ift nidht ausdritdlich gefagt. Man
witd annehmen mitffen, daf in diefem Fall die Ubernabhmepflicht
purd) den Detchverband eintritt.

Die bejitglich der Natur und der Lorvausjehungen der Ver-
jpatung i Oldenburg gemachten Ausfiithrungen fuxy jujammen:
fajfend, ergibt fid) folgendes:

Die Verfpatung fann  gwangsweije ober freiwillig erfolgen,
AL ihre Vorausfepungen findet fic) iibevall Unvermbgen zur Cr-
fitllung der Deichpilicht, in Butjadingen, dem Jeverland und in der
Grafjchaft Dldenburg jedoc) nur dauerndes Unvermdgen, in Stedingen
festered jchlechthin.  Dartnddige LVerjdumnis Obei der Deicharbeit
ift unter normalen Verbdltniffen nicht faujal fiiv dag Spatenredht,
fondern nur, wenn fie bei der Wiederherjtellung eines Deichbruches
eintritt und auc) dann nur in Stedingen und Butjadingen, nicht
auc) im Jeverland und in der Grafichaft Oldenburg. A Folge
pavon, dafy ein Deich bervenlod, ijt die Ver|patung nur nad) dem
Bremer Vorjchlag fiix dad Stedinger Spatenvecdht von 1579 be-
fannt. Sonjt wird diejer Fall in Oldenburg nirgends bejeugt.

Die Natur der Verjpatung dectt jidh nicht damit, ob fie
Folge von lnvermbgen oder von Verjdumnis ijt.  Nur lakt jid)
feititellen, dap, falld die Verjpatung auf Grund von Verjdumnid
jtattfindet, fie ihrer Natur nac) jtetd erefutiv ijt. Jjt Unvermogen
qrundlegend fitr das3 Spatenvedht, fo fann e fjowobl fretwillig als
mwangsiveije evfolgen.

Die Form der Verjpatung wird ausfithrlich bei der Dar-
jtellung des Cpatenprojeredyted erdrtert, mup bhier jedoc) des
pefjeven  Berjtandniffed wegen angedeutet tverden. Sie bejteht
pouptjachlih) darin, baf der jur Verjpatung fommende Genofie
pber cin Deichbeamter einen Spaten in die Deichfabel ober da
Rorland ftectt, der dann von drittem gejogen iwird.

Die Wirkungen der Verfpatung treten dadurd) ein, daf obige
Formalititen erfiillt werben. Bei ihrer Befprechung wollen wic
pon Den eigentlichen genoffenjchaftlichen Folgen audgehen * und
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jobann die dinglichen BVegleiterjheinungen darjtellen. Der Fwed
bes Cpatenredhted fitr die Genoffenjdaft bejteht Ddarin, ihr
einent gur Crfitllung ihred wirtichajtlichen Swedes fibhigen peribn-
lichen Bejtand zu erbhalten. Diejer genojjenjchaftliche Jwed bedingt
in den Novmalfillen der BVerjpatung emen Wed)iel n der Perjon
ped Genofjen.  Derjenige, der den Spaten ftectt, oder fitv den ber
Spaten geftectt wicd, Hovt auf, Genofje zu jein; derjenige, dev ihn
jieht, wird Genojje. Diejer Wedhjel unterbleibt, wenn ed audnahms-
weife dem Deichpflichtigen gejtattet ijt, den Spaten felbjt wieder
au ziehen.  Vorausjepung Ddiejed bejonderen Falles ijt, da {idh
Dritte fitr den Genojjen verbitrgen, joda er auf dieje Weife wieder
(eijtungsfdhig wird. Aud) hierdurd) wird der Swed der Genofjen-
jchaft erveicht. Der im Novmalfall ausjdjeidende Genofje verliert
jeine genofjenjchaftlichen Hechte wnd Pilichten. Aled Vermdgen,
dasd er {piter erwirbt, unterliegt nicht der genofjenjdajtlichen Haftung.
Hierdurd) unterjdjeidet fi) die Verjpatung i thren Folgen von
der formlofen Teveliftion der Deiche durch den Detchpflichtigen. Im
lesteren Falle bleibt der Genoffe dem Deicverbande gegeniiber auch
mit dem, wad er jpater cuwitbt, verhaftet. (Vgl. Aubagen a. a. O.)

Derjenige, weldjer den Spaten jieht, tritt in die genojjen-
jchajtliche Rechtsitellung des Ausgejchiedenen ein. Er itbernimmt die
Rechte und Pflidhten des Vorgdngers, mup aljo injonbderheit den
Deich) wieder in jdhaupflichtigen Stand bringen und bet jtattgehabter
Beihilfe Behrung und Unfojten erjtatten. Bgl. Sted. D. N. von 1579:

LIndt wor nu aljo einer jold gudt uht den jpaden loefen
will, jdyal he vorgelden od affinden vor de begangene gewaldt, ocf
wat de brace fort unde flenes to Ddidende mag gefojtet bebben,
od wat Devendtwegen vam watter dem lande vor jchade gejcehen
iy, wat od desfald van anjangt beth uhtdracht der jaden, an terung
undt unfoit darup gelopen berectent fan werden.”

Eine Anmerfung des Oldenburger Grafen zu diejer Stelle bejagt:

Oejdehene jdhade 18 nicht gebructlich tho fordeven, allein de
bidgreven unbdt jcworen Hebben ehren broce darinne.”

Daraus ergibt jic), dap der neue Genofje nur den Schabden,
ben die ®enoffenjchaft, nicht aud) denjenigen, den dritte durch Den
Deichbrudy crlitten Haben, erfetien muf. (Ahnlich Butj. Ni. 1566)
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Aud ber perjonlichen Haftung eines jeden Genofjen fiiv die
qewijjenbafte Crfitllung jeiner Deichverbindlichfeiten folgt, dafy er,
wern ev zur Verjpatung fommt, feine gejamte beweglihe Habe
(tilbabr guet) einbiigt, da durch die VWerjpatung die ginzliche Un-
fapigteit zuv Crfilllung der Deichlajt fejtgejtellt wird. Praktijche
Bedbeutung Hat diefe Bejtimnumg  befonderd bet dem Audtritt
aud der Genofjenfchaft tm Wege der BVerfpatung. Vet ihrem
Fehlen fomnte Ddie Verjpatung in diejem Falle [leiht zu einer
jhweren Schadigung der Genofjenjdiaft fithren, e8 ivdre nimlid
moglid), dajy ein vermbgender Genofje duvd) Aufgabe feined deid)-
pilichtigen Grundbefibed in einem bejonders fritijchen Augenblick
ber Genoffenichaft unter Mitnahme jeined unter dem Schuy der
Deiche i rubigen Seiten evwovbenen beweglichen Vermdgensd Lebe-
wohl fagen und jo die Deichlajt aufgeben fonnte.

Dos bewegliche BVermibgen geht auf den newen Genoffen iiber
alg Cntgelt fitr die Ubernahme der BVerbandslajten.

Weitere privatrechtliche Folgen ded Spatenvechtes beruhen
auf dem rveallajtartigen Charafter der Detdhpflidht. Nad) dem
Grunbdjap: , Rein Land ohne Deich”, verliert der audtvetende Ge-
nofie bas ihm gehorige Land, weldhes fiir die Crfiillung feiner
Deichverdindlichfeiten Daftet. Diefe Folge tritt aud) etn, wenn die
Boraudfeungen der Verfpatung in der Perjon bdes deichpflichtigen
Pichters gegeben find. Jn diejem Fall verliert dev Gutsherr, wenn
er nicht den Spaten zieht, das Eigentum, der deichpflichtige Pachter
aber den BVejib. Da ev aufhort, Genofje zu fein, fann er ein Redht,
purch das er ald Genoffe legitimiert war, nicht mehr ausiiben. Diefer
Berluft ded Befiged tritt jogar dann ein, wenn der Gutsherr den
Cpaten 3ieht. (BVgl. Sted. D. N. 1579.) Wie tweit {idh bdex
Gigentumaverlujt evftvectt, jagt der Beridht itber bad Spatengericht
pon Nipebiittel (1566):

walle erve unde gueder, jo den erveren und guedtheven, binnen
fanded gelegen tobeforig it und in die brate mede Hoeren, dar bde
jtrom avergelopen ijt, fin . . . . verfallen.”

Apnlich dupert fih fiir Butjadingen der Toffenfer Richt:
jchein von 1566:
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,008 ©. Gn. dargegen dem alten wohlhergebrachten qebraud)
nach alle (and, jond und ihre zubehorunge, daruber das iwafjer
gelaufen und denen jujtendig, jo mit n die gebrochene und iweg-
genommene deich) gehorig jein, anmemen.” (Vgl. auch Oftfr. Deich-
md Sielr.)

Ta der Verlujt des Grundbejifed auf der Haftung dedjelben
fite bie Crfitllung der Deichlajt beruht, evgibt fich), bdap er nicht
eintritt, foweit die unter den Deichen belegenen Linbereien ded
audtretenden Genofjen oder feines Gutsherrn nicht Haften. Dem:-
nac) findet Verlujt ded Cigemtums an den deidhfreien Giitern, be-
jonders bem unter ben Deichen gelegenen Moor?) nicht ftatt.

Eine perjonlihe Hoftung des Gutshervrn, der jeine Giiter
nicht jelbjt bewirtjchaftet, fommt nicht in Vetvadht, da er filr Cr-
fitlung ver Deidhlajt nicht peridnlich Haftet.

Samtliche Giiter, die der alte Genofje oder dejjen Gutdhere
verfiert, eviwitht der Gintvetende. Dies bezeugen famtliche Quellen
einmiitig. Der Cvwerb tritt, wie die Stedinger Lluellen bezeugen,
su vollem Cigentum ein. Vgl Sted. Ber. von 1444:

jo windt de fpade allen tynf, egendum und rechtigeit mit
bem gude, uthgejprafen Dden tegenden, nac) Dden vechte, jeden und
wohnbheit bed Stedinglanbes.”

Daf gerade der Jehnte, wie obiger Bericht jagt, auf den
neuen ®enofjen iibergehen joll, ijt verftindlic), da derfelbe jid) als
dffentliche Belajtung darjtellt, deven Wegfall bet privatvechtlichen
Berinderungen audgeidlofien ift.  (Ahnlich jagt Hadmann: Das
Grunditii geht iiber ,cum omni iure, quod vel ipse, vel alii
interessentes supra nominati in eo ante habuerant.) Da bdie
Giiter jedenfalld in Stedingen frei von Rechten Dritter, ,alfede
vryge jpadbe guder”, auf denjenigen, Der ben Spaten gezogen Bbat,
iibergefen, mitffen wiv fejtjtellen, inwiefern die Grundjtirdgliubiger
von der BVerjpatung betvoffen werden. Jhre Anjpriiche gegen bden
Grunbditiict3eigentiimer exldjchen mit der Verfpatung, dod) mup man
amnehmen, dap ihnen ein Crjaganjprud) gegen den Erwerber ju-
fteht (jo aud QIuI)agen a. a. D)), |eboc£) nur dann, wenn fie fid

1) Das Moot bleibt bei der Berteilung der ﬁ)etd;c nacb bem @mn‘bfuge
Moot halt feinen Deich)”, unberiidjidytigt.
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in dem Spatenproze mit ihrem NRechte melden. Dies geht hervor
aus dem. Vericht itber das Spatengeridht im Stedingerlande bon
1444, nad) dem dic Bremer Dompropjtei nachtriglich Redhte an
einem Spatengut in Anjpruch nimmt, und wo ausgejprodyen wird:

«Wolde de domprovejtie up dat fpadengudt wef gejchulden
und tuge darup belet Hebben, dat jdholde man gedahn bHebben an
pem gerichte”.

Jn diejem Jufammenhange ijt noch) eine Stelle zu erirtern,
pie i) in dbnlicher Fajjung in verjdicdenen Stedinger Deidy)-
jagungen wiederfindet.- Jm Stebinger Vertrag von 1525 lautet fie:

,Bortmelr, were iemand, bde gued Hodde in bem Stedinger-
fande, Dat he weddet ofte fofft hadde, dar wedberfop edder (ofinge
anne were, dath verfpadet ofte van verjpadbedem gqude vorlafren
wuede, de jdhall nidht mebhr vorlehjen, ald dat qheldt Ge darinne
(igaende Defft, und vor datjulve gheldt mag Ddegenne dat wedder
[ohjen, Ded de erftahl i van dengenmen, de den fpadben getagen
hadden, cdder Deme dat ghuth tho queme.”

Diefe Stelle behandelt vermutlich folgenden Fall: A, der
@rbe eines Gutes, hat diefed dem B gegen eine ihm von diefem
geliehene Geldjumme auf Grund RKaufed oder dgl. zu Eigentum
iibertragen und fich da3 Wiederfaufsred)t vorbehalten.t) Wahrend
B ba8 Gut in Bejit Hat, fommt e§ jur Verfpatung. Jn diejem
Fall verliert B jwar juriftijh dag Cigentum an dem Gute, in der
Fat aber nur bdie Summe, die er dem A gelichen hat, da fein
Eigentum dod) hinfillig wird, jobald A unter Riidgabe Der ent-
lichenen Geldjumme von jeinem Wicderfauidred)t Gebraud) madt.

Das Vejondere diefed Falled ijt, daf bdas Wieberfaufsredht
an dem Opatengut nicht exlijht, jonbern daf A auch demjenigen
gegenitber, der nad) der Verfpatung dad Gut vechtmifig evworben
fat, jein Wiederfaufdrecht geltend machen fann. Diefe Ausnahme
port Dem Grundjage, daf die NRechte dritter durd) die Verjpatung
erlojchen, entfpricht der billigen Niidjichtnahme gegen den Erben
bes Cigentiimers, fann aber Hirten gegen den Crjteher eines joldhen

1) €in Fall ber dlteren Sapung.
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Grunbditites eitigen, wenn derjelbe in lnfenntnid bes [68baren
Sagungsrechtes des Verjpateten gehandelt hat.

Sdlieplich find noch Fwei Wirkungen der Verfpatung u er-
wibhnen, die aud Stedingen berichtet werden und den Swed Haben,
ben durcd) die Genojjenjdhaft mit der Verjpatung gewolltenn Swect
aud) fiiv die Bufunft ju jichern.

E& berubht auf dem Wefen ded Deichrechted und 1jt aud) in
vielen Deichjasungen ausdgeiprodhen, dag die Werduperung obder
Berpachtung von Deichgrundititden obhne die dazu gehirigen Deiche
verboten fein foll, ed fei denn, dafy jolches mit der Dbriglett Wifjen
und LWollen gejchehe.  Hinjichtlich der Spatengiiter find bieje Be-
jtimmungen nod) verjdhdrft. Die Stedbinger Tiuellen bejtimmen,
bafy derjenige, der verjpateted Gut jemald fret von Nedhten er-
worben fHat, die dazugehorigen Detche ebenfalls itbernehmen mitjie.
Bgl. 3. B. Sted. D. 0. 1424:

oStemt o vortan en jchollen de jworven unbde landlude ded
Stedinghlanded nemende vorjpaden gude vorgeven, lenen edder vor:
fopen junder dife, De dar van vechte thohoren; hHedde od iemendt
i vortiden aljulde vorjpadede gudere frig gefofjt, er fid unbder-
wunden, de jdhal darto nemen de dife, de dav van vecdhte thobehoren,
wil he ded guded geneten.”

Dieje jcharfe BVeftimmung des Stedinger Deichrechtes ijt ald
fortwicfender Swed der Verjpatung 3u verjtehen.

Die Abjicht, den Swed der Verjpatung auch fitr die Jufunft
su fichern, 1jt ebenfalld unverfennbar in dem WVerbot, daf dasd ver:
jpatete ®ut jemald wicder in bdic Gewere desjenigen oder jeiner
Crben formme, dem e3 durd) die Verfpatung entzogen ijt. Sted.
Ber. 1444:

JAnd en jdhall od mummehr wedder famen in de were, dav
batt uth veripadet wertt”; oder Sted. Ber. 1566: . . . . fonnen
be rvedhten gudtheren umd ecrven tho ewigen tiden an die giider
nicht wedder fommen.”

Dieje Wirkung vichtet fich nicht nur gegen den Gutdherrn
felbjt und Ddejjen Nachfommen, jondern aud) gegen die lebenbden
Berwandten des erjteren bid ind neunte Glicd. BVgl. Sted. Ber. 1578:
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S0 nidt, fo fin de guder verfallen an meinen guedigen
heren und dat landt, davnach in dat negende gelidt nicht tho fragen”;
ober Sted. D. M. von 1579: , Def jeholen unbdt mogen alfo ge-
mene cefenfmenne undt jchwaren alle jolde verjpadede gudere . . .
vecfopen up dat aller duvejte . . . wor je willen, dod) nicht up
dat negende an de frundtjchup, dar idt van vorfpadet.

s jtimmt died nad) Meibom rer. Germ. T. L pag. 79
und 115 bamit iiberein, dafy bier ju Lande eine Erfommimi-
fatton i beftimmten Fillen usque ad nonam generationem aud-
gedehut wurde.  CEne Milderung Ddiefer jchroffen Vejtimmungen
enthilt ein gleicheitiger Bericht iiber das Spatengericht zu Rige-
biitte(. €3 ijt dort der Jujap gemacht: ,e8 fey denne jache, bag
inen jolched aufy gnaden zugelajjen wurde.” Auf dieje Weife ift ¢
moglich, daf Familien, die wicder vermogend geworben finbd, ihre
verjpateten Giiter nadjtraglich juvitctfaufen. Cine Gefabr fiir die Ge-
nojjenjhaft liegt in diefem Falle nicht vor. Eine weitere Milderung
ift davin zu erbliden, dap e3 bem Verwandten ded dem Spaten:
recht verfallenen Genofjen bi3 jpitejtend fedhd Wodjen nad) der
Berfpatung freifteht, die zur BVevjpatung gelangten Familiengiiter
purch Kouj wieder zu enwerben. (Vgl. Sted. D. R. 1579)

Dag Bild, weld)ed wir von den Folgen der Verjpatung er-
halten, 3eigt und deutlich, wie faljd) die Anjicht der dlteren Schrift-
ftellev ijt, die dag Hauptgewicht bei der Verjpatung auf die ding-
fichen Lerdanderungen legen, und fie bann ald eine Art Subhaftation
parfteller. Die Hauptjache bet der Verjpatung find die perjonlidjen
Perdnderungen, die jid) in bem Wnstritt vejp. Anujchluf eines Ghe-
noffen und dem Wiebeveintritt ecines neuen Genoffen fundtun. Die
gangen Ddinglichen Anderungen find nur Begleiterdyeinungen, be-
pingt durd) den rveallajtartigen Chavafter der Deichlaft.

Wie iibevall jo fann aud) in Oldenburg feinedwegs jeder
ben Spaten mit Ausficht auf Crfolg ziehen. Wir begegnen in
jamtlichen Spatenvechtsjapungen Beftimmungen, in denen Bejchrin-
fungen fir die Julajjung jum Spatengichen enthalten jind. €3
bedarf feiner weiteren Ansfiihrung, daf jid), jorweit nidht im eingelnen
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gall im Gnadenwege Audnabhmen jugelajfen werden, nur derjenige
ourch die Verjpatung in die Genoffenjcdhaft eindeichen fann, bei dem
die perjonlichen Vorvausfepungen, Genoffe zu werden, gegeben fjind.
Nicht auch) braucht er den dinglichen Erfordernifjen zu geniigen,
da diefe fich exfiillen, nachdem exr durd) die Verjpatung Eigentitmer
bed Daftenden Grunditiidfes geworden ijt. Das cingige dingliche
Crfordernid, das allgemein verlangt wird, befteht darvin, daf der
neue Genoffe die notige finanzielle Sidherheit zur Srfitllung der
thm  obliegenden Deidylajten bieten mup. Jnu Butjadingen 1werden
diejenigen, twelche fich zum Spatenmziehen melden, nur dann 3u-
gelaffen, wenn fie fich zuv ,ftellong gnugjamer gewiffer borvgejdaft
erbicten (Butj. Ri. 1566).  IAhnlich jind die Vorjchriften in Stedin-
gen. Auch hier hat derjenige, der den Spaten jiehen will, Sicdjer-
beit durch Bitrgen zu leiften. Letere mitfjen fid) verpflichten, nod
Jahpr und Tag fiiv die Deichpflicht des eintretenden Genofjen
Sidherheit zu letjten, nachdem er die ihm durch die Lerjpatung
jofort angefallenen bejondeven Pilichten erfiillt hat. Vgl. Sted. D.
R. 1579:

owann foldes bethalet, jo jcholen de borgen in dhrer gelofte
bliven, dat jolcfe brace henforder van gemelte qudtheren ofte finen
angehorigen Dderemathen jahr unde dad) undt beth tho jdhwaren
lave vorwabret blive . . . .“

Andere CSicherbeit als Bitrgenjtellung genitgt nicht.  BVgl.
Sted. BVer. 15678, Hiernach exbietet fid) dad Domfapitel von Bremen
jur Sidherbeitsleijtung durd) jdriftliche Kaution, wird jedod) Fuvit-
gewiejen und aufgefordert, Biirgen zu ftellen.

Auper bdiejen allgemeinen Bejdranfungen finden fich Be-
ftimnumgen, nach denen e3 nuv gewijjen Perjonen gejtattet ift, den
©paten ju ziehen. Wenn in Stedingen ein Gut aus Grimben,
bie in der Perjon des Pachters liegen, verjpatet wird, ift 3 in
erfter Linie dem Gutsherrn ugeftanden, jid) durd) Spatenziehen
pas Cigentum an dem Grundjtiicf ju erbalten. Obwohl dieje Be-
jtimmung in fajt allen Stedinger Deichjasungen in der Form eined
Rechted ausdgejprodyen ift, jcheint in der Tat diefe BVergiinftiqung des
Gutsherrnt i jedem Fall von der Bulajjung durd) die Genofjenjdaft
im ®nademvege abbingig gewejen ju jein. Durcd) den Bericht iiber
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pag Warflether Spatengericht wird namlich befundet, daf der Ver-
treter ded Domfapiteld von Bremen, ded Eigentitmerd eined 3ur
Berfpatung  gefommenen  Grundjtiides, darum bittet, ,dat obhme
muchte vergunt werden, den {paden na gnade und nidht na redyte
tho tehen.” Auch jdheint in Stedingen iiblich) gewejen Fu jein, dajp,
falls der Gutdherr den Spaten hat ziehen wollen, jic) die Pachter
fite ihn verbitvgen mitfjen (Butj. Ber. 1578).

Nach) dem Stedinger Deichrecht 1§t ed ebenfalls dem Genofjen,
ber die Verfpatung verurfacht hat (dem Beflagten), sugeftanden, den
©paten wieder ju jiehen. €3 wird jedoch) verlangt, dafy der Guts-
ferr jich fitr den Dieier verbiivgt. Vgl. Sted. D. W. 1579:

CTere apdan de beflagede ofte iemandt fjinenbtwegen er-
jchertent undt wurde denn fpadent tehen mit vedhte . . . . (foll ihm
bieg geftattet jein) . . ., doch fdhal der beflagede thovoren, e be
jpabe getagen, Defen genochjamb binnen fandes gefetene borgen
jtellen, ditfger gejtaldt, Dat he vor fick undt alle fine erven unbdt
aldbar liggende qudere, i8 be fulveft erfere, 1B be averft meiger
alfedhan der gudthere jole borgejchup ftellen vor dejulvigen jampt-
(ife erve unde gudere” Hu bemerfen ift freilich, daf eine An-
merfung de3 Grafen von Oldenburg bdie obige Stelle abgekitrst
wiffen will.

Aufer in Stedingen it fibevall in Oldenburg dad Red)t ber
nachjten BVerwandten der zur Verfpatung gelangten Genofjent um
©patengichen anerfannt. Dieje Beftimmung findet ihre Erfldvung
in dem Ddeutjhen Ndbervechte, jpesiell der Crblojung. [n dem
oftfriefijchen Deich- und Sielvedht, Kap. I § 14, heipt e3:

Jo moegen denn joes finer negeften fruenden van jinem bloed,
o Je vorhanden fyn, dat land mit dem bdyce to fid nehmen.”
(difnl. Butj. Ver. 1566.) Jn der Griflich Oldenburgijchen Deid)-
prbmmg von 1658, Art. V ift dad Nabherrecht jogar zur ,bieftands-
pflicht” verdichtet. Lehtere beruht auf der Solidarhaft der alt-
germanijhen Sippe (Aubagen a. a. O.).

Jn Butjadingen fonnen and) Frembde (frombde) den Spaten
siehen.  (Bgl. Butj. BVer. 1566.)

Sdliehlich finden fich in den alten ‘Ejmtf)urfunben Bejtim-
mungen Ddaritber, dafs, fall8 fein andever Berechtigter den Spaten
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siehen will, die Deichgenojjenjchoft died tun mup.  Diefe BVer-
pilichtung beruht auf dem perjonlichen Berbanddnerns. JIm Butj.
Ber. von 1566 heipt e3:

o 18 dat fexfpel ober dat ganze fand togefreden, febben
ben jpaden getagen . . .“

Die Frage, wann dad Kivchjpiel (der Gemeindedeichverband)
ober Dad Land (ber [andjchoftliche Samtverband) eintritt, vichtet
jich nach dem mfange ded Scdjadend und ben jeweiligen Verein-
barungen. Dad Verhdltnid jwijdjen den Landjchafjten und den
Gemeindedeichverbdnden fejtzujtellen, liegt auperhalb des NRabhmens
dbiefer Arbeit. Crivdhnt mag nur werden, daf die lefteven jedenfalls
pie dlteren find. (Vgl Gierfe a. a. D) Jn jpiteren Deidrecdhten
ijt an die Stelle der Deichgenofjenjdhaft in der Pflicht, den Spaten
3u ziehen, der Landesherr getveten. Diejer Wedhiel hangt mit der
eingangd audgefithrten Verjtaatlichung ded Deichwefend zujammen.
Ter Landesherr, ald die Verforperung der Wachtvollfommenbhpeit
bes abjoluten Ctaated, erjdjeint bier ald Trdger der Nechte und
Pilidhten, weldhe die ihrer Selbjtandigleit enttleidete Genojjenichajt
eingebiifpt Hat. LWie wenig bei der Verftaatlichung ded Deidwejens
pem Charalter der Genofjenichaft jelbjt in duperen Formen NRed)-
nung getragen ijt, ergibt fich darausd, daf 3 B. die Oldenburger
Deichordnung von 1681 bejtimmt, daf im Falle einer Verjpatung bdie
Dloenburger Rentfammer benachrichtigt werden jolle, damit dad Land
publiziert und nach Befinden andeven wieder eingetan werden fonne.

Giner eigentiimlidhen Teilung der Libernahmepflicht zur BVer-
jpatung gelangter Deicdhe begegnen wir in Stedingen. Hier ijt dad
Recht und die Pflicht, ben Spaten zu jiehen, zwifchen dem Lande
al3 Deidhgenoffenjchaft und dem Stifte von Bremen jowie der
SHerrichaft Delmenhorft in der Weife geteilt, daf ,welf gudt in den
©tedingerlanbe vorfpadet werdt, ded guded vallt de drudden deel
an dat ftichte van BVremen und an dat herjhup van Delmenhorit
jambtlif und die twee deel an dat landt (Sted. Ver. 1444). Nad)
pem Stedinger Deichredht von 1579 1jt der Graf von Olbenburg,
ald Jnbaber der Hervidhajt zu Delmenhorft Fu s, die Deid)-
genofjenjdhajt zu ?/; berechtigt. Wir begniigen un damit bieraus
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bie Moglichfeit der Teilung des Nedhted, den Spaten zu ziehen,
swifchen der Genofjenjchaft und dem Landesheren fejtzujtellen.?)
Besitglid) der Neihenfolge der zum Spatenziehen Beredhtigten
find die Vejtimmungen i den einzelnen Gegenden ded Oldenburger
Landed fehr verjhicden. In Stedingen find in erjter Yinmie der
Gutsherr und der Deeier, wenn diefe aber nidyt fnnen oder wollen,
mir dad3 Land wnd der Landedherr vefp. bdie Landedherven be-
vechtigt. In Butjadingen find berujen 1. die LVerwandten, 2. Frembe,
3. dbie Gemeindedeichgenofjenihajt ober die Landid)aft; im Jever-
fand 1. die jechd ndchjten Verwandten, 2. ,de overichheden, under
bertenn de maun gefeten 18.”  Unter Dbrigleit muf man hier bdie
Spige der mit dem politijhen Berbande ibentijdhen DVeichgenojjen-

jchaft verftehen.

Wir wenden und munmehr dem Spatenprozeprecht zu und
yoolfen, bevor wir zu dem Verfahren jelbjt fommen, die allgemeinen
®rundjdse hervorbeben.

A Gericht fungiert in Butjadingen iwie in Stedingen ein
Sollegium, bejtehend aud dem Vorfigenden und 3wet Beifiern
jowie bem Gerichtdjchreiber. Aus Stedingen wid und auierdem
purd) die vorhandenen Gerichtsberichte und Richtejdheine aud dem
Enbe ded 16. Jahrhundertd dad BVorhandenjetrr der der friefijchen
Gerichteverfajjung eigentiimlichen lrteilfindber (urjpriinglich) Afegen
jpiter conjuled, vedjevan oder edjera genannt, vgl. Schroeder D.
N . 4, ©. 594) bezengt. €8 liegt nidht in dem Rabhmen der
Arbeit, die vielen Streitfragen, die fich itber die Stellung der Urteils-
(eute heraudgebildet Haben, Hier ausfiihrlich zu behandeln, dod) er-
jcheint €3 ald unbedingt erforderlic, die Stellung derfelben, wie fic
fich auf Grund der Stedinger Teichrechtdquellen ergibt, 3u erdrtern.
Gine jolche Ffurze Darjtellung it wichtig, um ein Bild iiber bdie
Stedinger Deichgerichte 3u gewinnen, vielleiht auch FHavend fii
_____._‘) Die jtaatdredytliche Bebeutung der Stelle ift von Prof. Riithning in
,Die ftaatdreditlihe Stellung der LQechterfeite ded Stedbingerlanded” getwiirdigt.
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bie JFrage der lUrteildfinder. Die Jahl der fungierenden lrteils-
fente witd in den eingelnen Vevichten verjchieden angegeben. J[n
bem Nigebiitteler Deichgericht von 1566 bHaben nacd) dem einen
Bericht dret, nad) cinem anbem gleidzeitigen vier gewirft.  Jn
bem Warflether Deichgericht von 1578 werben nur wei Urteils:
feute genannt.') Die Klager Ditten dad Gericht, Urteilsleute Fu
bejtellen, worauf diejed jolche verorduet. (Sted. Ver. 1566 u. 1578.)
Die Titigteit der Urteilsleute ijt nahezu die unjever Heutigen Ridyter.
Sie finden dad NRecdht auf die eingelnen Fragen der Parteien unter
voller Wiirdiqung aller Tatumijtinde. Jhre Tiatigleit bejteht nicht
in Velehrung des Nichterd ober in einem Redhtdvortrage (Hed a.
a. O. Sted. Ber. 1666 u. 1578). Auddriide wie ,und hebben
vor vecht erfandt oder ,vor vedht gefunden” Dbeuten obiges au,
Die Ausfpriiche der UrteilSleute bediirfen feiner Vejtdtigung durd)
ben Nichter. Der NRichter wird durdy fie gebunden. BVgl. Sted.
Ber. 1566, nacd) dem der Nichter jagt: ,Und alfo mir dan joldes
alles mit Urthiell und Recht abgewunnen, habe ich . . . (die Cin-
weifung vollzogen) . . ., oder Sted. B. 1566: ,und nach) bevadt:
jchlagung desjelbigen wirdt der bejcheidt durd) die evwelete urthetls-
feut zu recdhte angejagt.”

Die eingelnen Fragen, iiber weldhe die Parteien Red)t be-
gehren, werden vom NRichter den lrteildlenten ugewicjen. Vgl
Sted. Ber. 1566: ,Datup id) dad Urteil Hinvid) Kvod) von
vechted wegen Devolen und jugewiejen.” Der betreffende Urteild-
finder befpricht fich iiber Ddie ihm Zugewiefene Frage mit feinen
Rollegen und jedenfalld in pweifelhaften Fillen auch mit dem Volfe.
Wgl. Sted. Ver. 1578: ,jo bogerde fhe, de ordeldlitbe um be-
(herung Ded vechten an Ddat land tho wijen.” Ebenjo Sted. Ver.
1566: ,bdie (lrteil3leute) fich mit ded geridhted umbitanded?)
eyned bejdheidd vorgleidhen und nach) beradtichlagung desjelbigen
witdt der bejcheidt . . . zu vechte angejagt.”

Die Stellung ded Richterd ift in Stebingen fehr begrenst.
G fpeunt die Banf, erteilt dad Wort, bammt den Urteildfinder jum

1) Bgl. dagegen Hed: Djftfr. Geridhtdverfajjung § 23.
?) Umbjtand == die Umjtehenden. BVal. Sdjiller und Liiben.
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Urteil, weift in den Bejih ein (vgl. Hect a. a. ., Sted. Ber. 1566,
1578), audh iibt er die Sifungdpolizei, jorgt fiir Ordnung und ver-
hangt cventuell Strafen. Vgl Sted. acta 1566 ff. JIn dem in
den Atten enthaltenen Bericht an ben Landedherrn Heijt e3:

,0id guediger her, jo i oic emer van iwegen Ddero thom
Blomendall dav inth gerichte nha gejpander banf ploglich Her in-
gefommen und mi angefpractenn, und daraver van dem richter bi
hundert goltgulden Dbejlagenn, nicht uth dem vichte tho gam, idt
gefchege danm mit J. @. und ded richters willen. So hebbe id
nicht underlathen und borgen van bdenjulvigen genhamen vor de
hundert goltgulden.”

Sn dem  Toffenfer NRichtejdhein exjheint bad Vutjadinger
Deichgericht dem  Heutigen Gerichte dhnlid). Sdwacdge Anflinge
an die friejijde Berfajjung ﬁnbm fid) darin, dbafy dber Richter, bevor
er Nedht fpricht, fich mit den Wlteften (Ratgebern) bejpricht. Vgl
Butj. Ri. 1566:

,Davauf id) neben den dltejten ded umbftandes zu vechte

erfent.”

Das Gericht it offentlich). Auch) die Dldenburgijdhe Deich-
ordnung von 1658 erfennt die Offentlidyfeit noch an. Bal. dajelbit:

,Daf er in Gegenwart unjerer Beampten, der Teidgejdhtuorenen
unb gangen Gemeinde . . ¢

Jn Stedingen gehort die Voltgemeinde infofern jum Gericht,
ald in Streitfragen von ben lUrteilsleuten ihre Cntjdjeidung an-
gerufen wirtd. Die Gerichtdjiung findet im Freien ftatt. Al
Gerichtdort witd fiir gewdhnlih) der Deicd), audnahmsweife das
Qand, Dad 3u Ddem Dbejchidigten Deich gebirt, oder dag Vorland
bez Deiched (der Groden) genannt. (Vgl. Sted. Ber. 1566: ,ver
mibbeljt up Der brafe ded bdifed,” obder Sted. jog. Vergl. 1579:
,up dat landt, dat tho Den ingebrafenen dit gehorvet. IJm Tojjenjer
Deichgericht wird der Spaten ,uf gedachten Toffenjer groenden,
pa Die Deic) gelegen”, gejtedt.)

Der Opatenprozefs it ein Parteiproze. Derjenige, gegen
pen fid) die BVerjpatung richtet, ift der BVeflagte und derjenige, in
peffen Jnterefie fie betrieben wixd, filhrt die Rolle des Klagers.

3
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I den Stedinger Deidyrechtsquellen finden {fich iwiederholt bdie
Nusdriide ,RKldger” und ,Beflagter.” Vgl. Sted. D. R. 1579:
,Und wan nu dejulvige aljo . . . . van dem vigeden unde refens-
[udbe affge clegere vorflaget, fhall de beflagede . . . gehort werden.”

Die Gegenwart dedjenigen, deffen Land verjpatet werben joll,
tjt nur dann erforderfich, wenn der Aft freiwillig jtattfindet, da in
dicfem Fall Voraudjegung der BVerfpatung feine eidliche Verficdherung
ift, daR er unvermigend fei, den Deid) ldnger zu balten. Wemn
bie Verjpatung ercfutiven Chavafter trigt, (iegt ed cbenfalls im
Snterefje ded Betlagten, zu evjdjeinen, wenn er Einveden gegen die
Buldffigleit ded Verfabhrens machen will, da er fidh im Falle des
Nichterjheinend an feinem Nedhte verjhveigt. Was filr bden Be-
tlagten gilt, gilt auch fitr die jonjtigen Jntevefienten, den Cigen-
tiimer bed Grundititdd, falld8 der Meter zur Verjpatung fommt,
jowwie die Nealgliubiger. Wuch jie brauchen nicht ju erjdheinen,
haben dann aber die Folgen der Verjpatung iiber fich ergehen 3u
laffen. Vgl. Sted. Ver. 1444, wo ein Realgldubiger nachtriglich
Cintwendungen madht und desdhalb abgewicjert wird, weil er fte nicht
jofort erhoben Bat.

Vertretung der am Projep Beteiligten ijt Fuldjjig, jorweit
nicht, wie bei der fretwilligen LVerfpatung, dad perjonliche Cricheinen
bes zur BVerfpatung gelangenden Genofjen erforderlic) ift. Der Ver-
treter mup jich ald jolchen audweijen. (BVgl. Sted. Ber. 1578.) Dajelbit
erbietet fich der Vertreter ded Domfapiteld anud Bremen (Veflagter)
Lfiner Gandlung genodhiamb volmacht furthobringen.” Bgl. aud)
Sted. D. R. 1579, wo 3 heift: ,dar He alfdban edder iemandt
finendtivegen mit gloviger vollmacht erjdhinet.” Die Deichgenofjen-
jhaft wirth in Stebingen durdy die Rechensleute und die e-
jhroovenen, in Butjadingen und vermutlich urfpriinglich aud) im
Jeverland dureh) die Gefchwovenen allein vertveten. (Bl Sted.
Ri. 1566, Butj. Ri. 1566). CSpdter find im Jeverland ald die
eingigen Bertreter der Genojfenjd)aft die Deidhridhter beim Spaten-
prozep 3ugegen. (Vgl. Dauensdfeld 1746.) A3 Vertreter desd
Lanbedherrn begegnen iiberall BVerwaltungdbeamte. Die Vertreter
fommen ibrerfeitd ivieder Prozefvertreter beftellen. o bitten
3 B. im Rigebittteler Deichgericht der BVertreter des Lanbedherrn
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jowie die Gejchworenen und Rechensleute als Vertveter der Deics
genojjenidajt um einen Firjprecher. Die Fiirjpredher beditrfen in
Stebingen und Butjadingen der bejondeven Genehmigung bes Ge-
ridhted zu ihrem ujtreten. Sted. Ver. 1566:

Jund ift inmen zugelajjen Hans Meijol, richter zu Delmen-
horit. Dadt aljobalde vom vidhter begeret, ob er ime wille vor-
gunnen . . und ded landes wordt zu Dhalten, das ime aud) ver-
qundt.”

Abnlich dupert fidh) fiiv Butjadingen der Tofjenjer Richtichein.

Bum Spatenprozef muf der Yeflagte geladen werden, auch
mu der Termin, da bad Verfabhren odifentlich ijt, allgemein
befannt gemacht werden. Dieje difentliche Befanntmachung erfolgt
nach) dem Dauensfelder Vericht von den SKanzeln. Bejonberd aus-
fithrliche Borjchriften iitber die Labung und jonjtige dem Termin
vovaufgehende Anzeigen find und aud Stedingen echalten. $Hierbei
tritt jeboc) wicder Der Gegenfjap 3wijdjen den eingelnen Ddortigen
Quellent jtart hervor. Der Stedinger BVertrag von 1525 verfangt
sunddyit, wenn cine Brafe in den Deic) gebrodjen ijt, Anjage diejer
Tatjache an den Gutdherrn mit der Aufforderung, den Deid) un-
verziiglid) zu machen. Dieje Anjage hat, wenn der Gutsherr jich
im Lande aufbhdlt und jein Aufenthaltsort befannt ijt, an ihn per-
jonlich zu gejchehen. Sonijt ijt diejelbe al3 bewirft anzujehen, wenn
per Deichgraf ,davunder de guedther horet, datjulve anjegge in fin
huep und wabninge und thor averflode fimer overichheit, darunder
be guedther dingplichtig i8.“  Jjt der Gutsherr ein nidht ein:
heimijher Geijtlicher, jo mup die Anjage an den Bijcdhof von
Bremen oder an den Defan, Senior odber Prdlaten gefhehen, ,bde
mit om tho foer gheith”. Dad Stedinger Deichred)t von 1579
fennt bie Anjage nidht. Sie Hat den Jwed, den Gutsheren ju
peranfafjen, den Deid) jofort zu machen und jo der Verjpatung
jeiner @itter aus dem Wege zu gehen. Tut er died nicht und ijt
eine BVerjpatung erforderlich), jo erfolgen die Ladungen. Nad) den
©tevinger Quellen joll der Veflagte, er fei Meier oder Gutsherr,
wdfhrend ded Deidhgerichtes dreimal durc) Dden Fuftdudigen Ge-
jpworenten geladen werben. Jfjt der Detchpflichtige ein Pachter, jo

hat ev Die Ladung dem Gutdherrn zu itbermitteln. (Sted. D. R. 1579.)
3%
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Jach den Anmerfungen zu diefer Quelle ijt ed audh juldjjig, dap in
diejem Fall dem Gutdherrn dbad Deichgericht etliche Tage vor dem
Termin durd) zwet beeidete Seugen angejagt wird. (Cbenjo dupert
jid) Sted. jog. Lergl. von 1579.)

Dad cigentlihe Spatenprozepverfahren beginnt damit, daf
jich das Gericdht an dem Gerichtsort fonftituiert. Der Ridyter fpannt
die Banf (Sted. Ver. 1566). Juvor jdhon ijt in Stedingen von dem
jlingjten Gejdyruorenen der Spaten it den Deich geftochen worden,
(Sted. D. N, 1679). JIn Butjadingen gejdhieht bdiejer Aft evjt
jpdater. Jn Stedingen witd der Projep durd) ein fiix den mittel:
alterfichen Prozel typijched BVorjpiel eingeleitet. BVgl. Sted. Ber. 1566

€3 1jt Gerdt Follerd der jingjte (Gejchoorene; Vgl Sted.
D. R. 1579) vorgetreden, dar de fpade geftefert und einent bloten
pod’) in der handt gehabt und 3 gawaldtjchret gedan (tho ioduth,
tho iodbuth, to ioduthe.?) Darf Der richter den umbijtandt gefraget,
wad die gewaldtjdrei bedeutenten. Darf ein redensman Johaun
Bundenbord) genandt geandtwordet: Hev vichter, die man jdyreiget
aver die grothe gewaldt brade, dadovdh m. g. . und dem [ande
ein unvorwindtlich jcdhade gejchen.”

Diejern Borjpiel folgt eine Feftjtellung, ob die fiir die Ver-
ipatung erforderlichen Vorvausfepungen gegeben find.  Injonderbheit
mufj in Stedingen auBer dem vorhandenen Schaben, der in dex
Regel offenfundig jein wird, gepriift werden, ob der Beflagte fich
nidt etwa vedhtzeitig um Gnade an dag Land unbd den Landes-
hervn gewandt Hat. IJu Butjadingen wird die Pritfung der Voraus-
jepungen eingelcitet durch) einen Bortrag des $Kldgers iiber bdie
tatjachlichen BVerhdltnijje, weldje die Werfpatung bedingen. Die
Pritfung, ob der Deicher unvermdgend ijt, jeine Verbandalajt 3u
ecfitllen, ijt bei der zwangsweijen BVerjpatung jehr einfad), da eine
Erefution in dad bewegliche Vermdgen vorausgegangen oder gleich-

1) Doldy, aud) wird ein Shwert ober Meffer crrvdhnt. Sted. Ri. 1566
fornie Ber. 1578.

%) Diejed ijt ein Notgejdyrei, jiehe Schiller-Liiben unter tio-dute, desdgl.
Sdyroeder D. R. ®., Aufl. 4, S.37, ferner Engelfe im Jahrbud) XV, 172. Bgl.
aud) Sted. Ber. 1578.
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jeitig erfolgt ijt.  Bei der freiwilligen Verfpatung werden unter
Umjtdnden tatjachliche Fejtitellungen erforderlich fein; in der Regel
witd man fich jedoch) mit dem Unvermdgendeid, den bdev Veflagte
i diejem Fall bet ber Verjpatung u leijten Hat, der Ddabin gebt,
daf er den Deic) nidht linger zu unterhalten vermige (Old. D. O.
1658), begniigen fonnen.

Jjt die Notwendigleit zur Verjpatung fejtgejtellt, jo 1wird
aufer in Stedingen, wo der Spaten jchon vorher gejtochen wird,
ur cigentlichen Verjpatungdhandlung gejchritten.  Diefe it cine
jymbolijche Vollzugshandlung (Anjdhiip a. a. D) JIn den ein-
zelnen Tldenburger Landesteilen ijt jie verjchieden geregelt. JIn
Stebingen und Butjadingen bejteht {ie Ddarin, daf der Spaten in
ben Deich geftochen wird; er witd dann fpater von demjenigen, der
Genofje werden will, gejogen.  Nach der Griflich Oldenburgijdyen
Deichordmung von 16568 jowie nad) dem Jeverjchen Deichrecht wird
eine Jorfe in den Deich gejtochen und werben auperdem noch) drei
Soben mit eirem Spaten aud dem Deicd) gejtochen. Dad Spaten-
jtechen nimmt entroeder der zuv Verfpatung gelangte Genofje ober
ein Deichbeamter vor. Die in der Litevatur (Vgl. and) Gierfe a.
a. ©.) vertvetene Anjicht, dafy in dem Falle dev fretwilligen BVer-
fpatung der ausjcheidende Genofje, jonjt aber ein Deichbeamter dies
getan Habe, itopt nach) den Oldenburger Tuellen auj Widerjpru).
Fitr Diefe Anjicht fpredhen i gewiffer Weije Ddie Butjadinger
Quellen.  Nach dem Toffenjer Richtjchein, der die wangdweife
Verjpatung behandelt, jticht der NRichter den Spaten, nady dem fait
gleichzeitigen Bexidht , Jtlicher older (uide, der von der freiwilligen
Berfpatung Handelt, witd fajt von jamtliden alten Leuten bezeugt:
Jwan ciner jine dife nicht Hebbe bolden fonnen, Hebbe be den
fpaden up den dit gejtefen . . . Nuv ciner bevidhtet: ,alsdaun
_hebben De ratgever cinen fpaten davin gejtefen.”

Gegent die Anjicht prechen die Griflich Oldenburgijche Deich-
pronung von 1658 und bdie Jeverjhe Deihordnung von 1675
jowie der mit diefen itbereinjtimmende Dauendfelder Vericht, nach
perten auch) bei zwangsweifer Verjpatung der ausjdyeidende Genojje
pie Vollzugshandlung felbit vornehmen muf. In Stedingen, defjen
Quellen nuv die exefutive Verfpatung evwdbnen, fticdt ein Deich-
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beamter ben Spaten, ndmlich) der jiingjte Gejdyworene (Sted. D.
R. 1579).

Bei der Deutung der eigenartigen Vollzugshandlung mufp
man annehmen, dafy {id) in der Form der mit der BVerjpatung ge-
wollte Jwed wicderfpiegelt. Bei der freiwilligen Verjpatung er-
flavt der zur Verjpatung gelangte Genofje daduvch, bdafy er den
Spaten oder die Forfe in den Deicdh jticht, oder durch einen Ver-
treter oder Veamten jtechen liakt, dap jeine Deichpflicht rubhen jolle.
Cr jagt {ich von der Genofjenihait in der von ifhr vorgejdjriebenen
dorm (08, Wenn bdie Genofjenjchaft bei ber Zwangdweijen Ver:
jpatung durd) einen ihrer Beamten den Spaten ftechen (e, crblat
fic dbamit, dafy jie ded Ddurcy den Aft betvoffenen Genofjen iiber-
dritfjig fet und ihn aud dem Verbande weife. Bejonderd bda, wo
oret Sodent aud dem Deich) geftocdhen werden, ift die Symbolif der
Dandlung unverfennbar.  JIn diejer Handlung, die an jid) als
jhweren Deichfrevel fich bdarjtellt, tut der Genoffe den Mangel
jeined Willens, nod) langer an dem gemeinjamen JBwed der Ge-
nofjenjdhaft mitarbeiten zu wollen, in Ffrajjejter Form fund.

Nacdhdem der Spaten in die Erde geftodjen ijt, jteht es bdritten
Perfonen frei, joweit diejelben hierzu berechtigt find, denjelben auf:
suztehen und dadurd) Genoffen ju werden. JIn Butjadingen erlaft
die Genoffend)ajt aud) eine Aufforderung an die Jntereffenten ex-
geben, den Spaten ju ziehen. Butj. Ni. 1566:  hebbe id) (Deid)-
ridter) . . . .. mit beller offentlichen jtummen audgejdruwen: fjo
jemand3 vorhanden, der fich mit ftellonge gnugjamer gewifjer borge-
fchaft 3u underjtehende gedecdhte, diefen in die erden gejetten jpaden
aufuziechen . . . baf die ober derfelbige herfurtveten und jich ge-
purlicherveid eindingen jolten.” Bgl. aud) Heinefen a. a. O.

Um den Berechtigten zum Spatenziehen Gelegenheit zu geben,
bejtehen in den Deidhrechtdquellen Vejtimmungen dariiber, dag der .
Gpaten eine gewiffe Feit hindburd) in der Deichfabel ftecten bleiben
miiffe.  Diefe Beit betrdgt in Butjadingen jowie in Stedingen drei
€Ebbe- und Flutzeiten (Sted. Ver. 1578). Wibhrend bdiejer Heit,
wo ber Spatenn vermutlich unter Vewacdhung von Gejdhworenen
(Deinefen a. a. O.) ftehen bleibt, ijt 8 ben Vevechtigten geftattet,
jfich zum Spatenziehen anzubieten. Die eigentliche Handlung ded
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Spatenziehend fann natielich nur jtattfinden, wenn dad Gericht
wieber verjammelt ijt. Dasjelbe it aljo, wenn ecin Beredhtigter
jidh meldet und dad Gericht nicht mebhr betjammen ift, wieder 3u
berufen. Wenn ¢3 verjammelt ijt, hat die Genoffenjchait zundadhit
bavitber u bejchlieen, ob fie den jich Meldenden ald Genofjen
nehmen will. €3 it feftzuftellen, ob er geniigende Sidjerheit ur
Erfitllung dev ihm durch Ddie Verfpatung anfallenden Pflichten
bietet. Diefe Frage wird in Stedingen durch die Deidhgenofjen-
jchaft entjhicden. Vgl. Sted. Ni. 1578. Dajelbft heit es ge-
legentlich ber Pritjung geniigender Sicherheit des Berechtigten, der
pent Spaten ziehen will: , Darup dat land fick der jdyriftlichen
caution getwegert aber die angebadene bitvgejchup, darmit fe genochjam
verfehen, angenommen.”

©teht fejt, bap der fich meldende Berechtigte geniigend ficher
ift, jo witd auf defjen Frage durc) Urteil fejtgejtellt, dap er be-
vechtigt ift, Dem Gpaten zu ziehen.

Meldet {ich inmerhalb der Frift fein Bevechtigter, jo tritt nad
blauf derjelben Dad Gericht wicder jujammen und ed wird dann
ver Genofjenichajt vefp. in Stedingen thr und dem Landesherrn ober
in fpiteren Jeiten iibevall dem Yamdedheven allein gejtattet, bden
Gpaten 3u ichen. JIn Butjadingen mup jedod) abermald eine drei-
malige Aufforderung an die Bevehtigten, jich einzudingen, vor-
anfgehen.  (Butj. NRi. 1566.)

Derjenige, dem dad Jecht, dew Spaten 3w ziehen, durd)
Urteil zuerfannt ift, zieht den Spaten felbjt ober (dht e2 duvdy
einen Bevollmachtigten tun. Dadurd) dap er bad von dem fritheren
Genofjen verlaffene Deichbamwerfzeug an fidh nimmt, evflivt er,
paf er in Die verlajjene genofjenjdjajtliche Stellung einvitden und
die Deichpflicht iibernetymen wolle.

RNacdhdem der Spaten oder die Forfe gezogen, ift der Richter
perpflichtet, Den newen Genojfen in bdie ju dem Deid) gehorigen
Qandereien einyuveifen und ihm einen Ridtichein audzujtellen (Sted.
Ber. 1566, Butj. Ni. 15666). Dieje Cimweijung fann nur deflara-
torijhe Bedeutung Hhaben, da der neue Genoffe berveitd durc) das
@patenzichen die Deichlajt und, nach dem Grundjah: ,RKein Deich
ofne Land”, aud) die jubefhirigen Liindeveien evworben fHat.
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Sn Wiicden wurde nach dent dovtigen Landrecht von 1574,
dburch) welched dad Landredht von 1446 Deftitigt 1jt, dejjen Be-
jtinmungen uralt 3u fjein jcheinen, die dingliche Wirfung der Ver-
jpatung durch Cintragung in ein mit dffentlichem Glauben ver-
jebenes Grundbuch) bejonderd gefichert. LVgl. dafelbit:

» Zhom Ddriiden, toege jenich mann einen jpaden, dar he gut
mede winnen wil, wenn he den jpaden tagen hefit, fo jdhall Be
pat jcjrieven laten in Ddit bod, Ddaven jdhoelen nene tuednih ofjte
ede baven gabn.

Stem jo jchall duet boct liggen in einer befuendevgen laden,
dav fchoehlen vorliggen drei fchloete, der jchloeteln jchoehlen hebben
be herjhop, Den anbern De voget ded [anded, bden briibden de ge:
jchoorne der farden, unde de lade jchall jtahn in der hilligen fijten,
daven fchall men nicht jdjrieven, fjonder, de bde jchloetele Hebben,
fir dar jegentvardig, van twegen der Herjchop.”

Sn wenig Worten ift nod) auf die Wirfung der Entjcheidungen
ped Spatengerichtes in Stedingen einzugehen. Tie Urteile haben
dajelbjt abjolute Wirfung gegeniiber Dritten, die {id) an ihrem
NRedhte verjdhwiegen haben. Vgl Sted. Ber. 1444:

» Wer def landed ordell und vecht bejchelden wille, de jdholle
bat doen ehr Dhe Ddat gerichte und de rvidtejtede rubme bdar bde
ordell gefunden werbenr, wanm de jpade up dat gudt ofte up den
oyd gejtefen terdt.”

Daf dieje Wirfung aud) gegen diejenigen JInterefjenten, die
geladen, aber nicht erjchienen find, eintritt, befagt diejelbe Deich-
rechtdquelle.

Cine weitere Verufung gegen ein Urteil ded Spatengerichted
auper Landes ift midhyt juldjjig. Dasjelbe ijt jojort rechtsfrditig.
Bgl. Sted. Ber. 1444:

oWat flage fumpt an ein Heget gerichte, dar ordell und
recht up gefunden wurden und unbejdhulden bleven, und de jache
jo im gerichte geendet wert, dat ordell jdhall nah allen vedhte by
voller macdht blitven.”

Cbhenjo Sted. Ber. 1566

oot redhit werre an oldt bejhloten landt und fpadt vecht
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ginge nicht weider alje iv landt und irve deiche Herden. Derhalben
wurbe nidht tho gelaten, darvan van tho protijtiecen ober to
appeliven.”

Dicje Cigentitmlichleit witd m Bericht der Stedinger um
WBeibehaltung ded Spatenrechted von 1566 damit begriindet, daf
bie Gefdbhrlichfeit ded Schadend und der Berderh ded Lanbdes
,jolche langwerende umbfur und frombde weit entjefjene vechtfertigong
nit erdulden mughen.”

LWenn wir nach der Darjtellung ded Spatenvechted auf den
Bwed, die Wirfungen und dic Handhabung degfelben uriidblicten,
miiffen wir jugeben, dafy e3 ein harted, ftrenged Jnftitut war fiiv
benjenigen, Dder Davon betvoffen wurde. Tvofdem darf man nidyt
jagen, vafy bad Spatenved)t wnnatiicliche Graujambeit gegen den
Ginzelnen enthalten habe. JIm Falle der freiwilligen BVerfpatung
fann biervon naturgemd garnicht die Jede jein; aber auch bdie
awangsweije Berjpatung ijt nur injoweit gegen den Eingelnen Hart,
alé fie e3 fjein mup, wm Leben und Cigentum Taufender zu
jchiigen. Wo e3 fih mit dem Jwed ded Jnftitutd vereinbaven
[aft, werden die Hirten durch vechtlid) fixierte Sonderbeftimmungen
ferabgemildert; aud) iit e8 dem zur Werfpatung Gelangten frei-
gejtellt, in jedem einjelnen Fall im Gnabdemvege bei der Genofjen-
jchaft Befjerung feiner Lage nachzujuchen. Daf ihm diefe, jorweit
es8 ohne Gcfihrdung ded durd) bdie Genofjenichaft angeftrebten
Bweded mdglidh) ijt, jugejtanden wird, [dft der aud dem perfon-
lichen Berbanddnerud fich ergebende Grundja mioglichjt weiten
Entgegenfommend der Genoffen gegen einander vevmuten.

Der Geift der WVerfpatung, ded Notredhted eines natiiclich
und verniinjtig denfenden Perjonenverbanded ift jtreng und ernit.
Bet dem  natitclichen jozialen Cmpfinden, weldjed dad Jujtitut
belebt, zeigen {id) jedoc) Hirten nur dort, wo fie ald Opfer ded Ein-
selnen zum Wohle der Gejamtheit wnvermeidlicy find.

<O ——
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per Rirdien, der Biirgermeijter und Ratmannen von Bremen
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(1526.)
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Ricdecdent[die HBeebiidyer,
oie dlfeften Raviographildien Ruellen
unferer Riifte.

Yon Dr. Walter Behrmann, Oldenburg.

ﬁie nachfolgenden Jeilen haben den Jwed, die heimatlichen Forjcher
auf ein Gebtet der dlteven Yiteratur Niederdeutjdhlands auf-
merfjam 3 machen, dad bislang die gebiihrende Ahtung nod)
nicht gefunden hat, namli) auf die niederdeutichen Seebiicher und
Seeantlanten dltefter Jeit. Bietet ed jdhon an und fiir fich IJn-
terefle, die jdhlichten, einfachen und dod) fo praftijhen Methoden
fenmen 3u lernen, nad) bdenen {ich unjere Vorfahren auf See 3u-
vechtfanden, jo atmen Ddieje Bitdher aud) ofhne dies joviel Urfpriing-
lichfeit, Dbieten jo newe Darftellungdarten, {ind die Karten von jo
grofer Gigenart, hijtorijdyer Widhtigkeit, ja Eiinjtlerijcher Vollendung,
baB eine nihere Veachtung fiix die Forjher der verfchicdenjten
®ebiete fic) wohl verlohnte. €3 fann hier nur in bejdjeidenem Mafe
angedeutet werden, weldje Fiille von Anvegung fich beim Stubdium
diefer Werfe bietet.

€3 ijt wohl nidht jufillig, dap bei der Hevausgabe bder
o Niederdeutihen Spracdpdentmiler” bder erfte Vand von bem
dltejten nieberbcutid)en ~Seebud)” 1) eingenommen wird, dad mit
jeinem jchlichten, jtreng fidh an den Bwed des Budjed Haltenden
©til, wire ¢3 aud) nicht jo alt (bie Anfinge reihen bid ing

1) Deraudgegeben von §. Koppmann, Bremen 1876, mit Wirtertbudy der
niederdeutidhen Spradye von Soetbeer und nautifder Einleitung von A. Breufing.
Original=WManuftript in der Hamburger Commerzbibliothet.
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14. Jabrhundert), ald wahred Denfmal bejeichnet werdben fann.
Wie einfach) 1ind die Mittel damaliger Sechunft! Die Sdjiffayrt
ift wie in den dltejten Zeiten nod) vornehmlic) Kijtenfafhrt. Daper
mufgte den Seemann in unfeven offenen Meeren vornehmlich das
Gintreten ded Hoch- und Niedrigwafjers intevefjicven; bedingt doch
ihr Cintveten ein giinjtiges Cinlaufen in viele Hifen, wird dureh
piec Stromungen der Ebbe und Flut ein bejhleunigted Vorwirts-
fommen vevanlaBt. So find gevade diefe Gefichtepuntte als be-
jonberd dharafteriftijch) fiix unjeve Vorfahren ju bezeichnen, wihrend
bie Jtaliener, das einzige Volf, mit deren Werken unfere Viicher,
jowohl was Alter ald JInbalt anlangt, verglichen twerden fonnen,
wejentlich andeve Gejichtdpuntte w den Vordergrund viicfen. Sie
bieten dem Lefer vornehmlich die Cntfermung und NRichtung von

Hafen yu Hafen, mur in den atlantijhen Teilen baben fic den

Snpalt unjever Viicher fajt wortlih) entlehnt.  Wurden  audh

ypaterhin i den heimatlichen Biichern die Angaben der Cntfernung

port Punft 3u Punft Hineinbejogen, jo bleibt doch) dev alte Beftand
al3 Oewdbrier Vejih erbalten.  Hievin zeigt fich der ftveng fon-
fervative Jug unjerer Schiffer; Biidher des 14. Jahrhunderts werden
nach 1600 tw demjelben Wortlaut nur mit Jujisen verjehen,
fevausgegeben.  Folgende Bruchjtiicfe mbgen einen Begriff der

Spradye, Des Stild und ved Juhalts unferes dltejten Werkes bieten :

I. 1. Jtem to Qalidmaing (Cadiz) mafet lege tater ene oejt:
judoejten mane (Viéond).

1L 2. Unde by SHeyjant (Quefjant), nortojt dar aff, dar i8 ene
platie, bar ifjet uppe dep 53 vadem, unde dar mach nen
jd)ip viden, wente de jtvom drepet dav vunt umme.

VIIL 7. Jtem dar licht ene legge in de zee tusjhen dat cape Fint-
fterve unde Turiane !/, myle; de wil jegelen in Viunfye,
be wadte em vor de rusen.

Bet fortjchreitender Entwidlung der Seefahrt fonnten derart
primitive Angaben natiitli) jur Orientierung in unbefaunten Ge-
pieten nicht geniigen. Wurden fie aud) beibehalten und der Tert
ber Bitcher in demjelben Sinne evwveitert, o fehen wir dod) um
1566 ein neued Mittel aujtauchen, nimlich die bildblidhe Darjtellung
per Ritfte mit allen marfanten Punften in rohem Holzichnitt.
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G erjdjeint nur zu verjtandlid) aus dem Charafter unferer Heimat,
pag uniere Vorfahren jich) dies MWittel (bas vorher nur von einem
SJranzofen Gavcie benupt wurbe) ju eigen madyten.  Jjt doch
tm Wattenmmeer mit feiner einformigen Ritjte cine  Kiecdje, eine
Bate, e Vaum das davaftertitijdhe Orientterungsmittel ; jie lernten
¢3 bter fenmen umd itbevtrugen e8 auf die fremde und davium
s Auge ftechende Gejtalt der Vergtitfte. So jehen wir felbjt in
den Dbilligiten Auzgaben der Seebiicher, , Caerte van dev jee* qe-
nannt, dieje Kitjtenanjichten bald Heimijch werben. Tie Niederdentichen
aljo haben dem Seemann diejes Mittel gelehrt, das nod) hentigen
Tages in allen Segelamveijungen eine qroge Nolle fpielt. Wiy
verdanfert thnen eme vollig newe Art der Orientierung betm An-
jegeln der Kitjte, die jich in threr praftifdhen Einfadheit bewibrt bat,

Wie fehr fie i) an bdieje Trienticrungsart gewdhnt bhatten,
wird erit flar, wenn man thre allmaflid) auftretenden Kavten be-
trachtet. Gerade an der Hand diefer Miethode Haben fie jich cine
Tednif des Nartenjeidhnens angeeignet, die in ber Weltliteratny
einig Ddajteht, Deven Vorteile erjt neuerdings wicder felbjtindigq
gefunden und benuit wurden. ') Diefe Darftellungsact befteht in
der primitiviten Form bdarin, jwei Anfidhten bder RKiijfte in dem
Linfel ber Kiifte felbjit aneinanderyuzeihnen. Set man diejen
Gedanfen nur folgeridhtig fort, jo ergeben jid) unjere Karten. E3
witd aljo bei ihnen der Grundrif, der Lageplan der Riijte ge-
geichnet umd davan in jebem Punfte der Aufrip, die Kiijtenaniicht.
Cine berartige Methode ijt natiirlich eine mathematijche Unmbglichfeit.
€3 muf ein ftamdiger Kampf jtattfinden, ob man im ecingeluen
Punft der Karte oder der Kiiftenanjicht den Vorrang geben wollte,
Uber gerade Ddiejed Ningen mad)t die Karten fo interefjant; ed
seigt und den praftijehen Blid unjerer Secfahrer.

Dev glangendjte Vertreter diejer Beichenfunit ijt Lucad Jang
Waghenaer aus dem bollandijden Stidtdjen Cnthuizen. Scine
LWerfe, Spieghel der Jeevacrt 1584—1615, Trefoor der Fee-Vaert
1592—1609, find cpodhemadjend gewefen. Sie jind in holldndijder,

1) JIn den modernen Radfabriarten und Pharudplinen finden wir gang
dhnlide Durddringungen von Grundrip und Aufrip.
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Niederdeutjhe Seebiidjer, die dlteften lartograph. Tuellen unfever Hiijte. 49

peutjdyer, lateintidyer, franzdjijcher und englijdher Spradhe evjdhienen;
alle Werfe der Secfalrer ded 17. Jahrhunderts, ald da find
Bleamw, Donfer, van Keulen ujw. ftehen in unmittelbaver Ab-
hingigfeit von Hm.!) Sein Cinflup geht joweit, daf fange Seit
ein Seeatlad fury ,LWaghenaer” genannt wurbde,

Jn vollenbeter Weije Hat er die Verquidung dicjer an wund
fitr fi) feinblichen DarftellungSarten i bewdltigen gerouft, jtets
pie praftifche Ausnugung fjeiner Kavten im Auge behaltend. So
tritt Dei feinen Sarten in der MNdbhe jeded Hafend der Grumdrip
in den WVorbergrumd, der Aufrifp mup fid) biegen und dehnen.
Underd bei felfiger, hafenlofer Kitjte. Hier, 3. V. bet der Nordbretagne,
geniigte ein gerader Strich), an dem der Aufrif gezeichuet wirde,
bie Budhten, die unjere Schiffer nidht aufjuchten, werden nur an
per fuliffenartigen Gebirgdanordmmg exfannt. o fann allein die
Betradhtung diejer Kavten und widhtige Anfjchlitfie zur Handels-
gefchichte liefern, Ddie alten Reijewege find zu ectennen; ob fie 3 B.
rechtd oder (infd ciner Jnfel fithrten, zeigt die Seite der JInfel,
weldye die Kiiftenanficht [tf}mﬁd?. Im Laufe der Jahrhunderte mufte
naturgemds, befondberd beim 1libergang von Spezialfarten ju den
liberfichtafarten, Die SKiiftenanjidht aud der RKarte verjdvinden.
®ehalten hat fie Jic) nod) auf vielen Kacten ded 18. Jahrhunderts. 2)

Aber in alter Jeit waren die Kupferftedher nicht nur aus-
filprende Werfzeuge in der Hand der RKartographen, fie waven
neben Ddiefem auch frei jchaffende Kiinjtler. War mum von jeher
bag Meer die Stitte der Winber und Abenteuer, jo bot {idy ihnen
pier frudtbarer Boden. Wir fehen unjer Meer mit Ungeheuern,
waiferfpeienden Wallfijhen, Kampfizenen bevslfert. Madhen bdiefe
Bilder auf den Bejdjauer einen etwad naiven Cinbrud, fo erfreut
er fid) an Den vielgeftalteten Sdjiffen, die in der Pradht ihrev

1) cfr. meinen Artifel in den Ann. der Hydrographie November 1906,
p- 516—527.

) Ju der Karte de8 Fabriciug von Oftjriedland finden fidy die Jnfeln
in bder Darjtellungdart von Seelarten geeidmet, wenn and) gany jdematiid
und vom Lande aus gejehen, ein Jeidhen, dap die Wiffenjdiaftler die Siijte unbd
ifhre Gebilde wenig intereffierten, fie Hier bie Methobe bder Seefarten mif-
perftehend fopierten.

Jabrh. f. Oidendb. Gejdy. Bb, XVII, 4
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@egel ficher die Wogen teilen, und und Feugnid abgeben von bder
Art und Weife damaliger Schifjbautunit.

©o intereflant dic Phantajie eined RKiinjtlerd ijt, die bei
allen dlteven RKarten cine groe NRolle jpielt — und welches Ge-
biet bote thr mebhr Nabhrung als die Geographic —, jo verderblic
ijt fte bdufig einer eraften Kartenjeihnung geworden. Jn diefen
Betten gibt e3 nicht wie feute weife Stellen auf der Kavte, nein,
alled, auch unbefannte Gegenden, miifjen ausdgefitllt jein. So
jeben wir vornehmlich bei den Jnnenldndern, und jeien ihre Karten
auc) nod) jo berithmt und widhtig, 3. B. bei Ptolemius, Merta-
tov ujw., die Unfenntnis gerade der Kiijte durd) jdjematijhe Dar-
jtelungen verdedt, JInjeln und Vorgebirge find frei exfunden. Dasd
Gejagte gilt fite Uberjichtstarten fowohl ald fiiv Spesialfarten.
Unjere Karten aber find gerade Kiijtenfarten. Bei ihnen alfo find
dbie Fehler in diefen Landitridhen naturgemdp nad) der RKeuntnid
der damaligen Jeit moglichjt bejchrantt. Auf fie aljo muf man
suritgeben, um bdie Riijten, Ddie die mobernen Karten in den
Bordergrund viiden, in alter Jeit jtudieven ju wollen.

Geradbe die Riiften unjerer Heimat find nicht bad uninter-
ejjantejte geographijdje Problem. Kommen und aljo unjere See:
farten itber fie etwad audjagen? Guvwarten [t fid) natitelich nicht
eine erafte Darjtellung etwa im Sinne Heutiger topographijcher
Aufnabmen. Aber beim vergleichenden Studium diefer und jpdterer
Rarten gewinnt man dod) iiberrajdjende Cinblide. Vergefjen darf
nidjt werden, dag die Karten ald Secefarten auf die Darftellung
bed Landed verzichten. Jn  Diefer Ginjeitigleit aber liegt ibre
Otirfe.  Wabhrend in Landlarten alter Beit alle Gebilde gleidh:
wertig nebengeordnet werdben, afjo feine Fehler der Mitte des
Rartenblatted ftorend 6i8 jum Ranbe wirfen, ja jomit gerade die
Stitjte die Summe aller Fehler audgleichen muf, wird diefe gerade
bier in Spezialzeichnungen geboten.

Gin anderer Vorteil der Karten liegt in ihrem Alter. [lber-
geben wir Ddie fleinen RKiijtenanfidhten oder Darftellungen Hervor-
ragender Seezeichen, wie die Kivdje von Minjen, ja vielleidyt jchon
feine Jnjelfarter wie DHelgoland in der Fleinen ,Caerte van der
ee” 1566 u. ., jo fjtellt fid) al8 dltefte Karte der Beimifchen

| Landesbibliothek Oldenburg
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Stitfte eine Karte tn dem Seebuch) ,Die Cacrte Vade oft en de
Wejt Zee / van den vermaerden Stuerman Goepuaert Willemfen
van Holledloot” dar (fiehe die Karte).!) Diefe Karte ijt dlter ald
alle befanuten Kavten der Wefermimdung oder gehort jedenfalld zu
den dlteften. Sagt dod) Sello:?) ,Die dltejten fartograpbhijdyen
Quellen (iiber den Jabebujen) veichen bid zum Anfang der neunziger
Jahre ded 16. Jahrhundertd hinanf.”  Das Secbud) aber ftammt aus
pem Jabhre 1588, die Karte aber muf nach) allem noch) bedentend dlter
fein, jteht doch 3 B. auf ihrem Titel: Dit van de CIff / bHeeft
Gouert Willemf wt andeven gemomen ende goet ghevonden /
pacrom bier by ghevoecht.

Die Kavte im Holzjdnitt bietet auf den evften Blid cinen
ungewobhnten Anbli.  Anjtatt wie jept iiblid), den Norden nad
oben ju jeichnen, ijft bier der Djten nach oben gewandt. Die
Qandmaffen wd dad Watt find martaut Herausgehoben, bder Cin-
orud witd noch durdy eine gelbe Wafferfarbe erhiht. Deutlich
zeichnen fich die eingelnen Wafjerftrafen 3wijchen den Watten ab,
in pernen Tounen, 12 fiir die Wefereinfabhrt, 6 fiir die Elbeinfalhrt,
pad Fabrwafjer beseichnen.  Unter dicfen fommen ,T voode jaut*,
,®ie Mellem ton*, %) ,Die ton Boltenjy(“¢) vor. Unter Dden
Watten unterjchedet man deutlich den hohen Weg und den Knecht-
jand. Fewwerf und Wangeroog find durd) Watten mit dem Fejt:
{and verbunden. Ebenfo jcheinen die Dimen von Helgoland nod)
mit dem Feljen verbunden zu jein. AS bejonderd gute Seezeichen
find bie Sivchen von Minfen und Newwert dur) Anpeilungs-

1) Jc) Gabe die Karte in meiner Arbeit ,{lber die niederdeutjden See-
pitcher bed 15. und 16. Jahrhundertd”, Mitt. der Geogr. Gef. in Hamburg,
|y, XXI 1906, Karte V, verdfjentlidt.

) Sello, Der Jabebujen, fein Gebiet, jeine Cutjtehungdgejdidte. Der
Furm ju Wangerooge. Bavel 1903,

3) cfr. Sello, Ded8 David Fabriciud Karte ujw. Norden und Novderney
1896, p. 30. 1410 erbiclten bdie Bremer von Edbo Wiemlen bdie Crlaubnis,
auj demt Mellem oder dem Roten Sande Seezeichen audzulegen. Anj einer hand-
jayriftlihen Karte der Wefermiindung aud dem Cude ded 16. Jahrhundertd
(Dloenb. Axchiv) findet fid) dann aud) an entjprechender Stelle die Melm-Ton
eingetragen.”

%) Bon Sello, Der Jadebujen ujw., p. 29, enwihnt.

4‘-
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linten audgezeichnet, wibhrend der zurzeit baufdllige!) Turm von
Wangeroog zuciicttritt. Jm Jadebujen, iiber den cine Fabre (t veer)
beim jepigen Wilhelmshaven fithet, zeigen jich 6 JInjeln; eine Aus-
budhtung beim jepigen Cllenjerdamm eigt die woch nidht ein-
gedeichte Serjtorung dev Antoniflut (16. Jaun. 1511). Die Aus-
mindung ded Jabebujend (de Jaa) miindet i , De W. Weejer”,
Dieje pweigt jid) etwad unterhalb der Einmiindung von ,De vojt
LWeefer” ab, von ihr durd) ein Watt ,T roode fant” getrennt.
Daraud erhellt, daj Wejter Wejer und Jade zwei nicht identijche
Begriffe jind. Dieje Auffajjung (Sello) wird noc) bejonders durd)
den bejdyreibenden Text evhdvtet, der itbevall bei umjeren Werken
ergdnzend jur bildlidjen Darjtellung tvitt. Auffallend crjdeint die
geringe Breite Butjadingend bei Blexen (blirem) und das Juviic:
weichen der Kiijte von Land Wurften, dod) fam ez dem Schiffer
auf die dentliche Darftellung des Meeres, wenn audy 3u Ungunijten
bed Landed, an. Die Puntte Helgoland (Heyligelant), Viijum
(buyBem), Altenbruch (oldenbroed), Brafe (braed) Wangeroog
(wangerood)) mogen die Ausdehmung der Karte fejtlegen, ihr Maf-
ftab it etwa 1 : 450000.

Dieje furgen Andeutungen mogen itber eine ung bejonders
interejfievende Karte geniigen. Vedenft man aber, dap Oftfriesland,
ja Dbie gange Riifte Wejteuropas, in dbhnlidgen Spegialfarten ge:
boten wird, baj in der Folgezeit die pridytigen Kupferitiche Waghenaers
1584/5 bingutreten, jo erfennt man, dag die fartographijche Heimat-
forjyung iiber diefe Tuellen nicht Himwvegeilen bdarf.

1) @ello, 1. c. p. 50.
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Pas Banernhaus im Berpopfum Blbenburg.
Lon Geh. Dberbaurat Janien- Oldenburg.

Literatnr.

M. Penning, Dad deutihe Haud in jeiner bijtorijhen Entividiung.
Strafburg und London 1882

®. A von Dalem, Gejdidhte ded3 Herzogtumd Dldenburg. 1794,

0. Lajiud, Dad jriefijhe Bauernhausd in feiner Entwidlung wdbrend
der lepten vier Sahrhunderte. Strapburg und London 1884.

. Kollmann, Otatijtijde Bejdyreibung der Gemeinden ded Herzog-
tumd Olbenburg. 1897,

Beridyte iiber die Titigleit ded Oldenburger Landedvereind fjiiv Altertunsd-
funde und Landedgejdhidhte. Heft 3, 1881,  Hejt 5, 1885,

Die Bau: und Kunitdentmiler ded Herzogtumd Dldenburg, bearbeitet
im Auftrage ded Grofhersogliden Staatdminijteriumd. Heft 2, Amt Vedyta 1900.

enit auch) in der lepten Beit itber Bauernhiujer mandherlei ge-

fchricben und diefer Gegenjtand indbejondere in dem vom Ber-
pande deuticher Avchiteften- und Jngenieur-LVereine heraudgegebenen
Werfe , Dad Bauernhaud im Deutjchen Reiche* allgemein bebardelt
ijt, jo bat bod) bad oldenburgifche VBauernhausd in allen Ver-
ffentlichungen, auch) in dem genannten Werfe, fitv weldes id) den
Gtoff gelicfert habe, nur eine untevgeordnete BVeriidfihtigung ge-
funben, €3 mag daber nicht ohne JIntereffe fein, iiber die eigenartige
Pawweife dedfelben im Bujammenhang und in erjd)opfender Weile
Nihered zu erfabren.
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Jm Herzogtum Oldenburg finden wiv vorwiegend bdad fid)-
jijhe Bauernhaus, wie 3, wenn aud) mit verjdiedenen bemerfens-
werten Abweichungen, iiber einen grofen Teil Norddeutjchlands
verbreitet ift und auferdem dag friefijhe Vauernhausd der Nordjee-
marjchen wijhen Wejer und Dollart, weldhed in jeiner gany be-
jonderen Cinvidhtung und Konjtruftion nur auf gany eng begrenztem
Raum in der Nordwejtede ded Deutjdjen Reidjes vorfommt. Trop
jeiner Cigenartigfeit hat e3 bi3 vor nicht langen Jahren faum Ve-
adytung gefunden, und in mweiteven Kretjen ijt ed gany unbefannt
gebliebent, jobap fogar in bem im Jafhre 1882 von Profefjor R.
Hennig in SteaBburg verfapten Werf idiber die bjtorijhe Cnt:
widlung ded deutjchen Haujes, in weldem alle jonjt vorfommenden
Banarten mit grofer Ausfithrlichfeit behandelt jind, diefer jdjon
feit Jahrhunderten i unjevent deutjchen Vaterlande Hetmijdhen Bau-
wetfe nicht etmal Criwdhmung gefdhehen ijt.

Diejem Dangel Hat dann im Jahre 1885 Dder bdamalige
oldenburgijche Oberbaudireftor O. Lajiud abgeholfen, mdem er an
der Hand von Betjpielen aud den oldenburgijchen Marjchen eine
fleine Drudjchrift verdffentlichte unter dem Titel: ,Dad friejijche
Bauernhaud in jeiner Entwidlung wibhrend der lepten vier Jahr:
hunderte, vorzugdweije in der Kitjtengegend zwijdyen der Wejer und
pem Dollart”. Diefe Sdrift behandelt die Frage vorzugdveije
bijtorijc), qibt aber auBerdem {d)dBendwerte Notizen itber Cin-
richtung und Konjtruftion ded friefijhen Bauernhaujed in unjeren
DMarjchen.

Gpiter folgen gang vereingelte Aufjage itber diejen Gegen-
jtand in tecdnijchen Seitichriften.

Dad Herzogtum Oldenburg, weldhed mit den Fitrftentitmern
Litbet und Birfenfeld, erftered in Holftein, mit der DHauptitadt
Cutin, leptered in der fiidlichen Rbeinproving, dad Grofherzogtum
gleichen Namens bildet, befteht in feinem nordlichen Teile vorzugs:
weife aud Marjdyland, angejdpwemmtem Bobden, weldher i) von
ber Nordjeckitfte itber dad Jeverland und Butjadingen nad) Siiden
bid jum Rande der Gecjt erjtredt, der jid) etwa von Fetel iiber
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Barel und Jabe, bann in jiudsjtlicher Richtung bid jur Wefer 3ieht,
wdfrend bder mittlere und jiidliche Teil ded Landes, neben bden
siemlich audgedehnten weniger angebauten Vivorflachen, wefentlich
aud Sandboden befjteht, der hier zu Lande im Gegenjap zur , Marjch*
(von mariscus marais, ©umpf) mit , eeft” (von giijt, qajt, wad
joviel wie troden bedeutet) bejeichnet wird.

Die cigentliche Oldenburger Geeft bildet als Teil fitr fich
bag mittlere Deryogtum, mit der Hauptitadt Clbenburg in der
Mitte und bHat ihre befondere lanblidhe Vawweije, die fid) rweniger
i einer von der jachfijch-wejtfdlijchen abweichenden Cinvichtung,
wie in der duferen Ausbildbung, namentlich dev Vedachungen und
ber Giebel ausprdgt, wdihrend die jitdlich davon gelegene Landichaft,
bad oldenburgijche Mimjterland oder die mimjterjche Geejt, fich in
ihrer Yodenbejdhaifenfeit und Cridyeinung an das benadybarte nird-
fiche Wejtfalen anjchlieht, mit dem ed in Konjteubtion und Eins
richtung feiner landwivtjdaitlichen Bauten mehr iibeveinjtimmt.

~ Die nad) Marjd) und Geejt geteilten Landesteile des Herzog-
tumé baben ihre alten Landichaftdbezeichnungen beibehalten. Solder
Qandichaften jind in der Marjdy: im Siidojten, von der Wejer,
Hunte und Ochtum eingejchlofjen, das jdhon feit dem 12. Jabr:
pundert durd) Holldndijhe Kolonijten planmdfhig  eingedeichte
Stedingerland nebjt dem Wiiftenlande, nady Rorden, fich der
Wefer entlang ziehend: Moorriem, Stadland und wijchen dem
uaflufy der Wejer und der ojtlichen Seite ded Jadebujend Vut -
jabingen, auf der wejtlichen Seite Ded Jabebujens bis yur Nordijee
pagd Jeverland, an weldpes fid) Ojtfriesland wejtlich anjd)lieft,
eritered wieder gejchicden in bad Wangerland, Oeftringen
und NRitjtringen. LVon den 25 Gemeinden Jeverlands liegen b
auf der ®eejt, . h. anf einem rings von Marjd) umgebenen infel-
artigen Sandritden, an defjen ndvdlidher Grenze die Stadt Jever
liegt und 3war fo nabe, daB die nordlidhen Strafen der Stadt
jchon RKleiboden zeigen.

Am vedhten Ufer ber Wefer liegt dad oldenburgijdhe Land-
@iifhrden

Aui der Geeft wird dad fitdlid) bes Jeverlandes nach) ber
Wejtgrenze ded Landed zu gelegene Gebiet ald friefijdhe Webde
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bezeichnet, an die wicder jitdlich), bi8 an die miinjterjdhe Geeft fid)
ausdbehnend, das waldreiche Ammerland jtojt.

Der gange von der miimjterjchen Geeft umjdhlofjene Siiden
fhat Heute feine andere Vejeichmung ald die ded Miinjterlandes,
aud dem fich nur dad an der Wejtqrenze Dhinter wmvegjamen, qe-
waltigen Nlooren verjtectte, qrofenteild noch friefijd) vedende
@agterland oder Saterland erbebt.

Die fiachfijche Bawwetje ijt im Oldenburgijchen iiber die ganze
®ceft verbreitet, mur an den Grenzen, 3. B. jwijdjen Jeverland
und der friejijchen Webe, qreift die friefifche Bauart itber, wie jich
dicfe auch) durdyveg auf der jeverichen Geejt crhilt, Die jachiijche
Gincichtung findet fich ferner in den Marjdhdiftriften des Stedinger-
landes, ded Stadblandes und einem Teil Butjadingend, wo fie aber
immer mehr durch die friefijhe verdrdngt wird. Jeverland jeigt
durchoeg rein friefijhe Bamweije und Cinvidjtung.

I. Dn¢ jadijifde Banernbhaus.

1. Auf der olbenburgijdhen Geeit.
Wie die Haujer felbjt, jo ift aud) die Anlage der Gehifte
auf der oldenburgijdhen Geejt durchveg eine iibeveinftimmende und
im Miinjterlande 1jt jie nicht wejentlich abweichend.

Die eimelnen Gehdfte, von der Strafe mehr ober weniger
weit juvitcgeritdt, metjt an der Vorber- und der Sonnenjeite von
Biumen (Cichen, Linden, Tamnen) umgeben, wedhjeln in flacher
oder leicht welliger Gegend mit zujammenbhangenden Haujergruppen
und Dirfern.  Vor dem Hauje, jeitwdrts neben der Einfahrt, ijt
fajt itberall die Dimgeritdtte angelegt, dicfelbe fehlt, an diefer Stelle
wenigitend, wohl nur bei Wirtdhaujern, Pfarnwohmmgen, Schulen
und andeven weniger der Landwirtjhaft dienenden Gebduden. —
Der Diinger wird entweder in dem Bujtande auf die Stitte ge-
bradit, wie er aud den Stallen fommt, oder in drmeren PMoor: und
Deidegegenden mit Heideplaggen untermijdht, indem anf eine Lage
Diinger eine Lage Plaggen fommt. (Plaggendiinger). Jeded Ge-
hoft bejteht in der Negel nur aud einem Gebdude, ,in weldem
Menjchen und Vieh in friedlicher Nihe bei einander wohnen”, rie
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Sujtud Wofer in jeinen patciotijdyen Phantajien fagt, indem er
8leidyzeitig cin Loblied des jachjijchen Vauernhaujed jingt und die
Borteile, die dasfelbe durch jeine grofe Uberfichtlichteit bictet, [obend
hervorhebt. — Wenn jonjt nod) Gebiude auf dem Gehdjt ervidjtet
jind, jo Ddienen Ddiejelben nuv jur Aufnabhme von Feuerungdmaterial
(ZTorf), Heu und Actergerdten, die in dem im allgemeinen ziemlich
bejdhrantten Haupthauje, vor weldjem jie vechts oder linfs fjtehen,
feinen Plag finden.

lber Den nicbrigen Seitemmanern des Haujes crhebt i ein
madtiges Dach), wenigitens al@ Winkeload) fonjtvuiert, meiftens
aber hHobher in jpigem Winkel. Die oberen Cden der Gicbeljeiten
find fenfrecht abgejest, jodap jid) flene Dreiece bilden, die ent:
yeber durch Fenfter ober Vretter gejchlofjen, oder ded Raudy-
abzuged wegen offen gelajfen jind. Unterhalb der Dreiecte fallt
pas Dacd) mit Halbem oder drewviertel Walm zur Gicbelmauer ab.
Die Dachdedung bejteht aud Stroly oder Reith), das in dider Lage
aufgebracht 1jt und jolcherweije dem Hauje von oben einen wirtjamen
Schup liefert. Volljtindige Jiegelbedachung Haben die alten Bauern:

dujer der olbenburgijdjen Geejt mur jelten, man findet aber in
manchen Landjtrichen jolde, die zum Teil mit Siegeln (Pfannen) in
Strohdocten, jum Teil mit Strol) oder NReith gedectt find, und war
in der Weije, dap die Siegelflachen oben und an den Seiten von
breiten jtrohgedectten Streifen eingefaft jind. Die Firjteindectung wird
jteté in didyter Padung aud Heide ald jogen. VBod Hergejtellt, der
mitteld langer holzerner Ndgel (DHeidjticfen) befejtigt wird.  Jest
nebmen Ddie praftijdjen Strohdadjer immer mehr ab und nur ver:
eingelt findet man fie bei Neubauten noch) angewandt; die Vovziige
per didyten, weidhen VBedbacdhung, Kithle tm Sonuner und Wavme im
Winter, jdhite man anjheinend frither mehr wie jept.

Die mit Biegeln gedectten Vauernhaujer ded oldenburgifhen
Mimfterlandes bHaben in ber NRegel feine abgewalmten Dider,
jondern gevade ®iebel mit Windfedern und VBretterverfleidung,
pie Died aud) im O3nabriidichen und im nordlicher LWejtfalen der
Fall ijt.

Jn den holzreicheren Gegenden der Geeft und ded Miinjter-
fanded Dejtehen Die Aupemwinde der Bauernhiujer vorwiegend aus
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audgemauertem, in drmeven Gegenden aud) wohl mit Lehmitaden
audgefitlltem eidyenen Fadpwerf, weldjed auf Mauerverf oder auf
Jeldfteinen ald Fundament ruht, im allgemeinen obne jeglichen
Sdymuc und Bierat, nur vielfach) am Hauptgiebel, in den Hiolzernen
Stury der Haupteingangstiiv eingegraben, mit Sprichen oder den
Jamen der Crbauer wund ihrer Ehefrauen, nebjt dem Jahr der Er-
bauung verjehen.

Dagegen finden {idh auf den biuerlichen Gehoften im jiidlichen
Teile ded Mimjterlandes, jo beijpieldweije in der Gemeinde Damme,
noc) mandhe dltere Gebdaude mit mebhr ober weniger reicher Holj-
architeftur. Anjtatt der vorerwdbhnten Holzvertleidung ift Dad Bind-
werf deg fteilen Gicbeld jichtbar gelaffen und mit Biegeljteinen
audgemauert, gejchopweife nach) aupen iibergejest und die Aus-
fragungen durch Konjolen unterjtiipt. Ein Hervorragendes Veifpiel
eined jolhen ®icbeld bietet Der Mleterhof zu Nitjdjendorf, bitlich
von Damme, welder in den ,BVau- und Kunjtoenfmdlern ded
Herzogtumd” Heft 2 (UAmt Vedhta), beavbeitet im Auftrage des
Grogh. Staatd3minifteriums, ©. 104, in vorziiglicher Weije bildlidh
dargeftellt ift. Die Konfolen {ind verjdyiedenartiq ausgejchnitten
und verziert. Die Spige ded Giebeld jchliept mit eimer Siule
ab, wafrend jonjt in dortiger Gegend die Pferdefdpfe vorherrichen.

ALg charatterijtijche Beijpiele ded olbenburgijchen SGeejt-Bauern-
haujed jadhjijch-wejtidlijher Cnrichtung fonnen die Bauernhinjer
in der Umgegend der Stadt Oldenburg, namentlic) aber diejenigen
ped Ammerlanded bezeichnet werden. Die Fundamente der alten
Hiufer aud dem 17. Jahrhundert Dbejtehen meiftend nod) aus
Felbjteinen, die Gefache aud Cidjenholz, ebenjo der Dachverband
und die mandymal bid 40 cm fjtarfen Stinder. Dad hobe {pige
Dach ift gewdhnlich mit ftarfen Halbrunden Latten, ald Unterlage
fitt bad Strohdad), benagelt.

Dag Sachjenhaus hat die Form eined langgejtrectten Rechteds,
beffen Breite jur Linge fic) unter gewodhnlichen Verbiltnifjen iwie
3:5 verfilt. Die jdymalere Giebeljeite ift ftetd der Strafe Fu-
gefehrt. Cin reites Hohed Cinfahrtdtor, weldjed dem belabdenen
Ewntewagen die freie Durd)fabhrt geftattet, um innerhalb ded Ge-
bauded entladen u werden und neben weldem fich ved)td und
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(intd oben ein fleined, in der Negel vierjdjeibiges Fenjter befindet,
fitget von Der dem Wege ober dem meift mit Biumen bepflanzten
Borhof zugefehrten Schmaljeite ded Haujed in die Schheune, bderen
grofie mit Lehm audgejtampite Diele, von der einen Tevwand juc
andeven fich bingiehend, dad Haud in der Mitte dburchjdneidet. Das
grofe Tov tritt manchmal um einige Meter in dad Haud Furiict
und @Rt vor dem Cingang noc) einen freien Plap. Dadjelbe be-

— |

jtept aud jwei Fliigeln, welche in der Regel aué je 3wei eingelnen
fich fret itbereinander bewegenden Teilen zujammengefest find, jo-
bafp ber Bewohner einen oder beide obeve Teile dffnen fann, ofhne
pen Jugang jum Haufe zu erfhliegen. Jjt aber dag Tor nidht
in mebrere Teile zerlegt, fo ift ein 11/,—2 Meter Hohed Gitter
angebracht, welched den freien Eingang BHindert.

Die Cigentiimlichfeit des fachfijhen Bauernhaujed bejteht
barin, dap e3 dic Wobnung, die Stallungen, die Drefdhtenne und
pen Bergeraum, im wefentlihen alfo dad ganze Gehift unter etnem
Dadje, in eimem eingigen Gebiude und ohne Tvennung der ein-
zelnen Teile veveinigt, jodaf aljo Wieh und Menjdhen hier in un-

| andesbibliothek Oldenburg




60 ®eh. Oberbaurat Janjen.

mittelbaver Nibe bet einander wobhnen. Die Drejchdiele ober Tenne
dient dem gangen wirtjdjaftlichen und hauslidhen Leben ald Mittel=
punft. JIn bem die ganze Breite ded Haujed einnehmenden Hinter-
grunbde ijt i Dder itte der mniedrige gemauerte Herd angeordnet,
auf weldem ein tmmenwdbhrended Feuer unterhalten twird, iiber
weldyem an der Decfe an einem langen eifernen Hafen, in dejjen
jageformigen Sdbnen ein andever auf: und abgejchoben werden
fann, der Refjel oder andere Kodhgejdhivre bingen. Hier ijt bex
regelmdpige Uufenthaltdort fii die weiblichen Familienmitglieder
und die Magde, die ihren haudlichen Gejchaften nachgehen; von
bicr aud ijt die Hausdfrau jederzeit imftande dad ganze Haud Fu
itberjdhauen und alles bequem zu itbevwachen, was in demfjelben
vorgeht. Auch der mdnnliche Teil der Bewobhner, der Vauer mit
jeinen Snechten, balt fid), wenn er niht auBerhalb des Haujes
bejchaftigt ijt, vorzugsweije und fjtetd des Abends, auf der Diele
wd am Herdfener auf, an weldem aud) der Gaft jeinen Plag
findet. $Hier, au den beiden jeitlichen Fenjtern, twerden auch die
Mablzeiten eingenommen und die Wijdhe bejorgt, ed fet denn, dap
fitv lefstere ein bejonderer Naum abgefleidet ijt. JIn Crmangelung
eined Kellers it haufig in irgend einer Ede eine Mildyfammer ab-
gefleidet.

Cin Schornjtein ijt in den alten Hiujern unbefannt. Der
vom Perd aufjteigende Rauch, der an ciner vorn in die Hohe ge-
zogenen Bretterverfleibung abgeleitet wird, jucht diveft durd) dag
Tor fetnen Abzug ng Frete, oder jieht durc) dasd iiber der Tenne
{agernde Getreide and der in der Gicbelipige befindlichen Offmmng
hinaus.

Jn grigeren und neuweven Vauernfhiujern 1ijt der Hiaudliche
Wirtjchaftdvaum (Flet) jhon mehr ald Kiiche behandelt und durd)
eine leichte Wand mit breiter, Fweifliigeliger Gladtiir von Dder
Tenne abgejchlofjen. Mit diejem ALjchHuf mupte danun aud) Hinter
dem Herd ein Schornjtein angelegt und mit einem Raudymantel
verjehen werden, um dem Rauch einen diveften Abzug zu verjdaffen.

Der Fupboden der RKiidje wurbe bhaufig mit jorfaltlg aus-
gejuchten feinen Findlingen in Miujtern, teilweife mit Bajteinen
verziert hergejtellt.
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Am hinteren Giebel befinden fick) einige nicdrige, jelten iiber
3 Meter hohe Stuben, die teihveije Schlafitellen enthalten, jonit
aber midht dem regelmdapigen Aufenthalt der Bewobhuer dienen und
daber wentg benuft werden.  Jn  ciner befjeren Stube werden
Gdjte aus der Stadt empfangen und bewivtet. lUm aud) von bier
aus das gamge Haus itberblickenn 3w Fonnmen, find n der Jmen-
mauer, neben dem Herd, fleine Fenjter angebracht, die von innen
mit Gardinen verhingt jind.  Aud) die Stubenfupboden find -
jprimglich auzd Lehmidlag bHergejtellt oder mit Jiegeln gepflajtert,
holzerne Fupboden ind erjt jpiter cingefiihrt.

Die Schlajitellen der Kuedhte befinden jich i der Negel iiber
dert Viehjtanden.

Auf beiden Seiten der Diele licqen die Stallungen, redjts
oder linfs, unmittelbar an der Cinfahrt der Pfevdeftall, Hiufig
ourch Bretterwande vom iibrigen Scdeunenraum abgefleidet, dann
oie Vichitdnde fitv das auf Streu gejtellte Nindvieh und die Kalber,
mit den Kopfen der Tenme zugefehrt, fermer die Schweineftalle,
wenn dieje nicht, wie ed haufig der Fall 1it, in einem bejondeven,
oer vordeven Micbeljeite angefitgten, oder getrennt vom Haupthanje
aufgefithrten Nebenbau untergebracdhyt jind. Wo der Naum e er-
faubt, jind Dbier an der Drejdhdiele audh) Torfraum und Spiilplag
angeordnet. Eine cinfligelige Seitentiir, haufig aud) deren el
einander gegeniiberliegend, fiihren nach draufen jum Brummen und
dem Dinter und neben dem Hauje gelegenen Gemiijegarten.

Die Friichte und dad Raubfutter werden auf dem mit NRitct:
jicht anf die ftarfe Velaftung und dic verfhiltnismifig weit frei-
tragende Linge der Balfen friftig fonftruierten Gebdlf mit ftavfem
Stiandenwerf aud Cidyenfhol; (die Balfen mefjen mandymal bid u
40 em im Cuedrat) gelagert wnd durch eine Lufe im Tadyboden
oder eine Offnung in dem (ofe aufgelegten Belaq aud jogenannten
Schleten oder halbrunden Latten nicht ohne Miihe hinaufbefdrdert.

Wo den Geejtitellen betradhtliche Heideflachen zur Verfiigung
jteben und baper die Schafzudyt in andgedefhuterem Mage betrieben
wird, find bejondere Sdjafftalle vorhanden, die aber nidht mit dem
Hof i Verbindung ftehen, jondern entfernt von bdemjelben anf
freiem Felde ervidhtet find. €38 {ind augjdlichlih Stalle obne
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Dede und Bobenraum, alfo mit freiem Dad). Da die Scafzudht,
wenn fie audy auf der Geeft im Dlbenburger Landbe wnd Minjter-
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lande jehr verbreitet ijt, doch an feiner Stelle cinen grofen Um:
fang erveicdht, hHaben die Stille fajt itbevall mur geringe Abmefjungen,
etwa 7 zu 12 Mieter. Meiftensd {ind jie mit niedrigen, bid 3u 2 Meter
hohen WViauern aud Feldjteinen, Fiegeln oder Bindwerf umgeben
und evhalten e 3iemlic) Hohes, mit Stroh) und Heide gedecttes
Dac). Die Dadhjtiiten ruben meijt auf Felditeinen.

Wejermarfd) — Butjadingen.

o nun das wejtfalijhe Bauernhaus in die bholzdrmeren
Gegenden der Stadldnder- und Butjadinger Marjd) verpflanzt ift,
da madhen fidy jofort Abweichungen von dem Grundtypud bemerfbar.
Der auf der Geejt fajt allgemein iibliche Fadpoerfbaun und die
LBerwendung des Cicdhenholzes zum Stiindevwverf und den Valfen
hort bei Diefen Bauten auf, aber bdie Stroh- oder aud) NReith:
bedbachung bletbt betbehalten, das offene, ununtecbrochen unterhaltene
Feuer ded Herdes fillt weg und an dejjen Stelle treten bejondere
Siidyenvaume mit gejchlojjenen Herdanlagen, die nod) mehr vom
Biehitall und der Scheune abgejdlofjen jind, wie died auf den Gecft-
jtellen der Fall ift, wo cine Trennungdwand zwijden Diele und
Kiichemvand aufgejogen 1t. Die Wohnung witd durc) Ddieje An-
ordnung behaglicher und entjpricdht mebhr dem rauberen, vom Wind
ftacfer behafteten Klima der WMarjden. Die Stuben erhalten eine
qropere Bebeutung, die Bediirfnijje und Gewobhnheiten der Ve-
wobner ndbern fich) der friejijchen Art und gehen mehr obder
weniger in diefelbe iiber. Dad fehr [djtige Eindringen ded Diinger-
geruuchs und ded lUngesiefers aus demt Viehjtall in die Wobnung,
ein  Hauptmangel der jdad)fijden Bauart, wid bdurd) die vor-
erwdhnte Anorbnung wefentlic) abgejdoidyt, wenn aud) nidht in
bem Grade, wie bDied bei Der friefijchen Bauart, wie wiv jpiter
fehen werden, der Fall ift.

Eaterlanbd.

€3 mag nod) auf eine bweidung von der gewidbhnlidyen
Ginridtung der jadyjijchen Bauernhaujer aufmertjam gemadht werden,
bie im iweftlichen Teile Dded Serzogtum@ vorfommt und jwar,
fretfid) nur nod) vereingelt, in den Gemeinden Stritdlingen, Rams-
[oh), Scharrel und Neujcharrel.
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Die von Ddiefert vier Gemeinden gebilbete Landfchaft wird
,Satecland” genannt, ijt von der Sater- Emsd durdhflofjen und
grengt weftlic) an bdie oftfricfijhen Kolonten Oft- und Wejt-
Raubderfehn. — Die fHier in einigen Punften von der iiblichen
dorm  abweidende Anordnung der Wobnung befteht dartn, daf
binter der den Kitchenvaum nady Hinten abjchlieenden Wand, neben
einer fleinen Sdjlajfammer dez BVauern ein Lagerraum fite Hoeu
und Torf liegt, Der von der Lingsjeite fein eigenes Tor Hhat, eine
groge Toppeltitr, durcd) die ein hod)beladener Wagen einfahren
fann.  Den gewobhnlichen Aufenbalt der Menjchen bildet diejenige
Stelle neben dem offencnt Herde, die vor dem Jugang zur Scjlaf-
fammer gelegen und durc) feinerlei Wandung vou den Stallungen
gejchieden 1jt, hinter denen feitliche Fenjter angebradht jind.

. Dog Hricjenhous.

Gang abwetdjend von den jachiijch-wejtfalijchen Bauernbiujern
findb Ddie landwirtjhaftlichen BVauten in den friefijhen Marjchen
swiichen Wejer und Dollart, namlid) im Jeverlande und teilweife,
namentli) bet den Bauten aus newerver Jeit, aud) in Butjadingen
und fteilweife in der olbenburgijhen Geeft- und im Saterlande.
Andere Bedingungen haben Hier an den Siiften der Nordjee eine
ginzlich verjchiedene Cinvichtung Herbeigefiihret.

Die Marjchenr Nordwejt - Dentjc)landd entjtanden durch An-
jpwemmung aud dem Meer und den Flifjen, Ddenen von den
hoheren Gegenden ber, duvd) Hegen abgefpiilt, feine Tonerde
(Schlict) gugefithrt worden war. Dicfer Schlid wurde an den
Piindungen der Wefer und Elbe durd) den Cinflufy desd See-
wafferd 3u dem fruchtbaven RKlet, weldjer durch die Fluten uriid:
gefithrt, die Seeufer decte und dadurch die Marjchen bildete.

Diefe Gegenden licfern wedber Steinematerial nody Baubol;,
audy Brennmaterial 1t fparfam, und der Torf, weldher iweiter
jidlid) in den audgedehnten Mooven jo reifhlich) zur Verfitgung
ftebt, feblt Hier fajt ganalicdh), nur ftellemweife ift derfelbe in den
Marjchodiftritten duvc) jdhroere Arbeit zu gewinnen, jonjt mufy er ju
Waffer ober zu Lande weit hergejhafft werden, waz den Brand
verteuert und dadurc) den auf der Geeft diblichen dauernden Herd-
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brand verbictet. Andererjeits erfordert die freie, gegen Wind und
Wetter ungejchitpte Lage der Vaucrnhofe, jowoll fiiv das Wolhn-
haus, wie auch fiir die Stallungen ecinen bejonders jorgfaltigen
Sdyu gegen Ddie etndringende Kdlte. Dies hat Veranlafjung ge-
geben, da man in den friefijchen Gegenden n den Baucrnhiujern,
entgegent der fachjijchen Sitte, die Rawme fite Menjchen und Viel,
und fiiv (eteves wieder nach den einzelnen Gattungen, jtreng von
etnander frennt, wobei aber alles unter einem Dach veveinigt bleibt,
pic freie Uberficht itber Dden gejamten immeven Dausrvawm aber
verloven gebt und and) die nicht unbedeutende Criparnic an Seit
und Arbeitstraft, weldye durcd) die dberfichtliche und bequeme Lage
per verjchiedenen Maume Zu ewander bet den wirtfchaftlichen Ver-
cichtungen e den wejtfalijchen Bauernhdaufern evzielt wird, hier
aufgegeben werden mup.  Wir  Haben oben gejehen, dap dies in-
petreff Der Wobhnrdume in der VButjadinger Narjd), wo ja die
weitfalijdhe Bawwetje aucy jetit noch vorherrjcht, beveits in frithejten
Beiten  gejchehen ijt.  Aber auc) bei den Wivtjchaftsgebinden bHat
fich die Jotwendigleit einer verdnderten Bawmweije ald wiinjdyens-
yert cvwiefen.  Der Viehitand n den Marichgegenden nalhm
grifere  Timenjiouen  an, pag  Wirtjchaftsende mufpte dement-
jprechend vergrifert werden, wobei die Diele eine nnnbtige Ans-
pehuung exbiclt, wibhrend der durd) die Erweiterung auf dem Dad)-
poden gewounnene Lagervaum in feimem Verhiltnis ju dem groperen
@rnteertrag jtand, der vorhandene Rawm aljo in der ungiinjtigiten
PWeife ausgenupt wurde. Um mu aber Hew und Getreide nicht
zum gropen ‘Teil draufen im Freien in NMieten aufjeien ju miifjen,
womit immer viel verloven gebt, entjchlof man jid) vielfacd) als
giotbehelf Nebenjcheunen von nidht unbedeutender Ausdehnung 3u
evrichten, ebenjo wie zur Unterbringung deg vermehrten Viehjtandes
pejondere Vich- und Plerdejtalle, baufig in nidht geringer Cut-
fernung von den Hauptjtillen erbaut wurden. Daf dicje Ver-
t)ﬁltniﬁe filr den Wirtjchaftsbetrieb nicht gevade ginftiq waven
und Ddie urjprimglichen Lorteile dez wejtfalijchen Haujes dadurd)
polljtindig aufgehoben wirden, licgt auf der Hand und dicje Nadh-
teile machten fich) denn auch tatjachlich in jo Hohem Grade geltend,
pa die wejtfaltiche Bawvetje and) in demjenigen Teil der Marjd,

Ak
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wo fie bis dabin noch iiblich wav, jet bet Neubauten duvd) die
friefijche erjest witd wnd jogar an cingelnen Stellen, der grofen
Billigfeit und Jwedmdpigleit wegen auch jchon auf die Gecjt ver-
pflanst ijt.

Jm Ofdenburger Lanbe ijt die eigentliche Heimat des frie-
fijchen Bauernhaujes dad Jeverland.

Tie Gehofte liegen jedes moglichft inmitten der zu ihnen
gehorigen Lindeveien, eingeln itber das flache Land verjtvent, nur
hrer und da find ujanunenhingende Haujevgruppen entjtanden, die
i) mandhmal wnt einen bedeutendeven Hof gejanunelt, ober jid)
aus fleineven Bejiptitmern Fujammengefunden haben. Gejchlofjene
Anjiedelungen finden fich auperdem bei den zahlreihen Rirvchen
(im fleinen 382,56 qukln grofen Jeverlande 25 Sivdhjpielc) und
an den Sielen, weldye die der Enhwijjerung des Landed Ddienenden
Sieltiecfe vor den Fluten gegen dag Meer oder die Flitjje ab-
jhliegen.  Jn den Torfern und auf den Sielen, fowie (dngs der
Secdeicdhe jtehen auier Wirts- und Gejdhdftahinfern vorwiegend.
jog. Hausdlingdhaujer, von Landarbeitern bewohnt.

Die alten Gehofte und Dorfer in diefen Gegenden lieger
jtetd auf fleinen, Ffinftli) BHergeftellten Anbhohen, LWarfen oder
Wurten aud) Wiurpen (Butjadingen) genannt, wofii der Boden
purd) Anlage von breiten Griben, ringd um Hof und Garten
(®raften) gewonnen wurde. Ofne dieje fiinjtlid) aufgeworfenen
Crhohungen waren in alten Beiten Anfiedelungen nidht moglich
gewejen, weil man den Deichbau nod) nicht founte und daber
hohe Fluten ungehindert i dad Land einbrechen fonnten.

Wohl nod) lange Jahre verjtrichen, bid begiitertere Anjiedler
in die Marjdjen vordrangen, den Boben beaderten und befjere
$Hiufer bauten.

Nach der Lage der Warfen [ift fich vielfach dad Vordringern
ber dlteften Vefiedelungen von der Geejt in die Ward) verfolgen.
Jn der Nihe der Jeverjdhen Geeft finden fid) beijpieldiveife jo qut
wie gar feine LWarfen, fie beginnen erft in einiger Entfernung,
denn die Bewohner, die fid) am Nande ded hoher gelegenen Ge-
ldnded niedergelajfen hatten, nabhmen von bier aud dad unachit
gelegene niedrige Marichland in Mnbau, und erjt neue Anfiedler
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drangen weiter bor und legten, um ihren Haujern eine vor denm
Fluten moghd)jt gejdhitpte Lage zu geben, Hauswarien am, auf
welchen die Gebaude im allgemeinen der Linge nad) von Often
nach Wejten gejtellt wurden. Die groperen Dorfiwurten find in
dhulicher Weije entftanden. Ubrigend jind nicht alle Crhshungen,
ote den Namen , Warf* fithren, Hinjtlich angelegt, mandhe ditrften
auf natiiclidjem Wege entjtanden jein.

Die landesitbliche Bezeichmumng fitv den Bawernhof tm Jever-
fande it , Landjtelle.” Man hat auferdem befondere Bezeichnungen
fiiv die Landjtellen je nach ihrer Groge. Stellen, die iiber zehn
Heftar grofy {ind, Heifen , Landgiiter. Ein Landgut von 20 Heftar
ijt ein ,volled Crbe”, ein joldjed von 10 Hektar ein ,halbes Crbe”,
noch fleinere werden ,Landhausdlingdftellen” genannt.  Hdufer, bet
penen fid) nur et Gavten befindet, Heifen , Haudlingjtellen”. Die
Groge der Landitellen ift jehr verjchieden, fic wedhjelt 3 wijchen
10—100 Heftar, im Mittel aljo etwa H0—60 Heftar.

Wihrend der Geejtbauer, ebenjo wie der Wejtfdlinger, ge-
wihnlich auBer dem Hauptgebiude nod) eme bejondeve Scheune
praucht, nm die ganze Crnte unfevbringen ju fonmen, wenn er {fic
nicht mit draufen aufgejepten Fiemen behelfen will, wird dad
friefifge Haud von vornberein jo grof gebaut und jo cingerichtet,
pafp unter gewdhnlichen LVerhiltnifjen feine weite Sceune not-
wendig wird.  JIn auferordentlichen Fdallen, wemn der Crutefegen
ein bejonderd veicher ijt, greift man natiiclich) andy Hier ur Auf:
filhrung von temen.

Dasd friejijche Bauernhaud befjteht im Hauptbau and 5 Teilen,
namlich:  Wobhnhaus, Viehitall, Pferdejtall, Drejchdicle und der
eigentlichen Scheune, dem Facdhraum, die volljtindig von einander
getrennt jind, jobap jedes fitr fidh) ein Gangesd ausmacht. — Die
Ginridhtung ved Wirtjd)aftdgebdudes, desd jogenannten Berged (vom
Bergen Dder Crnte) it fajt durdhweg gleic), ectwaige Abdnbde-
amgen find gewsbhnlich durd) ortliches Bebiirfuis verurjacht, da-
gegen finden fid) in der urjprimglidhen Anlage Ddes Wobhnbhaujes
mebrfache  Abweichungen.  Die Grunbdripform zeigt ein  grofes
FRecdhted vorr 20—22 Meter Breite und 30—40 NMeter Linge,
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weldjed Fachraum, BViehjtall, Drejchdiele und Pferdeftall enthlt,
pem fi) dag 12—13 Meter breite und 12—15 Meter lange
Wobhnhaus in der Mitte der Giebeljeite vorlegt. A3 Jeben-
gebdude befindet fich auf den Gehoften ded Jeverlanded und But-
jadingens haufig ein BVacfpeicdher, in weldem fich auper dem Back:
ofen, die Darre, Griipmiihle, Kijepreffe und der Ajchfajten befindet,
worin die Ajdhe vom Vohnenftrol), welche jur Lauge beim Wajchen
dient, aufbewalrt wird. Oft ijt damit aud) nod) eine HRemije fiir
Wagen und Actergerdt verbunden. Um einen Hof gruppierte Banlid)-
feiten finden {ich nidht vov, weil fich eben Wohn= und Wirtjdhafts-,
Stall- und Bergevdunte, alle unter cinem Dadje 3u cinem eingigen
Gebdude vereinigen.

Bei Crrichtung ihrer Wobhnjtitten hatten die friefijhen Bauern,
wie jchon oben angedentet, alle Urjad)e mit dem fojtjpieligen Bau-
matevial, Stetnen wnd Holz, jparjam wumzugehen und dadurd) ijt
denn Ddie eigenartige, vou allen anderen landwictjchaftlichen Bauten
im Deutjdjen Reiche jo wejentlid) abweichende Banart der Scheunen
entjtanden, die ihre Grundlage in dem Bejtreben fand, enen Raum
su jdhaffen, der mit tunlidhit gevingem Matertalaufwand moglichit
viel Gelap fiix die Unterbringung von Heu, Getreide und Strofh
bietet. Auch duperlich erjdjeinen die Gebiude lediglich ald Nusp-
bauten und entbehren jeglichen architcttonijhen Schmudes. Die
maffiven Badjteimvdinde {ind weip gefugt und dagd rote Pfannen-
bach leat fich auf Ddiefe ofne Uberftand auf. Belebt werden bdie
Manerflichen mur durch die Offnungen mit den Hellgeftrichenen
holzernen Bargen, den 1weien Fenjtern, meijt gritnen Titren und
Toven, fjowie durd) die Winbdfebern, 1eldpe bdie Giebeljchragen
gegen dad Dach abjdhliecgen, wenn nicht, wie vielfach, die LWobhn-
haudgicbel mit Rollagen iiber den Plannen abgejchlofjen {ind.
Die Plannendedung der Wirtidhaftdgebiude ift mit Strohdoden,
neuerdingd vielfach mit Reith= und Heide verlegt. Ein Kalfveritrich,
wie ev namentlich in newever Jeit fitr das Wohnhaud vorgezogen
witd, wiitbe nidht angebracht fein, weil ju leicht Pidrtelteile in
bag danunter (agernde Raubfutter fallen, wad fiir die Fiitterung
jtorend ift. Jn den Wefermarfhen finden {ih audhy noc) Stroh-
und Reithdacdher. Die Dadyrinnen bejtanden friiher aud Halben aug-
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geholten Baumijtimmen, die mittelft Holzerner Halter an den
©parrenenbden befejtigt waven. Spater traten die allgemeinen itblich
gewordenen Sinfrinnen an die Stelle.

Die Gicbelfeite der Scheune wurbe fajt gang, jpiter weniger
jtact abgewalmt, um bejjere Beleudhtung fitr den iiber dem Prerde-
jtall cingerichteten Voden 3u gewinnen, diejenige ded Wobhnhaujed
wucde jpdater auc) wohl anjtatt ded fteilen Gicbeld mit Halbem
Walm verjehen, namentlic) wenn diefer Gebdudeteil ein Hoheres
Dachgejchop (Sniejtodt) erhielt und der Fivjt des Wolhnhaujes da-
burd), wad in fritheven Jeiten nicht der Fall war, in gleidye Hibhe
mit Demjenigen der Scheune gebradht wurbe. Died trat mit ber
Steigerung der Kornpretie jeit 1795 w. ff. cin, infolgedejjen mebe
Acterbau betricbent wurde wie frither wud daher die Wohnhiaujer
mehr anf Bodenraum eingerichtet werden muften.

Jum Schup gegen Wind und Wetter, dem die Hiujer in
per cbenen waldlojen Marjch) gang bejonders audgejest jind, hat
oer Bauer jeine Vorfehrungen durdh) Umpflanzung ded Wohn-
paufes mit hHohen Biumen (meift Linden) getroffen.  amentlid)
por Der Giebelfront find diejelben diht gepflangt und bhanfig ijt
hier Das Geidjt tafelformig gezogen und befdnitten gebalten, fo-
wobhl um Dad)bejdhidigungen zu verbiiten, als auch um dag Gedft
ped Defferen Schues gegen Wetter und Sonne moglichit dicht 3u
pefomumen. Die Haudgdrten find in der Regel von wilden Biaumen
ober [ebenden Hecen eingefaft.

Der Brunnen, defjen Waffer in den Marjdhgegenden aus-
jehlieplih zum Qiehtrinfen wnd  zu NReinigungdarbeiten benupt
wird, liegt i der Negel unter dem Viehhauje oder in ndcdhjter
Gahe desjelben und ift aud Brunnenfteinen feffelartiq Hevgeftellt
and  mit Bobhlenbelag jowie Pflajter daviiber abgededt. Dad
gaffer wird durch cine bHolzerne Pumpe, bdie in ber Neuzeit
meiftend durd) eine mobderne fupferne erjett ift, gehoben. Liegt
per Brunnen auferhald dbed Haufed, jp wird er vielfad) mit einem
aud Brettern bergeftellten Brunnenhduddyen iiberdectt, weldyed ecine
g@indbevortichtung enthalt, mit weldher dag Wafjer in Cimern auf-
getwunden witd. WMandymal, auf groperen Hofen, ift dad Brunnen:
paudden n bitbjcher, leichter Form aus Latten Fonjtruiert. Wo
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der Hof von breiten Griben (Graften) umgeben ift, wirtd das
Laffer zum Trinfen ded Viehs ufw. aud diefen entnommen. Fiiv
den Haudgebraud) batte man frither vielfach Filterfafjer, jett legt
man Gifternen (jog. NRegenbade) tm Haufe oder neben demfelben an.

Die Diingerjtatten liegen offen vor dem Scheunengiebel und
hatten in fritheven Beiten feine Unterpflajterung, wohl aber etwasd
Abfall nach einer Seite zum A6fluf der {iberflieenden Jaudye, wobei
ant dicjer, auch durch Verjiderung im Exdboden, viel verloven ging.
Sept werben juv befferen Auénugung und Erhaltung des Diingers
meiftend mit hochfantigen Klinfern gepflajterte Diingerplige angelegt
und mit einer daneben liegenden gemanerten und ibevwdbten Janche-
grube verbunden, deven Jubalt mittels etner Hholzernen Pumpe
Devaudgehoben wird. Der Viinger wird auf dem etwad mulden-
artig gepflafterten Plag in einem rvegelmdpigen grofien Rechted
oder Quadrat lagemwveife mit jteil abfallenden Wanden bid ehwa
manndhod) aufgefest.  Der jum Verbraud) cntnommene Diinger
wird fenfrecht abgeftochen.

LWenden wir ung jept der Cinvichtung und Konjtruttion des
Pauptgebiuded ju und ywar junddjt der Scheune, dem bautechnijch
nterefjantejten Teile desjelben und mogen der BVejdyreibung einige
Beijpiele an  dhavatterijtijhen Bauernbhiujern auj Landjtellen 3ur
Auleitung dienen und Hwav: die Vovwerfe der Domdnen Alt:
Marienhaujen, Mittelgarms  und  Upjever im  Jeverlande uud
Jiorderjeefeld in Butjadingen.

Bon den Gebiuden anf dem Krongut Aflt-NDlavienhaufen be:
jteht dag Wobnhaud im wejentlichen noch i jetner urjpriinglichen
Cinridhtung, wahrend das Wirtidaftsgebiude jpdter neu erbaut
wurde. Dad alte Gebdude gehorte zu einem von Fraulein Maria
von Jever um 1570 erbauten, in der erjten Hilfte ded vorigen
Jahrhundertd bid auf den bhobem, jet ald Landmarfe fitr Ddie
Sdyiffahrt dienenden Turm abgebrochenen Lujthauje, und fallt die
Baugeit dezjelben ettva in die WMitte ded 17. Jahrhunderts.

Dag Vorwerfagebdude zu Mittelgarms it jdhon vor Jahren
(1873) durd) einen volljtandigen Meubau erfept, wihrend dad Wirt-
jehaftdgebiude zu lpjever volljtandig vom Erdboden verjdywunden ift,
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dag alte Wobnhaud aber durd) Crweiterung und Hingulegung
eined (tehengebliebenen neueren Viehhaujes zu eine Forjteret ein-
geridhtet wurbde.

Die gange Scheune ded friefijchen Haujes, von einem Ende
aum andeven und meiftend fich iiber das Wohnhaus fortjesend,
jtellt einen fjtarfen Geviijtban dar, dejjen Grunditod das jogen.
,Gtapelwert” bildet. Durc) Balfenjoche (Verbindte), beftehend aus
je awet frdftigen, von der Oitjec bejogenen Stindern und einem
ebenjo ftacfen Holm ober Balfen, die in einer Entfermuing von etwa
6 Metern neben einander aufgeftellt und iiber welche, von einem
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gum andevent veidjend, Verbindungsbalfen, jogen. Rimme, die gleid)-
seitig al3 Sparrjoble Ddienen, gelegt wurden, wid ein einfaches
Fiemengeritjt gebildet. Die Stirfe diefer Hilzer ift 30/30 em im
Quabrat und aud) in eingelnen Fillen nod) mehr. Die Verbindte
faben eine Weite vonr 6—9 Nleter. Die Stinder jtehen auf eichenen
Q@tippen (Bohlenjtitfen) und bdieje ruben auf grofen Felbjteinen
(fpiter auf gemauerten Fundamenten), die ebenjo wie die duferen
Perblendungen der Kirchen, in ber Eidzeit aud den nowdijden
Qandernt durch) Gletjcher hevangefithrt find. Die Stdnder {ind
frither mehr wie in neuerer Jeit, etwasd nach dev Mitte geneigt,
um dent herrjchenden Stitvmen befjeren Wiberjtand entgegenizujesen.
onit ben Balfen und Rimmen {ind die Stinber durch einfache oder
poppelte Kopibinder verbunden. Bei den dlterenn Gebiuden ift der
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Balfen mit den Stindern durd) Scherzapfen verbunden und finter
leppteren verbolzt. Die Sparven {ind mit einer RKlaue auj dasd
Jimm gejest, und da die Werbindte felten weiter wie 9 Mitr. find,
jo itberjteigt dic Linge der ©parren fajt niemald 6,5 Meter. Ein
Replbalfen, oder wo e3 notig ift, aud) nod) die auf dem Stapel-
werf rubenden leichten jdyvig gejtellten Stiigen und Petten geben
dem Dachje die bhinreichende Fejtigheit. €3 entjtand ald8 Grundlage
per gangen Scheunenfonjtruftion ein grofer fubifder Raum, das
jogen. , Brerfant” ober , Fadh*.

Jn diejem Fachraum, der auf groperen Stellen in der Hegel
aus vter vollen Facdhen und einem halben, dem jogen. Hammfad
am duperjten Gicbelende bejteht, lagert dic Ernte auf dem an-
gejtampften, aber miht weiter befeftigten Boden und wird bis zu
bem ctwa 6,5 —7 Weter itber demjelben liegenden Balfen aufgebaut.
Man jieht daraus, eine welche Menge Frucht, Heu und Stroly in
cinem Fach), mit einem fleinen Dach iiberdectt, untergebracht werben
faun, denn der forperlihe Raum betragt bei 6 Meter Linge und 8
Dieter Weite des Faches und 7 Meter Hihe bid8 Valfenoberfante
6X7X8 = 336 cbm obder filr vier Fache = 1344 chm.

Wenn man mun 1 Jentner Heu ju 0,48 cbm rechnet, jo er-
geben fidy fitr ein Fach 700 Bentner. Cin Fuder u 14 cbm an-
genommen, wad aber im Fachraum jFujommengepreft nur etwa 9
bi8 10 cbm gibt, jo baben in cinem Fach rund 34—37 Fuber

. Plas.

Je nad) der Grope der Landitellen wird nun die Jahl dex
Fache, welche zur Bilbung der Scjeune erforderlich ift, beftimmt
und papt dieje Bawweife daher obhne weitered fitr die fleinjten,
wie fiiv die grdpten Verbiltnifje.

Die gropte und gleichjeitig aucd) wohl eine der dlteften frie-
fijdyen Scheunen im Olbenburger Lande war diejenige auf dem oben
jdjon genannten fritheren Kronguts-Borwert Upjever, etwa 1 Stunde
jiibwejtlic) der Stadt Jever, diejelbe war im Jahre 1551 erbaut und
beftand einjchl. des Hammiached aud 13 Fadjen. Jn der 3weiten
Yilfte bes vorigen Jahrhunderd wurbe fie abgebrochen.

€in bejonders groged Wirtjdjaftsgebdude neuever Heit wurbe
it mujterhafter Anordbmung Cnde der 60er Jahre ded wvorigen
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Jahrhunderts auf dem Krongut Ricdelhaujen . der Gemende
Wejteum bei Jever aufgefithrt, dasfelbe ijt bet einer jugehorigen Land-
flache von 85!/, Heftar 47 Meter lang, 22 Mleter breit und be-
jteht aud 8 Fadjen.

Das Walmdach, weldhes das Hanundach abjdlieft, iibt natur-
gemdf einen bedeutenden Seitenjub auf die Gicbelmaner aus, jo-
pap diejelbe entweder jtavfer gemacht, oder durch vorgelegte Pfetler
verjtirft werden mufte, auperdbem findet eine Vevanterung mit den
Rierdeftallbalfen ftatt. Den gropten Teil des Seitenjchubs ber Walm-
jparren nimmt aber cin jtarfer Balfen auf, weldjer itber die Enden der
imme gelegt ijt, der jogen. , Rimbalten”, auf weldjen die Sparven
verbolzt jind. Jn jpdtever Jeit trat, wm itber dem Perdejtall nod)
einen brauchbaren Bobdenvaim ju gewinnen, an die Stelle ded gangen
der DHalbe Walm, die Giebelmaner wurde hoher anfgefiihrt und der
Pimbalfen, der nun wejentlic) jdwdadjer jein fonnte, leijtete lediglid
die Dienjte der Sparrfolle.

Daz lepte Fad) oder cin Teil desfelben mit dem Hammfad)
ober bei fleinerem Vetriebe fehteres allein, bildet den Perdejtall.
Der Boden iiber demjelben wird gletdfalls zur Lagerung von
Raubfutter benupt, felten und ungern fiir Kovnerfrucht. Dev Pferde-
jtall yurde frither mit ciner einfaden Bretterverjd)alung umjdlojjen
und durd) ecue Balfenlage mit gefedertem Dielenboden abgededtt.
Neuerdingd tritt an die Stelle der Bretterwand vegelmipig eine
1 Stein jtarfe Mawer. Tie Pferde jtehen mit den Kopfen bden
inneren Wanben ugefehrt. Die quifere Sahl der Arbeitspferde
ftebt an ber inneven Langjeite des Stalled in Doppeljtanden, ed
finden bier je zwei und zwei Pferde mit Yattierbdumen dazwijden,
im gangen 8 Plerde Pla, wihrend an den beiden Seiten Dder
Gicbelfront nody je zwei Pierde aufgejtellt werden foumen. Diefe
leyiteren ©tinde werden aber haufig als Bores cingerichtet, von
benen damn einer fitv die Fiillen bejtimmt witd. Dev Pferdejtall
hat vegelmapig zwei Titven, ungefdhr in der  IMitte der beiden
jhmalen Seiten, cinerjeitd von der Drejd)diele, anbdererjeits vom
Biehjtall aus. Die einflitgeligen 1,50 Meter breiten Titven erhalten
in ihrem oberen Teil Klappen, die jur Ventilation dienen. Der
Stall wird durch drei mipig grope, hochgejtellte, frither fejte Hislzerne,
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jpiter aber um die Hovizgontalaye drehbarve cijerne Fenjter, (0,80 X 1.0
Meter) in der Hammfachmauer evleuchtet. Der Fupboden in den
Standen und Gdngen it mit Havten Jiegelfteinen (Klinfern) ge-
pflajtert, jlet3 hochtantig. Die Rinmen jind meijt wenig vertiejte
Gratrinnen.  Die lidhte Hohe ded Stalled Dbetrdgt wenigjtens
2,60 NMieter. Die Kvippen rubhen anf maffiven audgefragten Knie:-
winden, fic werden durd) wei BVohlen gebildet, deren eine ald
PBoben, die andere ald Vorberivand Ddient, wibrend die Kniewand
auf der Austragung die Nitchwand bHergibt, Jur Didhtung des
Bodens werden in der Negel jogen. Vremev Fluven (Sollinger
Platten) i Dovtel auf denfjelben verlegt. An ber Krippe {find
Caufftangen Oefejtigt, an Ddemen bdie ‘Pferde angebunden werden.
Sn dem Houm wijdyen den beiden Linerveihen jteht amter den
Fenftern die Futterfijte und ein Vett, bidweilen aud) swer, fitr die
Ruechte.

Am entgegengefeten Ende ded Fadhrawmes, jumddt dem
@ohnbhaufe, {ind in grogen Gebiuden bhianfig jog. Bupen oder
9ffoven fitr dad Gejinde und Gelaffe fiir Streujand ober Brenn-
material abgefleidet.

An der cinen Seite ded Fachraumed und pavallel mit dem-
jefben, it in offencr Lerbinbung die 4—5,0 Meter breite Drejch)-
piele ober Tenne angeordnet, die von beiden Enden duvd) rweite
gore von aufen jugdnglid) ift, jodaf dic belabenen Erntervagen
auf Der einen Seite binein und entladen auj der andeven Eeite
ypieber hinausfahren fonnen. Die Fweifliigeligen Tove werden von
innen durch einen Vorlegebaunt gejchloffen. Die Tenne wird durd)
ein Dad) gededt, dejfen Spavren weit auf die Houptiparven bes

draumsd hinaufreichen, auf dieje aufgejchdrft und mit ftarfen
eijernen Ndgeln befejtigt find, wodurd) das Andweidyen Ded Sparren=
fufed perhindert witd. Am unteren Enbde erden die Fiifpe dicjer
jog uflangeriparcen durch feihte, in der NRegel 1 Stein jtarfe
gRauernt unterjtiit, in denen in furgen Abjtdanden tleine, fejt ein-
gemauerte meift vierjheibige hlzerne oder eijerne Fenjter ur Cr-
pellung der Diele angebracht find. Vei guter Auafithrung 1md
nicgt 3u furger Aufjcharfung genitgt die bejchricbene Sonjteuttion,
am ein Andweichen der Mauer zu verbiiten, man findet aber dod
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haufig, nicht allein bei alten, fondern auch bei ncueren Haujern
bedentlid) audgewidhene Seitenmauern, was in der Negel feine
Urjache in mangelhafter Ausfiihrung oder im Saden der Stdander
bat; e witd bhievauf aber fein allugrofed Gewicht gelegt, weil die
Crnenerung feine Schwierigfeiten macdht und auch nur unbedeutende
Stoften vevwrjadht. Hinfig werden aber zur Vevmeidung foldher
Ubelftinde auf der inmeren Seite der Langmaner jog. Anferpjibhle
angebracht. Diefelben ftehen glatt vor der Wand, dasd linterende
ijt in bie Crde eingegraben, bdad Dberende mit der Traufpfette
vernagelt, wibrend in mittlecer Hohe ein Holzanfer die Mauer
mit dem Auferpfafhl verbindet.

Die Stitgen fiiv den unterhalb des Rimms liegenden Dadteil
werden jdhrig gegen die Stapelwerfjtinder und zwav einjac) obder
2—3 fdadherartig gefet und mit einer leichten Pfette verbunden,
um Ddie freie Ldnge der Sparren 3u verliicgen. Die einfadjen
Stiigen exhalten Kopibinver.

Der Tennenboden ift mit Lehmidhlag befeftigt, defjen Her-
ftellung, wenn er Haltbar fein joll, bejondere Sorgfalt und eigene
Butaten erfordert, jo rwurde beifpicldweife dem Rehm Dchfenblut
beigemijeht oder Ddie fertige Teume wurde geteert.

Sn den vorftehend bejchriebenen Anordnungen Haben fich im
Yaufe der Beit Eleine Abweidhungen ausgebildet, jo ijt Dbeijpiels-
weije, feitbem dad Drejchen nicht mehr durd) Handarbeit, mit dem
jog. Drejchflegel, fondern durd) majdhinelle Vorrichtungen, den
Drejdyblodt bewirft wird, gleich beim Bau Nickjicht auf die be-
queme llnterbrinqung ded leBteren und ded Getriebed genommen,
indbem man ein Fach weiter machte, wie die iibrigen, etiwa 6 —61/,
Meter weit.

Der Drcjdhblodt war jdhon in der erften Hilfte des vorigen
Jabhrhundertd in den groperen Wirtihaften des Jeverlanbed 1weit
verbreitet, ev Deftand in einem mit Qatten benagelten abgeftumpften
Regel, der mittelit eined zwijdhen Fad) und Diele aufgejtellten
Pherdegopeld auf dem zu drejdyenden Getreide herumgetrieben rurde.
Jept wird diejed Gopelwert nicht mehr durch Prerde, joudern durdy
eine auperhalb der Scheune anfgeftellte Lofomobile getrieben, welde
nac) der Eente von Hof ju Hof wandert und mietweije benupt wird.
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Auf der gegeniiberliegenden Seite der Fachrdume und von
diefen durch) eine Bretterwand, weldje in jpiteren Jahren durch
eine Halbjteinmauer crjesst wurbde, getvennt, befindben jic) die Stal-
lungen fitr dad Rindvieh, die Schweine und die Hithuer, joiwie die
Aborte, cbenfalld etwa 5 Mieter breit und in gleicher Weije 1wie
die Drejdydiele duvd) Anflangerjparven iiberdett. Die Mindefthohe
dex Stille bis Unterfante Dectendielung it veichlich 2 Meter.
Dad Nindvieh it an der duperen Langwand i Toppeljtinden
aujgeftellt. Die Abtrennung der Stinde gejd)ieht durch niedrige
Pretterwinde (Scyotten), weld)e 3wijhen die jeden Stand abteilen-
pen Dedenjtitgen und bdie LWand eingejdjoben werden. Dad Vel
ift tm Jeverlande tn der Negel mit dem Kopf der Frontwand ju-
getebrt aufgejtellt, wdbrend cs in Butjadingen umgefehrt, mit dem
Sopf dem Futtergang ugewandt fteht, wie in den fachiijch-ejt-
fatijcgen Bauernhaujern, was eine ehwad andere Cinvidhtung bder
©tande bedingt.  ber die Vorziige der einen oder anderen Stallung
find, nament(ich tm ojtlichen Teile ded IJeverlandes, die Metnungen
geteilt und findet man aud hier wohl dad BVieh nach Butjabdinger
9(rt aufgejtellt. JIn beiden Fdllen jteht e auf Gropen, d. §h e3
erhilt nur fo viel Strew, al3 zum Lager ndtig ift, wibrend der
Diinger diveft in einen gemauerten Kanal, die jog. Grope, ab-
gefithrt wied.  Hinter den Stiinden liegt ehwad niedriger der ab-
gepflajterte Ravrengang mit der Grope.  Lepitere ijt maffiv gemauert,
unter  Verwendung bejonderer Abdectjteine (Gropeniteine) fiix bdie
pobere den Standen zugetehrte Wange.  Dieje Gropeniteine, weldhe
fehr viel groBer und ftirfer al8 die gewdhnlichen Jiegeljteine find,
liegen al8 NRolljchicht, deven Vordertante abgerundet ijt, damit fich
pa3 Bieh an bder jharfen Kante nicht bejdhddigt. JIn der Mitte
ped Ganged liegt der Karvenlauf, der ebenjo wie der Gropenbodernt
aud Bohlen bejteht. Jeder Stand Hhat ein fleined feftes Fenjter
in Der niedrigen AuBenmauer.

Ventiliert werden die Viebjtdlle durcd) Offmmgen, bdie in
per uBenmauer, unmittelbar unter bder Decte angebracht jind
und nad) Bedarf mit Steol) gedidptet werden fomnen, oder durd)
polzerne Luftichachte, die vom Boden ausd zum Tad) hinans-

gefitbret find.
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Die Standtiefen Haben nur ein fnappes Maf;, jodaf dag
neu aufgejtallte BVieh fich erjt auf dag Stehen einiiben mup, 3
wird dadurd) aber ein vollfommened NReinbalten ded Viehs er-
reicht, tndent ed diveft in die Grope entmijtet. Die Kleinviehjtande
baben eine entjprechend geringeve Tiefe, um auc) hier das Wiey
rein 3u balten.

LWenn der Viehjtand o grof ijt, dap er in der Léinge des
Stalled, die jich aus der Verechnung ded Fadyraumes evqgibt, nicht
augreidht, jo witd cine teihveije Doppeljtellung eingerichtet, indem
die den Wiehjtall vom Fadyraum abjchlicende Mauer um etwa
21/, Mieter i legteren bineingejchoben wird, wodurch) der NRaum
fiir die Aufftellung einev zweiten Nethe, namentlich fiiv Klehvieh
und Kilberfofen, gewonnen wird.

Die RKleinvichreihe hot ihre bejondere Grope, die innerhalb
de3 Stalles in die Gropvichitandgrope abflieht. In leptere ent-
wiffert auc) der Pferdejtall, jo daf alle Wrimwvdfjer nur einen
Abflug nach aupen Haben.

Wenn bei der Anordnung der Doppeljtellung, wad hinfig
vorfommt, die urjpriingliche Stellung der Hauptanbinditdnder nicht
in bie Flucht der Kubjtinder pafit, wodurd) nidht allein der Ver-
fehr vor dem Bieh erichoert, fonbern aud) die Durchfiihrung der
Grope bezw. Trdnbrinne behinbert wird, jo bilit man fic) einfad)
daburd), dap man die Hauptjtinder in die Kubjtinderveihe Furiid-
tiidt, dad8 an Ddiejer Stelle liegen bleibende Nimmbolz aber durd)
ein 3wijhen Stinder und Balfen cingefiigted Kopfband unterftiipt.

Die gange Scjeune fallt nach unten um 20— 5H0 Sentimeter,
unter Umfjtanden auch nod) jtirfer ab und dementjprechend aud)
bad Gangpflajter und die Stinde mit der Grope. Dies bhat u-
nichit den Vorzug, daf die Grope iibevall gleihe Tiefe behilt und
pag Der Dihenunterjdhied wijhen Gang und Standfufboden der
gleiche bleibt. Aud) dadurch), dafy dad Gangpflajter ticfer wic das
Stanbdpflajter liegt und dag Bieh von binten gefehen wird, préjen-
tiert o8 fid) fiir den WVerfauf bGeffer und wird bdies, wie jdhon
gefagt, als ein bejonderer BVorzug vor der Butjadinger Aufjtellung
angejehen.  Bejondere Futtervorvichitungen fiiv dad BVieh fehlen, das
Jutter wird vor den Kopfen des NRindviehs auf dag Pilajter geworfen.
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LVon geofer Wihtigleit ijt bei irgend bedeutenden Wirnt-
jchajten und  Ddem entjprechenden Vichitande die Trinfung bdes
Riehs. Dicjelbe gefchah wrfpriinglich mit Cimern, was aber 3u
5citranbcnb und anjtrengend, auch wenn dad Wajjer von draufien
aud der Grajt geholt werden mufte, bet Frojt oder Glatteid jehr
umjtandlich und unter Umijtdnden gefdbrlich war, man findet daber
jept au Den meijten Stellen in der MNegel am oberen Cnde ded
Stalles, wo dag Wolhnhausd anjhlieht, eine Pumpe angebract,
pon welcher dad Wajjer direft in eine vor den Kopfen des Wiehs
muldenfovrmig audgepflajterte, bezw. jementierte Minne gepumpt
ywird und died vorzugdwetie dort, wo dic Trdnfrinnen am Karven-
gang liegen wic in Butjadingen.  Neuerdings haben guofere Stellen
jetbittitige Trdnfanlagen, cbenjo ijt die Hevjtellung exhdhter Trdnf:
ritmen nut vorjpringenden Trdnfbajjing eine neucve Cinvichtung,
welche feit einer Neihe von Jahren in der jeverjhen Mavich jehr
beliebt geworden ijt.  Jhre Wnordnung bedingt natiivlich die Auf:
jtellung des Biehs nad) dex wjpriinglichen friefijdhen Sitte.

Die Stallbece, durchjchnittlich 2,60 —2,60 Mieter iiber dem
%ufjﬁnbcn, seigt bet ben alten Haujern cinen Tetl der Sparven-
irage.  Dev hovizontale Teil der Decte it mit o viel [ofen
Dielen oder jog. Schleeten und Vobhuenjtangen belegt als nitig
find, um Stroly und Hew davauf lagern 3u fonnen.  Gegenivdrtig
find Dbie meijten Decen mit volljtinbiger Dielung verjehen. Die
QRichitallbalten find an einem Ende an den Sparven befejtigt wund
ruben dann cinerjeitd auf Knaggen, Ddie jeitlic) an den Stindern
in pen Vichjtanden befejtigt jind, andeventeild auf Untevziigen, die
gegen dic Stapelwertjtinder verbolzt und Fwijchen diefen dureh
einzelne Stander unterftitgt werden. Da diejes fog. ,Hillegebalt*
qur eine geringe Laft 3u tvagen BHat, wird 3u demjelben, ebenjo
wie it die Pferdeftallbalfen, nur jdjwached $Holy genonumen,
wabrend, wie jhon evwibnt, die wejtfilijhe Scheume jebr jtarfes
ol cvfordert, weil dort die gange Centelaft auf den Balten rubh
and Der untere Raum gang frei ift.

Am untevenr Cnde ded Viehitalles liegen die Schrveinejtille.
®ie Umfajjungs- und Trennungdwinde bejtehen aus Bohlen. Der
Futtertrog, ber friiher ausd Brettern jujammengejchlagen war, wird

Jagrh. f. Cloenb. Geidy. V. XVII, 6
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jet aud Sanditein hergejtellt. Die Klappe iiber demfelben jdhlagt
nach) beiden Seiten durc) und fann jo in beiden Lagen mitteljt ded
Schubriegels fejtgeftellt werden, wodurc) bewirft wird, daf bdie
©dyweine dad Einjchiitten des Futterds nicht ftoven fomnen. Die
Stille jind Hochfantig mit bHartgebrannten Siegeln gepflajtert.
Neuerdingd ftrebt man dahin, die Schweine aud dem BViehitall u
entfernen und auf den groperen Landitellen bringt man fie in
eirem felbjtindigen Anbau unter, der mit dem Wiehjtall, feltener
mit der Drejchdiele, durd) cinen furzen Gang in Lerbindung fteht,
in weldem bdann tn der Negel die Aborte angebracht werben.
Dieje Anovdnmung der Scdhweineftille ergibt {id) aud) jdhon von
jelbjt, jeitdem Ddie Schweinezucht in den Maridyen bedeutend 3uge-
nommen hat und eine folche Anzahl von Kofen (fech3 und mehr)
erfordert, dap Ddiejelben im Wiehftall nicht untergebracht twerden
fonnen.  Gleidyzeitig witd die Cinridhtung der Kofen eine voll:
fommeneve und jolideve, mdem die Umfafjungs- und Trenmuings-
winde aud Dauerwerf Hergejtellt und mit Sementmortel gepupt
werden.  Aud) die Fupboden werden wedmapiger angelegt, e3
wird bejfer wie frither fiir den Abfluf der Jaudhe gejorgt und ein
Teil Ded Vodend wird Hisher gelegt, damit die Schweine ein
trocened Lager erbalten. Die Futterflappen und Kofentitven werden
vielfad) aud Cijen Hergeftellt.

ALs Hithnerjtall 1jt gewdhnlich fiber den Schrveinejtillen ein aus
Brettern und YLatten bejtehender Hingeboden angebracht.

Sn der duperjten Ede der dlteren Gebiubde, neben den Sdjiveine-
jtillen find die Aborte ecingerichtet, in der Regel zwei, ein Heinerer
fiir Das Gejinde, frither meijt ohne Tiir, und ein groferer fitr die
Jamilic des Bauern, vielfach zweifigig. Die Grube ift gemanert
und hat Den Cntleerungdjchacht anferhald ded Gebiudes.

Bom BViehitall aus fiihrt eine Titv in den Fadhraum, aufer:
pem ftellt der Strobgang, dburd) welhen Heu und Stroh diveft
in den Stall gebracht witd, eine weitere Verbindung 3wifchen beiden
ber. Bei der jeverlindijdhen Viehaufjtellung fithrt nur eine Tiix
vom Sarrengang nad) draufen, unmittelbar auf den vor bem Gicbel
angelegten Diingerplay, wahrend bei der butjadinger Einridhtung
nod) eine bejondere Mijttiir vom Gropengang aud notig ijt.
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Jn die Sdheune eingebaut, und war am obeven Ende ded
Viehjtalles ijt die jog. , Gangfammer”, durch eine Tiir mit dem
Wolhnhauje verbunden. $Hier befinden fich die abgejchlofjenen Alt-
ovenbettitellen fitr Diejenigen Knechte, die nidt im  Prerdefjtall
jchlafen, ferner dad durch Hundefraft getriebene Karnvad. Der Hund
[Guft in etmem gqroBen aud einem Bretterving beftehenden NRabde,
yelches mit der Are in einem Lattenfajten [Guft und fest dad NRad,
purch) weldes das RKarnfaf tn Tadtigleit gebracht wird, n Ve-
wegitg.  Sonjt wird die Gangfanmmer Fu allen moglichen Hius-
tichen Bervichtungenw ded Giefinded benupt, anch) ninumt diefes jept
jeine Pah(zeiten dajelbyt ein, jeifdem es nicht mehr, wie in fritheven
Beiten, mit der Derrjchajt an cinem Tijce fit.

Wir fommen jeft zu dem Wohnhauje dem jog. ,Biner-
enbe”. Dasjelbe 1, wie jdon evwdbnt, ald in fich abgejdhlofjencr
Pau it gevingever Breite dem  hinteven Scheunengiebel und 3war
in der Jegel in der Mitte vorgefept. Die Seitenmanern erhielten
urfpriinglid) feine oder nur wenig grigeve Hobe, wie die Scheunen-
mauern, die Fenjter founten bdaber nuv flein twerden und Ddie

snmerdecten mufiten, um einigermagen hohe Jimmer zu befommen,
in pen Dadhverband gelegt werden, jodal an den Aupenfeiten jdhrage
9(pjeiten enttanden; dag war bet gany alten Haujern. Der Dach-
ficjt Des LWolhnhaujes blied dann wweit tiefer, wie der der Scheune, und
jo erjdjien Dad eritece mehr al@ ein Dbejcheidened WAnhiangfel der
méchtigen. Sceune.

Spiiter, ald jid) die Bebiirfnifje und Anjpriiche der Beawohner
wejentlich fteigerten, trat nidyt allein cine Vergriferung der bebauten
@rundiliche Ded Binnevendes ein, fondern die Seitenmanern wurden
auch bober gejithrt, roodurch) die Jimmerdecten gerade wurden und
ur Erlendhtung der RNawme Hinveidend Fenjter angebracht werden
fonntent. Dad VBinnevende blicb damals aber immer nod) niedriger
ic Die Scheune.

Bidlang war auf eine grofere Ausdehnung ded Haudbodens
fein Dejonbered Gewidyt gelegt, derfelbe geniigte, um Ddie magigen
@ornmengen untergubringen, welde in fritheven Jabren gebaut
purden, ald aber jpiter der BVedarf an Korn ein groferer wurbde,
richtete man Ddie Wobhnhinjer mehr auf Kornbdden ein, man ge-

6
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brauchte mebr $Hiobe, legte aud) wohl jwei BViben iibereinander
und auf dieje Weije fam der Firjt ded Wolhnhaujes mit demjenigen
der Scheune in eine Hohe und bildbete eine durchgehende gevade
Linte. Dad Binnerende witd durd) cinen Vranbgiebel von der
Sdyeunce abgetrennt, durch welchen gewdhnlich et Titven zum Wirt-
jhaitdgebaude fithren. Der Brandgiebel ijt bet den dlteven Stellen-
gebduden, bet welchen daz Wolhnhaus nicht die ganze Hole der Scheune
hat, cigentlich) wnent-
bebrlich, trogdem qibt

-2 ¢ namentlid) im Jever-

Pml ube (ande vicle Hiufer dicjer
x“‘h o~

Ant, wo man aus Spar-

Hittolz;arms.

” o, R :

] S L w.  jamfeit den Brandgichel
ittel ne < s

— ‘%ﬁ&&_ -7 %. aus Standerwert und
T Drettern bergejtellt bat.
= S Bei der alten Cin-
G - 2 %‘ vidhtung  Des  Binner-
; F'.'"“ L= 2 cndes findet jic) metjtens
9 ach. & B (dnad : if 0 :
= o = = lings der Vrandmauer
g : '5'-" ; ein jogq. ., Mittelgang®,
: : g 2. eigentlich Ruer- oder
. : _ o . .
“E : l 8 Plerde I 1 ® C‘e_tteugang (» Borwert
3, L Mittelgarms ), weldjer
Ly R am Scheunengtebel ent-

lang durch) die gange
Tiefe ded Haujes qeht, mit Aupentitven an beiden Enden, weldhe
auf der einen Seite den Cingang jur Wohmumg, auf der anderen
Seite den Ausgang zum Hofplap mit dem Bonerplag bilden. Der
Wittelgang vermittelt die Verbindung zwifchen dem Wobhnhauje wnd
ber Drejhdiele einerfeitd und mit dem Kubjtall (durch die Gang-
fammer) andererjeits. Dieje Anordnung ijt chavatteriitijeh fit die meijten
alten jeverjchen Haujer und typijch im Grundrify von Mittelgarms
dargeftellt. Diejes Stellengebiude jtand auf einem jtaatlichen Vorwert
im nordlichen Jeverlande und wurde in der Mitte ded 17. Jahr-
bundertd erbaut, ¢s verblieb in dem dbamaligen Sujtande, bid ez in
den Jafhren 1873/74 durd einen volljtandigen Neuban eviest wurde.

8 | andesbibliothek Oldenburg




Dad ﬂ%ammf)mﬁ im pnangnmi L.[‘\minnq 85

Alt-Marisnhavugen.

Grundrizs,

guis ;p.uu

TTTW

H—

Jungvish
Dreachdicle

.|

Qestlichey Giebel.

> G_
Querschnitt ab.

Landesbibliothek Oldenburg



86 ®eh. Oberbaurat Janfen.

Der Mittelgang 1t nicht immer vorhanden, haufig jdhlichen
fid) die RNaume ded Wolhnhaujed unmittelbar an die Scheune an,
dhnlich wie in Alt-Warienhaujen, und der eingige Eingang zum
Wobhnbhauje fithrt durch eine mehr in die Mitte der Seitenfront
geviicfte Tiir zunddyit auf einen fleinen Vorplag und von diefem in
bie Riihe und die Stuben. Seltener befindet fid) hier der Cingang
an der Gicbeljeite. Ter Mittelgang wurde wabhrjdheinlich and) jchon
i fritheven Beiten vielfach aufgegeben, um dem durch denjelben
entjtebenden wangenehmen Jugwind u entgeben.

Die Wohnraume teilen {ich im allgemeinen in 4 Hauptteile:
bie ,Ritdhe” alg Mittelpunft der gangen Anlage, gevdumig und
bell, um Ddicfelbe gruppicren fid) die ,Stube” (gewdhnlide Wobhn-
ftube), der ,Pijel” ober Saal (bejte Stube) und bdie ,Keller-
jtube“. Dieje Werteilung 1t den Grundriffen von Alt-Vaviens
haujern und MWittelgarms ju entnehmen. — Die Kiiche dient in
ber Wintevzeit gleichzeitig als Wohn- und Kocdhraum.  Hier ver-
jommelt fih) auch) Abends die Familic bded BVauern und dad Ge-
jinde um Dden frither offencn Herd, welcher aber jdhon fange dureh
eine eijfevne Kochmajcjine ervjest ijt. An der einen Kiidhemwand
find in Dder Negel Bretterver|hldge, fog. Bupsen oder Alfoven
angebracht, in denen in abgetrennten Abteilungen die Vettitellen
und Schrdnfe untergebracht find. Die Bettjtellen {ind Zwetjdhldferig
und durch weifliigelige Tiiven verjchliebar. LWo dieje Alfoven
swijcdhen zwet bewobhuten Raumen liegen, jind jie haufig von beiden
Seiten, je nad) Bedarf ju benupen.

Jn der Kiiche werden Sped, Schinfen und  Nindfleijch
(Nagelholz) getvoctnet, nicht gevdudjert iwie in anderen Gegenden.
Bum Aufhingen des Fleijdjed bdienen PHolsftoce, die auf Leiften
swifchen den BValfen aufen um den Raudyfang herum eingejdjoben jind.

Bon der Kiiche fiithet eine Treppe in den Keller, defjen
Sofle felten tiefer wie 1 Meter unter Maifeld liegt. Der mit
Biegeln gepflajterte Voden fillt von der Mitte nad) den Um-
faffungsmauern hin ab, jo daf dad Scjenerrvaffer dabin ablduft und
mitteljt flacher Rinnen einem Heinen Senfihadht zugefithet und
aud diefem audgehoben wird. Die Fenfjter find vergittert und mit
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Alt-Marienhausen.

ctelllaben jur Abhaltung der Sonne verfehen. Wo ber Keller nur
aud einer Abteilung befteht, dient ev lediglich aur Ausjabhniing dber
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Mileh und Lagerung der Vutter. [lber der Kellertreppe liegt eine
jhrige bolzerne SKlappe, 1iber welche der Weg zur Kellerjtube
mitte(s aufgenagelter Stujen fithrt. Tie Hohe der Kellerjtude it
natiegemdf; bedeutend niedriger, wie dicjenige dev iibrigen MNdume.
Auch Hier jind n der NRegel Alfoven angebracht.

Die Winde Jind iibevall nut Kalf getitncht, wenn fie nid,
wie mandymal iiblich), mit Hollandijdhen jog. Delfter Fliejen be-
Eleidet find, auf deven weiem Grunde tn blauer Favbe Landidaiten,
Windmithlen, Schiffe oder Figuren davgejtellt jind.

Die Fusboden der Kitdhe und der VLorplipge jind mit flachen
voten Bicgeln belegt. Tie Tecfen der jamtlichen Nawme, mit Cin:
jhiup des Kellers jind Valfendecken; dicjelben lajjen jwijdyen den
fantiqen, qebobelten und abgefapten Valfen die untervdvts ge-
hobelten Diclen des Dachbodens jehenw wnd werden mit braumer,
gritter oder auch wohl perlgrawer Offarbe gejtrichen. Tie Balfen-
pecfen haben ben Vorteil, dap man jid) bei ihmen mit einer ge-
ringeren Geidoffhohe begnitgen mnd damit an RKojten jpaven famn,
vagegen den Nachtet!, dap fie leicht duvcd)itduben.

Die Fenjter jind fajt durchoey Schiebefeniter, weld)e den
herrjchenden Stitvmen angemefjenen Widerftand letjten. Aud) in
dent Stadten und Crtjcdhaften war dieje Fenjterfonjrubtion n fritheren
Beiten allgentein gebriudhlich, ebenjo auf den JInjelnn, weniger in den
Wejermarjchen. Tie Sohlbante beftehen aud Bloctholz oder neuer-
dingd aus Sandjtein.

Der Sittt- odber Kornboden liegt jo, dai der BVauer thn
tmmer unter Aufficht bat, ev nimmt den gangen Bodenvaum {iber
pem Wobhnhauje ein und ijt vom Gange oder von der Kiiche ausd
mitteld einer einldufigen jehv jteilen Tveppe mit jchmalen Anf-
tritten juginglich. Der Ausdtritt auf dem Voden hat einen Klappen-
verjch(up mit Gegengewicht, welcher beim Hinaufjteigen mit dem
gefritmmten Mitcten leicht gehoben werden fann. Vel erweiterten
Anulagen tritt der 3weite Schiittboben im Kehlgebilf hHingu, odber bdie
Kuieftodfmauern echalten die volle erforderliche Hohe, um ein ganged
mit Balfen abgedectted Gejcho ju bilden. Der zweite Boden wird
zur Lagerung ded Getreided, namentli) aber aller At Hiilfenfriichte
(Feldbohnen, die jog. Pferdebohnen, graue Erbien ujw.) benupt.
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Die Schorniteine, fie mogen im Gvundrip liegen wo {ie wollen,
find im Dachrawm jtets jo geogen, dap jie am Tadfivjt heraus-
treten, davon gab ed cinmal fein Abweichen und et i legter Jeit
fangt man an Ddiejelben gerade jum Dac) bhinauszufithren, wo jie
gerade bintreffen.  Bielfach feten die Sdhorniteine erft auf der
DBalfenlage mitteld Aufjattelung aw wid werden von da aus hiufig
in dent wunderlichjten, gefitnjtelten Linten zuv Fixjt bingezogen.
Lad thuen an Konjtruftiondhélzeen in den Weg fomumt, wicd mit
eingebunden, woburd) die Feuerficherheit gevade nicht gefordert wivd.
Bur Unterjtiigung der gejd)leiften Schornjteine dienen Schleifhilzer,
pisweilen formliche Schleifgeritite, die vben an Tadverbandshvlzern
Unterftitbung finden.  Jelit werden dieje weifelhaften, oft feucr:
gefiiljl:!idjcit RKonjteabttonen i den meiften Gegenudenw dured) bau-
polizeiliche Vorjchuiften verhindert, cbenfo die frither verbreitete Anf-
maucrung der Schornjteine mit Kantjteinen, wie jie im Jeverlande
noch bis w fpdite Beit Gebrauc) war.

Anftelle ded jonjt fiblichen Aufenthaltdorted des Gejindes in
per Siihe wurde fpdter auf groferen Landitellen demfelben auch
wobl eine jog. ,LVolfjtube” angewicjen, doch war hierin der Ge-
praud) verjhicden, aud) wurden nad) wund nad) die gemeinjchajt-
(ichen Mablzeiten dev Hervidaften mit dem Gefinde feltener, 63
jie bet neueven Cinvidjtungen ganz wegficlen.

Bon dev ziweiten Hilfte des vorigen Jahrhunderts an tritt
ein bedeutender Umjdhlag in der Curichtung der Wohnhaujer ein,
indem fich) Ddiejelbe mehr ftiadtijchen Gewobnbeiten 1und Veditefnijjen
anjch(oB und fhlieplich nichts mehr von der friefijchen Bauart er:
fenntent licg.  Abgefehen davon, dafy die Wobnbdujer Hiufig gang
pon den Wirtjchaftdgebduden getvennt und mur durd) einen Gang
miteinander in Verbindung gefeht wirben, witd der jog. Mittel
gang 3w einem wirflichen Mittelgang, ndem derjelbe das Wolhn-
haus it jeiner ganzen Linge durchjchneidet und am Giebelende nad
pem Garten hin qudmindet. Ju beiden Seiten (iegen die Wohn-
und Schlafzimmer in gropever Sabl wie bisher, mobern eingerichtet,
pie Ritche als abgejchlofjency Naum, mit einer Spetjefammer da-
neben, unter dev in der Negel die Treppe zum Keller fiihet. Die
(toven fallen fort, wogegen die befjonderen Woljtuben ald unent-
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beprlich allgemein in Aufnahme fommen. Die Balfenlagen erbhalten
®ipsdecten, an Schiebefenjter denft 4

man faum mehr. AL ein Veijpiel %
diefer moderneren Art von Wolhn- (]
haudeinrichtung mag dag Vorwerfs-
gebdude zu Norderjeefeld (Butjadin- b
gen) dienen, welched in den adtiger |
Jahren ded vorigen Jahrhunvertd
erbaut touede.

Wenn in vorjtehendem vorzugs-
weife von den  Friejenhinjern im
Severlande die Nede war, jo fann
bag bler Gefagte im  allgemeinen
auch auf Ddiejenigen in Dder but:
jabinger  Maxjch, dem  Landitrich
swijdjen Jade und Wefer bezogen
werden, nur madyt die abweidende
Richaufitellung ecinige Anderungen
in der Einrichtung der Stallungen
notwendig.  Die Grope mit dem
®vopengang liegt Hier an der Aufen-
maier und Ddie einzelnen Stinde
find durch Pfable abgeteilt. Die
Decenitiien jtehen dann weiter ang-
cinander, jodap jebedmal dret, mand)- .
mal aucd) vier Stinde Plag da- ., X
swijdjen finden. Die Schotten fehlen, FE== é
pas Bich fteht in der ganzen Reibe | ¢
ungetrennt  nebenetnander.  Die H=S ]
Stanbbreite 1)t eine jehr geringe, fitx -
®rovieh nur 0,90—1,00 Meter.

L
.

N4

£X S o

Langenschnitt durch die Mitte,

AR

¥,

gungen und Gewohnbeiten, wie
pen friefijhen Marfdjen ded Olben-
purger Landed, beeinflufiten in fritheven Seiten mebhr ober weniger
auch die Bauart in dem wejtlic) benachbarten Litfriedland, nament=

Dicfelben und dhnliche Bedin- ??
in
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92  G¢h. Oberbaurat Janjen. Dad Bauernhaus im Herzogt. Lldenburg.

fich in den an der Nordbjec gelegenen Yandjdjaften Harlingen wund
Jorderland, jowie am Dollart entlang eine Strecte die Emé aufwairts,
und in dem Ojtlich dev Wejer gelegenen jchmalen Mavjchitreifen,
Diterftade, Landwithrden (oldenburgijch), Landwurjten big zur Elbe.
Die landwirtjchattlichen Bauten in diejen Gegenden find den unjerigen
nafe verwandt wund weidjen muv in eingelnen nicht wejentlichen
LPuntten von denjelben ab, mehr in der Cinvichtung der Wobhunungen,
wie in derjenigen der Wirtjhajtdvinnmne.

Peutlich zeigt fich aud) die Verwandtjchait unjever Vauern-
baujer, namentlich aber der oitfriefijhen, als ﬂbcrgmtg nach Wejter,
jorwohl inbetveff bder Wirtjchaftsrdume, wie auch der Wobhnungen
mit den Plapgebduden der Hollandijhen adhbarn in den Provingen
Groningen, Dvente, MNord-Holland wnd Friesland, und in der erjt-
genannten Proving, unmittelbar an der ojthricjijchen Grenge, finden
wir nod) fajt vollformmene Ubereinjtimmung des Grumbtypus, jorwob!
was die Grundrifanlage, wic aud) die Konjtruftion anbetrifit.
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Dir Entivicklung des Ravfenbildes Plaenburgs
und jeince Riijte.
Yon Dr. Walter Vehrmann,
Ajjijtent am geogr. Seminav dev Univerjitit Leipzig.

Zlm die Vedeutung ciner Stadt oder Landichait fiiv cine be-

¢ itimmte Sultuvperiode ju unterjudyen, faun als cin geeignetes
Wiittel daz Studium alter Karten empfohlen werden. Denn wie
noc Heute, fonnte damals auf Uberjichtsblattern der Kartengeichner
nicht jamtliche befannte Ovtichaften auftvagen, foudern er war und
ift gur Auswahl gesungen, ob cv dieje oder jene Stadt witrdig
alt, mneben anderen ald gleichbevechtigt verjeichnet u  werben.
ndererjeits aber ijt flav, daf cine bedeutungsvolle Landichaft, dic
jfi) durch SHandel, Naturid)onheit, RKriegsbrauchbarfeit, als Wall-
fabrtsort ujw. auszeichnet, aud) etnem entfernt wohnenden Beichner
befannter ijt, als eine fjtille, bGedeutungdloje Gegend.  Dicfed
Mittel zur Abwertung von Landichaften wiirde vielleicht Hnfiger
angewandt jein, wdre nicht das Kartenmaterial fo weit zerftvent.
Die letten Jahre aber haben devartig qute Reproduftiondwerte auf
bem Gebiet der gejchichtlichen Kartographic hervorgebracht, dafy die
widhtigiten Cricheinungen aller Beiten auf allen groferen Bibliv-
thefen eingejehen werben fonmen, wenn ed auch noch immer an
ciner fyjtematijchen Bearbeitung der Gefdhichte alter Kartemverte
fehlt. Cine derartige Unterjuchung fiir unjere Heimat follen die
folgenden  Jeilen unferjtiigen, indem Yeitrdge gelicfert werden
jollen zur Auffindung der Quellen, auj die man Fuviicfaugehen Hat,
indem i groben  Grundziigen dad  RKartenbild gejdhildert und
gegenjeitige Cinfliifje fonjtatiert werden jollen.
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94 Dr. Walter Behrmann.

Die eingehendjte Arbeit itber bdie Dldenburger Kartographie
rithret von &. Sello!) her, der in feiner Arbeit die Spegialwerke
ber dlteven Olbenburger Kartographen {dhildert und hr Vorfonumen
in dlteren Sammelwerfen behandelt. Wir werden alfo in vielen
Puntten anf diefe Arbeit vevweifen fonmen, unier Hauptaugenmert
jei aber ecben auj bdie Uberjichtabldtter geridhtet, denm bdieje geben
den Magijtab fitv die Wiirdigung unjerer Heimat.  Cine Kenntnid
der Gpezialfarten aber ift unerldflic). Denn die Spezialwerfe
weden hdufig von alten Beichnern jivupellos topiert. Jjt daber
einmal eine Spezialzeichnung zur allgemeinen Kenntnid  gelangt,
jo vexdndert i) ploplid) dagd Kartenbild an diejer Stelle, um dann
aber jo lange in unverdnderter Form aufzutreten, 0id 1wieder eine
befjere Spezialtarte dad Glitd tweiteven Befanntverdens genoficn
batte.

Died Gefep gilt nur filr umvidptigere Landitricdye, denn fiir
widtige Plite wird mit der Nadjfrage aud) vas Angebot von
©pezialfarten Sdhritt Halten. Aun Gebicten rubigen Lebens aljo
witd die Cntwidlung der fartograpbijhen Daritellung anf liber-
jfichtabliattern und in grogeren Werfen jprungbait vor jich) geben:
bie Perioben ded Ctillftande werden dadburd) dhavafterifiert fein,
bafy die Namen Eleinerer Outjchaften allmahlic) verftimmelt werden,
pafy ganj unbefannt gebliebene Pliae bei Vevdnderung des Maf-
ftabes verjchwinden, um dann aud) in grofeven Bldttern nicht mehr
aufautaudjen. €8 wird, befonderd beim Jeichuen in andere Pro:
jeftionen, der Jeichner bet umwidtigeren Gebicten nicht die gleiche
Gorgfalt aufivenden; ev wird jie ju Gunjten widhtigever Nachbar-
gebiete zujanumendriiden. €2 witd alfo eine Verjchlechterung dex
Beidnung bejonderd twieder die Gebicte rulhigen Lebend trefien,
fie fann ung aljo auch) ald Maijtab Get der Wertjchabung dienen.

Cine Dderartige Unterfuchung ftoft aber qevabe in  unjerer
Oldenburger Heimat auf Scpwicrigleiten. Jn andeven Gebieten,
3. B. Mitteldeutjchland, wifjen wir, daf die Erdoberflace, wenn

1) ®. Cello: Die Oldenburger Kartograpbie bid zum Ende ded 18. Jabhr-
funderts. Deutide Geogr. Bldtter X VIII, p. 350 ff., XIX, p. 41 fi. Ergingt
burdy Riithning, Hunridyd Karte der Grafidajten Oldenburg und Delmenborit,
Sabhrbudy VII, 120 f.
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Die Cntwidlung ded Kartenbilded Dldenburgd und jeiner Kiijte. 95

ir von Urbarmadyungen und Siedelungsanlagen abjehen, in ge-
jchidhtlicher Beit im grofen und gangen fich nicht verdndert bat;
{ofale Ynderungen find leicht 3u fonjtaticren. An unjever Rijte
gilt aber gevade dad Gegenteil.

Nach einer Periobe groger Sturmfluten im Mittelalter wird
pom Jabhre 1500 an eifrig an die Landgewinmung gedacht, e
witd durd) Menjdhenhand die jebige Kitjte bHergejtellt, bdie das
Wejervelta 3u einem Strombett cinengt, die den Jabebujen ein-
jchmiirt, den Harlebujen verjdwinden (dpt und aud) in Ojtfriesland
und den Niederlanden unnatiicliche Kiijtenlinien jchafft. €& wird
aber auf allen Kavten bie Grenze ded feften Landed jum NMeer
hervorvagend markiert. €3 miiten aljo unjere Karten dag gange
Wed)jeljptel jwijden vordringender See und Furitderobernden
Menfchen  getveulich rwiederfpiegeln. Wir fud 1w der glitclichen
Qage, durch) Ddie eingefhenden Arbeiten von Hagena,!) Tenge?)
und neuerdings duvc) dic von Sello,?) Shudytt) und Reimers,?)
iiber Das WVordringen ded Menjdjen und jeine Nicberlagen der
©ee  gegeniiber vormehmlich von 1500 an unterrichtet zu fetn.
m 16. Jahrhundert aber beginnt, wie wir jehen twerden, die Karto-
grapbie ibren Aufjdpoung zu nehmen. Wir fonnen aljo die Rid-
tigfeit unjever Ravten duvd) cinen Vergleid) mit den Rejultaten
picfer Arbeiten pritfen. €2 ergibt {id) alfo jur BVeantwortung dex
im Anjang gejtellten Fragen folgende Scpwierigleit: Jur Abjhitung

1) Dagena: Jeverland bis jum Jafhre 1500. Jahrbud) jiir die Ge-
jehidpte bed Herzogtums Oldenburg, X p. 7—30.

3 . Tenge: Die Deidhe und Uferwerfe im 2. Begivt ded 2. Olden-
purgijhen Deihbanded mit gejchichtlichen Nadyridhten bid auf die Heutige eit
und einem 2Anbange enthaltend bdic tednijhen Nefultate. Cldenburg 1878.
©. Tenge: Der Jeverjde Deichband. Lldenburg 1884,  Lergleide audh
folgende Befpredjung: Hanjen: RKitjtenverinderungen in Ritftringen und Wanger:
fand. Petermannd Witteilungen 1902, p. 38,

%) @. Sello: Studien zur Geidyidite von Oftringen und NRiiftringen 1898,
. Sello: Der Jadebufen. Sein (Gebiet, feine Entjtehungdgejdichte, der Turm
su Wangeroge. Barel 1903.

Y) Gdudt: Beitrag zur Geologie dev Wefermarjden.  Jnaug. - Difj.
Palle 1903.

5) 9. Reimerd: Dldenburgiide Papjturtunden, Jahrb. XVI, 22 .
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96 Dr. Walter Bebhrmann.

der allgemeinen Weltbebeutung unjever Heimatlichen Linder zu
dafteren Jetten fonnen wic unfere Kavten nidht obhne weitered ver-
gleichen, um aud der Verdnderung ded Vilded die obigen Schlitjje
su 3iehen.  Vielmebr ijt ju Dedenfen, daf wir fein fonjtanted Tb-
jett fiiv die bbilbung Haben.

Die Cinwirtung der Kiiftenverdndering madht unjer Gebiet,
wenn jie dem Karvtenzeihner anc) grope Schwievigeiten auferlegte,
filr ung Nachfommen nur um jo interefjanter. (erade aljo unjere
relativ qute $enntnid ded Ausjehend bes Lanbes 3u denw ver-
ichicdenen Perioben qibt und cin Maf fitr die Verlalichleit alter
RKactendarjtellungen  iibechoupt. So fann vielleicht cine Unter:
judhung Ddiejer Fragen neben bdem (ofalen Heimatinterefje Ve-
dentung gewinnen  ald  Genanigfeitsprobe alter fartographijcher
Aufnahmen im allgemeinen. WVerfolgen wiv aljo jet die ALl
dungen ded Werlautd unjerer Kiijtenlinie und die Darftellungen
ded angremzenden Gebietes vou den dlteften Beitenm an, jo migen
die genannten ®efichtdpunfte eine grofere Ansdehnung dev linter-
judung entjchuldigen und rechtfertigen.

I Tie mittelalterlidien Weltlarten.

Die dltefte Sarte, die und crhalten, dic berithmte Tabula
Peutingeriana,?) etiva® aud dem Jahre 365 n. Chr, wverzichtet
vollig auf ein der Natur dhnliches BVild. Al Strapenfarte ded
Romijhen NReihes ift fiir fie dad Gebiet dev Nordjec von unter-
georbneter Bedeutung, der Jeid)ner verwendet daher wenig Miihe
auf dieje Landichajt. A& jhematijche Wellenlinie zieht fid) bdie
Nordjectitjte am NRande der Karte dahin, es ergiept fich fein Flup
in fie bid auf den Rbein, der b3 fury vor der Mimdung parallel
guc Kiifte flieRt und jo dag Gcebiet Germaniend zum jdmalen
Streifen etnenat.

Cbenjowenig 3u beritdjichtigen {ind die Weltbilder des Mittel-
alterd.  Jn der mindyijchen Wifjenjchaft dringen die Anjchauungen
ber Bibel auch) in dag Gebiet der Kartographie ein. Die Crde,

) Reprodugiert von Conrad Miller: Weltfarte des Cajtoring, genannt
die Peutinger'jhe Tafel. Navendburg 1888,
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Die Cntwidlung ded SKartenbilded Dldenburgd und feiner Kiijte. 97

eine vom Ofeanos umflofjene Sdjeibe, wird in geometrijcher Form
(Sreid) dargejtellt mit Jevujalem im Schpoerpuntt. Die Kavten miijjen
naturgemdfy  Nandgebiete betvidchtlih) verzerven, aljo gerade das
Gebiet Der ordjee ald am Saum bder Oetumene gelegen. Die
Stlafje der Karten, wo daz Erdbild alz T innerhalb eines O er-
jcheint,?) fonmen bel ihren geringen Ovtdnamen und ihrer Jeichnung,
pie auf Natunvabhrheit feine Nitdjicht nimmt, itberhaupt aus-
gefchaltet werden.  Genau  lofalijieven fonnen wir unjer Gebiet
qum erjtenmal auf  der Mappamundi des Heinvid) von
Painz? vom Jahre 1110, der 3wijden zwei Flijjen, die als
Jhein und Elbe zu deunten jind, den Namen Frejoned eingeichnet.
Die SKiijte zeigt wijdhen diefen Flitfjen cine aujfallende Budt,
pon Der unten die MNede fein wird. Durd) den nahen Rand dex
Qarte ijt Britannia insula, hibernia und orcades in unmitte(bare
Rachbarjchaft unjered Gebictes geriict. '

Die  Dberithmte Karte ded Ridjard de Haldingham
ywifdgen 1276 u. 1283 (Heveford- Karte nad) dem Aufbervahrungs-
ort in Cngland benannt?) zeigt auffallende Verwandtjdyaft, wie
jibevall, o audh) in Dber Novdjeefiijte mit der bejprochenen Karte.
(Siehe Abbilbung 1) Hwijden Elbe und Nhein evideinen wei
litffe, die wisara (Wefer) und der fluvius emisa (Ems) wnd
swifchen beiden Derjelbe Bujen wie bei Heinrid), jodaf wir woh!
perechtigt find, diejed Bild nicht als zufdllige Augjdhmiidung jondern
alg bewupte Darjtellung eines Bujend anzujprechen. (Der Jabe-
pujen ift 1219 durd) die Mavcellusflut eingebrodhen.)

Sn einer nach Fectigitelhung vorliegender Stizze erjdhienenen
9(rbeit von Eduard Morif: Die Entwidlung ded Kartenbildesd der
9rord- und  Oftjeeldnder bid auf Gerhard Merfator, Ing. - Difj.
Halle 1908 witd auf p. b und p. 8 diefer Budyt Erwibhnung
getan und alg ,eine unflave BVorftellung der Siiderjee” bezeichnet.
Qaft fid) naturgemdp bei Ddiefen rohen RKartenbildern weder das

F-F_‘) Bergleidhe Convad Willer: Die dltejien Weltfarten, Stuttgart 1895
pia 1897, Bd. III, p. 116 fi. und A. €. Nordenjlivld, Facjimile Atlad, Stod:
potm 1889, p. 38.

%) Miller, L. c. Bd. 11, Tafel 13, Bd. 111, p. 21—29 u. Tafe( 2,

3) Millex 1. c¢. Bd. IV.

Nahrb. f. Dibend @ejdh. Bb. XVIL

=
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98 Dr. RWalter Behrmann.

eine nod) bad andere bei der Unfenntnid aller Yageverhiltnifje
bejtimmt beweijen, fo liegt doch m. G. fein Grund vor, Febler
angunehmen, wenn die Darftellung jich ungezwungen erfldven laft.
Cine Budht wijdhen Cms und Wefer aber Hhat ju damaliger Beit
ficher exiftiect.

Cin Umjtand macht und Dldenburgern die Karte interefjant.
€3 findet fid) an der wisara die Stadt ,Dlbelingburgh” ver-
seichnet.  Diefe Stadt wird von Miller 1. c. p. 17 einfad) ald
Oldenburg gedeutet. Nun findet {ich aber folgendes merbwiirdige
Bid. Gehen wir die Wejer aufwirtd, jo erjdeint am wejtlichen,
aljo faljchen, Ufer ,Brema*, dann am oitlichen, Bremen nody
gegenitber, ,Fardin® (Verden), dann am Hitlichen , Camber” (von
Miller ald Campen gedeutet, ein Ort, der mir in bdiejer Gegend
nicht befaunt iit.  Movig L c. p. 10 jchreibt faljchlich , Cander*
und deutet ed dementjprechend ald Ganberdheim mit Fragezeichen);
e3 folgt am jefben lfer ,Olbelingburgh* bdarauj der Name
wil. wisara®, novolid) , Turingta® und ,Alberftad* (Halberftadt) an
der Wejer [liegend. Linf8 bder Wejer jteht tn der Hobe von
Cloenburg ,Frisones qui inter Saxones deputantur®, rvechts
jteht ,,Germania inferior, hec est Saxonia“. Dann folgt bie
Clbe an der noc) nordlicher als Bremen ,Magaddesburg” licgt.
Damit find auch alle Stidte Germaniens erjopft. Die Lage
erjcjeint wirr und ijt uné ein Jeichen der Unfenntnis der genauen
Lageverbaltnijje. €3 werden vom Autor nur die ihm aufftofenden
Namen regijtriert. Daher braud)t und die verzeichnete Lage Olden-
burgs fein Beweis ju jein, dbaf unjer Oldenburg etwa nicht gemeint
jein Eonnte, 1jt doc) bie Lage ungefibhr richtiq gewablt. Wir Hitten
dann die Ddenfwiitdige Tatfadje, daf auf einer der allerilteften
Ravten unjere feine Stadt neben wenigen andeven, viel bedeuten-
deren, der Chre, verzeidnet ju werben, gewiirdigt ijt. AB Stadt-
bild ijt ein Feftungdturm gezeidhnet in einer auc) fonjt auf der
Sarte auftvetenden iiblidhen Form.

Wegeilen fonnen wir itber eine anbdere Sahl von Mind)s-
favten — von denen nur einige an ber gevaben, von feinem Fluf
unterbrochenen SRiifte des den Erdfreid umftrimenden Djeans das
Bolf der Friefen aufweijen, wie Beatusd (Rarte von St. Sever
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—

ca. 1050),7) wie Ranulf Higben (14. Jahrhunbdert),?) 1wie
po3 Stragburger Weltfartdhen in T-Form?*) — um diefen Karten-
typud mit der berithmten Cp8dorfer Karte (etwa 1270)4) zu
bejchlieen. Diefe qrofge Weltfarte in Radform ijt leider an unferem
®ebict jehr jchadhaft, doch (agt fih folgendes erfenmen. Dag
Rpeindelta jchiebt fich nabh an die Wejermiindung, in die fid) aud)
pic CEm3 ergicgt. JIn dem Flujje felbjt noch finden 1wir den
Qandjdaftsnamen Frefia. An der Wejermitndung liegt Brema,
etiwad jtromaufiwdrtd Verda, am  Sujammenfluf von Wefer und
Ems aber Padelborne (Paberborn). Aljo auch bHier wicd nicht
auj die topographijche Lage dev Objefte Hitctjicht genommen, fondern
v Widhtige einfach obne geniigende Lofalijierung vegijtriext.

II. Dic italienijdyen Portulantareen.

Wahrend die Wijjenjdhaft fich tm Diittelalter mit diefen
PHildernt begnitgte, founten jie den Seemann fitv feine Fabhrten, den
,g;)anbclémaun auf jeinen Meifen nicht befriedigen. €8 find daber
Seefente und duvd) fie feefahrende Nationen, die die Pilege bder
Qartographie dtbernahmen.  JIm Mittelalter haben vornehmlic) die
Staliener int Siiden, die Hanja m Norden den Hanbdel beberrjdht.
guédfhrend aber die italienijchen NHepublifen ihren Handel vornehmlich
in cimem engen Neere mit hobhen Gejtaden betrichen, it denen
man faft iiberall die Ufer exfennen fann, die nidyt geftdrt werden
purch den tiglichen Wedhjel von Ebbe und Flut, mugten die See-
feute der Hanja an den doch immerhin fladhen Ufern bder Ojtfee
und in dem Wattenmeer der Nordjee mit feinen hohen Gegeiten
fegeln. Unjdoer aljo fonnten die Jtaliener auf dem Meere fich
auredjtﬁnben, nach der Kitjte jtetd beftimmten fie ibhren Aufent-
paltsort. Dieje Leichtigleit ded Orientierend mag die merwiirdige
Fatjache erzeugt baben, DaB Die Jtaliener fid) prachtige Kavten
ihred Gebieted nad) Entfermumngd- und Ridhtungdangaben zeichueten,

1) Miller L c. L

) Miller L c. 11, 14, 15. Diefe Starte joll die Kopie einer Karte ausd
pem Cntjtehungsjahr der Handidyrift 776 jein.

3) Miller 1. c. 111, p. 118.

4) Willer 1. c. V.

i Landesbibliothek Oldenburg
£ |



100 Dr. Walter Behrmann.

wibhrend die Nordlinder, die doch) eined orienticrenden Mitteld viel
mehr bedburft batten, Karvten iiberhaupt nicht fannten. €3 wurben
Lim Sartenentiwerfen die Jtaliener die Lebhrmeijter der Portugiejen
und neben diejen traten bald audy bdie Basfen ald gejchicte See=
feute und RKartographen hervor. Crjt gegen Witte ded 16. Jahr=
hunbderts fand die nantije Kartograpbhie in Franfreid) Eingang,
nad) Cngland und Peutidhland fam jie in der Jeit der grofien
Entoedungen iiberhaupt nicht“.?) Uud jo jehen wir denn auch
pie atlantijhe Riijte zum cxftenmal von  Jtalienern i ihrer
typijchen Kavtenform (Portulanfarten) dargejtellt. Da aber der
italienijhe Handel fich mehr oder weniger anf den WVerfehr mit
per Welthandeljtadt Briigge, mit London und fpater mit Ant-
werpen bejchintte, 2) jo fehen wir eine Kitftenaufnabme (wemn dies
Lort jdon fitv dieje Kavten erlaubt ijt) nur vou Gibrvaltar 0i3
Briigge und Siidengland veidjen. Werben ndrdlichere Gebiete dar-
gejtellt, jo Derrjcht die Phantajie; & werden nur die befannten
Plage regijtriert ohne Nidjidht auf die genaue gegenfeitige Lage.
WAljo fonnen wir aud den italienijdhen Karten nicht die Geftalt
unjerer  Stiijte nacdhpriifen, wohl aber die widhtigiten befannten
Plage Herauslefen.

Dieje und erhaltenen Karten eigem unter jid) eine grope
Ahnlichteit, ja die Ahnlichteit geht jo weit, die Kiijtenformen, die
Bezeihmung der Kiiftenpuntte ijt fite Jahrhunderte jo gleicdhlautend,
pag Nordenjfid(d jogar ecinenm Novmal: Portulan als Driginal
jamtlichen Ravten unterlegen wollte. Dieje Gleichformigleit erleidet
nur eine Audnabme, wenn Abjdyreiber fid)y bei den jehr beliebten
Abkiirgungen verjehen, wenn eine gropere Karte in fleinevem Format
gezeichnet wurde, dann Namen verlor, jobaf diefe bei einer Wieber-
topie in viclleiht groferem Mafftabe verjdhrwunden bleiben. Die
Gleidhjormigleit reidht von Siiben etwa gerade bi8 zu unjerem
Gebict, hier aber feht mit der Unfenntnis bdie Phantafic ein, bier
fommen nur jpirliche Nadyvichten von bden entlegenen Gebieten,

1) Sophud Ruge: Die Cntwidlung der SKartographic von Amerita
bi&8 1570. ‘Petermann'a Mitteilungen, Crgingungdheft 106. 1892, p. 2.

%) Vergleihge Theobald Fifdher: Sammiung mittelalterlidier Welt- und
Ceelarten. BVenedig 1886, p. 39.
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dic bald aufgenommen werden, bald verjdpvinden. Wihrend fii
oftlichere und nordlicheve Gebiete grifere Abweidhungen auftreten,
— Ddieje ®ebiete finden nur felten, meiftens nur in Weltfarten,
Darjtellung — fann man big jur Nordjpige Dinemarts etwa nur
awet getrennte Auffajjungen dev dlteven Seit unterjdeiden.

AB erjte Anffajjung mochte id) die der dlteren Beichner den
etwad jimgeren gegenitberjtellen. Jn der dlteften datierten Karte
per Jtaliener, in dem Seeatlas bes Petrus Vesconte 13181
finben wir die injelveiche Kiifte in der Ndhe dez Rbeinsd (cin Flup,
per durch Ddie Angeichnung von , Collogna* ald jolcher charafterijiect
ift) Ddireft nach Viorden wmbiegen,?) wm al8 gevade Linie weit
nordli) von , danedmavc* zu endem, in Dder jich nur drei fleine
Einbudhtungen abfeben. LVon den 6 eingezeichretenn Namen fann
und nur das doppelt auftvetende ,ollanda” intevefficven. Schwer
3u erfennen ift nad) der Heproduftion die vertvandte SKarte ded
QPerrinud Vesconte vom Jahre 1327, auf der aber ebenfo wie
auf der Ded Angeluto Dulcert 1339 bdie einformige Kitftenjtrecte
ourd) einen eingezeichneten Fluf unterbrochen ift (fiehe ALDildung I1).
Qor diefem Flup, der ald Clbe zu deuten ijt, findet fich auf lesterer
pie Witndungdinjel ,vangeroga“. Diefe Jnfel tritt auf fajt allen
folgenden italientichen RKavten auf. Da fie aber diveft vor der
Glbe gezeichnet wird, fo vitdt der gur Jnfel gehiorige Name bis-
weilen an dagd Novdufer derjelben (vergl. 3. B. Conte Cala:
poda 1552) juerft nod) gur Jnfel gehorig, aber aud), von den
Abzeichnern nicht verftanden, felbjtindig rweit nach Norden, jodak
er cinem Stidtenamen gleich) jdeint (vergl. Conte Freducci
1497). Bugleih muf fich unjere Infel die merbwiirdigiten Namens-
entftellungen gefallen lafjen: ,voangroga“ Atlad Catafan 1375;
 uanbaroxa® Anonym 1384 (Pinelli-Walfenaer); ,uangaroxa*
guyorijder Atlad (XIV. Jahrh.); ,umangoxa” Andrea Bianco

) W € Novdenjfivld: Peripud. Stodholm 1897: in dicfem Werte
find alle genannten Portulanfarten veprobugiert, wenn etwad andered nid)t aud-
oriidlid) erwibnt ijt.

N Bergl. O. Wuttle: Bur Gefchidhte der Grdfunde im Wittelalter. Die
Qarten der feefabrenden Bidlfer Siibeuropad. Dredden 1871, p, 28.
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1436; ,vangaroza” Bartol. Paveto 1455;!) ,umangarosa”
Qincentiud Demetringd 1593,

Dad Aujtauchen ded Jamend ald zu einer JInfel vor der
Elbe liegend gehorig, ofhne genaue Kenntnid der Lage ujw. zeigt
uns, baf bie Jtaliener im Handeldverfehr mit den Hanjeaten in
Briigge und Antwerpen die Widhtigleit diejer lepten Friefijdjen
Sujel fiiv die Sdhiffahet, Obejonbers aber fiix die Clbjdjiffabhret,
(vergl. €ello 1 c) evfubren, obne daf fie felbjt die Schiffabrt in
diefen Gewifjern ausiibten.?)

Die zweite Auffafjung bder Jtaliencr ijt eigentlich nur eine
Cuweiterung der crjten. Nach der ordnordojt verlaufenden Kiijte
Belgiens finden twir wieder hinter der Nbeinmiindung die Kiijte
jcharf nad) Norden umbiegen, jept aber ijt dieje Ritftenlinie verziert
burd) groge Cinbudhtungen, unter deven einer man den Suider-
See erfennen mag. Vielgejtaltiger aber wird die Kiijte erjt nad) der
Cinmiindung der Elbe. €8 greift hier das aqua ulie (nach Fijcher
das Wattenmeer an dev Hever:Viiindung) als grofer Bujen in die
Landjchaft Frixia, weiter nowlich ein Vujen bet ,ripes (Nipen)
ein. Diefe Darjtellung beginut mit dem mediceijcdhen Portulan
1351 und wiederholt fich Oet fajt allen Portulanen mit atlantijder
Darjtellung von 1400 an: Catalanijdher Atlad 1375; Bar-
tolomeo Parveto 1455;%) VBenincaja 1467; Freducci 1497;
®eorgio Calapoda 1552, vergl. aud) Domino Olivesd 1568,
Bet allen Karten tritt der Name ,lembe auf, der Fuweilen in
Jeulie, lenbe, leullie, leullich, leulie* verjtiimmelt witd. Fijder,
. c. p. 48 erfldct ibn ald Flugname ,Elbe* und jo finden wic
bied durd) die Scyreibweife im tatalanijden und mediceijchen
Atlas jdjeinbar beitdtigt. Dann aber erqibt bei den Jtalienern die

1) Konrad RKretihmer: Die Cnidedung Amerifa’d in ihrer Bedbeutung
fitr bie ®efdjichte ded Weltbilded, Berlin 1892 T. V.
' %) Bei einem der Verfafjer finden wir nod) eine fiiv ungd Cldenburger
nterefjante  Cingeidnung. Angelino Dulcert 1339 zeicdhnet ndmlid) an  die
engjte Stelle der dinifden PDalbinfel an da8 Gejtade der Dftjee dad ,,casto
gotorp* ein, dad Sdjlofi, welded nad) Fifder 1. c. auch nod) auf der Seefarte
JDer Pizigani an der Grenge Dinemars auftritt.

") Kretidymar 1. c.
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Namensanordnung wieder den Veweid, daf fie felbjt die Gegend
nie befudht Haben, jondern die Kenntnis nur durd) mimbdliche Uber-
[ieferung gewonnen Haben Eonnen.  BVergleichen wir 3. V. die
Namendanordnung von Norden nad) Siiden bei:

Benincafa 1467  Freducci 1497 Calapoda 1552 modern.

Dacia dania dacia Dinemart
isole sancte isole sante Xe sante SyltY)
Tipis ripis — Ripen
frixia frixia ffrixia Sriegland
leullie leullich lleulie Elbe
vangaroga uangarosa uangaroga Wangeronge
Cin Flup  Cin Flup durch Stadte, Cin Fluf Elbe
ald Elbe gefennzeichnet
ollanda — ollanda Holland.

Diefe Jujammenjtellung zeigt und cinerfeitd die Verquicdung
per Namen, wic dad doppelte Auftreten der Elbe mit Wangerooge
noedlich) de3  Flujjed, anbeverjeits aber die Konjtany der Bilder
jiber e Jabrhundert, eine Jeit, die leicht nad) oben [Hin aug-
zubehnen 1t (vergl. Angelino Dulcert 1339 Abb. 11).

Endlich feien bet der vou den Jtalienern abhangigen nautijchen
Sartographie der Mittelldnder noch cinige Karten nambaft gemadt,

i —— e

1) Isole sante ift entjtanden aud dem Namen insula sce, wie er fdion
pei Dulcert 1339 und viclen dlteren auftritt.  Gr ift nad) Fijdher L e. p. 49
ald ©ylt zu deuten (vergl. Facjimile Atlad p. 54), ijt aber von den Jtalienern
mipverftanden und vielleidht unter Cimwivfungen von Nadyridhten itber Pelgoland
(,Oenlid) lant* Caerte van dev See 1566) in ,jisole sante umgewandelt.
®ani eigenartig jind die Deutungen von WMorip 1. c¢. p. 31—35, ber gegen
Fifder's Anfidyt, aqua ulie jei die Hever-Miindung, polemifiert. Er ftellt viel-
mebr aqua ulie und lleulie ald ibentijde Begrifje hin, tropdem fie auf faft
allen Karten bdoppelt auftreten, und bdeutet ed ald3 bad Flie am Cingang bder
ciiderfee.  Cr jtiipt dieje Annahme auf dic geringe BVedeutung der von Fijdjer
angenommenen  Hever- Mindung.,  Sollte wirtlid) eine derartige Bedeutungsd=
[ofigfeit 3u cviveifen fein, fo fann man trogdem in der Deutung alter Namen
nidyt jo willkirlidy vexfabren, wie Morip ¢8 tut, vielmehr muf in erjter Linie
pie geographifhe Lage der Objefte, wenn auch) nidyt ftreng, jo dod) anndhernd
gewabrt bleiben. Miorip erhilt aber bei jeinen Dentungen jolgenden Rijjelfprung
pon Norden nad) Siiden: Dinemarf, NRiepen, Delgoland, dad Flie, Friedland,
rad Flic, Wangerooge, Elbe, Holland, Marddiep.
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in denen unjer ebiet dem allgemeinen Typud nicht entjpridht.
Wibhrend der Portulan des Pinelli-Walfenaer 1384 und bder
Luyroro’jde (XIV. Jabrh.) nuc geringe Abiweicdhungen jzeigt, ijt
vo((ig verjchicden der Portulan in Upfala (XV. Jahrh.), ferner die
Darjtellung auf der beriithmten dltejten Karte von Amerifa Ddes
Suan de [a Coja 1500, der Hamy'jde Portulan und der des
Dieqgo Nibero 1529. Mit dem [lepteren {ind wir jdhon i Ddie
Weltfarten cingetveten, die bejonbers die neuen Entdecungen bringen
jollten. & ijt bet ihnen naturgemdp unjer Gebict jo flein aug-
gefallen, dap wettgehende Folgerungen unmoglid) jind.

©o ijt auf allen berjichtsfarten der Mittelmeervdlfer das
Gebiet unfever RKiijte jwar in nur geringem Mafitab dargeftellt.
Tic Bedeutung aber der Karten fiiv die Handesgejchichte, zumal
bei dem volligen Fehlen dhulicher Dofumente fiiv die dentjche Hanja,
dancben dag hohe Alter der Kavten, da fie teilweije in Seiten
fallen, zu denen Bilber dhnlicher Naturtrene von den Wijenjchaftlern
nidt gefhaffen wuvden, vedtfertigt ein Cingeben auf dieje Uber-
Liefexungent.

III. ‘Btolemaus uud die altejten Karten Deutjdlands,
a) Ptolemaus.

2 Dte Meijteridhaft in der bildblichen Darjtellung der Erd-
oberflache mup wun 14, und 15. Jahrhundert den jeefahrenden
Volfern ded Mittelmeered, vorziiglich den Jtaltenern, in der erften
Hilfte des 16. Jahrhundertd ihren Schiilern, den portugiefijchen
und fpanijjen Lotfen juerfanmt werdben. Um die Mitte Dded
16. Jahrhundertd begann die Herrjdaft der Ddeutjchen RKarten-
seichner, die am Sdylujje jened Jabhrhundertd von den Nieder-
[dndern verdringt wurden, Dderen VBliite dad 17. Jahrhundert
ausfiullt.*?)

Gehen wir jest alfo iiber jur Betvadjtung der Kavten, die
von Deutjchen bergejtellt wurden, von Gelehrten, die Gebiete ihrer
engeren eimat darjtellen jolten, jo mitgte man jogleid) einen ge-

) ©. Pejdhel: Gefdjichte der Erbfunbde bid auj Alerander von Humboldt
und Sarl Ritter. Neu heraudgegeben von Sophud Ruge. Verlin 1877, p. 409.
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Rusldnitt aus der Tabula nova des Woletins in der Piolemans-HAusgabe,
Penedig 1562 (Univ.-Bibl. Leippig). Cufa-Typus B,
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waltigen Aufjhioung der RKartographic unjerer RKiijte evwarten.
Dem ijt midht jo. Wie befannt, fonnten die Gelehrten zur Seit
der Neformation, aufgesogen in den mindijhen Anjdauungen, jid)
nidht jofort durdyringen zur freien Natuverfenntnis. Die iibergrope
Bejdiftigung mit dem Altertum [(ieg alles Crfennen geoffenbart
fein, wie bei den Mondjen in der Heiligen Schrift, fo bet den Hu-
maniften in den Werfen der Griecdhen wd Romer. So fehr nun
pie Wifienichaft ded Altertums, Obefonderd der Aleyandriner, die
njchamungen der Bibel und Kirchenviter iibertraf, jo jehr iiberivog
pic Wiffenjdaft der Humaniften die der Mondhe. Da aber die
pentihe RKartographie im Wiegenalter von den Humanijten gepilegt
wurde, fo ijt dag geographijhe Wert xat oyvy, aus dem die
fenntnid  der  Crdoberflicdhe gefchopft wurde, die zwypagpuny
Yorirmore ded Clauding Ptolemins (140 n. Chr). Sein Wert
wird neu beraudgegeben, zuerft noch in SJtalien, ind Lateintjdye
iiberfest, und, waz dad Wid)tigite, die Karvten zu fetnem Werke,
pie und in der Beicdhnung ded Agathoddmon (um 500 n. Chr.)
{ibecfomumen find, twerden neu gezeichnet, gedruct und bem Werfe
peigefiigt. Waren aljo bisher alle cowdbhnten Karten Handjdrijt-
fige Dofumente, fo treten wir nunmefhr in die Periode ein, wo
mit Diilfe der BVervielfaltigung durc) die Budpdruderfunit dem
perdffentlichten LWerfe eine weit grofere WVerbreitung gefichert war,
wo fomit faljche, in vielen Gremplaven verbreitete Bilder jchroercr
su vertilgen waven.

Pa wir e8 hier in den Werfen nicht mit dentjchen Landes-
aufnahmen, jondern mit von Teutidhen benupter aleyandrinijdyer
Gelehrjombeit zu tun Haben, jo ift die Unfenntnid unjerer Ritjte
in Diefen Werfen nidht 3u vertvunbern. Die Karten ded Ptolemdus
dhmeln fich in allen Audgaben,?) find auch in unjerem Gebiete jo

1) n den verjdicdenen Audgaben ded Ptolemiud fann man verwanbdte
Sreife feftlegen (vergleiche NordenflisIds Fritijche Tabelle im Facfimile-Atlad. Jd
fitge in Slammern die von mir cingeiehenen Gremplare Der Leipziger L. und
Gottinger ®.-Univerjititd-Bibliothel bei). Nach den alleinftehenden Werlen ded
pieronimud Manfredud und anderen, Bononiae 1462 (L) und ded Franc.
Perlinghiert, Fiovence 1462 (14802 @.) famn man die wichtigiten Verdifents
fidjungen auf die Werfe ded A. Viiding (Romae 1507 L. u. ), ded Nifoland
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jdhematijch) gebalten, daf geringe Abweidjungen feine ivefentliche
Rolle fpielen. €3 jind cben nur Ubertragungen des Ptolemius:
textes,!) der fiir dag Land der Chauct minored die Wejermiindung
unter 55° 15 n. Br. (wahre Breite 53° 40°) und 31° bjtl. Linge
von den glitdjeligen JInfeln (26° 5 Hjtl. Linge von Ferro), bie
Ema&miindung unter 550 (53° 30) nordl. Breite und 29° (24° 40')
Bitl. Ldnge eingeidinet, auferdem nod einige Stidte angibt: Phleum
540 45°, 289 45’; Ciatutanda H4° 20¢, 29° 20‘; Tecelia 5D°, 31°;
Fabitanum 550 20°, 31° 30. Dementjprechend I[duit auf Dden
Rarten die Kiifte von der Em2- jur Wejermitndbung in genau bit-
lidjer Nidhtung — Ddie Strome ergiegen fich ofhne Mimdungdtricter
ing Wieer —, um dann jcdharf nacd) Norden?) bid Nordoft umzu-
biegen. JIm Oceanud Germanicus (iegen die Saxonum Injulae,
bald vor der Elbemiindbung (Nomae 1507, %) Argentinae 1513),
bald wmitten im DOzean (Vononiae 1462, VBajileae 1542, Venetiid
1562, Amijterobami 1605). Die italienijdhen Augaben jeidjien
fig durd) feinem Kupferftich aus, wdbhrend bdie dlteren deutjchen
in ungefiigerem Holzjchnitt Hergejtellt jind.

Nicht jo fehr aljo die alten Karten des Ptolemdus fonmen
unfer Jnterefje ervegen, al vielmehr die Verbejjerungsverjudhe, die
bic Autoren an bdie antifen Uberlieferungen 3u legen wagten. Dicfe
nimlich jchalteten, folgend dem Beijpiel ded Verlinghieri, 3wijdjen
den RKarten ded Ptolemius jogenannte Tabulae modernae ein,
unter denen fih) aud) Darjtellungen Germaniend (fiche unten)
befinden.

b) Der Eplaub:Typus.

Durd) die Ausgaben des Ptolemdus, durd) die hingugefitgten
Tabulae modernae wurbe dad durd) die grofen Entdectungen vet-

Germanud  (Donid) (Wm 1482 &, 1Wm 1486 <), ded Walbfeemiiller
(Urgentinae 1513 L. u. @., Argentorati 1520, 1525 (), ded Sebajtian
Miinfter (Bafileae 1542 L, 1552 @.), ded Gaftaldi und Moletiud (BVenetiid
1562 L.), des Mercator (Amijtelvodbami 1605 @.) und ded Hieronymus Porro
puriidfiibren.

) ed. Carolud Miillernd, Parifiid 1883, p. 248.

*) Bergl. bejonders Bononiae 1462. Leipziger Univ.-Bibl.

%) Facfimile-Atlad T. V.
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breitete Jnterefje auf geographijdhem Gebict wachgehalten. Konnten
bie jeefahrenden BVolfer ihren Cifer durd) moglidit jdynelled Ent-
jcletern Der grofen Kontinentalmafjen betitigen, jo .fiel Deutjch-
fand, Dejjen Sdjiffabhrt an Bebeutung mit den atlantijchen BVoltern
nicht wetteifern founte, die wifjenjdyaftliche WVerarbeitung ded Ma-
teriald, dag Eriinnen newer EntwurfSacten fiiv die erweitecte Otu-
mente, die Kovveftur ptolemdijdher Fehler zu. €3 ift daher ver-
jtandlid), baB bden Deutjchen, deven Gevmanien in der Antife an
ber Grenze der Lefannten LWelt [ag, jebt aber jur Pilegeftitte der
wiffenjdaftlichen Crdfunde wurde, die iiberlicferten SKarten ded
Ptolemidud nidht geniigten.  Die  dltejten Karten Deutjd)lands
haben wir aljo in diefer Jeit zu judhen.

Aber von den Haupttypen, die man u unterjdjeiden gelernt
hat,!) war feie der Darjtellung unjered Gebicted bejonders giinjtig.
Die eine Sorte der Rarten nimlic), die die Handeldwege im Hei-
figen vomijchen Neich mit Meilenangaben?) vevieihnet, {ind in
Nitrnberg von dem Sonnenfompaimacher Ehrhard Eglaub (- 1532)
entworfenr; {ie vitden naturgemif bdie Gegend von Niirnberg in
pen BVorbergrund, die dentjche SKiijte dagegen ijt nur jdematijch
pargejtellt.  JInjellos von Emden nac) Bremen verlaufend, biegt fte
pier tm vechten Winfel um, mur vor der Clbmimbdung durch drei
Injeln verziert. Der Kiijtenverlauf dhnelt aljo der Darjtellung
ped Ptolemdus, Die Widhtigleit Bremend erbellt davauz, dap ed
ald Ausgangdpunft ciner der wenigen im rohen Holzjdnitt ver:
seidyneten Neiferouten dient, die itber Minden, Gottingen, Criurt,
Bamberg nach Niienberg fiihrt, um endlid) in Rom zu enden. )

Auf dieje Darftellungdweife gehen viele Kavten ded 15H. und
16. Jabhrhundertd juviict, jo Walbjeemiiller’s Karte von Deutjch-
fand i feinen Ptolemius-Ausgaben, jo bdie Witnjter’'{dyen
Qarten in feinen Ptolemdus-Audgaben und den dlteren Anflagen

) A Wollenhaner:  Der Niirnberger Kartograph Ehrhard Eplaub.
16. Deutidher Geographen=Tag. Niimberg 1906, p. 124 —146.

?) Dad ijt der Rom-Weg von meylen ju meylen mit puncten verzeicynet
pon einer jiat 3u der anbderen durd) deutjde lannt 1492.

%) QBergleidje die Neproduftion in L. Galloid. Les Géographes Alle-
mands de la Renaissance. Parid 1900, Tafel I.
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jeiner Kodmoqraphic. Die Darjtellung Miinfterd 1) ijt tm roben
$olzidhnitt ebenfalld fitr unjer Gebiet nidhtsjagend, bdie ded Walbd-
jeemiillerd im erften mobernen Atlag, iwie JNordenjfisld ihn be-
seichnet, gibt die Riijte in den Umrifien des Ptolemius, im Jnnern
aber finden wir jitbweftlich von Bremen in gerader Linie dbie Stibdte
Delmenhorjt, Mildeshus (Wildbeshaujen), Deuedhte (BVechta), Dewuerde
(Rorden ?2) und Ofenbrud (DOdnabriid) verzeidhnet. Der Plag, wo
Dldenburg liegen miifte, wird eingenommen von den Budjtaben
G E R bdes Landjdaftdnamend Germania magna.

©p werden in diefen Karten feine grofen Unrichtigleiten fiiv
unjer ®cbiet verzeidhnet, dev Verlauj der Kitfte aber halt jich nod
jebr an die alte ptolemdijche Daxjtellung, ift dabher zu febr
generalijtert.

c) Der Cuja-Typus.

Ter andere Typusd der dlteften Karten von Deutjcdyland gebt
auf den Kavdinal Nicolausd von Cued (Cusanus) § 1464 Furiid.
Bwar ftammt die dltejte uns exhaltene moderne Karte von Deutjd)-
fand, dag Miindpener Cremplar feiner Karte (Gwijhen 1491 und
1529),2) nicht direft von ihm, trigt aber wohl ald Kopie eciner
groferen Karte ded BVerfaffers mit Recht den Namen ihres geijtigen
Urhebers. Die dltejten Audgaben diefer Karte, ) ald Kupferitiche
wobl jenfeitd der Alpen geftodhen, jowie die Tabula moderna in
der Ptolemiud-Audgabe Rom 1507 (and) ein Kupferftich) 4) jowie
die tohe Holzidnittlarte von Deutjchland ded Hartmann

1) Gang Hicglicdh ijt ed A. Wollenhauer gelungen, Karten ded Seb. Miinjter
von 1525 in gwei Cremplaren and Lidt ju bringen. Er bietet fie in feiner Ve-
jpredjung Globud XCIV Nr. 1 in vorziiglidier NReprodultion. Diefe Karte ift
trop ded Heinen Mapjtab viel inhaltdreider ald jeine fpdteren Dolzidnittarten,
jie gebbrt and) fiiv unfer Gebiet gany sum ,Typud Eplaud”. €3 werden bdie
Stiidte , Bremen, Delmanborijt, defedht, deford, ofjenbrug und Emden” verzeidynet.

) 9. Wolfenhauer: Die dltefte Kavte von Deutjdhland. Beilage zur all-=
gemeinen Jeitung. Miindjen 1905. Nr. 222 u. 223,

%) Rergl. Reproduftionen in der Arbeit Kuged: Ein Jubilium deuticher
RKartographie. Globud Wb, 60. 1891, p. 1—5 und Peripud T. XXXV.

4 Faciimile Atlad p. 25.
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Sdhedel von 1493, 1) die unverfennbar eimem ibentijdpen Orviginal
entjtammen, lajfen den Rhein in einer genau nord-jidlichen Nichtung
fidy in@ Mieer ergieen; dadurdh) wird der Raum fiiv die deutjde
ordjectiijte cingeengt. Die Ems, Wejer und Elbe flicgen in
etnen gemeinjamen Bujen, deffen Raum fajt gang von einer grofen
Jnjel (Frijia mit der Stadt Dotrum (?) bet Cuja) eingenommen
wird.  Wabhrend Scdjedel iiberhaupt auj Orte verzichtet, verzeichnet
Cuja nur Bremen, bdie Tabula moderna Bremen und Embden in
enger Nacdjbarjchaft an Oeiden Ujerm Der Wejer.  Wenn  audh
Cufa’s RKarcten ctivad mebhr vom Sdjema abweidhenr, Cuja jelbit
anf NReifen in die Niederlande gefommen ijt, jo ijt doch die Dar-
ftellhung ber Wejer-CEma-Miindung ju ungenan audgefallen, um
auf die bamalige ®eftaltung Schlitfje ziehen zu lajfen. Die Dar-
jtellung fann und nur die Vedeutungdlojigleit ded nordijchen
Hanbdel@ fiiv die Siiddeutfchen beweifen.

Sm  allgemeinen verwandt find mit diefer Davjtellung die
Tabulae novae der Jtaliener Gafjtaldi und Moletind in ihren
Ptolemius - Ausgaben von 1548 refp. 1562, in unjerem Kiijten-
gebiet aber find erhebliche Abweicdhungen 3u fonjtatieren. Wabhrend
®afjtaldi 15648 nur die Stadt Bremen verzeidmet, qibt Moleting
genaw dasfelbe Bild - grogerem Makitab, 2) er verzeichnet mehreve
©tidte und gibt den Fliiffen Namen, jodaf wir mit jeiner Hiilfe
pad Bild zu deuten vermogen (fiehe AbD. I1T). €8 ergiept jid) in cinen
pon einer grogen Infel audgefiillten Bujen (Suider-See?) ein Seiten=
arm Ded Rbeind, Jfel fl., gleichzeitig mit der Em& und dber Dimel, ¥y
an der Hameln, Warburg und Cloppenburg liegt. Die Wefer mitndet
oitli) de8 Bujend, an ihr liegt redhtd Bremen, [infd an bder
Mimbung Altenborgo. Die drei friefijdjen JInjeln ded Ptole-
mdud jind hier an die Wejermiimdung geriict und tragen die Namen
Tepel, Blienland und Ameland. E& ergibt fid) aljo fitr Olden-

1) Guntvam Sdultheid: Das Geographijfe in Hartmann Sdiedeld
Liber chronicarum 1493. ®lobud Bd. 65. 1894, p. 6.

%) A. Wolfenhauer 1. c. nennt dieje Karten afd jum Cuja-Typusd B
qebhbrig.

*) €8 ijt aljo der bei Carldhafen in bdie Wefer miindende Flujp Bier
jelbjtindig atiidhen Cmd und Wefer cingefdyoben.
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burg folgende merfwiirdige Lage: 8 ift an dem WeereSavm ver-
seichnet ywifhen Texel und dem Fejtland und zwav Hhavt an der
Mindung der Wejer, bdie fich in Ddicfe Strape ergieht. Dice
Summe von Fehlern wicd bejonderd durc) die direft nord-fiidliche
Richtung ded Rbeined verurjacht, wodurch) unfer Kitftengebiet in-
einandergejchoben wurde.

Der Aufjchoung der Kartographie unter den Humanijten war
aljo im Anfang der Darjtellung unjeres Gebictes wenig giinjtig.

d) Merfator und der Jeelen-Gaftaldi=Typus.

Mit der Mitte bed 16. Jahrhundertd treten wir wr eine
SBeriode etn, wo itberall eine rege Arbeit im Entwerfen von Spezial-
facten fid) entwictelt, angeregt durc) die Tabulae modernae. Eine
per bebentenditen Quellen ijt dad Autovenverzeichnis des Ortelius
(1. unten), der jdhon 1570 im ganzgen 100 Verfajjer vou Karten,
su denen allerdingd auch ﬁberiic[;té[‘arteu gehoven, aufziblt. Ohne
dbieje Spezialfarten wire der gewaltige Anfjdpvung der Kartographic
unerf(drlich, wie er durd) Merfator dofumentiert witd, Ddejfen
Bedeutung jowohl in der mathematijhen Criajjung fartographijdher
Probleme, ald in der Tveue der Cingeldarjtellung bevuht.

Riiv die novdlichen Gebiete jcheint, die fitr unjere Frage be-
jonbers wichtige Curopafarte des Merfator 1554, 1) fidh i enger
Weife einer Tluelle angulehnen,?) die auch auf jwei eng vers
wandten Karten benupt wurde, auf der Septentrionalium regionum
descriptio, Benedig 15589 und der Karte ded Joanned Fran:
cidcud Camociud der Ojtz und Nordjee, Wenedig 1562.4) Aber
gerade in unjevem Gebict beginnt eine ftarfe Abweidping, die die

1) Drei Karten von Gerhard Merfator, BHerausdgegeben von der Gefell-
jchajt fiir Crdfunde. Berlin 1891.

?) Periplud p. 94 b.

3) Periplugd T. XXXVL

4 Facjimile Atlad p. 45. Diefer voriiglidhe Kupferitid) ijt in dem von
Nordenjtivld, Facfimile Atlad p. 118, befannt gegebenen Atlad ded Lafreri
enthalten. Widytiq filr unfere Fragen wiirde wabrideinlih nad) der Giite der
anderen Stiche die mir unbefannte, dort ertwdfnte Qarte fein: Frisiae antiquis-
simae trans Rhenum Provinc. et adjacentium regionum novissima et exacta
descriptio. Venetiis. Jo. Francisci Camotii formis ad signum Piramidis 1566.
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qute Befanntichaft des Merfator mit Ddeutjchen Gebieten jzeigt.
Daburcd) joll die Widhtigfeit der beiden anderen Kavten fiir die
Auffajjung unjerer bHeimatlichen Kiijte nidt gejchmalext rwerden.
Denn diefe beiden Darjtellungen geben ung in diefem Punfte, aud
wenn jie 3wet Jahre fpater erjdhienen jind, wohl die urjpriingliche
Fajjung der Karte, die von Merfator torrigiert wirde.!) So finden
wir demnt auf ihnen OrtSangaben, die jum crjtenmale nicht nur die
gropen Stidte bevitdfichtigen (fiehe AbL. IV). Wir finden um erjten-
male eine bewufpte Darjtellung ded Jabebujens. Wir finden aud)
pie Stadt Olbenburg, jept ohne Jweifel als unjere Stadt zu deuten,
perzeichnet.  lind doch) wiecder neben der Spezialferntnis  eine
jtaunenswerte Unfenntnid der gegenjeitigen Lagenverhiltnijje. Die
Qitjte {toft unter etnem jtumpien Wintel, dad Land in fid) jdhlicgend,
swijden Ems und Cloe jujammen, defjen Scheitel eingenonumen
wird durd) den Cinbruch des Jabebujend und des grofen, nord-
jiblichen Weferdftuariumd.  Oldenburg, cin jdematijdhes Stadibild
mit zwet diden Titemen, ltegt unmittelbar an einer fleinen Budt
gwijhen Wejer und Sadbebufenr, und rvitdt jo nocdlid) von Lang-
warden und Bleren, dad nabhe bei Bremen liegt. Died legtere
ijt lints Der Wejer vereichnet. Am Jadebujen?) jelbjt legt an
einem Ojtlichen Sipfel Jaborf (Jaderberg), nachbarlich) von Olden-
burg, nordli) von beiden fHart am Mieer der Ort ,Niegen”.
Oeben Wangerooge finvet fid) die JInjel Dldeood) (Ole vod),
purd) Ddie Harle getvennt.  AuBerdem {ind vevzeichnet: Jever
(®euerdd), Dvelgonne, Delmenborit, Wildeshaujen, Cloppenburg,
Gjeng, Aurich, Cmbden, direft an der Cmémiindung, Sticthaujen wnd
9(pen an etnem ebenfluf der Ems, an der Kiijte liegt , Dovnem*.

1) Der Licbendwiirdigkeit ded Herrn Dr. Augujt Woltenhaner, Gittingen,
perdante id) die Cinjidht in cine ftattlidye NReihe von Rhotographien dlterer Larten
Deutjdland3d, deren BWerdffentlidjung bald erwartet werden darf. Aud diejen,
jowie aud jeinen Witteilungen geht Hevvor, dafy wan dicfe ier erwibuten farten
in den Gcbicten Dentjdhlands nur ald Kopien cined dritten Typud von farten
(Feelen=-Gajtaldi=Typus) anjehen darf, deven dltejte von Jeelen 1560 und von
Gajtaldi 1553 refp. 1564 in unjerem Gcbiet jebenfalld al@ mit den bejdyriecbenen
pollig dbnlid) begeidnen darf; 8 werden durd) diefe Karten meine furzen ugd-
pithrungen bejtdtigt.

?) JIn der Kavte ded Beelen erjdjeint der Bujen al3 jdymaler Jluf.

Landesbibliothek Oldenburg



112 Dr. Walter Behrmann.

Leider ift auf der bevithmten Merfator-Karte von Curopa
1554 ba3 Wejermiindungdgebict jehr jchadhaft erhalten, fjodbap
(mach der Reproduftion) nicht alle Namen Fu entsiffern jind. Und
doch) famm man von einem Foutjdritt veden. Bremen erjcdeint
wieder am richtigen Plage; Oldenburg liegt am Knie der Hunte,
pie Dier zum erjten Male aujtritt. Flupaufrodrts liegt Wildeshaujen;
biev fliet die Hunte aud Nebenflitfjen Zujammen, an denen je
o Sloppenbord)”, , Wasrenou“(?), , Denedht “ (Vechta) und , Crfenferd)”
ltegen. Wihrend der Dollart eine auffallend richtige Gejtalt an-
genonumen  hat, it der Jadebujen wollig verjhwunden. Vielmehr
ergiet fich die Wefer in N-N.-W.-Ridhtung n grogem Mitndungs-
trichter ing Micer. Dad Merfator'jche Bild, jowie die eben ge-
nannten, zeichnet eine velativ genaue Angabe jamtlicher friefijcher
Jnjeln aus, wie fie dann auch in  andere Werfe eindringen.
(vergl. Diego Homen 1569).Y)

Die Treue der Darftellung bet Mexfator, die jich, wenn aucy
in fleinevem Mafftab, bei jeiner beriihmten Weltfarte nova et aucta
orbis terrae descriptio ad usum navigantium emendate ac-
commodata Duisburg 1569 iwiederfindet, die Tvewme, mit der Ddie
Jnfeln vevzeichnet werben, die Lage der Ortjchaften Fu einander,
wenn auch) die Hydrographie der fleinen Flitfje falich ijt, die Richtungs-
dnderung der Wefer nordlich) Bremen, die Genauigfeit aller diejer
Cingelbeiten [affen wunbdernehmen, dag Merfator den Jadebujen
nicht gefannt hat. €3 werben aljo Spezialfarten bdiejed Gebieted
it diefen Beiten nod) nicht eriftiert Haben.

e) Orteliud und andere lberfichtafarten.

Um fo mehr 3u bewundern ijt die Darjtellung bei Orteliusg,
befjen Teutichlandsfarte aud dem Theatrum orbis (1570 fgd.) wir
vorieg nefhmen wollen. €8 berechtigt und hierzu ber Umijtand,
baf pwar viele Cingelfarten in diefem erften mobernen Atlag 3u-
jammengejtellt Jind, daf aber ein einbeitliched Werf von dem eifrigen
Sammler nidht erzielt vourde, jodbafy die Uberfichtsfarten mur Ju-
jammengeichnungen der Spezialfarten wiren. Vielmehr finden tic

1) Periplus T. XXVIII.
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bic verjdjiedenjten Anjchamungen in diejem Werfe jelbjtindig und
oft ich) widerjprechend vertveten. Auperdem fehlt in dem Theatrum
von 1570 gevade cine ©pezlaltarte der Wejermiindung und  bex
angrenzenden Gebiete.

Die Darjtellung bded Ortelius jtipt yich i unjerem Sebiet
auf eine wenig befannte Kavte de3 Tilemamt Stella, ober bat
mit ihr ecine gleiche Tuelle benugt; fie jtimmen in Sitjtenverlauf
imd Namengebung iibevein. €s ijt hier Vorziigliches geletitet (jiehe Ab-
bildung V). Nicht nuv ijt der Vevlanf dev Flitfje, Wejer mit Hunte und
ber Ems, richtig getroffen, jondern auch die Lage dev Ortjchaften und
per Kiijtenverlauf. DTer Jabebujen ijt als jolcher deutlich zu er-
fenmen, ja man wmodhte geneigt jein, den oOjtlichen Fortjay bei Orte-
(ius ald die Augbudhtung des Hobens angujehen, wemn aud) der
fleine Mogitab weitgehende Schliifje verbietet. Daf die Vernichtungs-
arbeit Des Mieeres dem Verfajjer des Orviginald befanmt gewejen
ijit, mochte ich davaus jchliegen, daf bet Tilemann Stella vor ber
Wefermiinbung mitten ingd Meer (etwa wn der Lage von Mellum)
ein Stiidtejeichen jich) findet mit dem Namen Vutjadingen. Vet
Orteliug fehlt diejer Name.?)

Dev Einfluf dicfer Uberjichtatarte ijt jofort zu fonjtatieven.
@o ijt in dem pracdhtigen fleinen Atlad Theatri orbis Terrarum
Enchiridion, minorum tabolis per Philippum Gallaeum exapa-
tum. Antwerpiae 1585 bdie Genevaltarte von Deuticdhland n
piefemt Gebiet ein einfadjer Nachjtic). Sie unterjcheidet fih nuv
purd) Fortlajjung ciniger Namen und die Cutjtellung Jevers in
,Seuer”. — Dagegen fritt in dem Speculum orbis terrarum bes
De Jode 1593 in der Germania-Rarte cin vollig neuer Typus
auf, der jich nur alg eine verfleinerte, wenn auc) verzerrte JNach-
seichnung der Saxonum regio von Chriftianus Sdjrotenius
pffenbaxt, auf bdie wir unten guriictfommen. €8 zeigt fid), dafy die
im Rartermwert des Orteliud gezeigte Unabhangteit der Einzelblitter
nidht obne weiteres auf alle Rartemwerfe der Jeit iibertragen
ywerden Ddarf.

1) Daf die Bliitter ded Theatrum orbis nidht in Ubhingigleit von ein-
anber jtehen, zeigt und bdie RKarte Dinemartd. JIn dem weiten Triditer der
Rejermiindung ijt dad jdyne Bitd der Deutjchlandlarte nidyt wiedevsuerfennen.

Jahrd. f. Cloendb. Gejd). VY. XVIIL. 8
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3um Sdhlufie ded Abjdnitted jei nod) eine interefjante Dar-
jtellung erwdhnt, Ddie jwar bedeutend dlter al@ bie Lorhergehenden
ift, auf der unfer Gebiet aud) nmur ufalligereife nod) dargeftellt
wird, die Karta marina ded Olaus Magnusd vom Jahre 1539,
bie aber gerade Dad jujammenfaft, was der damaligen Jeit widhtig
an unjever Landichaft war. &ie gibt, wie bei der alten Darftellung
nicht anberd ju evwarten, die Kiijte in vegellofer Wellenlinie. Bremen
und Emden an der Wejer und Ems, ferner Delmenhorjt und Dvls-
bojen (Wilbedhaujen) werden verjeichnet. Daziwijchen aber wird
in Frisia Orientalis ein Pferd eingezeichnet ald Seichen, daf bie
Bedeutung der Gegend in der Landwirtjchaft und der Pferbezucht
liegt. 2n bder Kitfte licgt, 3war falihlichenwetje auf einem Vor-
fprung des Fejtlandes, die weit fichtbave Rivche von , Vangero”,
bag wid)tige Seezeichen unjerer Gegend.?)

liberblidfen wir dag behandelte Beitalter, die Periode Dder
Uberfichtatarten, wic man fie nennen ¥ounte, jo ift ywar ein jtin-
biger Fortjchritt ju fonjtatieren, ein befriedigended Bild aber wiunde
erft am Gnde Ddicjer Jeit mit' Tilemann Stella und Ortelius
erreicht.  Wiv haben {tandig das Sprungbhafte der Enhwidlung vor
Augen gehabt, das und ein Charafterijtifum fitr die Darjtellung
einer welt- und verfehrsfernen Landjdaft war. Die Kiiftenbewobhner
waven Landleute oder Fijcher, aber feine Handelslente. Sie Hatten
mit dem Fejthalten ihre8 Grund und Bodens genug 3u tun. Wie
jie ficd) jelbjt jomit wenig an den grofen Creignijjen der Gejchidhte
beteiligten, blieben fie und ihr Land dem iibrigen Deutjchland und
Cuvopa jtemlih unbefannt. Bon Ddiefer Unfenntnis geben unsd

') Die Karte it reprodugiert von Brepner im Drittel der Originalgripe
in Ghrijtiania Bidendtabs-Seléfabd Forhandlinger 1886 Nr. 15 mit deutjdem
ZText, ferner eine Kopie aud dem Jahre 1572 bei Nordenjtisld Facfimile Atla3 p. 59.
Die Legende der erften Rarte enthilt unter Ha bdie furge Notiz: . . . continet
antiquum regnum Frisie, in quo sont eximij equi . . . Die Bebeutung der
Bremer Schiffahrt erhellt davaud, daf von bden wenigen Schiffen der feefahrenden
Biller (Sdpweden, , Gothi”, Norwegen, Dinen, Englinder, Sdhotten, Hamburg,
Liibed, Danzig) eind den Namen Bremen trigt. Wergleide aud) Bremmer:
Lland Magnud und jeine Karte ded Nordend. Saerskilt Aftryk af Historisk
Tidsskrif. 2 Raefte 5 BVind. 1886.

B8 1 .ndesbibliothek Oldenburg




Die Cntividlung ded Kartenbilded Oldenburgd und jeiner Kiifte. 115

Seugnid die befprochenen Karvten, fitv fie jind aud) davafterijtijd)
oie wenigen Stellen, die jich in alten Ko3mographien finden.

IV. Dic Kosmographicn,

Die Sodmographien find fiir dad 16. und 17. Jahrhundert
itberans 1widtige geographijche Tluellen.  JIn ihnen 1werden bdie
Liinder der Reihe nad) befprodhen. Sie exjdheinen ber damaligen
Beit fajt nod) widptiger ald die Darjtellung auf Karten, jodap dieje
oft nur ald Benwert dem Text angeheftet werden.  Jedenfall3 wurde
felten ein Atlad obhne erlduternden fosmograpbhijchen Text Leraus-
gegeben. Mt der neu evwad)enden Vaterlandlicbe entjtanden diefe
Werfe in reicher Anzahl im 16. Jabhrhundert. Dod) die gange
Behandlungswetje der Gebiete 1t nicht etiva das, wasd man heute
mit dem Namen Topographic begeichnen 1wiirde, die Humanijtijche
Gelehrjambeit freute fich vielmehr davam, imt einzelnen nachzuweiiern,
wann und wo eine Landjdhaft bei den alten Schriftitellern?) er-
wabhnt wird, gehen aber auf eine Cingeldbarjtellung nur jelten ein.

Auch in diefen Werfen wird unjere Hetmat iemlich {tref-
mittterlich) behandelt. Cine genaue Nadypriifung der Quellen miifte
noch mandjed interefjante Nejultat jeitigen. Dad hier Angefihrte
joll mur ein Betjpiel fein fitv den Gejamtchavalter diejer Litevatur-
gattung, madyt daber durchaus nicht den Anjpruch auf Volljtindig-
feit. An der Spige der Kosmographen geht der berithmte Con=
radbud Celtes (1453—1508), der in jeinem Quatuor libri amorum
1502 ein ®edidit jur Verherrlichung Teutjdhlands gejcajfen fat.
Gr jelbft Hat auf feinen NReijen die Wejer gejehen, dod) witd ex
faum Ddie Riifte gefannt baben.2) Da das Vud) jett fehr felten
geworden ift, fei 3 erlaubt, die jitierte Stelle (elegia IIT fol. 110)
etiwas weiter auzudelhnen. ?)

1) Aud den Scriften der Romer fommen fitr unfer Gebiet vornehmlid)
in Jrage die Stellen bei Strabo: Geographica VII 1 u. 2, Pliniud Secundud:
Naturalis historia XVI 1 und Pomponind Mela: Situ orbis lib. IIT cap. I11 4.
RVergleidge aud) Fr. Abrend: Phyiijide Gejdichte der Nordieckitjte ufw., Cmben
1833 p. 200 fi.

*) Bergleide L. Gallois: Les Géographes Allemands de la Renaissance,
Parid 1890 p. 153 f.

%) Jd) fithre die Stelle an nad) dem Eremplar der Leipsiger Stadtbibliothel.

]+
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Etiam de Rheno per celsa cacumina pergens
Quae Phrisius: Cattus: Busatoraeque tenent
Qua gronigen magna notii est sup aethere fama
Rudulfi agricolae patria terra mei

Vidrus ubi curuo sinuat sua flumina flexu
Atque Amasus rauco murmure saxa serit
Vuldaque se flavius visurgi flectit ad vndas
Praebens cenobio nomina clara sacro

Inde per Hercinia nemoroso robure siluam
Venimus ad terra quam modo Saxo tenet
Pentapolim hine noto Brunsuigi nomine dictu
Et quae de Gothis vrbs generosa manet
Quaque scatet multis Goslaria clara metallis
Embecum et Cereris pocula sana coquit
Montibus hinc celsis iam rarescentibus arua
Pinguia traiicimus quaeque Visurgis habet
Visure saxonicis amnis clarissimus oris
Sedibus e septem qua Bremis vna micat

Inde ad Cymbriacum contendo Chersonesum
Albis vbi flaua sub mare fertur aqua

Ad cuius surgit pulera hostia Cymbrica quddam
Sed nunc ad Hamonis nomine dicta polis
Eius et ad ripas Madeburgum nobile splendet.

[Wenn i) mun vom Rbein aus iweitergehe itber die Hohen
®ipjel, wo Friejen, Catten und Brufterer wobhuen, wo Groningen
liegt, dad weithin iiber die Grde riihmlichjt befamnt ijt al8 dad
Baterland meines Rudolf Agricola, wo die Vechte in gefritmmtem
Bogen fid) dhldngelt und die Ems mit dumpfem Murmeln den
Seljen burd)jchneidet und die Fulba ihre Wajfer zur Wejer lentt
und bem Heiligen Klojter einen beriihmten Namen gibt, jo fomme
i) durch den Hercintiden Wald mit feinen didhten Cicdhen an das
Land, wo nur der Sachje wobhnt. BVon hier evwibhne id) die
(Fiinf-)Stddte: Braunfdhvelg mit Namen, und die edle Stadt, die
jeit der Gothenzeit fjteht, und bad Dbeviihmte Godlar, voll von
Wetallen. Cinbed aud) focht gejunden Tranf ber Cerez (Vier).
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$Hier werden die hohen Verge jchon feltencr und wir duvdhjchreiten
fette Fluren, wo die Wejer fliegt, die Wejer, der beviihmtejte Fluf
unter den jdacdhiijen Geawdjjern, wo Vremen unter jieben Stidten
beworleuchtet. Von da eile i) nad) der cimbrijchen Halbinjel, wo
das gelbe Wajjer der Clbe ind Meer fich ergiept. An threr jdyonen
Mimdung lag einjt Cymbrica, jet hat man die Stadt nacd) dem
Namen Hamo genannt.  An thren Ufern crglangt das edle Dagde-
burg.] €8 ijt dies alfo eine Bejdyreibung, die nidht als geographijche
©peztalanfzeichmmg geniigen fann.

Jead) Celted hat vornehmlich) Sebajtian Wiinjter die be-
jchretbende Geographie auf eime hohe Stuje der Entwidlung ge-
bracht, joda e fich verlohnen mochte, bet thm nach unjever Heimat
Umjchau ju Halten. Aber dad Rejultat fallt ebenjo betritblich aus.
Die wenigen Stellen, bdie i) bei ihm finden, {ind folgende: Jn
jeinem Hauptwert, in der Cosmographia universalis 1550 jdyretbt
er im 6. Budy: Duplex est Aldenburgi, unt in Holsatia, olim
episcopatu insigne alteri in finib. Frisiae, non procul a Brema
urbe situm (sicut et castrum Delmenhorst) sedes nobilium comita
de Oldenburg, a quibus hodierni duces Holsatiae et reges Daniae
originé ducunt, sicut patebit in sequéti genealogia etc. Auper
jetner Rosmographie hat Sebajtian Miinjter noch) eine Germaniae
universalis et particularis, ueteris et nouae descriptio verfapt,
ein flemes Werf, dad mid)t die Bedeutung des grofen Kompendiums
hat, in dem aber noch) die meijten Nadyrichten iiber unjere Heimat
enthalten jind. Gr jdreibt p. 473:1) Post Rhenum, si Germaniam
ingrario occurrit Amasus fluvius per Frisiam currens et antiquos
Saxones a Vuestualis secernens. Hinc uenitur ad Visurgim,
qui alio nomine Vuesera uocatur, per antiquam fluens Saxoniam.
Hunc deinde sequitur Albis etc. und p. 478: Frisii putantur
olim fuisse Chauci, qui et postea a Duce quodam Franco Grunes
appellati sunt, qui metropolim illius regionis extruxit et a se
Gruningam denominavit. Parent hodie, quamquam aegre Kpis-
copo Bremensi. Anno Cristi MCCXXX inundatio maris pene

1) Nady dem Sammelband Historicum opus in quatuor tomos divisum,
quorum Tomus I Germaniae antiquae illutrationem continet, Bajel 1583 bder
Qeipziger Unib.-Bibl.
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totam submersit Frisiam. Nam perierunt in illo diluuio supra
centum milia hominum,

Wir fehen die Diirftigfeit der dlteren Kodmographien in unjerem
®ebiet. Sie alfo fonnten den Karvtenzeidner in feiner Weife unter-
ftigen.  JIn ihnen finden wir bejtdtigt, was wir am Schlufje des
vorigen Abjdnitted jagten: Die Kenntnid der mafgebenden
freife Deutjchlands, die jid) mit Geographie bejdyaf-
tigten, war bid jum Eridheinen der Spejialfarten, aljo
bid etwa 1570 fitv die Gegend wijdjen Wejer: und Ems-
mitndung auf dad Allerdiirftigite bejdyrantt. Die Wheiter-
entwicdlung der Kartographie mufte gewifjermaien Spejialfarten
fordern, wie fie 3. T. jchon fitr andbeve Gebiete bejtanden.

Somit treten wir in dad Feitalter der Spezialfarten ein,
wo oft die Detaildarftellungen jo fehr fiberhand nafmen, daf ecin
[Iberfchauen der vielen Bldtter jdhwierig, ein Jujammengeichnen zu
gecigneten Uberfichtsblattern vermicden rurde. Denn fitr Eingel-
facten veichten die primitiven LandeSaufnabhmen aug, aber ein Ju-
jammengeichnen zu Uberfichtablattern crforderte mefr. €3 bedurfte
bazu genauer Lingenbejtimmungen viefer Orte, eine Schwierigfeit,
die man erft im 17. Jahrhundert langfam ju iiberwinden lernte.
Die Anzahl bder Cingelbldatter wudhd nd lngeheucrlidge. Sie
wurden ju prachtigen Atladwerfen jujammengeftellt, wie jie in
gleichem Umfang?) die Weltliteratur nicht wiederfennt.

V. Die Spesialfarten.

Wie die Jahl der Cingelbldatter im allgemeinen in der Karten-
funde mit Dder zweiten Hilfte ded 16., befonderd aber mit dem
17. Jabrhundert jdhwillt, fo ift auch die Anzahl der Bldtter, anf
benten unjer Ritftengebiet verseichnet ijt, cine eminent groge.  Syjte-
matifch alle aufsuzdhlen, aucdh wemn wic die griferen Uberfichts-
blatter audjchaltenr, witd wohl faum moglih) jein. Werden dody
haufig aus den Atlanten Bldtter entlehut, ald@ Eigened nen her-
audgegeben, bald unter dem amen der Stecher, bald unter dem

) Wergl. den 11—12bdndigen Atlad in Grojiolioformat ded Jan
Blaeuw 1650 u. .
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per utoren oder der Verleger genannt. €8 tritt jept gerade dex
eingangd evwdbnte Umjtand bHewor, dafy jtrupelloje Nadyzeichner
Bilber, bdie jchon lingft iibecholt {ind, als neuejte Arbeiten publi-
ieren. €8 baben viele Blitter dabher untergeordnete Bedeutung,
tritt aber in irgend einem Bilde eine wefentliche Verbefjerung auf,
fo witd oft jdpwer zu entjcheiden jein, ob e Driginalarbeit ober
wieder mur Nachjtih) 1it. Denn mit der Menge {inft der Wert
ped Eingelblatted, dad Aufbewabhren und Wicderfinden cined be-
jtimmten Blatted wird daber in hervorragender Weije Jufilligteiten
audgefetst fein. Da endlich die Unjitte auftritt, bdie (eider nod
peute micht d{ibertounden ift, Karvten obhne Jabhredzahl zu verdffent-
lichen, ijt Die Frage, wer Autor, wer Kopijt ift, dpoerer 3
entjdyeiden.

Sello’d Wunjd),') die von ihm gelicferten, eingehenden
Unterfudyungen inbezug auf WVolljtdandigleit verbeffect su febheu, wird
wohl chwer gang 3u exfiillen fein.  Denn man wird vor die Frage
geftellt: nennt man SKarten von Olbenburg mur die, in denen dasd
Herzogtum in den Mittelpunft der Darftellung tritt, oder audy
jolche, wo Teile ded Landes auf andeven RKartem und wo das
ganze Gebiet ald Teil eines groperen geboten wird?  Auferdem
witft die Syjtemlofigleit tovend, iiber die wiv bittere Klagen er-
fabren.?) ©o weit wiv und einen Uberblict iiber bie Spezialfarten

') L. c. p. 352. Die bandidrijtlichen Karten, ald Cingeldofumente
intereffant, fommen fiiv unfere Fragen weniger in Betradt, bda fie ungeeiguet
jind, einen weitgehenden Einjluf audjuiiben.

7 So fdreibt Johann Hiibner: Kurze Fragen aud der neuen und alten
®eographie ujiv. Wit einer audfiihrlidhen Vorrede von den bejten Landlarten
Qeipig 1719 auj p. 1: ,Wenn id) ein Collegium Geograpbhicum bhalten wollte,
fo fand id) unter den Land-Eharten, bdie meine lntergebenen mit in bdad
Auditorinm bradyten, einen jolden Unterjdyied, dap id) fajt nicht wufte, wie id
per RKonjujion abbeljen jollte, weil die meiften davon nidht jorvoh! illuminieret
al8 vielmehr obhne Werjtand und obhne BVermunjt mit allerhand Farben be-
fdhmieret waven”, und p. 28 iiber dic Konfujion in den Karten: ,Aber erjtlid
accordieren die Yutored von einer Nation nidt mit cinander; darmad) jtidt ofjt=
mahld ein Dentjher eine jranpdiijde und ein Franpoje eine deutide Eharte
nacdy; aud einer Charte werden offte ofne den geringjten Jujag jwey gemadyt;
Und endlid) werden viel alte Ghavten obue die geringjte Ausbefierung wieder
aufgewdvmet, daf man fie vor neu bezabhlen muf.”
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Olbenburgs, aljo abgejehen von allen Blattern, auf denen Olden:
burg mit Nachbargebieten dargejtellt wird, verjdjaffen fonnen, finben
wir ihn jchon 1779 in der ,Neven Erdbejdyreibung” Biijdhings.1)
Wir wollen die Stelle hier folgen lajfen, da jie zu Sello’'s Aus-
jiilbrungen Crgianzungen qibt. Wir fiigen die Vejprechungen der
RKarten bet Sello in Klamumern Hingu, bei dem man das Nibere
nachlefen mag, zumal die intevejfjanten Bemerfungen iiber einzelne
Autoven. ,Wer bdie jehr unvollfommenen Charten von diejen Graf-
ichaften, weldhe Deevfator (XVII p. 364) Blacuw (XIX p. 42)
und Janpon (XIX p. 42) and Licht jtellten, gezeichnet bhabe? ijt
miv unbefannt.  3u Hamelmanngd Chronit hat J. €. Mudculus
(XVIII p. 370) cine Charte gezeichuet und gejtochen, in welder,
wenn man jie vor fid) liegen jaf, die LWefer und Ojten oben ijt.
®. Muntint (XIX p. 44) Hat zu Winfelmanns hijtortjcher Be-
jchreibung cine etwas befjere Charte verfertigt und J. Nupbhorn bat
diejelbe in Kupfer geitochen. Cine anbere, die von L Midjaelis
vor Hobentircdhent Hervithrt (), it in Holland von Schent und
Balf (XIX p. 42) gejtodyen.  Die muntinfije Charte ijt 1759
(vichtiger Vrchaelis 1758) unter des Hin. Rizzi Sannoni (XIX
46) Namen n Augsburg bey Albr. Karl Seuttern bheraudgegeben
und mit Tviangeln angefiillt, al8 ob fie gany von neuem mathe:
matijc) aufgenommen wirve.  Alein, Here Jannoni will dieje Charte
in einem vertijfement auf der Charte vom unteren Teil ded 1weft-
philijchen Rveifes, nicht fiir die feinige anerfennen.?) An einer
neuen und fehr quten Karte, weldje die Gomannijdhe Werkjtatte
1761 zu Jiienberg and Licht gejtellt hat, Haben die Herven von
Veiinnid), Ramusg, Wirken von Wittenjtein, Shmidt und
Punvidhs (XIX p. 47), injonderheit der (egte gearbeitet. Weil
fic aber nicdht jo vichtig und gut erjdhien, ald@ Herr Hunrid) e3
gewiinjcht und gehofit bHatte: madhte er 1762 in bem olben-
burgijdjen wodjentlichen Anzeigen befannt, daf er in Holland einen

') Unton Friedrid) Viijding: Neue Grdbejchreibung, 3. Teil, welder dasd
Deutide Reid) nac) feiner gegenwirtigen Staatdverfafjung enthélt. 6. Auil.
Pamburg 1779 p. 984.

') Jnterefjante Erginjung zu Sello XIX. p. 47, wo jie ald Typud
eined gedantenlofen Nadyzeidhnerd bejdyricben wird.
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befjeren ©tich berjelben vevanlafjen wolle. Dadurch nothigte und
bewegte ex dic homanifdyen LWerfjtitten, !) daf jie dic cingejchlichencn
Jebler verbeffern, fobafy in den neueren Abbdructen, weldhe mir aber
nicht 31 Geficht gefommen find, feine von Widptigfeit iibriq qe-
plieben jind.“2) €8 fehlen aljo diejer Bejprechung nur die dlteften
rbeiten, die bed Laurventiud Midhaelis, den Biijching rwohl
faljchlihy zum  Autor einer ganz in Abhdngigeit von Janfon
ftependen Platte macht, und bed Fabricius, fermer Ddie un-
widptigeven ded Hondius (iventijch mit Blaeww), des von Loon
and Vidjdher.

Wenn wir jept i die BVejprechung der Cingelblitter ein-
treten, o fann ed nicht unfere Aufgabe jein, die Sello’jhe Arbeit
31 ybiederfholen. Vielmehr wollen wir auf dad rein Geographijche
adpten.  Die Darjtellung der RKitjtenveranderung wollen wir ver-
gleihent mit der damaligen wabren Ritjtenlage, um jo ein Bild des
Qonnend dlterer Kavtengeichner zu gewinnen. LWohl jdhwer 1wird
man ein Gebiet angeben fonnen, das in bhijtorijher Jeit gleid
rofie Verdnderungen crlitten bat, itber bdeffen Ausiehen n den
perjchicdeniten Pertoden wir gleicdhzeitiq jo genaw unterrichtet find,
al@ die Marjchen, das aljo gleid) qut jum fritijhen Studium dex
farten jid) eignen wide.  Gleichzeitiq mogen etmwaige mir Fur
@enntnid  gefommene Kavten genannt werden; auc) Karten, in
penen. Oldenburg ald Nadhbargebiet, oder ald Teil cined groferen
Ganzen dargeftellt wird, mogen gelegentlich mit herangezogen werden.

a) Typus Michaelis.

Die dltejte Karte unferer Siifte ift leider verloren gegangen,
ob fie Oldenburg mit umfafst bat, bleibt daber jveifelhaft, ed ift
pie bed ,Malerd” Jan de Pape oder de Paep,?) defjen Karte
pon Ojtfriedland (1515) jebr teuer bezablt wurde, jogar mit dem
poppelten ded Preijed jeiner anderen Karten (12 Pfund); als er

G

1) Die genaueren llmitinde bei Riithning, Jabrb. VII, 122.

%) Sello bat dad dltere Cyemplar bejproden.

) Siehe §F. ®. Niermeyer. Jur Gejdichte der Kartographie Hollands
sn bem drei vorigen Jabrhunderten. Programm von het Cradmijd) Gymnafium,
spotterdam 1893.
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jtach, faufte man jeiner Witwe alle von ihm erhaltenen Kavten ab.
Auc) Vartels (1. w) ijt diefe Karte unbefannt.

Jnt dent erbaltenen dlteften Spegtalfarten modhte man den
Jadebufjen in der ‘Periode Ddireft nady den grogen Einbriichen bder
Antoniflut ecfermen. Die Karte ded Lauventing Midaeliz?)
von Ojtfriedland, die Barteld auf dad Jahr 1570 fept, ift jwar
an diefem Punfte jtarfen Verjerrungen untevworfen, da fjie Der
Achic des Jadebujens eine ju jehr weft-ditliche Richtung gibt. Die
Darjtellung aber mit den 14 JInjeln, unter denen Ellen, Aen,
Arnegajt, Jadelee, Croedemonnefen (Klojtergroden)?) Sdjoonlhorn
und Sdjeidens  bhervorvagen, eigt und das  CEroberungsgebict
bed Meered unumitritten. Der weftlichite Lejerarm, die Line-Jabe,
it beiderjeitiq, an bder Wejer bei Hammelhwarden ald Brafe, ™ auf
der andern Seite als ,Dat mer* dargejtellt, wihrend die Ver-
bindbung wijchen diefen Cuden unterbrochen it (i. unten). Das
Peeer 1t mit der Jade in Lerbindung, trogdem 1505 der Saljen-
betf) gezogen und bis 1526 bie Cindewfung ded Meeres vollendet
war.?) Dagegen wird oftlih) von Najtede, aljo wr weiter Dar-
jtellung, dag Meer nod) einmal geboten und jest durd) die Wapel
entwdjjert. Dod 1515 bei Hayemvdrf, 1574 aber erft 3wijchen
Dberdeic) und Seefeld abgedeichte Lodfleth ift als tief ms Land
jhneidender Vujen bdargejtellt, dem {ich ein weiter und Ddritter
swijchen Stollhamm und Ccharden (Ahne und Hayensdloot?) nad-
barlich anveihen. Auper den Abjchmitcungen der Weferarme finden
wir feine Cindeichungen, nur in Butjadingen ijt der , Middeldyt*
alg Ortdzeichen ecingetragen. Der Einbruch bet Ellend, jowie der
big , Fundfevgyel” (Ut - Fumnixfiel) rveichende Harlebufen liegen
offen da.

1) Frisiae orientalis noua et exacta descriptio Auctore Laurentio
Michaelis ab Hagenkarchen anno 1579. Gerar de Jode excudebat. Dic Rarte
ift enthalten im Atlad ded de Jodbe Speculum orbis terrarum Antverpiae 1593
(Univ. - Bibl. Gottingen), Barteld [at fie befprodyen und reprodugiert in den
deutidhen geogr. Bldttern X 1887, Tafel 1L

%) WVergl. Sello. Jabebujen, Tafel TII.

%) Bergl. Kollmann. CStatiftijdie BVejdyreibung der Gemeinden bed Per=
gogtums Llbenburg. Oldenburg 1897, p 429. Die ortgefdidytlichen Nadyridjten
ftammen von Riithning.
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Diefe jeine Aujfajfung ded Jadeeinbrucdhd hat Midhaelid im
grofen und ganzen in feiner Karte ,Oldenborg. comit.” fiir den
Atlad ded Trtelind wieberholt.?) CEine Verbefjerung exfibhrt nur
bte Drientierung, ?) tndem er dad gange Bild um einen Winfel von
389 nach Weften dreht und jo anndbhernd die wahre Nord-Siid-
ridhtung erhilt. Die Gebiete der Landgewinmumg jind fajt nod
weniger beritctiichtigt ald auf der vorvigen Kavte. Hier liegt wieder
eind der vielen Ratfel vor, die dbad Studium alter Karten [iefern.
Qeahrend Michaelis im Jahre 1570 etiwa in jeiner Kavte die Ver-
pindung der Line mit dem Meerfivchener Weer fortldft, wahrend
er ¢benfo dag Lodfleth von der Havvierbrafe bis zum Hoben nicht
perjeichnet, treten beide %e}er‘uexbmbungeu ald Flitfle in diejer exjt
im Jahre 1584 an bie gfrcntltfhfe:t qetretenen Sarte wicder auf.
Bejonders betm lepteven Flup fimdet i) etne etgenartige Hydro-
qrapbhie: die bei Dvelginne und Rodentivchen in die Wefer mitnbdenden
Riche werden von Ddiefer Verbindung quer durd)jchnitten.  Die
Ahne und Heete werden ebenfalls  zum  Jadebujen durchgefirhrt.
&5 bictet aljo bdie jpitere RKarte dad fritheve Ausjehen der Laud-
id)aft- Pa die Karte fermer fid) an femer Stelle von dev evjten
Midacliz-Tarjtellung durch) Landjmwad)d unterjcdheidet, jtellt fie
wobl die gropte Ausdehuung der Meeregeinbritche dar.

Durch) einen Cinblicf in die erfte, nod) Handjdyriftliche, erjt
1838 durch Holzichnitt von Eldner-Jever tm Dreud Hevausgegebene?)
Qarte Des Michaelis, von der ehemaligen Anddehmmg des Gebictes
per wunfer und Hauptlinge von Jever, Hoffte id) dicjed Naitjel
(ofen au fonnen. Diefe Karte aber, die mur ein BVild von der
einftigen Madhtjtellung Jeverlandd geben will, Ddriickt die auper-

1) Enthalten im Ortelius orbis terrarum 1584 (lUniv. = Bibl. Gbttingen)
und 1592 (?) (Landesbibl. Oldenburg).

%) Die faljde Orienticrung dev erjten Karte fann vicleidyt in Jujammen=
fang ftehen wit bder Rarte ded Sibrandud Lev von Friedland im Orteliud
1570 ff., dex dber Novdliifte bdie gleide Ridhtung wic Midhaelid gibt, diejen Fehlex
aber burd) eine Sompafrofe unten [inf8 wicder gut madt. Midaelid Hitte
pann bdiefe Noje iiberjehen.

%) Gin Gremplar befindet fidh im Ardjiv bed Olbenburger Vereind fiir
gritertumdtunde und Landedgeidyidyte, eine PHotographie ded Driginald im
@ropberzal. Haud: und Zentral-Ardyiv.
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jeverjdhen Gebiete jo jebhr zujammen (die Entfernung Dldenburg-
Dangaft = 34 km wird gleich der Jever-Schillighttn = 16 km),
dag von einer verliflihen Darjtellung nicht die Hede fein fann.
Die Flupliaufe jchlingeln fjich fonventionell, mur die gropten Ort-
jchaften werden verjeichnet. €3 fehlt dag Meer tiberhaupt. Ver-
binbungen zwijdjen Wejer und Jabe erifticren nicht. Nur dret
Sujeln, Ellens, Arnegajt und Jabelee, ficher zu wenig fitr biefe
Sett, weift der Jabebujen auf. Nac) allem braucht auf die Karte
fiiv unjeve Fragen nicht Niwcfidht genonunen Fu twerden.

Sdion Barteld Hhat 1. ¢ daranf bhingewiejen, daf in un-
mittelbaver Abbangigfeit von bden Kavten bded Michaeliz die ded
Joanned Flortanud ftepen. Gilt died jhon von bder Karte
Frisiae orientalis descriptio aud dbem Drteliug 1580 wund 1584,1)
jo in nod) bHoherem Wake von der Karte Frisia orientalis im
Orteling 1592 (7) (Olbenburger Lanbedbibl.).

Wiihrend die crftere den Jadebufen zur Hilfte durch den
Rartenvand teilt, dehnt die fleptere dad Gebiet bid jur Wejer-
mitndung aug, bringt jomit den Jadebujen voll jur Daritellung.
Den jitdlichen Teil Olbenburgsd, ettva von Rajtede an, verdectt
allerdingd eine Nebenfarte ded Dollarteinbrudhes. Dicfe lepte Karte
bringt im Jabebujen bdicfelbe Beidnung mit denjelben Jnfeln und
Namen wie Midyaelid, wibhrend die exrftere in dem Cinbruc) bei
Clenferbamm noch verfchiedene Jnjeln bingufitgt: Cllens, Vlem
(wohl Cntjtellung aud Abm), Hiddeld (ein Rivchdorf ohne IJnfel
mitten im Mieer), Houen, Slecerznl, Bernegaft (wohl Cntitellung
aug Arnegaft). Bei Florianud fehlen die Verbindungen von Wefer
und Jade, wic e3 ber erjten Michaelijhen Anffafjung entjpricht.
»Dat Weer” aber ift mit dem Jabebujen in Verbindung geblicben.
SHierfiiv it bejonders die erjte florianijhe Darjtellung von Jnter-
effe, Dernm & ijt Dhier dad Mieer in 3wei lange, unmittelbar in
Lerbindung ftehende Veden bei , Merterfen* gejchicden, die fid) bei
woaborch” (Jaderberg) zum Jabebufen entwifjern. Cigenartig ift

1) Univ-Bibl. Gottingen. Nad) Barteld joll fie von Babude in feinem
Werl Wilbelm Gnapheusd, Emden 1875, nad) dem frangdjijen Orteliud ausd
dem Jabhre 1581 reprodugiert fein.
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dic Spaltung Wangerooges in 2 JInjeln, die in dev jweiten Karte
weit von einander viiden, jodafy eine jogar vor Vutjadingen ju
ltegen fommt.

Gleich) jungfedulic jieht dag Land um den Jadebujen bet
Nerfator aus. Bevor wiv jedoch auf die Bejprechung eingehen,
mitffen wiv die Ausgaben fjeiner Karte jidhten. Im Atlas sive
cosmographiae meditationes 1585 (lniv.-Bibl. Gbttingen) forwic
pen folgenden Andgaben (2. Aufl. von Henricusd Hondiusg 1607,
Landeabibl. Oldenburg, 5. Aufl. 1623 Unv.-Bibl. Leipzig) befinden
jich die 1585 zum erjten Mal herandgegebenen Germaniae tabule
geographicae.  Jn Ddiefen jowohl, wie in dem Atlas minor Ge-
rardi Mercatoris, ber mir in der von Jucodusd Hondiud be:
jorgten framydiijdhen Ausgabe von 1608 und in der [lateinijchen
pon 1621 (Arnhemii apud Joannem Janssonium) mit jwei gany
gleichen Starten 3u Geficht gefommen ijt, finden fic) 3wei Ausgaben
etner Karte von Oldenburg und zwar im Atlad unter dem Titel 1.
Emden & Oldenboreh Comit. (etwa 1 :370000) (fiehe Abbildung VI)
und I Westfalia cum Dioecesi Bremensi (etioa 1 : 540000) im Atlas
minor III. Emden et Oldenbor (sic) (etroa 1:1 MAHIL)Y) und IV.
Westphalia cum Dioecesi Bremensi (etiva 1:1400000).2)

Die Bejpredhungen Sello’s jdhliegen fich feinen Ausfithrungen
nach) der Karte I am, wibhrend Bartel8 die Karte 11T benupt bHat,
tropdem feine lete Bemerfung, daf die Karte eine Vorftellung von
per Ausdehnung der Moorjlidchen gebent joll, nur mit Karte 1, 11
und IV in Ubereinftimmung 3u bringen ift. Sello und Bartels
flaben Ddemnac) verjdjicdene, wenn aud) vollig in Abhangigkeit
jtehende RKarten bejprochen. Bon diefer Karte jdhreibt Vartels

) Jn der framzbiijdyen Audgabe befindet fid) iiber der Karte der gedbrucre,
nidyt gejtodjene Titel Comté d’Embden & Oldenburg . 363, in der lateinijdyen
Embden et Oldenborch &. 371. Die Karte 1T jdjcint nidt von der exjten
Platte abgezogen zu fein, dewn itber dem Mertivchener Meer befindet fid) die
Qandidaft Rimia und iiber diefer ijt ein Name audgeldjdyt von demt nod) deutlicy
St.pi..brot ju lejen ijt, ebenjalld find Binter ,Buti/ada” jwei Budjtaben
pextilgt mworden.

) Dieje RKarte befindet fidh aud) in der Oldenburger Landedbibl. auj-
pewabrt. -
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(L c. p. 110): ,Jn jedem Falle fennzeichnet fich die Karte (S. 371)
,Embden et Oldenburg* (oben (infé in der Ccfe wird gejdrieben
Emden et Oldenborch!) al3 cine von Launrentiug Michaelis und
von Joh. Flovianud unabhingige Arbeit.” Sello aber fithrt ge-
rade Barteld fiir dad Gegenteil ald Seugen an, indem er jdyreibt
(. c. p. 364): ,Dicje von Bartels 1. c. . 109ff. bejdriebene
Rarte (vergl. aud) de Vries und Foden Djtfriesland, S. 441, Nr. 4)
it fitr und von bejonderem Jntereffe, weil fie Midhacelijhen Einfluf
etgt.”

Jn Wabheheit mup man jagen, daf die Karte die Fehler der
WMichaelis-Rarte von Ojtfriesland nidht wiederholt, fie vermeidet
glitdlich dad Jujammenbiegen ded fitdlichen RKartenbildes, ovientiert
bas ganze Gebiet ridjtiger, verindert n Oftfriesland die Darjtellung
(vergl. bie Ausfiithrungen Barteld 1. ¢). IJm Jadebujet aber, De:
jonberd in Butjadbingen und dem Stadland, ift eine Abhingigfeit von
der Oldenburg-Karte ded Midhaelis nicht abzulengnen. Die Heete, die
Abne, die merfwitrdige HYdrographie bet Dvelginne, das boppelte Deeer,
defjen Verbindung zur Wejer, die Line, Hier , Jada flu.” genannt,
alles wiederholt jich. Selbjt die Darjtellung der Wejer, die
Sello als  erheblich unrichtiger begeichuet, iit eine einfache Ab-
setchnung mit geringen ‘iinbcruugcn. 2) Dagegen tritt n der veicheven
Nomendausdftattung, jowie der Moordarftellung und vielen anderen
Cingelheiten (3wet Leuchtfeuer in der Nabe von Langwarbden) etne

1) Aljo Karte TII lateinijdhe Audqabe.

) Sello fommt 3u jeiner Anjhauung, weil er den BVerlauf ded Wilbes-
Haufer Meridian verjolgt. €3 liegt Hierin aber eine Willtiirlichleit. Denn ge-
rade diefe Stadt ijt bei dem vorliegenben Karten meijt jehr am Nande davgejtellt.
Die Randpartien aber miifjen in alten RKarten jiindig die Fehler ded ganzen Blattes
andgleiden, aud) werden am Hande haufiger widtige Pldage, dhnlidh unferen
€ijenbabntarten, in willtiitlider BVergerrung nody in dad Blatt Hineingezogen.
Cin Mcridian aber heraudgegriffen und nady der Stadt am Rande beftimmt,
trigt die Vergerrungen ded Randed in die Mitte ded Blatted Hincin. Wil man
jid) ein Bild der Verzerrungen madyen, jo ift 6id jept die eingig amwendbare
Wethode cin Gradnep nad) der wahren Ortélage jamtlidyer Plige zu bejtimmen,
vergl. Steger.  lnterjudungen iiber die italienijdien ©eelarten ded Mittelalters
auf Grund der fartometrijden Methobe. Jnaug.-Difi. Gottingen 1896 oder W.
Behrmann. {iber die niederdeutidyen Seebitcher des 15. und 16. Jahrhundert.
Mitt. d. geogr. Gef. Hamburg XXI 1906, Tafel IL.
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jelbitdndige llbevarbeitung des gangen Gdebietes jutage. Diefe ift
bejonder3 hervorftechend im wejtlichen Jadebujen. €3 {ind im Bujen,
beffen dupere Geftalt villig der Midhaelisjdhen gleicht, nur nod)
7 JInjeln vorhanden, von denen , Wonnelen Grode”, ,Plem* (bei
E(lend, dag bier landfeft geworden ift, Ahn?) und , Dangajt” durd)
Namen audgezeichnet find. Die Gegend bded Heutigen Wilhelms-
haven ift vollig verzertt. Wihrend ,Bant” und ,Hippens”  bei
LGllend” liegen, ijt ,Dawens” und ,Nyenzyel* weit nordlic) ge-
vitdt. Oier biegt die Kiijte jdharf um, jobafs die Ojtkitjte Jeverlands
au einer Nordlijte wird, und die jdharfe Ede bet Sdillig fait
perjchwindet.  Wangerooge ift in zwet Jnjeln geteilt, entjprechend
pem Flovianus.!)

b) Wertichabung der dlteften Spezialfarten.

Diefer Midhaelid{dhe Typusd in der Darjtellung unjerer
Maridyen, wie er aljo von Mid)aelid und Flovianusd im Orteliug
aud von Mervtator-Hondiud fejtgehalten wird, eigt und im
allgemeinen nod) wenig von den Eumdeichungen, teilweile, wie wir
japen, geben jpitere Starten friihere Jujtinde. Die Cindeichungen
jegen aber mit Dem Jahre 1500 frijtig cin, jodaf 1590 annihernd
unjer jepiges Landjchaftsbild vejultiet. Da unjere Karten aber in
pen 3ulept miv ju Geficht gefommenen Cremplaven aug dem Jahre
1623, die von de Wries und Foden gefehenen aber aud dem
Safre 1631 vefp. 1632 ftammen, ?) jo bleibt in diefen Davjtellungen

———

1) Fiir die dltere Darjtellung Oldenburger Giebiete, wenn audy nidt ge-
rabe fitv die und interejfjierenden Jerjtirungd- und Amvad)@erfdeinungen an der
Qiijte, it eine andere Karte im Merfator'jden Atlad erwdbnensivert, dic die
jiidlicyen (ebiete gur Darjtellung bringt, die Karte Monasteriensis Episcopatus.
Jucodus Hondius excudit. €3 fei hier nur auf jolgended aufmerfjam gemacht.
Qn der Landidajt , Bectte* bejagt eine JInjdrift: Tres hae Parochiae con-
junctim parent Monast. et Diepholtianis, Darunter befinbet fid) bei , ®olden-
ftebbe” das ,Sutholtijdy-geridt” (vergl. Engelte, Tad Gogeridit Sudholde ujpv.,
Saprbud) XV, p. 17§f.), bei Danune: ,Hae duae Parochiae (,Damme” und
, Qtienterfen”) conjunctim hoe tempore regnuntur a Monaster. et Osnabrugens*,
endlich ijt vielleicht eine Injdyrift bei Ramsloh von Jutevefie, die befagt:  Hic
et in vicinis locis plurima sunt antiquitatis monumenta ex congestis inu-
sitatae magpitudinis lapidibus*.

% &ello, 1. c. p. 365.
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bic Kartographie rund 50 bis 100 Jahre hinter der Wirflichfeit
suriic.

Fitr eine andeve Frage aber diirfte unfer Kartentypusd zu Rate
au ziehen fein. 63 it iiber die WVerbindung bder Line iiber Meer-
ficchenr mit dem Jabebujen und der Gejdjichte ihrer Abdeichung
noch feine villige RNlavheit erzielt. Wibrend dltere Schriftiteller
jie al@ Hauptarm der Wejermiimdung bezeichnen, jagt Sello,?) , nid)t
ein ALBfluf, fondern ein Bufluf der Wefer war die Line”. ,IJch
midyte fogar vermuten, dap, nachdem die Marjchen bier eine gewijje
Hibhe gewonnen, anfinglich) gar feine Whajferverbindung wijchen
Grofenmeer und Jade vorhanden war.” , Die Wajjerverbindung
magq etft fiinjtlich Hevgejtellt feinr, wm dag obere Linebrud) befjer
s entvdfjern.  Namen wie Delfghorne, Delvesdamm, allodium
circa Delf fprechen weifellns von Kanalgrdbevarbeiten.”  Abhnlich
ucteilt Sdudt?) auf Gumd geologijcher BVobenunterjudhungen.
Gr ftellt zundchit fejt, ,3u beiden Seiten Dbiefer Line-Jade find
sweifellod junge Schlifalluvionen nadygeriefen. Aber dennodh it
ed nicht angdngig, diefelbe ald einen friiheren Weferarm i be-
seichnen” und folgert jpéter (p. 69) jummarijd): ,Die oben als
RWeferarme angefprochenen alten Wajjerldufe Haben demnad) nuc
sur ntoniflutperiode eziftiert.” RKonnen und unjere Karten naturs
gemif iiber die dlteften Beiten nichtd ausdjagen, jo diirfen fie dod)
fiir die Antoniflutperiode und bejonders die Folgezeit widhtig fein.

Die Verbindbung bder Line iiber dad Mieer zum Jabebujen
bringt die eine Michaelis'jche Auffajjung unzweidentig, fie wird in
ben Merfator-Rarten in diefer Auffaffung iwiederholt. Jn der
anderen Darftellung ded Midjaelis, in etwad verdnderter Form bei
Flovianud auf feinen beiden Karten, witd bdie Verbindung unter-
brocjen, aber merfiirdigerveife nicht beim Salzendeid), jondern
ywijhen dem Weeer und der Wefer, jodap die Abwifjerung ded
Meered, trop Des Salzendeich® von 1505 nicht nac) dDer Wefer,
jondern nac) Der Jade erfolgte. Selbjt wenn man die jweite anj
diefen Karten ficd) findende Tarjtellung eined Meeres als Mer-

1) Sello, Der Jadebujen ujw., p. 37.
1) Sdudyt, Beitrag zur Geologic der Wefermarjdjen, alle 1903, p. 5Y.
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Ficchener LWafjjerbecten anfprechen 1wollte, tropdem bdag nordliche
ausdriiclid)y ald ,bat Meer” bezeichnet wird, bleibt diefe Tatjache
bejtehen.  Dieje Auffafjung der Abwifjerung ded Sees ur Jabe
wd in den Jadbebujen Dbicten und alle folgenden Sarten des
Sanfon, Blacuw und die vielen Uberfichtsfarten Germaniens
und einjelner Gaue, die auf fie fupen, M8 Fu den Karten bder
Homann'jchen Offizin.  Wenn Kavten an anderen Punften be-
vichtigt werden — verjcwindet die doppelte Darftellung des Meered
— Diejed verdndern jie nicht. Kann man aljo itberhaupt aus alten
Rarten ©dyliifje auf die Yandesgejtaltung iehen, jo fann nach der
Antoniflut die Unterbrechung diejed Wajjerlaufed durch) den Salzen-
peich) feine vollige gewejen jein. Die Darftellung, wie fie Sello
auf Sarte IT feines LWerfed iiber den Jabebujen fitr die Jeit big
1511 gegeben bat, winde Ddiejem Fujtande entjprechen, dagegen
piirfte die RKarte III fitv die Feit nad) 15611, welde das Meer
purc) die Line zur Wejer fich entwdfjern Lipt, der Aujjajjung
jamtlidher Kartengeichner ded 16., 17. und 18. Jabhrhunderts ent-
gegenlanfen.  Nady ihrem Jeugms erfolgte die vollige Abjchniirung
picfed ,Welerarmes* oOftlich), nicht wejtlic) Grofenmeers. Ob diefe
Darftellingen mit andeven iiberlieferten ‘Tatjadjen in Cinflang 3u
pringen find, iiberlafje i) ber Unterjuchung unjever bheimijdyen
Gejdyichtsforiche. )

c) Die Spezialfarten ded 17. und 18. Jahrhunbderts.

Vet ber guten Kenntnid der jiingeren Spepialfarten ijt ¢
erlanbt, fich fury au faffen; e3 joll unjer lberblif nur dag Vor-
jehreiten Der Cindeidjungen beridjichtigen.  Hatte dev Jadebujen
in den fritheren Karten des ‘.Dhchaehé jhen Typud ein Ausjehen

1) Man uerg!etme 3u bmcr ‘,}rage die farte: Saxonum Regionis Qua-
tepus eivs Gentis imperium Nomenque olim patebat recens delineatio
Christiano Schrotenio authore. Gerardus de Jode excudebat in der Ede
Joannes a Deutecu f. im Speculum orbis terrarum ded bde Jode von 1593
(Univ. = Bibl. Gittingen). Wenn aud) grofe BVerzerrungen unjer Gebict ent-
jtellen, fo ijt Ddody einer der marfantejten Biige in der Landidaft die groje
gRafiewerbindung von Jabe und Wefer fiidlih ded Orted , Ewelghoen” (Ovel-
gonmne), die von WSW mnadhy ONO veilanjend an einer Stelle feeartig an-
jdwillt.  Jm wejtlichen Jadebujen liegt dad Drtdseichen , ,Clend.”

Qafrb. f. Didenb. Gejdy. Bb. XVII, 9
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gehabt, als jei er nad) Weften fortgeweht, jo ndbert ev fid) mit
per Darftellung ded Musfulus (nac) 1623) der heutigen Form.?)
Diefe Karte verzeichnet jum erften Mal Cindeichungen al& foldhe
und zwar im Djten von Hoben; ,Lodfleth 1531 Ingebidet” und
nordlich davon ,Anno 1592 Jngedifet.” Dad entjtandene Bild
wird hier anndhernd dem Jujtand de§ Landed zwijchen 1592 und
1643 entjprechen. Jm Siiden zeigt die Anlage der hohen Schjlengen ?)
biefen gewaltigen Berfuch, dad Meer auritczudringen. JIm Weften
liegt dag Brat nod) offen, trogdem 1615 der Ellenferdamm fertig-
geftellt ijt. JIm Norden, am Harlebujen, fehen wir den Deich vor-
gejdhritten in Ddie Lage des 1599 gejogenen Deiches.  Auf dex
purd) einen Strom in ywei Teile gejchiedenen JInjel Wangerooge
fteht der 1600 vollendete Turm. o fpiegelt die Karte dad Bild
bes Landed zu damaliger Jeit. bi& auf die Cllenjer Cete, gut wieder.

Dag Ellenfer Deidywerf von 1615 finden wir jum erjten
Male?) auf der Karte ded Ubbo Emmius, die mir tn der Aus-
gabe ded Theatrum Orbis des Blaeww von 1655 (Dld. Landesbibl)
3u Geficht gefommen ijt, die aber nac) Bartels L c. p. 111 gegen
1590 entworfen ift. Dementjprechend finden wir in dem Deichbau
noch Qiicken, wie fie tatidchlich zu der Jeit ded Kartenentwnrfs vor-
handen waren, durch die dbad Wajfer cin- und ausjtromte und die
Sdiffer mit Neujtadt-Godens in Verbindung treten fonnten.

Diefe beiden Karten jcheinen in denen ded Hondius, Blaeuw
und aller Nadhfolger vevarbettet 3u jetn, denm bet diejen villig
fibereinjtimmenden SKavten findet fich jowohl der durd)brochene
Deid) mit dem gut angedeuteten einjtromenden Waffer, ald aud
die Cindeichungen am Lodfleth wie bei Mudfulus. Dagegen ijt
new der 1592 gejogene Deich) im Siiden ded Jabebujend in der
jriefijchen Balje eingetvagen. An JInfeln finden fidh auf Ddiefen

1) Die Cinjidit ded8 Originald aud dem Grh. Haud= und JFentvalardyiv
verdante id) dem Cntgegenfommen bded Herrn Geheimen Avchivratd Dr. Sello.

%) Sello, Jabcbujen, p. 48.

3) Auf der Fabriciud-Karte von Offfriedland mit den Jahredzahlen 1592
und 1613 jinden fid) feine Ynbeutungen bded Deichbaued. Bergl. Sello, Ded
David Fabriciud-Rarte von Oijtiriedland und andere Fabriciana ded Dldenburger
Archivd. Norden und Nordemey 1896 mit Karte.
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Ravten €llend, Ano, iiber die der Ellenfer Deidh fithrt, BVordum,
Olvenbriigge, Bant, Arnegaft, Jadelet, Wardelet und bdas Orts-
jeichen Aldeffen verzeichnet. Dap diefe Anfjajjung mafgebend fite
bad gange Jahrhunbdert geblieben ift, zeigt und bdie RKarte bed
Petrus Schend und Gerhard BValf, die 1710 die Karten ber
Blaeuw'jchen Offizin itbernahmen?) und aud) dieje Karte unverindert
pevaudgaben. 3 bleibt aljo diefed Blatt rumd 100 Jabhre Hinter
per Wirtlicheit zuviif, da auf ihr der Cllenjerdamm tmmer nodh
nicht fertiggeftellt tit.

Wie weitgehend der Cinflufy diefer Kavten ijt. famn man an
pem Avftreten der JInfel Wellum verfolgen.  Suerjt exicheint fie?)
auf der Rarte ded Mudtfulus ald Orvtédaritellung ohne Namen,
pet Hondiug, Blaeuw und Nacdhfolger wird aud ihr eine JInjel
mit etnem Ott, aber e8 fteht dabet Hic quondam arx Mellum
a Comitibus Oldenburgys ad defensionem Visurgis et Jadae ex-
tructa posteaque a mari absorpta.“ €8 ftritt diefe JInjel fernerhin
auf anderen Rarten der Vlaeuw’idhen Ofizin auf, dann aber
ofue crlduternden Text, fo im Atlad ded Jjan Blaeuw 1663
(Geogr. Seminar Leipzig) in den Karten ,Circulus Westphalicus*
und |, tiewwe Cacrte vaerinne vertoont wordt de gantihe Vaert
van Amjterdam over de Watten tot de jtadt Hamborc) toe”, die
mit ihrer Wattendarjtellung jonjt an Seefarten evinnert.  Nicolansd
Visjcher - der Karte ,,Ducatus Bremae et Ferdae** wicderfolt
pie Jnjel.  Aber auch) Blitter der Homann’jchen Offizin Haben
noch diefe Auffafjung. Denn ,die Ktartenfabrifation war jdhon in
pen MNiederlanden jeit der Mitte des 17. Jahrhundertd zu cinem
rein gewerbemipigen Betriebe herabgejunten; die wenigen Original-
arbeiten, weldhe and Licht Famen, wurden allevorten ohne Vedenten
nachgeftochenr, und andh) Homann founte anfinglich nur jolche
Sopien auf den Marft bringen.”3) So jeigt die Deutjdhlandlarte
pes i der Homann’jdyen Offizin erjdienenen Sdhulatlad von Jacob
©dap aud dem Jahre 1745 jogar noch die Infel nebjt Stadt.

1) Wollenhauer, ., Leitfaden 3. Gefd). d. Kartographie, Bredlau 1895 p. 47,
%) YBergl. oben Tilemann Stella.

%) S. Ruge, Aud der Sturm- und Drangperiode bder Gheographie.
seettler’s Beitjdyrift fiiv wifjenjdjaftl. Geogr. VI, 1885, p. 250,

gt
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Jn der Gejchichte der Einbeichungen gibt den ndadyjten Fort-
jchritt die oben erwdbhute Karte obhne Jabhredzahl ded VWisjcher ju
ecfennen. Vel 1hm ijt im Wejten der Ellenjer Teichbau vollendet,
im Often der Hoben zugejchlagen (Deich von 1643). Aber im
@iiden jehen wir die friejijhe Balje wieder offen. ES witd died
wobhl auf ein Mifverftehen der Blacuw’jdhen Darftellung zuriict-
sufithren fein.  Denn diefer hat an der Jude den Deichen dicjelbe
ESdyraffur gegeben wie am Lodfleth), auferdem noch die Jabe durcy
pag Jeuland bhindurdygezogen, da aber die Schraffur mit der der
Riifte faft entijch 1ft, wud Vigjdyer jie verwechjelt und jo dad
eingezwdngte Binnenmeer feiner Darftellung gewonnen haben.

So {ind wir mit der Vejprechung etiwa bid in die Mitte ded
18. Jabrhunderts gelangt, ben Beitpuntt etwa, wo die erfcdjeinenden
Rarten den Lerdnderungen ded Landicdhaftsbildes durd) Eindeichungen
und Abbruch folgen. Jn neuefter Beit ijt durd) bdie in furzen
Swijchenvdumen fjid) folgenden Nadytragungen der topographijden
RKarten ein genaueg Abbid ded Landed und fjeiner Verdnderungen
garantiert.

VI. Die Nicderdentjden Seefarten.

Bum Sdluf unjered Uberblids eriibrigt es nody) eine Neihe
von RKarten fury zu erwdibhnen, auf die i) infolge ihrer Wichtigteit
filr dre Werdnderung des Fabrwaffers, der Watten und Lanbd-
marfen glaubte an andever Stelle noc) bejonders aufmertjam
madjen u miifjen, ndmlid) die nicberdentjchen Seefarten.!) €3
winde dort jchon auf die dltefte Karte hingewiejen, auf die Karte
ber Wefermitndung von Goeyuaert Willemjen von Holledloot
(jiche Ddre Neproduttion in diefem Jabrbuch p. HO/5H1) und
dicfe als Die dltejte Epegialfarte iiberhaupt begeichnet.  Die
RKarte 1t enthalten in dem Bud) ,Die Caerte Vade Lojt ende
Wejt Zee” aud dem Jahre 1588. Ter Inbalt des ganzen Budyed
und die Beichnungen laffen es bebeutend dlter crfdheinen ald dasd
vier Jahre vorher eridhienene Werf Waghenaers. Da mm die
RKarte diveft als Kopie bezeichnet wied, ,Dit van de EIff beefft

) Wergl. diefes Jahrbudy p. 46—52.
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Gouert Willemz wt anderen genomen ujw.”, jo glaube i), dap dag
Original im Alter felbft die Midhaelid’jche Karte fibertrifft.

Die wichtigite dltefte Seefarten-Sammlung ift die von Lucas
Yand; Waghenaer Spieghel der Jecvacrt, 1584 —161H, in
viclen Audqaben und vielen Spracdhen erfdhienen. So  bedentet
penn auch feine Karte fitv unjer Gebiet gegeniiber Willemjen einen
grofen  Fortichritt. Leider ijt dad Tldenburger Ritftengebict auf
swei verichiedenen Karten dargeitellt (ftehe Abbildbung VIT w. VIII),
peren eine den jidlichen Tetl ded Jadebujend (von , Equarde”
an) und der Wefer (von ,Bliren” an), Ddeven andere Ddic
gitlihe  Hilfte des  Jadebujenz  wnd  jomit gany Butjadingen
purd) Dden Sartenvand abjdhneidet.  Died [leptere Blatt, das
gang  Oft= umd  Wejtfriegland  bid  um  tief  cingeriffenen
Groninger Ttef wmfakt, ervtmnert tm wejtlichen Jabebujen fehr an
oie Wichaelisjche Auffajjung. Der Jadebujen, der hier den Namen
,oat Brad” fiihrt, cine Vezeichnung, die pars pro toto eigentlich
nur fitr den Gllenjer Cinbrud) ju gebrauchen ijt, zeigt 11 Jnjeln,
pon Denen Scheidend, Jabdelee und Schoonhorn Namen tragen.
Die dupere Umriform ijt vollig das Michaclis-WMertatorche Bild.
Da aber das ganze Waghenaer'jche Werk auf jo vdllig verjdicdener
uinabmemethode (Ritftenanfichten, die allerdings in unjeren Marfchen
guciictveten) bernbt, jo mochte ich s, trog der Namenanfldge, ') and
in Dicjem ‘Punfte ald eigene Avbeit anjehen. Die gleiche oder dody
gouliche Darjtellung von zwet verfdjicdenen Seiten Her fann ung
pad wahre Ausdfehen des Gebicted und dic velative Treue der
Darftellung bei Michaeliz und Waghenacr verbiivgen.  Die Selb-
jtandigfeit der Avbeit gibt jich bejonders in den nautijch wichtigen
Gebieten fund. Wi finden hier eine genaue Eingeichnung der
atten; Ddie Fahritvaen find durd) Tomnen wmarkicrt, tn ihnen
werden die Tiefen verzeihnet. So tritt natiiclich) Diellum, das
jid) in Landfarten jo lange als Burg, Jnjel odber Dorf erbalten
hot, hiev nicht auf. Wangerooge ift nur eine JInfel, die aw dev
Weftjeite den eingefallenen Turm fichtbar werden ligt. Die von

1) Baifel bei Midhaclis — Weifel bei Waghenaer, Surgie — Surige,
$eppes, Ondmerdhauen.
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Sello?) enwibnte Verquidung von Wejter-LWefer und Jade findet
fich auch Dbet Waghenaer. Auf Dder einen jeiner RKacrten fithrt
noedlich ded Noten Sandd ,de Wefer”, jidlich die ,Ja ofte wefter
Wefer”; von diefer jweigt {ih nad) Siden ,de Ja* ab, jodag
aljo die Jade fich m die LWejterwejer crgieft, die davauf beide
Namen annimmt. Die Sdiffahrt jcheint den Tonnen und See-
seihen nach durd) beide Wejerarme gegangen i fein.  Jeboch) jagt
Whagenaer im Tert: Navigaturus in Visurgim petat insulam
Wrangeroogh sub nouem orgyiarum profundo: caueat tamen
Visurgim Occidentalem, quae iuxta insulam Wrangeroogh
ingreditur.

Wie i allen Karten die nicderdeutichen Seelartenzerchuer
nur mebr oder weniger Kopiften ded Waghenaer find,2) jo aud
in unferen Karvten. €8 getvaut ficd) feiner eine jelbjtandige Kavte
ju entwerfen. Ta Waghenaer den Jadebufen halbiert und die
jiibliche Dalfte fortlaft, finden wir thn daher in den folgenden
Seefarten jtindig nur zur Hiljte dargeftellt und jollte man iiber
basd fehlende Stitd ded Bujend cin Titeljchild fepen miiffen. Dodh
mugte ete Sujammenzeidynung der cingelnen Blatter Waghenaer's,
der auf einer feiner Karten den wejtlichen vom oitlichen Jadebujen
jesiert, bei einer Darfjtellung im anderen Mapjtab erfolgen. Diefed
hat Blaeuw?) audgefithet und jcdheinbar unter Venupung der
Willemjen'jchen Karte. Denn in dem jonjt Waghenaer'jchen Bilde
findet fich Butjadingen n der auffallend jhmalen Form Willemfen's.
Auch findet fich bier ,t° Veer”, die Fibhre beim jepigen Wilhelms-
baven, 1wicder, die bei Waghenaer fehlt. Diefe Darjtellung ijt
bann von den Hydrographen vielleicht nod) dreijter, teilieije mit
gany gleichen MNamen, fopiert und a3 Cigened Hhevaudgegeben
worden, wie e3 bei Landarten gefchah, allerdingsd vornehmlich in

1) Sabdebufen p. 35.

2) Wergl. W. Behrmann, Die Cnijtehung nautijer Kavtemverfe Nieder-
veutichlandd und ihr Einflup auj die Kartographie. Annalen der Hybdrographie
XXXIV, 1906, p. 523 fi.

) Willem Qandzoon (Blaeuw) Het lidht der Jeevaert 1608—1634.
Willem Jandz. Blaeww. Feefpiegel 1623 — 1683.
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fleinerem Mafpitab.!) Die Folgeseit jdheint nidht fo fehr ein Be:
biirfnid nach) Speialfarten groperen Maiitabed gehabt 3u bHaben.
Dicje treten erjt, wie fie jchon im Anjang der nautijchen Karto-
grapbie vorfanden waven, in der neueren exaften Schule wicder auf.

Die vorjtehenden Ausgfithrungen follten neben dem Intereffe,
welcdhed wir naturgemdf an den  DVarjtellungen unfjerer $Heimat
nefmen, in denen jich die langjame, miihevolle Arbeit der Vindigung
ped Meered im Laufe der Jahrhunderte iwiederjpiegelt, und ein
Pritfitein fein fiir die Genauigteit alter Karvtendarjtellungen iiber-
paupt. Darf man eine Unterfudhung fite cin Spezialgebiet nicht
ofne tweitered auf gripere Landdarftellungen itbertragen, jo glaubten
wir bod) Schliifje von einiger Allgemeinheit (fiche Cinleitung) ziehen
3u pitrfen, wetl wir in unjerer Heimat ein Gebiet mit grofen, im
allgemeinen gut befannten Landverdnderungen vor und  Haben.
P2ir glanben im grofen und ganzen feftjtellen u fénnen:

Die Darjtellung der Landjchaften halt im allgememen n
dltever Seit nicht Schritt mit den Lerduderungen des Bodens.  Jft
pis zum Auftreten der Spezialfarten das Bild ju jehr genevalificrt,
um auf Cugelbetten der Yandjchaft Folgerungen ziehen zu tonnen,
jo ftellen Dieje nicht jtindig den Jujtand dar, den bdie Erdober-
flache zur Jeit ihres Dreudes hatte. Da die meiften Karten Kopien
find, da die Heraudgabe von Lriginalen lange Beit des Aufuchmens
und Stedhens erfordert, {ind die Kavten hinter der Winklihfcit bis
su 50 und 100 Jahren juriid. So jtellen die RKavten nicht den
perzeitigen, jondevn einen fritheren Jujtand der Crdboberflddhe dar.
Diefen aber famr man durch einen Lergleich verjchicdener Karten
und mit Hiilfe dev Ortdnamen unfcdpver in die jepigen Karten ein=
tragen. it man beim fliichtigen Uberblicten geneigt, dev Rhantajie
ped Startenzeidnerd gqrofie Teile jeined Bilded zu qute 3n Halten,
jo jehilt ji) beim vergleichenden Studinm vieler Karten wohl ein

e —

1) Bergl. aud der Fiille dexr Seeatlanfen mit ihren poetijchen Namen
3 B. Dendril Donder, De niemwe groote vermeerderde Fee-Atlad ojte Water-
werdt, Amijterdbam 1693, oder Pedro Goo, Atlas de la Mar 1669, beide Db,
Qandesbibl.
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Landbjdjaits-Bild heraus, bad der Wirllichfeit nahe gefommen fein
wird. Die Beit allerdings, 3u welcher die Landjchaft diefed Aus-
jeben batte, wird fchwerer mit Genauigfeit feftzulegen fein, follte
e8 fich nicht um Gebiete bHandeln, deren qrofe Verdnderungen
anderweitig beglaubigt find, wie in unjerem Oldenburger Lanbd.

Ramensverpeidnis,
(Die Babhlen bebeutent dle Seiten.)

Naathoddmon 105
Ahrend 115

Babucke 124

Warteld 122, 124 §f., 130
WBeatud 98

Behrmann 126, 134
Benincaja 102
Berlinghievi 105, 106
Bianco, Andrea 101
Blacuw 118, 120, 129, 134
Brenner 114

Biiding 105

Bitjdying 120

Gaerte v. b, Fee 103
Galapoda 101 i

Camociug 110

Eajtoriugd 96

Gatalanijder Atlad 101, 102
@elted 115, 117

Coja, Juan de la 104
Cujanusd 108 f.

Pemetriud 102
Deutecum 129

Doncer 135

Donid, fiehe Germanus
Dulcert, Angelino 101 f.

&léner 123
Gmmiug 130
Engelfe 127

Landesbibliothek Oldenburg

Epadorfer Kavte 99
Claub 106 ff.

Fabriciugd 121, 130

Siider, Theobatd 100, 102, 103
Flovianud 124, 126 f.

Foden 127

Freducei 101 F.

®allaens 113

®alloid 107, 115
Gaftaldi 106, 104 1.
Germanus, MNicolaud 105
Gnaphend 124

Mood 135

Hagena 95

Hamelmann 120

Hamy 104

Hanjen 95

Heinridh) v. Maing 97
Derefordlarte 97 -

Digden, Ranulj 99

Homann 120, 121, 129, 131
Homen, Diego 112

Hondiug, Henricud 121, 125, 127, 130
Hondiug, Jucodus 125, 127
Ditbner 119

Hunridhy Y4

Janfon 120, 125, 129
Yobe, be 113, 122, 129




Die Entwidlung ded Kartenbildes Oldenburgd und jeiner Kiijte.

Kretjdymer 102
Sollmann 122

Qajreri 110

Qeo, Sibrandus 123

Qoon, van 121

Quyoro'jher Atlad 101, 104

Pranfredud 105

Prela, Lomponiud 115

merfator 97, 106, 110ff., 120, 125 fi.,
138

Midaelid 120, 121 ff., 126 §., 133

aRifler 96 fi.

Moletiud 106, 109

aMorip 97, 98, 103

guiillerud, Carolud 106

rinnidy 120

gniiniter, Sebajtian 106, 107,108,117 .

smpuntint 120

ruétulud 120, 130, 131

sRicrmener 121
orvenitild 97, 100§., 112, 114

s]h;gl;om 120

Olaud Magnud 114
Olived 102
Orteliud 110, 112 §f, 122 .

spape 121
Pareto 102

qge[chel 104
S_peutingerianu Tabula 96

1|3inelli=%alfenaer 101, 104
gaiaiganl 102

Pliniud 115

poreo 106

sptolemacusd 104 .

137

MRamud 120

Retmerd 95

Ribero, Dieqo 104
Richard de Halingham 97
Ruge 100, 108, 131
Riithning 94, 122

Sdapy 131

Schedel 109

Sdyend 120, 131

Sdymidt 120

Edyrotening 113, 129

Shucht 95, 128

Sdultheis 109

Sello94,95,102, 1195, 125, 130,134
Seuther 120

Steger 126

Stella, Tilemann 113, 114, 131
Strabo 115

Strajburger Weltlavte 99

Tenge 95

Rall 120, 131
LBegconte, Pervinud 101
LBesconte, Petrus 101
WVigjder 121, 131, 132
RVried, de 127

Waghenaer 132 fj.

Waldfeemitller 106, 107, 108
Willemfjen 132, 133

Winfelmann 120

v. Wittenjtein 120

Wolfenhauer, Huguijt 107, 108, 109, 111
Wollenhauer, W, 131

Wuttfe 101

Sannoni, Rizgi 120
Reelen 110, 111,

——

Landesbibliothek Oldenburg




V.

Prr Brrg dbes Butjadinger Bauernhaules.
Lon Heinr. Heddewig, Oldenburg i. Gr.

’ﬁ}enn man den Bau des (andwirtjdjaftlichen Betriebd-Gebiudes,
Ded jog. Berged, ale friefijher Herbunft anjieht, jo miifjen
dltere Leute jugeben, dap fich derjelbe von Weften her nad) Often
audgebreitet Hat.  Wahrend man 3 B. i meiner Kindbeit, tm
Unfang Dder vierziger Jahre, im Jeverland wohl fein fachiijhes
Bauernhaud fand, (viclleicht hat man ed nie dajelbjt gehabt), gab
ed in Butjaderland nod) wenige BVerge.

Jm Cdwarder Kirchjpiele 3. V., und in den anbdern war 3
ahnlich, fand man vorherrjchend bad jiachfijhe Bauernhaus, aber,
wie i) bemerfen will, obhne dad fachjijche Wabhrzeichen, Ddie
Plerdefdpfe. Auch war in manden Hiujern jchon eine Quervand
eingebaut, welcdhe die Viehridume von der menjdlichen Wohnung
trennte, und wodurd) der jog. Windfang entftand.  Jn vielen Haujern
feflte aber auch dieje MNeuerung ded Windfangs, jo 3. B. beim alten
Gugmwarder Hauje, einem grofen jtattlichen Bauernhauje, weldhes
am 13. Mirz 1847 abbrannte, und in manchen anderen.

Dag Kicchipiel Cdwarden Hatte damals 27 Bauernjtellen
itber 20 big 120 Jiif Cat. Mage (56 ar ein Cat. Jiid), der
Hayenjchloot jogar itber 300 Jiif. Von diefen Stellen Hatten fitn
Berge, davon Potenburg und bdie wejtliche in Cchvarderhammerich
neueve, vielleicht 20 bis 30 Jafhre alte Verge mit dem Wolhnbhauje
in etmer Fludht und unter cimem Dadje. Eine weite Stelle 3u
Cdwarderhammericl), deven Gebiude jept nad) der CEhaufjee bei
Sindwiirden verlegt {ind, und eine Stelle auf Cdwarder-Altendeid,
frither Rlut, dann Willmz, jept Allmerd gehorig, hatten Verge, die

¥ Landesbibliothek Oldenburg
£ |



Peinricd) Heddewig. Der BVerg ded Butjadinger Bauembaujes. 139

wohl 100 Jahre alt fein mochten, die aber nicdrigere Wolhn- ober
Pinterhdujer hatten, cin Beweis, dai diefelben dem alten jadyfijchen
porgebaut waren; und endlich) batte bdie Stelle fidjeits am Dorf
(jept eben auperhalb des Dorjed nach) Ojten zu verlegt) frither Peter
Bended, dann Wachtendorf, dann Kod), einen ziegelgedectten BVevg,
(bie andern waren reitgededt) mit Hinterthaus, ebenfalls  mit
Biegeln und n ciner Fludt, mit einfpringenden Mauern in der
jegigen modernen Bauart, weld)ed Sebiude aber trogdem ca. 100
Japre alt fein modjte.  Alle andern Stellen hatten jdchjijche reit:
gedecfte Bauernhaujer mit und obhne Windfang, aber bereitd mit
Sdornjtemn verfehen, die Pajtovenjtelle bis zum Jabhre 1818, in
welchem auf Ddejelben das jidjijche Haud abgebrodhen ift.  In
Qanaqwarden hat die Pajtorei nod) dag alte Meitdad); dag foge-
nannte Steinbaus davan mit Jiegeldach hot teild gotijhe Bauart.
Ein Berg ald Nebengebdude winde guerit 1844 in Kieyhaujen gebant.
Die Gebaude dicjer Stelle find jept aber abgebrochen und nacy Alten-
peid) verlegt.  Die Pajtorel in Cchwarden hat den Berg etwa 1865
crhalten. €3 gab devzeit auch gwet Krewzhiufer im Kivchjpiel Eet-
warden, ouf der Steltevet und in Hagen (Pictbalje, Renfen-Stelle).
&3 qibt noch jebt adyt Stellen mit dem jachjijchen Hauje, davon dret
mit Daneben gebautem Berg, wie die Stelle ywijdyen Ecwarden und
ver Mithle, die Pajtorei und cine Stelle t Hoféwiieden und fiinf
mit Dabet gebauten Heujchauern, dem Jnnenvaum ded Verges, den
Fddyern entiprechend, 3. B, Hayenjchloot, Teddefeld, Rodbenjer
pamuerich wnd Hoddenjer Prie (Peperftelle, iretimlich jept audy
Roddenjer Hammerich genannt) an der Priebritde und Kleyhaufen.

Noch 1t e wobhl evwidhnenswert und mir wenigjtend jebhr
auffallia, dap mit den Friejen nidht auch ugleih deven Vauart ind
Qand gefommen ijt, fondern, dafy die Friejen m Butjaberlande
suerft das fadyjijhe Haus errichtet hHaben und die friejijcge Banart
per Berge, dem Anjchein nach), vom Weijten Her mur bid gur Jade
mitgewandert ijt.  Wenn ein Herr Rpam im Globus — dentjche
@auéforinﬁung — meint, der BVerabau fei mit der fiberhand nehmenden
Biehsucht eingefiihrt, fo trifjt dies fiiv Butjaderfand nicht 3,
im Gegentell, mit den hoheren und teild fehr hohen Getreidepreifen
in bem Anfang der 1850er Jahre und auch, wetl man nach) den
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jhlechten Jabren von 1820 61 30 zur Anjdhaffung von Vich fein
Jeld Hatte, bat der Getreidebau und damit ber BVau des Berged juge:
nommen, weil man damit mebhr im Trodnen u bergen hatte.  Heu,
aljo Futter fitr dad Bieh, fann man gany gqut ing Freie in Wijchen
jeben und in den Gegenden der fajt alleinigen Viehjudht wie in
pen anmoorigen Dijtriften, wo {ich) der Voden jum Piliigen nicht
eignet ober nicht eignete, findet man jept faft ausjchliehlih das
jachftjche Bauernhaus.

Audy) dure) die Grafen von BVavel fann der Bergbau nach
Butjaderland mit Heritbergefiihrt jein.  Hoddend bet Echwarden
aehorte den Ventindd, und ¢d jtanden anfangd der 1840er Jahre
jchon drei Berge auf den Vorwerfen, die vielletdht H0—60 Jahre
alt warent; fie dbnelten mit ihren grofen platten Gicbeln, die jept
bet der Werldngerung durd) Lorbau den Giebeln in Butjadingen
gleich geroorden find, der jeverijch-vaveler Banart.

Um bdie Naumlichfeiten cined alten jad)itichen Vauernhaujes
der Nadywelt m Bild und Scheift zu diberliefern, fei ein Grundrif
eined folchen ded Fraulein Rixte Judith Nichers, der jpdteren Fran
Advofat v. Lindern in Jever, damn Arjes, dann Vadbhous, jest
sranfien-Stelle in Sindwiirden hier gegeben: dag Haud war wohl
etwa 80 Fup lang wnd ehwa HO Fup breit. Jn der Hauptreihe
fonnten etwa 12 Kiihe und 12 Stitd jiingeres Vieh angebunden
werden ; die Stelle war etwa 70 Jitck (1 Jiick = 56 ar) qrof.

Der Offen, die Slnrf)cmnd;tuug in der Stube, war in dev
Meael etn jteinerner Herd mit Fwet eingemauerten grogen, etjernen
Topfen, biz jur Tece iiber den Steinen mit Holy aunfgetleidet,
damit Der Dunjt nicht in die Stube 3oq. Diefe Befledung
war mit eimem  Scyiebefenjter verjehen, damit man von dev
Stube aus den Herd bedienen fonnte. Der Dffen wurde von
anfen gebeizt (hit't) mit Bobnenjtrofh) oder Rapsjaatjtrauchern durd)
den cigend Ddaguw angejtellten Jungen (Hiddeljungen), der mit der
Hidbdelforfe (fleine eigend dazu Ddienende ganj eijerne Forfe) das
Strol heben mufste, um 8 i Brand zu erhalten, damit ed Flammen
(Uoften) jhlug. Der Junge wupte Telten (to tell) Marchen, 3u
eribhlen, die alle ,Cnmal i8 dbo lef dr'n Konig” anfingen und
alle jdhlofien: , Wenn fe nich dod jund, (ewt je noch”.  Wir Kinder
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fagen im Stroh dabei und Orieten und Feldbobhnen oder Kartoffein
in der Ajche, ohne Licht, nur bejdhienen von dem Feuerjdein aus
pem Ojfen. Dad war Herrlich und fo redht geeignet uns graulich
yu madhen, jodaf wir nadhher nicht zu BVett modhten.

Sajt gerade jo wie das Smdwintder war anch) dag Houd in
Gupmwarden im Wobhngebdude. An der Drejdydicle jtand aber an
beiden Seiten Grofvich. Die Plerdejtande an beiden Seiten der
gropen Cinfahetstic waven offen, die Kopfe nach dev Vordermauer
ju geridhtet. Da’ Haud in Gupwarden war jedoch) Hervorragend
grofer. Die auf der Sfizze mit X bezeichnete Stube wurbde in
(plattdeutich jagt man up) Gupwarden der ‘Piejel!) genannt, ein
Ansdruct, der in feinem andern Hauje im Echwarder Kivchipiel ald
Benemnung fitr cine bejtimmte Stube vorfam. Statt Stube wurde
allgemein wobl cimmal Picjel gejagt, aber nicdht fitv cinen gany
bejtimmten: Raum.  Wan fagte fite Stube auchh Donp, und dic
Arbeiter jagten $Kofen, mit voller Verechtigung, da jie in ihrer
eingigen Stube in derfelben Weije wie i den Vauernjtuben auch
pa2 Gffen fochten; nur war die Anlage primitiver und meiftens
ohne Aufbau; dexr Dunjt zog in die Stube, und doch) Wwurden
dic Leute alt. Seit der framyofijhen Seit fagte der Arbeiter auch
Yojement (Yogement) fite Stube.

I Ojtfriesland und Jeverland {ind fajt alle Dacher mit
Btegeln (Pfannen) gedekt — e3 gibt im Jeverlande mcined Wifjens
mir ein Gebdude auf etner Bauernitelle (die Mieierei), die mit NReit
gedectt ift.  Der Abjchlui zur Herjtellung des jog. Windfanges in
pem niederjichiiichen Bauernhauje ijt fajt immer exjt jpdter hinein-
gebaut, von Haus aud waren e Haujer mit Flets.2) Jm Lande
Wurjten, Hadeln und Land Wiicden findet man nod) wenig Berge.
$ier fet auch nod) bemertt, dafy 8 Land Wiirden, Land Hadeln, Land
Wurften beift, aber linfs ber Wefer die Bezeichmmg Land hinten an-
gehdngt witd.  Jm Friefenlande gab ¢ feinen runden aufgemauerten
Feuerherd in der NMitte ded Fletd, jondern an der Mauer 3ivijdyen den
Stubentiiven etnen halbrunden. Diefer Herd mit Keffelhaten wurde

1) Der in Holjtein dafiir gebraudyte Auddrud Paejel bedeutet in But-
jadingen Ddhjengiemer.
%) Wich- ober fonjtige Dicle, dic offen big an die Stubentitv ging.

% Landesbibliothek Oldenburg




Der Berg ded Butjadbinger Barernbhaujed. 143

jelten gebraucht. Der Bergbau ijt iibrigens nicht cingefiihrt, weil man
gweiteilig, vom Vieh getvennt Hat wobnen wollen (davan dachte vor
100 Sahren fein Wienjch), jondern weil man im Berg mebhr bergen
formte und ed bequemer, wenigitend juerft unten im Fach, einbringen
fonnte, wihrend im PHauje alled auf den Balfen geforft (geftakr)
werben mufte.  Wie in Echoarden jind die Verbiltniffe aud) im
fibrigen ©tad: und Vutjaderlande. — Von Seefelder AuBendeich
am Stadlande entlang iiber Schwei, Striidhanjen durch gany Mioor-
riem 0i8 nach Arjten und VBrinfum, von wo an die Vauern in
gefchlofjenen Dorfern wobnen, findet fich nur felten cin Berg,
faft nur basd jadhfijdhe Banernhausd. Died ift diejelbe Gegend, 1o
pa3d 809/, Crbrecht galt und teils noh in Unwendung fommt; die
Ginwobner bilben fich namlid) groptenteild ein, dah der Crbe bei 40 0/,
nicht Oejtehen famm.  Wenn nur Tddjter waven, befam auch die
jiingfte 80 9/, vovaud. Ju einer Kavte vom BVutjaderlande bvou
Dr. 2. Pepler,t) Hannover, Hitte das niederjddyiijche Bauernhaug nicht
jo jtart gum Ausvrud gebracht werden miijfen; diefer Ausdruct pajt
nicht einmal fiiv 1840, aljo viel weniger fitv 1905,  Jebt jind jdhon
auf drei Vievtel der Stellen Berge wnd nur ein Viertel bhat dag
jachiiiche Bauernhaus.  JIm Jeverlande find die Avbeiteriwohnungen
aud) alle mit Biegeln gedectt und in der Fovm bergdbnlicd), dagegen
fhaben in Butjaderland die SKoteveien faft alle NReitdacdh) und die
Form Ded niederjachitichen Haujes.

Hter anjchliegend mogen noch) cinige Mitteilungen angd dem
Nrchiv bed Riftringer Heimatbunded itber den Haud- odev
Bergbau it der Gemeinde Seefeld Plat finden.

Wie jdhon vorhin erwdbhnt, Haben anjdjeinend die Grafen wvon
PBentincd (Grafen von LVarel) den Vevgbau in Butjadingen mit

1) Pefsler, W., Dad altjdcdhfijhe Vauernhaud in jeiner geographiiden
QRerbreitung, 1906.  Rarte 3, Die Nordweftgrenzzone. Der Verfajier berujt
fih S. 75 auf dad ihm jur BVerfiigung gejtellte Manuffript ded Heren Heinrid)
9ebbemig, Bat e3 aber fdpwerlid) guiindlid) gelefen; jonjt Hitte ev dem jachiijehen
paufe auf feiner Karte nidit eine fo weite Verbreitung in Stad= und Butjader-
{and gegeben.  Die Rebdaltion.
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eingefiithrt.  Wie in der Gemeinde Langwarden, auf den Robddenjer
Yorwerfen, jo ind aud) die Vorwerfe in ber Gemeinde Seefeld, welche
vor 1854 dem Grafen von Ventind gehorten, bid auf e¢ind mit fog.
Bergen bebant.  Died ijt teilweije aber erft in neuwerer Feit, unter
oldenburgijcdher Oberhobeit nac) dem Verfauf der Domdnen an den
oldenburgijgen Staat im Jabhre 1854 gejchehen.

Solgende Dominen Hatten Berge mit angebautem Wohnhaus
vor [egtgenamitem Jeitabjdhnitt: Grofe Hof, Mitteljecfeld, Novderahn,
Siiberjeefcld, Moorgroden; dad jadjijhe Vauernhaud mit dabei
gebautem Berq: Hobenhaujen, Djterjeefeld und Norderjecfeld; bdas
jachjijhe Bauernhaug, mit dabet gebauter Strohbude, wo dad Dady
auf die Erde veichte, die LVorwerfe Newenfoben I und II.  Die
Wobhnriume waren bei einigen Dominen ju jener Jeit jiemlic)
bejchrintt und find in newerer Jeit durd) notwendig gewordencn
Jteubau der Vetriebagebidude jur Genitge hergerichtet.

Die im Privatbefif befindlien Landitellen der Baueridaften
Siider- und Norderjeefeld Haben meift Berge mit Wobnhaus in einer
Sludht mit emjpringenden Mauern, mit Ausnahme eined, wo bdie
LWoburdume hinten tm Verg eingerichtet {ind. Dev alte Verg auf
bem Worwerfe Pioorgroden jeigt mnoc) bden tief niedergehenden
friefijchen Gtebel. Hier ijt nod) als Nebengebdude ein ziemlich
nener Berg aufgefithet. Vei einem Berge zu Norderjecfeld find cin
Qiehhausd und cine Heujcheune nebengebaut, bei einem anbern ecine
Heujcheune.  Sichiijdher Vauart ift muw emd in Siderfeefeld, auf
einer gropeven Lanbdjtelle, mit JNebengebdude und Heujdheune in
Cteinfacherf.  JIn den VBauverjdajten Diorgenland (ind 4,
@itder- und Norvdevaufendeich) {ind 8 Berge. Die merjten land-
wirtjdhaftlichen BetriebSgebaude find jachiijcher Bauart, jedocd) findet
man  bier emige dltere Berge, weldhe mindeftend 100 Jahre alt
finb und auc) den breiten platten nicdrigen friefijden Giebel
noc) aujweijen.  In newerer Jeit find einige Berge an Stelle ded
fritheren jachfijchen Bauernhaujesd aufgefiibrt.

Rommen wir in die Bauerjdaft Reitland, fo finden wir nur

einen cingigen Berg, weldher an Stelle eined abgebrannten Haujes
jadliiher Bauart aufgebaut ift; fonjt findet man Bhier nur das
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jachiijdye BVauernhaud und faft obhne Ausnahme mit weicher Dadyung,
und aud) ohne dag jachjijche Wabrzeichen, die Pierdetopfe. Wor 40
Jafren jah man in Secfeld faum ein landwictjchaftliched Betriebs-
qebdude, dad mit Prannen gededt war.  Faft alle waren mit Reit gedeckt
und dev Ficft mit Heide belegt. Neit wud)d hier in der Gemeinde
in gropen Majjen i den jog. Brafen bei Seefelderjchaart, dem
abgeddmmten Bett des Lodflethd, fermer in den fjog. Piitten am
$Hobendeid), wie aud) jept nod) in der 1717 in der Weihnachtsflut
eingerijjenen Hobenbrafe.

Die Fortichritte in der Bautednif Haben jich beziiglich) des
Yufbaued landwirtjdaftlicher Betriebsgebidude in den lepten Degennicn
vecht bemerfbar gemadht. Berge werden in allen Gegenden unjever
Wefermarjd) mmer mehr ercichtet, wenn aud) einige Landiwirte,
am Alten bHingend, auch jept noch das jadjijdhe Haus, in etwos
anberer  Form, aufbanen. Die jd)onen Hellen und warmen Viely-
jtalle tn den Vergen mit guter Ventilation, mit bequemer Fiitterung
und Trinfung ded Viehed, die frither durch) Jutragen des Wajjers
qué einer mandymal ugefrorenen Kuble gefchehen mufte, erjpart
piel vbeitsfraft und manche Unannehmlichfeit. Das Vieh fat
fiev bei barten Wintern vom Frojt nidyt zu leiden.

Die Kitchen und Windfiange werden jept feit langen Jabren
nicht mehr mit Rapd- und Bobhnenjtrof) vollgejchleppt und hat audh
pier der jog. Hitteljunge jdjon lange aufgehirt zu exijtieven. Vor
45 Jabren war die Seefelder Ajdye von BVohnenjtrol) ein gefuchter
rtifel und wurde der Sdeffel mit fitnf Grojden bezahlt.

Bielleich)t witd mandher jept fragen, wozu twurde denn bdiefe
YAjche gebraucht? —— Pa Ddiene jur Antwort: Jum Leinen biifen,
p. h. um ©eife ju erfpaven.  Hiezu mddhte i) miv nun nod
eine Vemerfung erlauben, welde swar nicht zum Haud- recte
Bergbau gehort, jedenfalls aber verdient, der Nachwelt Fum
Gedachtnid niedergejchrieben u werden. BVielen ber Amwefenden
wird €8 befannt fein, da in unferm Butjadingen und Stadland
fritper Dad Leinen zum eignen Hausgebrauch vielfad) tm eignen
Hauje vevarbeitet, jedenfall8 das Garn gefponnen wurde.  War dad
Qeinen im cignen Haufe gemadyt oder vom Weber zuriidgebradyt, jo

Qahet. | Didend, Gefd). Bd. XVIL 10
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mufte e gebleicht erden, und dagu gehorte die unvermeidliche Bleich-
hiitte, worin der Grofinecht wiahrend der Feit ded Vleichens jdhlief,
den wadhiamen PHaushund vorne i der Hittte angebunden. Die
Mafdhinen-Spinnerei und -Weberei hat feit langer Beit mun jdyon,
aud) die frither nicht entbehrlich gehaltenen Bleichbhiitten, mandymal
primitiv ald Strobhiitte, mandymal mit ftemernen Mauewn, voll-
ftandig entbebrlich gemadht.

%
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Pagabondenjagden im Wiinffevlande, )
Bon Pajtor K. Willoh, BVedta.

ﬁlnter pem 9. Jult 17564 Dberichtet der Vogt Ditvell in Loningen
" an die Beamten ded Amted Cloppenburg, er habe fidher erfahren,
pap im Osnabriidjdjen in specie im Amt Fiirftenauw al8 dem dem
SHochftift Miinjter benachbarten Lande viefe Heiden 2) mit Weiber-
gefinbe in Straudjern und Bitjdhen fic) anjhalten jollten und vor
ungefdhr 14 Tagen jid) hatten jehen lajjen.  Nun habe man oberlid)
pefoblen, daf im Hodhitift Miinjter alle 14 Tage die Bagabonbden-
jagd abgebalten yerde, und von BVigten, Fiihrern, BVorftehern und
qper fonjt dazu fommandiert worden, jededmal eid- und pflichtgemil
atteftiert werden jolle, dag jelbe ftattgefunden und nidts Verdddy-
tiged angetroffen fjei. %) Die miinjterihe Berordnung fei aber

——

1) As Olbenb. Miinjterland AGL. I, Titel IX, F. 5 be8 Hauds und
Bgnltnlurd;in% Lloenburg. Aufjdrift: Aften betr. bdic fiir dad Hodjtift
grinjter angeordneten und im WAmte Cloppenburg bdedhalb abgehaltenen
Bagabondenjagben aud dem Jabre 1754. — Wyl Jahrbudy fiir bdie Gejd).
ped Derz. Oldenburg, Bd. XII, 1903, ©. 133; Dicpenbrod, Gejdjidyte desd
gqmted Dieppen, 2. Aufl., 1885, &. 518 fi. und Mitteilungen ded hijtorijden
@Bereind 3u Odnabriid, Bd. XXVIII, 1903, &. 185 ff.: ,Dad Brandbungliid
pon Melle am 10. Mai 1720 und Wiederauibau der Stadt”, Vortrag, gehalten
pom Ardiivar Dr. ©. Marg (Jigeunertinder hatten durd) leidytertiged Umgehen
mit Feuer die Stadt in Brand gejept).
%) Heiden = Bigeuner. Nody feht zeigt man auf der Geeft ehemalige
.f)cibcnwuhnilﬁtten und , Heidentivdhhofe”.
) Nadh Erlaffen vom Jahre 1609 und vom 19. Dez. 1623, die aud
nod) im 18. Jahrh. Geltung hatten, follte alled unniipe Bolf, Bettler und
igeuner, weldyed die Landitrafen verlajje, um die Qanbbewohner 3u bejdyweren,
mit Rutenjteciden, Aufbrennung der Maljeidjen oder dergleidien Strafen”
10*
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S —— ———

nicht imjtande, dad Hodjtift von Vagabonden frei u Halten, wenn
die benadhbarten Lande, in specie das Hodyjtift Osnabuiict, nicht die
gleiche Verordnung in der Abhaltung von Vagabondenjagden wie
Miinjter ergehen liegen. Dem Vernehmen nach wijjfe man dort
von jolchen Werordnungen nichts, viel tweniger witrden Ddajelbit
joldye Jagden zur Sduberung ded Landes abgehalten, und davin
bitte er, Daf man auf O3nabrit eimwirfe, daf e8 dahinzielende
Berfiigungen erlaffe.

Ded weiteren evinnert Vitvell davan, daf jdhon davauf hinge-
wiejen worden, dafy bet den abzubaltenden 14 tagigen Vagabonden-
jagben ein Reitpferd jum Verfolgen bder Vagabonden erforderlich
jei, jowie ein Wagen fiix den BVogt, und dap e3 fid) empfehle, dap
bie nitigen Wagen zur lberfithrung der Anfgefangenen friegafolglich
beftellt werden fonnten. Einmal fei dies jum Nuben ded Hodhitifts,
ein amder Mal fonne er e8 dod) nicht alg die Willendmeinung
bed Fiivjten anjehen, dafy dejfen Bediente gleich den Baunern bei
diefer Beiljamen Landedangelegenbert iiberall 3zu Fup mit gegen=

geziidhtigt werden. Dicje BVerfiigungen muften alle 4 Wodyen von der Kanzel
publiziert werden. Wergl. Wedfamp: Herzog Chriftian S. 52 und Wedtamp:
Peer der Qiga in Weftfalen €. 327 ff. Aud dem 18. Jabrb. find dic Edifte
iiber Bettelei und BVagabondenumvejen and den Jabren 1756, 1763 und 1774
ju nennen. Die Verordbnung vom 16. Juni 1756 befiehlt, bdaf bettelnde
Bagabonden, dic dad erftemal beim Betteln getrofjen werden, anj 1 Jabhr,
die dad zweitemal, auf 4 Jabhre und bdad drittemal lebendlinglid) in dad
nidhjte Werfhaud ju verweifen find. Jum wenigiten einmal im Monat follen
in allen Gemeinden Vagabondenjagden abgehalten werden. Damit die Bettler
von der geplanten Jagd nidyt zu frith Wind befommen, jollen die Eingefefjencn
cined Kird)jpield unvermutet dad Grebiet eined andern Kirdyipicld abjagen.
Dasd Edift vom 23. Mirz 1763 ftellt fi) ald cine BVerjdyirfung ded von 1756
dar. Der 1763 beendigte 7jdbrige RKricg hatte vicle abgedanite Soldbaten auf
die LandjtraBen gebradyt, bdie mit Flinten und Degen Angft und Screden
unter der Landbevdllerung verbreiteten. Die BVerordnung twill, dafy jeder aufs
gegrifione Bagabond fofort auf 4 Jahre ing Werlhausd fpediert werde. Baga=
bor:benjagben find alle 14 Tage, nad) Umiftdndben diter, abjubalten. Tad Edift
vom 20. Januar 1774 crneuert die aften Eriafje. U. a. veriprid)t ed denjenigen
cine Belohnung, die iiber die Kirdyendicbjtdhle in Kinderbaud bei WMiinfter
und in LVigbet im Amte Bedita folde Anaaben maden tonnen, bdaf die
Sduldigen ermitteit werden. '
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wirtig jein follten.  Cin Hodhfitejtlicher Bedienter jet auc) oft nicht
imjtande, zu gehen oder auf ecigene Stojten jich) cinen Wagen 3u
bejfaffen. €3 fei den Rirchjpielsleuten auc) genugjam befannt,
pafj von alters Her, jo oft Vagabondenjagden abgehalten worden,
dic notigen Neitpferde und Wagen allemal Friegdfolglich gebraudht
jeien. So bitte er demn, dap 2 dabei jein Verbletben haben mige,
ed fei notig, wenn nacd) gnddigjter Jntention Jpvo Chunf. Duechl.
die Vagaboudenjagden vollfommen vervidhtet und nugbar abgehalten
werden follten. Unfangjt jei ein gnddigjter VBefehl ergangen, dafs
pic Bedienten bei Koffation ihres Amtes fich nicht unterftehen
follten, ofne gnidigiten Vefehl Jhro Churf. Durd)l. ober bder
gebeimen Nite oder der bohen Beamten, [riegsfolgliche Pferde
pejtellen 3u lafje.  Daber vidhte ev die Bitte an jeine vorgejepten
Beamten, dap umgehend cin Hobher BVefeh! ergehe, daf bei den
LBagabondenjagden  Pierde und Wagen  friegdfolglicd) verwendet
jpiirden.

Die Adrefje ift bem Geijte der Feit gemiy franzdiijch) abgefakt,
pic ¢8 damals bei Korvefpondenzen jwijchen Leuten, die fid)y den
pefferen Standen zuvedhneten, Sitte twar:

A son Exellence
Monseigneur de Baron de Korff. nommé de Schmising,
conseiller intime d’etat et des guerres, chevallier de 'ordre
du St. Michael, grand Drossard du Baillage de Cloppenburg
etc., Seigneur de Tatenhansen. Lonn, Nienborg et depen-
dences etc.

parunter: ‘
A Monsieur

Monsieur Schumacher, conseiller de la chambre, sur-
intendant des finances du Baillage de Cloppenburg, Docteur
en droits et Advocat tres celebre de S. et S, electorale de

Cologne, prince de Miinster
a Duderstadt.!)

1) Duoderjtadt war ein adliged Gut in der Gemeinde Loningen, Eigentum
und Wobnort bed Drojten Korfi-Sdmyfing. A8 1803 dag WMinftexland an
Oipenburg fiel, wurdbe aud dem alten Amte Eloppenburg eine Lanbvogtei
Gloppenburg, der bigherige Drojt Sdymyjing blieb im Amte und beforgte
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Unter dem 16. Dftober 1754 iibermittelt der Rentmeijter
Sdyumadjer die attestata ,wegen in biefigen uns ggft. anvertrauten
ambte abgebaltenen vagabondenjagben, alfoweit jolche von den
vogten und eingejandt, mit der unterthanigiten anzeig, daf dato
feine verdachtigen ‘Perfohnen angetroffen yworden.”

Wir [afjen die attestata hier folgen:

, Doy bey der am 18ten diefed im Hiefigen Kerjpeld Loningen
iiberhifiger Quartals?) gehaltene LVagabunbden Jagt nidht allein
nihtd vorgejunben, jondern wir unterjchrieben jombt bejogten
Quartals Bobhriteher jothane visitation im Quartal perfohnlich mit
beygetwolhnt, jolched attestiren wir pflicd)tgema :

Qoningen, 18. Sept. 1754,

Bernd Dicf Holrah
Gerd Willoh, Burratl)
Johann Bolte, Frohne
$Herm. Stagmann, Corporal.*
Sdjein von  geiibter Hand gejchrieben, Unterjchriften eigenhindig.
Cin dem Wortlaut nad) gleiched und von derjelben Hand abgefafted
Jattestat® itber eine am 18. Gept. 1764 im Lotberger Tuartal
abgebhaltene Vagabondenjagd haben eigenhindig unterjchrieben :
«Dienfe Nobe ald vorjteher nichtd gefunden,
Johann Heinr. Hengemiihle ald Korporal,
Johann Herm. Bijdjof ald vorjteher nidhtd gefunbden,
Heinr. Holthud als Frohn,
Avendt Stumfe ald vorjteher nichtd gefunden.”
Atteftat aud dem (litbbiger Luartal (wie voriges):
Ex commissione . ®. Langen, fiilhrer K. Loningen
®. W. Lanfping

fortan bon Duderftadt aud dic Gejdydfte cined Londvogts. — Die neue
fereideinteilung bed Landed fm Jahre 1814 fjduf den Kreid Eloppenburg
und in Berbindung damit dad Amt Loningen mit den Gemeinden Loningen,
Efjen, Laftrup und Lindern.  Bu dem Gnde crwarb die Regicrung dad An-
wefen ded Bogtd Dilvell in Loningen und baute darauf dad Amthausd (Woh-
nung und Dienjtrdume ded neuernannten Amtmannd), jept Wohnung und
Dienjtlotal ded Amtdvidyterd. Duderftadt war abgedantt als Amtsfif.

) Dad Kirdhipiel Loningen ijt von wuralter Feit her in 4 Quartale
geteilt: [Iberhifiges, ®liibbiger, Bunner und LQotberger Quartal.
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Jiirgen Pettmann, frohne

Joh. Willen

®erh. Lampen, Vorjteher, hat, weil Scyreibend unerfafhren,

ein freuz gezogen,

Rudolph Meyer ald Quartiermeifter.

,Dap bey der am 18. bieje8 im K. Lioningen, Bunner
Quartald, abgehaltenen LVagabunden jagt nichtd vorgefunden, wie
untecjchrieben, jo bey fjothaner visitation perjdhnlic) gegemvirtig
getefen, und bdie etmwobhner Bunner Quartald von joldjen Gefindel
¢ine Beitlanghero nidhtd erfabren fonnen, aupgejagt, attejtice aidt:
und pflidhtgema :

Loningen, 18. Sept. 17H4,

Diivell, Vogt

Job. Gerd Tajdjen, frofhne

Joh. Herm Rabemende ald vorfteher
Jof). Herm Niemann als Corporal.”

Attejtat itber eine tm itberhdfigen Quartal am 7. Oft. 17564
abgehaltene Vagabondenjagd meldet wie vorbin, dag nidyts ge-
funden fei:

Gerd Willoh, Vurichter

Bernd Dirf Holrah, Burridyter

Job. Volte, frohne, hat ein Kreny gemacht,
W. &. Langen, Fiihrer

Gerl). Wilh. Lanfing.

Bagabondenjagd am 7. Oft. 17564 im Lotberger Quartal

ebenfalls vefultat(os :
Mende NRobhe, Vorfteher
30b. Hinderid) Hengemiihle, Corporal
Job. Heinr. Bijdyof, Lorjteher
Arndt Stumde bat etn Kreuz gemadht,
Hinrich) Holthus, Frohne.

An der Jagd im Bunner Quartal, 7. Oft. 1754, hat wiederum
per Bogt teilgenommen; ev meldet, daf man nichts gefunden, und
pafg die Etmvobhuer auch eine geraume Jeit nichts von VLagabonden
perfpiirt.
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Ohne Crfolg auch die Jagd am 7. Oft. 1754 im Gliibbiger
Vierte[ (Joh. Willen, Gerd Lampen, Jiivgen Mettmann) und die
Jagd am 30. Oft. 1764 im Bunner Viertel (die Eingejefjenen haben
wiederum lange nichts verjpiict), im itberhiyigen BVievtel (Job). Bolte,
Srobne, hat ein Kreuy gemacht, Gerd Willoh Vorjteher, Wernfe
Stitvwolt Corporal, Lampe Liipfen Vorjteher), im Glitbbiger Viertel
(Fithrer Langen, Lanjjing, Joh. Rud. Mieyer, Korporval Heinv.
Dieinen, Frohne Jitrgen Viettmann und WVorjteher Joh. Litbbers,
welde in Werwe unterjchricben haben) und im Lotberger Biextel.

Am 19. Oft. 1754 bHaben Fithrer Wilh. Awict, Frohn Frig
Cramer und Korporal Djterfamp bejdheinigt, daf fie am 14. und
15. Oft. in den Kirchipielen Lajtrup und Ejjen die Jagd abgebalten
bezw. derfelbent beigerwohnt und feine ,wifjentlich verdachtige Perjon”
angetroffen fdtten. (€ine am 1. Oft. 1754 in den RKivchipielen
Lajtrup und Ejfen abgebaltene Jagd Hatte ebenfalls fein Crgebnis
gehabt.) Frohn Heinr. Mipper meldet, dafy er 14. Oft. 1764 die
Jagd wn den VBauerjdhaftenn Vrokjtreet, Ahaujen, Bartmansdholte
und Herbevgen abgehalten beyw. Habe abbalten lajfen. MNidhts ge-
funben.

» Bauerjdaft Ojter-Cijen.  Joh. Windhuep alls bauerrichter,
Gerd Krupe al3 bauerrichter, Job. Hinderich) Brindmann al3 Korporall,
und wir haben frithzeitig angefangen und Haben nichted gefangen.

14. Oct. 1754. Cilert Wulf alp Frohn.

Die Jagden am 30. Oft. 1754 Haben nac) Dieldbung des
Sithrerd Awid (Yajtrup) twicderum feine wifjentlic) verbachtige
Berfon aufgetrieben. Andere Beugnifie vom 30. Oft. 1764 be-
jagen dagjelbe:

»Bauerjchaft Adberup. Herm. Kriipmann ald Bauerrichter,
Herm. Rolfes ald Bauerridhter, Heinr. Beymoor als Korporal, und
Haben frithzeitig angefangen Und haben nichted gefangen.”

Gilect Wulf, Frohn.

»Bauerjchaft uptloh.  Joh. Hinrichd uptloh, IJoh. Wangerpoll
ald bauerridhter, Klaud Groth aly Corporal, und wir Haben nichts

gefangen.”
Cilert Wulf ald Frohn,
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Pausvogt Hogerts, Fihrer Joh. Wittmann, Frohn Wilfe
Hollmann und  Frohn Wernfe bejdjeinigen, dap 28. Sept. 1704
pie gebrauchliche Vagabondenjagd im geheelen Kivchijpiel Crapen-
porf .mit juzichung ndthiger Neannjdhaft in unjerer unterjchricbenen
allenthalben pevionlichen amvejenheit auffe  Vebhutjahmmite und
fleifigjte observirt und gebalten worden.”

CGne am 4. Oft. 1764 . Molbergen veranitaltete Jagd be-
seugen Bogt €. Plate, NReceptor Gerd Buuns, Vauerridyter Hetnr.
Dietmann, Bauerrichter  Abel Haunefe, Vawervichter Joh. Hern.
Rreinctmant und Bauerrichter Hermann Schrapper.

Sowett die Attenjtitcte.
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Geldiidyte
ber Bt Gerfrudenhapelle ju Bldenburg.
Bon Prof. Dr. Dietrid) Kohl

ﬁebm der bielhundertjahrigen durch ibren wmerhwitedigen Bau
audgezeichneten Rivchhofslinde zu Oldenburg erfreute fich die
babinter ftehende St. Gertruvenfopelle bisher nur geringer Bes
acdptung.  Seit vielen Menjdjenaltern anjdjeinend auper firdhlichem
®ebrauch, tn threm HAuperen, abgefehen von dem fupfergritnen Tuvm-
bache mit Dem goldenen Habn, umjdjeinbar und ftetd verjchlofjen,
ervegte jie von jich) aud fein Jnterejfe, jondern jdhien nur ald alter-
tiimliche Staffage fiiv den jagenberithmten Lindenbaum Dajeing-
berechtigung 3u haben.

Da fithrte der Wunjch der Kivdjengemeinde, fitr Vegribnis-
anbachten bei ungiinjtigem Wetter cin jchithendes Obdad) zu ge-
winnen, im Sommer diefed Jahres jur Vornahme gewifjer Wieber-
perftellungd- und CinridhtungSarbeiten im Jnunern des Gebiudes.
Durd) die bei diejer Gelegenheit aufgefundenen alten Dedenmalereien 1)
bat das Rirchlein die allgemeine Aufmerfjamteit auf jich gezogen,
und Fragen nach der gejhichtlichen Vergangenheit der Kapelle find
laut geworden.

Aud) die Ortsgejchichtjhreibung Hat fich an der bidherigen
Bernachldjjigung der Kapelle beteiligt. Ludwig Straderjan nennt
jie ,flein und weder durch) hobhes Alter nod) durd) Sconbeit

') Gin jiingites Gerid)t im mittleren Gewdlbe, Szenen aud der
St. Gertrudenlegende im Chorgewslbe. Byl meinen Auffap , Nadyridten fiic
Stadt und Land“ 1908, Juni 27, Beilage 2, A. Cjden, Kird)l. Angeiger
1008, Auguijt 8, 15, 22 und meine Crwiderung, Nadyridten Sept. 3, Beilage 2.
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andgezeichnet”.  Jhre Erbauung verlegt cr in die Jeit ded Grafen
nton Gimnther und meint, daf die Linbe cin ,lebendiger, wenn-
gleich jtummer Beuge weit dlterer Jeiten” fei.!) Nidhtiger urteilt
®eorg Sello, wenn er ald Erbaungdzeit der RKapelle bag Mittel-
alter anjegt wund Ddie Arbeit Anton Giintherd an ihr ald eine
Reftaucation beeidynet; nbed geht aud) er nicht ndbher auf eine
Gejcdhichte der Kivdhe ein. ) Selbft die ,Bau- und Kunftbentmdler
bed Herzogtums Oldenburg”, Heft IV, 3) gedenfen der Gevtruden-
fapelle nur fliichtig. Eime gewiffe Rechtfertigung bierfii liegt in
per Dinftigeit und  Litdenhaftigfeit ded vorhandenen Quellen-
materiald, dad fich im wejentlihen auf einige Urfunden aus dem
15. und 16. Jahrhundert bejdhrintt. ) Jnuded auch) der barin ent-
haltene Stoff ijt bisher nod) nicht verwertet worden, und er geniigt
poch immerbhin, um wenigftend einen fleinen Ausdjchnitt aus bder
Gejdhichte der Kapelle und damit aud dem veligivjen Leben unjerer
RBorfabhrew zu geben.

Der Stadtteil, der lente die Gertrudenfapelle mit dem jich
weit nad) Norden erjtrectenden RKivdhhof umgibt, ift erft, nad
Sdleifung dev alten Stadtwdlle, im Yaufe ded 19. Jahrhundertd
entftanden.  Vorher lag das Gebdude Jahrhunverte Hindurdh) aufzer-
hald der Stadt, deren urfprimgliche Auddehnung noch durc) die
pentigen Wallanlagen gefennzeidhnet wird. Vom Heiligengeijttor
qud fithrte die LandjtraBe nach Norden bis in die Ndhe der Kapelle.
Dort fpaltete jie fich: zur rvechten Hand ging e3 in ndcdlicher
Richtung weiter auf Najtede zu, zur linfen nordbweftlich iiber
Metjen Gerds Haud nac) Wiefeljtede und weiter fiber Konneforde
nach Jever.  Weftlic), nordlich und oftlich von der Kapellemvurt
breiteten fic) Die verjchiedenen Gewanne ded jtidtijchen Ejchlandes
aué (Ojivinger i, Chuernejd), Biirgerejh u. a.). Das fleine
Heiligtum echob fich aljo nidht nur an einer wichtigen Strapen-

1) & Strederjan, Die Kirdhofslinde ju Oldenburg. BVon Land und
Qenten. €. 19 fi.

3 @. Sello, Diftorijdie Wanderung durdy dic Stadt Oldenburg. S. 21 .

*) €. 25, @iir den gefdyichtlidhen Teil b ich Mitarbeiter.

‘) Die Urhunben gehdren meift der Abteilung , Lambertijtift Oloenbirg*
im ®rofh. Daud: und Fentralord)iv Hierfelbft an.
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gabelung, joudern auc) inmitten ded bejten Fruchtlanded in der
Umgebung ber Stadt, wo bderen Bewobhner: Biivger, Getftliche und
Adelige nebjt den Grafen felbjt ihre Acferjtiicfe und Kohlhofe n
Gemenglage bejagen.  Wejtlich von der Kapelle, jenjeits der jepigen
Aleranderjtrafe, ftand im Mittelalter dad , Siechenhaud”, in
jpaterer Feit das Armenhaus. Jm iibrigen war dicje Gegend lange
et hiujerleer.

Jm 14, Jahrhundert fehlt von bder Gertrudenfapelle nodh
jede wrfundlidhe Spur. Das Siehenhausd wird bereits in dem
Stadtprivileg ded Grafen Konrad vom 6. Januar 1345 ald nord-
licher Grenzpunft ded von Hausbauten jeder Avt fret ju haltenden
Beyieks ringd wm die Feftung genannt. ) Von der Ktapelle aber
ijt felbjt da feine Rede, wo thre Erivdhnung wnumgdnglic) gewejen
wire, wenn fie damald jhon bejtanden hatte: in der Vejtitigungs:
urhunde fitv die Griimdung des Chorhervenjtijts an der St. Lamberti-
firdye, weldje dem Stift aud) die Cintitnfte der in Oldenburg vor-
handenen Kapellen mweijt. 2)  Hier werden nur die St. Nifolai-
fapelle und die Heiligengeijttapelle aufgefiibrt, nicht aber bdie Ger-
trudenfapelle, obwolhl 1481 bdic Lambertitivdhe ausdriidtlid) ald deven
ecclesia matrix begeicnet wird.  Man darf davaus wohl jdhlicgen,
baf die Kapelle um jene Beit nody nicht vorhanden gewejen iit.

Aueh in den exrften Jabrzehuten ded 15, Jabhrhunbderts
icheigen die Urfunden. ) Danm aber werden Kapelle und Siechen-
haug baufig i Grundbiichern und Kaufvertragen jur ndbheven V-
seichnung der Lage von Nctern und anbderen Grunditirfen vor bem
Deiligengeifttove benupt. So beifpt es in der Fafjung des grif-
fichen Lagerbuches von 1428:4) ,Tat 18 dat land, dat der herjcup

1) ,Bortmer jo ne jeal men der ftath nigt neger bwwen mit jeuren unde
mit foten den to der harmemolen unde to deme fefenbud” Lriginal ded
Freibriejs im Oldenburger Stadtardyiv.

9 ctunde ded Crabifdofd Albert von Vremen vom 21. Scept. 1377.
Metf. Qambertijtift Oldenburg, Grh. Haud= und Fentvalardyiv.

%) Gine dronitalijhe Nadyridyt iiber die Gertrudbenfapelle ijt mir iiber-
haupt nidht betannt.

Y &. 38. DOriginal in bder SKouigl. MNeidhsbibliothet zu Kopenbagen;
Abidrijt ded Avdhivard Schhlevogt tm Grh. Haude und Jentralarchiv.
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hord, Dat vam den twen molen ghefomen 13: item Vrun tor molen
4 ftucde adter dem jefenbus . .. .. ttem 10 jtuce boven
junte Gphertrud” Dies ift die dltefte Crwihmumg der Ger-
teudenfapelle, die jweite ded Siechenhanjed. Letitered witd bald
pavauf (1431) von meuem ald Ortdbeftimmung benupt, die Kapelle
aber erjt wieder in der Fajjung des Lagerbuches von 1440, 1) wo
gejagt witd: , Bi junte Ghertvud: van Hobben fampe find
Gove ghemafet, dav hebbet de Heren dre hove mant”, ferner in
jitngerer Schrift: , Jtem Oltman Diderfes heft enen Hof, de i3 ge-
mafet van [ande, dat hHadde Diderif Stintes Hort by funte
Ghervtrud.”

Betunden dieje Angaben zundchit nur dbag Vorhandenfein eines
ber . Gertrud geweihten Gottedhaujes, jo ift aus einer Urfunde
pom 5. Juli 1448 %) zugleic) Nibheres iber defjen dupere Verbilt-
niffe zu entnchmen.  Darim wird vom jtddtijden Rat beurfundet,
paf ,Namword Gefenr, Cugelfen jwager, unje mederadman, buw:
mefter junte Gertrudig capellen unde ded Hhufed der
uutjettifchen (Ausjipigen) vor der jtad to Olbenborg* in lefterer
Eigenichaft dem fritheren Kivdhherrn Dietrich) Hobbe 3u Rajtede
eine jabrlicGe Nente von 14 Bremer Groten vevfauft Hat; dieje
SRente wird bezogen aus fieben ,pladen hove, de gemafet fpnt
pan funte Gertrubdbed jtude vorbenomd.” Dad ,Stitd”
fiegt binter dem , fefenbhuje” und it cinftmald von $Hobbed Eltern
ot. Gertrud vermadyt worden.  Hobbe Hat nunmelhr die Eintiinfte
paraud autiidgefanit. Dad Kaufgeld, dejjen Hobhe nicht angegeben
witd, hat der Baumeijter Dbeveits erbalten und um Bejten ded
Rapellengebdudes (,in ded vorjcrevenen buwetes befte”) verwandt.

SHievaud ergeben fid) folgenbe Tatjachen:

1. bag Siechenhausd ift fiiv die Aufnabhme von Ausjigigen
bejtimmt,

2. ¢ Dbefipt mit Der Gertrubenfapelle gemeinjaftliched Ber-
mogen, dad von einem daju verordueten oldenburgifchen Natd-
pherrn (, Baumeifter”) verwaltet wird,

1 S. 60. Original im Grh. Haug- und Jentralardyiv; Abdrud in
p. G Chrentraut, Friefijdes Ardiv I (1849), S. 432 fi.
%) lrff. Stadt Olbenburg. Grh. Haus= und Jentvalavdyiv.
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3. ber Baumeijter Ramword Gefen hat im Jahre 1448 einen
Bejtandteil ded Wermogend verdupert, um Geld fiir einen
nicht nier bezeichneten baulichen Fwed flitfjig zu madhen.
Wenn dad Siedhenhous ein Haud der Yusjigigen war, jo

war e8 aud) ausidlichlid) fitv diefe und nidht etwa auierdem fite
Pejttvanfe oder obdadhlofe Arvme bejtimmt. 1)  Soldje werden
hochitens, wenn bdag Siedjenhausg eimmal leer ftand, darvin Uuf-
nabhme gefunden Haben. Jm {ibrigen jorgte man fiir deven Untecfunft
durch) andere Anjtalten. €3 exjdeint zwedmdpig, auf biefe Fiir-
jorgeeinricdhtungen, die im jozialen und firchlichen Leben bed Mittel-
alterd eine grope Molle jpielten, unter bejonderer Beriidjidhtigung
der Siedjenhdaujer etwad ndber etnzugeben.

Der Ausja oder bdie Lepra ift eime mit Fled - Knoten-
bilbungen auj der Haut und den Schhleimbhiauten auftretende, die
Sonjtitution zerftovende Crfranfung, deren Furchtbarfeit bejonders
in threm unaufbaltiamen Fortihreiten und der Leichtigfeit der An-
ftedung lag. Jhre Hetmat ijt der Ovient. Von da verbreitete fie
fich im Altertume nach Jtalien und dann weiter in Ddie weftlichen
Qander Guropas. Ju Beginn der dyriftlichen Yra ift fie in
©panien, Franfreich und CEngland bereitd endemijch). Bu ibhrer
Heilung batte man fein Wittel, gegen ibhre iweitere Verbreitung
wute man nichtd Bejjeres ald Ausdjtopung der Crivanften aus der
Gejeljdhaft der Gejunden.?) So fimden wir denn in der Bibel
bie Audjasigen vor den Toren der Stidte, an der Lanbjtrafe, von
ben Voriibergehenden Almofen beijhend. IJm Mittelalter ervidhtete
man fiir jie cigene Sranfenfiujer, Leproforien, in Jtalien Lazarvetti,
in Deutjdyland Siechenhaujer genannt. Am Enbde ded 13. Jahr:
hundertd, wo bdie Lepra am drgiten bHaujte, joll e3 in Curopa
19000 Leprojorien gegeben baben. RNamentlid) die Stidte, die
bei der Enge der Wohnungen, der Didhtigfeit der Bevidlferung und
pem  Tiefitand der bffentlichen Gejundheitdpflege ein  bejonbders
giinjtiged Feld fiir die BVerbreitung anjtedender Krantheiten boten,

1) Qdy berichtige hier meine in den ,Nadyridhten” Juni 27, Beilage 2,
audgefprodiene Weinung, dak im Siedyenbaufe Pejtfrante und Augjdpige
fremder Herfunjt verpilegt worden feien.

*) Daber bie deutjdie Benennung , Audfipige”, d. b Uudgejepte.
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fegten Wert auf den Befig joldyer Anjtalten. Die Anfficht daviiber
fithete bie Dbrigleit. Auf ihren Befehl wurben am Ausjah er-
franfte Perjonen, obhne Ritdficht auf Alter, Gejdlecht, Stellunyg,
ihren Angeborigen entriffen und in bdie Siechenbinfer gebracht.
Gie waren fortan filv dbie Welt verloven und glidhen, von allen
gemieden, lebendig Begrabenen ; ja in Franfreich wurden die Leprifen
formlich wic BVerftorbene behandelt wnd nad) firchlichem Ritug in
effigie begraben. Bet der mangelhaften medizinijhen Diagnoftit
pes Mittelalterd ift c8 wabhrideinlich, bdafy aufer den wirklid
Qeprofen auc) mit anderen Hautbrantheiten Bebaftete in den Siechen-
piufern untergebradyt tourden.?) Die Hauptjache dabei wav die
Sfolierung von dent Gejunden, nidyt die Pflege der Kranfen. Dieje
Ungliiflichen muften g fich) jogar noch gefallen lafjen, daf man
in ihrer Kranfheit eine gottliche Jiichtiqung erblidte, die fie fii
irgendweldje verborgenen oder befannten Simven gu erleiden hitten. 2)
Aus diejem Grunde, und weil fie in der Regel allen irdijchen Hoff-
mumgen 3u entjagen gendtigt waven, widbmete bdie Sivche den Ane-
jaigen ihve bejonbere geiftliche Fiirjorge, indem fie die Siechen-
paujer nidt nur, wie andere Kranfenhiujer aud), unter den Schug
eines meift in eigener Kapelle verehrten Heiligen ftellte, jondern
aud) das Jujammenleben der Siechen darin mit Fird)lid)-asfetifdhem
Geifte 3u durchoringen juchte.

Im nordwejtlichen Tentjchland finden jid) die Leproforien an
allen groferen Pligen, wofitv id) einige den Urfundenbiichern der
petrefienden Stibdte entnommene Beijpiele anfiifhre.

In Bremen wird eine domus leprosorum juerit 1226 exwibnt;
e ift bad jpiter al3 fjolches Dbeseichnete ©t. Rembertihofpital.
1316 Deigt e3 allerdbings: ecclesie sancte Marie et domus
leprosorum nostre civitatis procuratores. Nach einer Urfunde
pon 1318 [liegt die capella domus leprosorum extra moenia
civitatis Bremensis. 1339 fommt ein Dejondever SRivchhof dex
Qeprofent vor.

1) Meift nady A. Culenburg, Real-Engytlopddie der gefamten Heil-
punde Bb. VIII, &. 232 ff.

%) Gin Dildedheimer Bijdof nemnt fie 1270: pauperes infirmos,
quos deus morbo lepre persussit et contemptibiles esse fecit.
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Bu Osnabriid wird 1278 eine BVegrabnisordnung fiir das
Leprojenhaug erlaffen. 1297 bejtimmt der Bijhof Ludwig, dak
filc die auBerhalb der Stabdt (ebenden Kranfen, weldje nach Gottes
Ratjdhlup mit geheimer Leprafrantheit behaftet find, eine Kivche mit
einem Dejondeven Sivchhof und einem eigenen Priejter ervichtet
werden jolle.  Gine lrfunde von 1300 nennt Maria ald Patronin
per Leprofenfapelle.

Jn Litbed lag da3 Stedhenhaus vor dem St. Georgentorve
und jtand in Verbindung mit der Kapelle ded Hl. Georg (St. Jiirgen).
1294 erteilt der Bijchof diejem Hauje eine neue Ordmung.

And) in Magdeburg war St. Georg, defjen Kapelle jeboch
in der Stadt lag, Patron ded nac) eter Urfunde von 1298 extra
muros gelegenen Siecdjenbanfes.

Dad Braunjdpoeiger Leprojorium jtand wnter dem Schupe
ped h. Leonhard und befand fid) vor dem St. Magnitore.

I den Hildesheimer Urfunden wird eine domus leprosorum
extra civitatem von 1270 an erwdhnt. 1277 gehdrt dazu Ddie
capella sancte Katarine extra valvam orientalem (auBerhalb ded
Ditertores).

Wjchersleben erhielt im Jahre 1211 eine Kapelle nebjt Hojpital
in honorem sanctorum Georgii et Antonii martyrum et beate
Katarine virginis am Qicbenwabnjdjen Tove. 1324 fommt bdie
curia beate Catarine infirmorum vor.

Bor Jwifdyenbritcfen bet Wildeshaujen lag ein Siechenhaus
mit einer Kapelle 3. h. Geijt.?)

Lon den Siechenbhdujern find die fiir andere franfe beftimmten
ojpitiler, jowie Avmenhiujer und Pilgerherbergen zu unterjdeiden.
3n dentjcdhen Urfunden fithren jie gemeiniglich den Namen Gajthaus
(lateinijd) domus hospitalis), die der Aufnahyme von Pilgern und
anderen Jremden dienenden $Hiufjer Heifen aud) Clendenbhdujer,
Clendenhofe. Vorausdjepung fitr die Aufnabme in diefen Anftalten
ift die Vediirftigfeit und dev Wunjd) ded Aufzunelmenden, wibhrend
i die Siechenbhdujer oft auch) Woblhabende gegen ihren Willen
eingefperrt wurden.  Jene ftehen im Dienjte der dffentlichen Mildb-

1) @. Sello, Altoldenburg, . 99.
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titigleit, fitr diefe ift die Frage der Gemeingefdbhrlichleit des Anf-
sunehmenden der entjdjeidende Gefidhtapuntt.’) Die Gajthiufer
brauchten darum auch nicht auferhald der Tove ju .liegen. Jhrem
Bwede entjprechend, ftanden fie aber ebenfalls mit firdhlihen Cin-
vichtungen in Verbindung.  Aud) Hierfiir feien einige Veifpiele an-
gefitbrt.

Das  dltejte Gajthaus in Bremen war dad dem h. Georg
geweibte, jchon von Andgar um 858 b3 865 qeqriindete hospitale
pauperum, Ddag big 1293 vor dem Heerdentove lag, damn aber
pom Crzbijchof auf Bitten der Vitrger n die Stadt verlegt wurde.
Sm Jahre 1366 fam fermer durch eine Stiftung des Biirgermeijterd
Hermann  von  Ruthen Ddad &t.  Gertrudengajthaus  (hospitale
peregrinorum) jujtande, n weldjem arme Fremde, namentlidy
Pilger fitv eume Nadyt Hetberge und Verpflequng erbielten.

Jn LitbeE wurde 1273 vor dem ndrdlidhen Tove auf dem
9(rmenfricdhofe (in cimiterio pauperum) zu Ehren des h. Thomasd
pont Cantertbury und der b Gerteud eine Kapelle ervichtet, weldhe
1397 im Befige des dortigen Dominifanerflofters erjcheint, und zu
per vermutlich anch ein Armengajthaus gehort Hat.

In Embden lag in der Nibhe der GSrofen Rirche dag St. Gertruden-
gafthaus und nicht weit davon eine Gertrudenfapelle.  Auperdem
waren nod) i der Stadt bad St. Antoniigajthaus und das , alte*
®Gafthaus vorhanden.

Sn Hilbezheim  befanden fid) aufer dem St. Katharinens
Siechenhaud dad St. Andread= und dad Heiligengeift-Hofpital. Im
Sahre 1334 yourden dad Ratharinenhaus und dad Anbdreasipital
mit dem Gajthauje um f. Geijt vereinigt und leptered in ein
Qeprofenfaus verwanbdelt, wofiir s eine neue Ordnung erhielt.

Jmerhald der Stabt Olbenburg gab 3 zwei Gajthiunjer.
Das eine, dem h. Geijt geweihte, wurde um 1350 gegriindet und
exbielt 13565 eine Kapelle ausd Holz, 1396 aus Stein, neben ber
1467 ein Turm, der jepige Lappam, errichtet wurbe. Dad Fweite
Gafthaud wurde im Jahre 1388 vom Klojter Rajtede ,in usus

1) Man vergleide die modernen Jrrenhdujer und die Jjolierbaraden bei

Peft und Eholera,
Jafeh. §. Olbend. Gejdy. Bd. XVII. 11
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pauperum infirmorum ac¢ in domum hospitalem eorundem®
gejtiftet. €3 lag am Endbe bder nad) ihm benannten Gajtitvage
gerabe vor diefer. Cin ,Clendenhaud”, dad gegen Ende Dded
Mittelalters aus Urfunden der oldenburgifdhen Elendengilde!) nady-
weigbar 1t und von diejer auch) unterhalten ywurde, mag mit einem
ber vorgenannten Spitdler identijd) feim. Meben dem  NRafjteder
Gajthaufe finden jich nod) im 18. Jahrhundert fitnf , Elendenbuden”,
in Denent arme Yeute wolnen.?)

Sm Rabhmen der im vorjtehenden gefennzeichneten Verhilt-
niffe bildet bad Dldenburger Siechenhaus jetner Cntjtehung und
Lage, jowie jeinem Swede nad) eine begreifliche Hijtorijdye Erjchetnnung,
Dod) aud) inbeug auf jeine inmere Cinvichtung miijjen wiv, da die
einheimijchen Gejchichtdquellen und in diejer Frage ebenfalls im
Gtidge lafjen, fremde Analogien Fu Hilfe nehmen.

Typijeh fiiv dle innere Organijation der Siedhenhiujer jdjeint
mir bejonderd die Ordnung zu jein, die der Bijdhof Burdhard von
Litbed am 12. Januar 1294 dem ©t. Jiirgenhaufe vor den Toren
Qiibectd erteilt.8) Jn der Anjtalt leben Kranfe betderler Gejclechts.
Alle ujammen bilden eine fixcdhliche Briiderjchaft. Die WDdnuer
haben etnen Vorjteher, die Frauen ecine Vorjteherin, die wochentlid)
einmal Konvent Hhalten, um WVerjtofe gegen dasd geiftliche Leben zu
viigen.  Jhren Anordnungen miifjen fid) die andeven unterwerfen.
lingehorfam wird mit fimftagigem Fajten beftrajt, bei hartnidiger
Widerfpenitigeit wird ber Fall den (nicht zuden Kranfen qehirigen)
Proviforen des Haujed gemeldet, die dann nad) threm Crmefjen befinden.

1) @ine zur Beberberqung, Pilege und etwaiger Bejtattung armer Pilger
und andever Frembden (,Elenden”) gegritndete jromme Briiderjdjaft, die untey
pem Sdjupe ,unfer leven frouwen und funte Cwoldes (ded §. Ewald)” ftand.

) L. Sdauenburg, Geidiichte des oldenburgiidhen Armemvefens, Jahr-
bud VII, €. 27, Unm. 5, feilt aud einem Teftament der Grifin Elifabeth von
1613/14 ein Legat ,an die Elendenbuden ober Armenhausd binnen bder
Stadt” mit. Bielleidht ijt aud) nur in diefen Buden dad friihere Gajthausd der
Bilde au fehen.

In Wildeshaujen gab ed um 1563 einen , Elendenhave” (vgl. 6. Sello.
Altoldenburg, . 125, der pugleidh bemertt, er wifie feine Crfldrung bdafiir
3u geben). Die urjpriingliche Bedeutung von elend” ijt , jremd”.

%) Urtunbenbud) der Stadt Qiibed Band 3, Nr. XXXII (S. 31).
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Reulinge echalten nach einer Pritffungdzeit von drei Vlonaten aus
pen Hinden des Priejterd unter Segendwiinjchen und Anrufung
pes B Geiftes ihr Siedjentleid, dad in einem Birenen Gewande
pon grauer ober gelber Farbe befteht, und zu dejjen Tragen alle
verpflichtet find. Ctwa Gebheilte treten aud dem Sonvent aud und
fefren, fall8 fie e nicht vorzichen, fid) als Gejunde dem Dienite
per Rranfen zu widmen, nad) Haufe zuriid. Die Gejdhlechter (eben
pon cinander getvennt.  Niemand darf jich obhne Crlaubnid mit
anderen unterhalten, die Ginfricdigung des Hofes verlaffen und fich
jemanbem ndfern, der in die Stadt gehidrt, oder gar Ddieje jelbit
petreten. Die Briider, beyv. die Schwejtern, efjen, jhlafen und
peten gemeinfam.  Fiinfmal im Jahre: zu Ojtern, Pingjten, Marien
Gmpfingnig, Allerheiligen und Weihnadhten jollen fie zu Beidhte
und Abendmafhl geben.  Wer die Hovent nicht lefen fann, joll wo(f
%nternoiter nd cbenjoviel Avemarias beten, 1md jwar je bei der
Prime, der Terye, der Sexte, der None und dem Scdhlufgebet, Fiinfsig
aber 3ur Vejperzeit und zur Nacht. Die Adventdfajten und die
picrpigtgigen Fajten mitffen gewiffenhaft tnnegehalten twerden.
Jonliche auf vdllige Jfolievung der Ausjibigen, jowie anf
qRorbereitung fitr dad Jenjeitd durd) gemetnichaitliches Veten und
aafetiiches Leben gericdhtete Vorjchriften miifjen auch) im Oldenburger
Siechenhanje in Geltung gewefen fein. Die von der Welt aud
Angijt vor Anjtecdung unbarmberzig Ausgejtojenen nahm die Kivcdye
anter ibre Fliigel und linderte durch geijtlichen Trojt dad Elend
perjenigen, dte fonjt gdanzlicher Verzweiflung anbetmgefallen rdren.
Snbed beteiligten fid) auch Laien an dem frommen Werfe, indem
jie purch) Sdjenfungen, Vermdadhtnifje und Almofen, von denen der
Unterbalt der Stranfen bejtritten wurde, dupere Mot fern zu balten
juchten, oder, was jedenfalls gqrofere ﬁbeminbung fojtete, perjonlich
im Siechenfhauje die Kranfenpflege ausitbten, womit natirelich Teil-
wahme an der jtrengen Abgeichloffentheit verbunden war. Auch die
Revwaltung des dem Siechenhanfe und der Kapelle gehorigen
Rermogens, 0. h. aljo die Cingiehung der Eintiinfte, deven Ver-
wendung fitv Belbjtigung der Siechen und Unterhaltung der Bau-
{ichEeiten, endlich die Vermehrung ded Bejipitanded, iwar, wie wir

qefehen haben, in Laienhinden. Da die Sorge fiir die Bauten
11+
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dabei jebhr im Vordergrunde gejtanden zu haben jcheint, fiihrte dev
Borjteher den Titel Baumeijter. Gewodbhnlich wurde diejes Amt
etnem Mitgliede ded jtidtijchen NRats iibertragen. IJIm Jahre 1448
war Ramword Geje Baumeijter. Wie lange er dad Amt befletdet
bat, wifjen wir nicht. JIm Jahre 1460 erjcheint dann Diedrich
von Holwede, anderdgenannt Stynt,!) ald Borfteher ded
Siechenhaujed und der Gertrudenfapelle, ein Mann, der fich gang
bejondere Werdienjte um die jeiner Lbhut anvertraute njtalt
erward.  Cben 1460 vermefhrte er ihre Cintitnfte durcd) Anfauf
einer Mente von cinem in der Stadt belegenen Biirgerhauje. Spiter
fam durd) ibn eine erhebliche Stiftung zujtande, die der Kapelle
3u bejonderem Flor verbalf.

Diejer Mann verdient ed wohl, dap wir die Nacdyrichten,
weldye die Urfunden itber thn und jetne Familie liefern, ujammen=
jtellen.  ein Buname weijt in die Vauerjdaft Hollwege in der
Gemeinde Wejterjtede. Das  grdfliche Lagerbud) von 1428/40
fithet einen ,Stint” freilih) nicht unter den Haudleuten von Holl-
wede, wohl aber unter denen von Hiilljtede tn derjelben Gemeinde
an, wo jogar 1750 nod) eine Vauernjtelle , Diect Stindtd* heift. 2)
Die Fajjung ded Lagerbudhed von 1440 enthilt eine Cintragung
von etwad fpdtever Hand, worin Diderid Stint ald fritherer Ve-
figer von Lindereien bet der Gertrudenfapelle zu Oldenburg
genannt witd. 1457 erjdjeint Diderid von Holwede jdon als
Ratmann, ebenjo 1460, wo er jugleid) Vorjteher der Gertrubden-
fapelle ijt. 1467 gehort er zu den Birgermeiftern und ijt Ve-
jiger einiger Stiide Ucerlanded auf dem Ehnernejd). 1475 und
1481 wird er al3 gemwefener Bitrgermeijter bejeichnet, 1481 hat er
sugleich wieder dad Provijorat iiber die Gertrudenfapelle. Jn den
mit 1483 beginnenden Mitglicderliften der St. Annenbriiderjdaft
und der Elendengilde zu Oldenburg wird er mit feiner Gattin Abelheid
jujaommen aufgefithet.  Gine Urfunde von 1488, in der Biirger
Diderid Styndth acht ,wejtlich) von ber Kapelle hinter dem Siedjen-

1) Bon L. Sdjauenburg, Gejdidte ded oldend. Armenmwefend, Jahrb. VII,
8. 25, irrtiimlich Dicdrid) von Kollenrade genannt,

%) W. Ramdauer, Jur Gejdidte der Bauernhdfe im Ammerlande.
Jaheh. IV, &. 51).

5 Landesbibliothek Oldenburg
£ |



Gejdhicdhte der St. Gextrudenfapelle ju Oldenburg. 165

paufe” Dbelegene SKohlhofe an die Lambertifivche verfauft, nennt
neben ihm feinen Sobhn Hinridh), Chorherrn an derjelben Kirche
und 1493 3ugleich Vorjteher der Heiligengeijttapelle. Ein anderer
©obhn, IJohann Stint, 1476 und 1479 NRatmann, war vermdiblt,
jtartb aber vor 1483 mit Hinterlafjung feiner Gattin Grete und
mefrecer Kinder, fiiv welche damald der Grofvater Diedrvid) bdie
Vormundjdhaft itbernahm.  Bon diefen Kindern mogen die Stintd
abftammen, die jpdter in Oldenburg vorfommen, jo MNiovig Stint,
1573, 1580, 1581 NRatmann, 1581 aud) einer der Provijoren ded
bei ©t. Gertrud nen gegrimdeten Armenhaujed. Etwad weniger
ehrenvoll ijt die Erwdbhnung cined Cilert Stint, der 1608 bei
jeiner Cntlafjung aus fjtadtijder Haft, in die ev wegen Veritbung
dffentlichen Unfugd geraten ijt, Urfehde jdhworven muf.

Die Familie Stint, wobhlbegittert und Genervationen hindurd)
im Befige wichtiger weltlicher und geiftlicher Amter, gehorte offenbar
3u den angefehenjten Familien der Stadt. Sie eichnete jich) aus
pucch firchlich-fromme Gefinnung, bdie in mehrfacher Hinjicht um
gugdruct  fam. Darvaud ift aud) die jhon erwilhnte Stiftung
Dicorich Stintd  ugunjten der Gertrudentapelle bHervorgegangen.
Dad Sdriftitiid, dag und Ddavon Kunde gibt, ift Fugleic) bdas
wichtigite Denfmal in der Sejchichte der Sertrudentapelle, das fid
erhalten Dat. €3 ijt cine lUrfunde bdes Grafen Gerhard vom
19. Miry 1481, 1)

Der JInbalt diefer Urfumde it im wefentlichen folgender:
., Theodoricus Stynt, gewejener Vitvrgermeijter der Stadt Dldenburg,
jetit Bertalter und Baumeijter der zu Chren der rubhmreichen
Sungfrau Gertrud jowie der Heiligen Georg und Antoniug
erbauten und geweihten Kapelle vor den Mauern genannter Stabt*
fHat eine Methe frommer Gaben gejammelt und damit ein geijt:
fiched Amt (beneficium) an Dderjelben RKapelle gejtiftet.  Sum
Unterhalt fitr den Geijtlichen it cine jaheliche Rente von finf Mact
(= 2" Pjund Silber) bejtimmt, die von verjhicdenen auf dem
Qanbe gelegenen Hofen gezabhlt werden miifjen. Dazu fiigt Graf

——— e e Siae-

1) Urtl. Lambertiftift, lateinijdjed Original, nod) nirgends abgedbrudt
ober benutt. &rh. Haud- und Bentralardyiv.
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Gerhard jelbjt, zu jeinem, feiner Cltern und BVoreltern Seclenteil,
eine Mart NRente und ein Plarrherr Johanned von Wurd 3u
Duntorf eine Halbe Marf Nente. Als Gegenleijtung filr diefe
jdbelich zu exhebenden Einfiinfte hat der Kapellengeijtliche vichentlic
eine Meffe fitr das Seelenbheil der Stijter zu lejen und, fald neue
Sdjentungen gemacht werden, die Diejjen entjprechend zu vermehren.

llm die NRechte der , Mutterfivdhe zu St. Lamberti* 3u wabhren,
witd fejtgefest, dap Ddie zur Heit der Cimweihung der Kapelle
(tempore dedicacionis capelle) jdjon bejtehenden, aljo die bisherigen,
Einfitnfte ded Wltard den Chorherven der Yambertifivcdhe verbleiben
follen. Gudlich werden die w Bubunft durd) Sammlungen auf-
gebrachten, namentlich die in den Opferftod gelegten Gaben 3ur
Berwendung fitr Bangwede an der Gertrudenfapelle (ad predicte
capelle fabricam) beftimmt. Dag Patronat iiber die Kapelle, ins-
bejondere dad Necht der Prdjentation bet jeder Neubefesung des
Amted, behilt der Graf {ich und feinen Crben vor. 1)

Sudyen wir dicjen Stiftungdbrief in jeiner Bedeutung zu cr-
faffen, fo erregt umdchit die Perfon fjeined Augjtellers, ded be-
fannten Grafen Gerd unjere Anfmerfiamfeit, der mit jeiner Beteiligung
an der Stiftung auch hier cinen Veweis jeined nac) unjeren Vegriffen
mit feinem jonjtigen BVerhalten merfwiirdig fontrafjtierenden fivch-
lichen JInterefjes ablegt. 2) Sobann Hhoven wir hier, dag die Kapelle
aufier der h. Gertrud aud) nod) St. Georg und St. Antoniug als
Sdyuppatvone hatte, jwei Heilige, die ebenjo wie St. Gertrud, hiufig
ald Bejchiiger von Spitdlern vorfomnien. 8) Weiter ift aud dem

1) Diefed Redht haben die Grafen nad) dem Lagerbudie bei allen geijte
fidhen Leben ,binnen Tldenbordy”.

!) ©. bdarvitber H. Onden, Graf Gerd von CTldenburg (Jahrbud) 1)
€. 75 . JIn der Kivdye ju BVavel ftiftete er dad Wandbild , Chrijtug ald Welt=
ridjter” mit jeinem cigenen Bildnid (. W. Morifje, Wlte Malereien in Ddex
irde zu Barel, Jabhrd. XV, S. 290 ff). Nidht crhalden find bdie bunten
®lasfenjter in der Piarrtivdie, jowic in der Kloftertivde zu Rajtede, auf denen
®raf Gerd ,ad vivum abgerifien” war., (Onden a. a. D., &. 79).

3 3 B. St. Georg als Patron ded Siechenbaujed zu Litbed und u
WMagdeburg und bded dlteften Spitald in Bremen, St. Antoniud ald Patvon
eined Gajthaujed in Embden, St. Georg und St. Antoniud mit St. Katharina
ald Patrone ded Siedyenhaujes ju Ajderdicben. Der ). Georg, cin Mirtyrer
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Briefe 3u entnehmen, daf die Kapelle bisher feinen eigenen Geijt
ligen gebabt bhat, jondern der Gottesdienit darin und wobhl auch
bie Seeljorge im Siedhenhauje von den Chorherren der St. Lame
bertificche verjehen worden ijt; jene war aljo vor 1481 nicht fehr
anfehnlich dotiert. Endlich) beweift die Neueimveihung der Kapelle,
bag der Ausdruct ,capella constructa® jid)y auf einen cben erx:
folgten Meu= oder Umbau ded Kapellengebiudes begieht.
Auffallend ijt die Nidhtevwdahnung des Stechenbaujes, namentlich
bei Angabe bder Obliegenbeiten ded mnewen Geijtlichen. Entweder
werden die dort audzuiibenden Funftionen als  felbjtverftindlich
voraudgefest, und den Stifteen fommt s vor allem daranf an,
bie fitr jie abjuhaltenden Seelenmefjen fejtzulegen, oder das Siedjen:
hausd bat aus Mangel an Krvanten bereits jeue Vedeutung ein-
gebiift. Beachtenswert it iibrigens nodh, daf die Crtrdgniffe des
Opferjtods  der Verwendung  3n baulichen  Fweden  vorbehalten
pleiben jollen.

LVon 1481 an Hat die Gectrudenfapelle fitr wenige Jabr-
sehnte in bejonderer Bliite geftanden. Schon 1484 wurde il
eine weitere bebentende Juwwendung juteil.  Ter aud einem 3u
Donnerjdpoce begiiterten Aveldgejdhlechte ftammende Kuappe Diedrid)
Sdyleppegrell und jein Sohn Albrich vermehrten die Cinfiinfte des
Geiftlichen durch Stiftung einer Rente von jeh)s Miarf, rwofi e
perpflichtet wurde, widjentlid) zweimal (montags und freitags) fii
pie Stifter Ddejje ju lefen. Die Nente beftand aus einer Marf
jaelich vou cinem Hofe u Ajchwege, zu 2!/, Mart aus jdbr-
fichen Noggenlieferungen, und die iibrigen 2!/, Marf NHente jollte
per ®etjtliche felbjt fiiv eine Summe vou 30 Mart faufen, die

ausd der Jeit DViotletiand, titete cinen Dradjen in Libyen, der mit jeinem Pejt=
paudje Ddie Bewobner der Stadt Silena bdahinvafite. Die Neliquien ded
©t. Antoniug, die in der Kirde St. Didier la WMotbhe aufbewalhet wurden,
erwarben fid) den Ruf oundertitiger Heilfrajt, bejonders bei Gelegenbeit einer
im 11. und 12, Jahihundert in Franfreidh verbreiteten gefibriichen Krantoeit,
pie paher unter dem Namen St. ntondfeuer befannt wurdbe. 1095 bildete
jich Ddie Dofpitalbriideridiaft ded bh. Antoniud zur Pilege der Kranfem und
Ppilger, die nad) St. Didicr wallfabrteten. Die §. Gertrud erideint jonit
mephr al® Befdiiperin von Pilgern und avmen Fremden, aud)y von Reijenden

jiberhaupt.
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ihm von den Schleppegrells bar itbergeben yurde. Der damalige
Geijtliche war Cilert Wejterloy,!) der bemnadh) der erfte Benefiziat
ber Kapelle gewefen zu fein jcheint. Er machte fic) felbjt dadurch
um die Kapelle verdient, dap er 1487 von ber Stadt einen bei
ber Dechanei ded St. Lambertifapitel8, aljp an der Ojtjeite Des
heutigen Kajinoplaped belegenen unbebauten Bauplap faufte 2) und
pavauf aug eigenen Mitteln ein Haus ald Wohnhausd fiiv den je-
weiligen St. Gertrudenpriefter evrichten [ief. :

Im Jahre 1503 war Cilert R befen BVifar ju St. Gertrud.
Auch er vermehrte dad Kapellenvermbgen, indem ev von bdem
Biirger Johann Vitjing eine Rente von 16 Oldenburger Groten
ausd Ddeffen vor der Haarenpforte belegenen Hauje erwarb und Dbev
Lifarie feinen dem Natmann Brun Elverd abgefauften, der Kapelle
benachbarten Kohlhof fchentte. Nacd) den Kaufvertrigen ver Vifare
au urteilen — Natmidnner werden neben ifnen nidht erwdbnt —
jcheint auf ic nach 1481 auch) dad Provijorat iibergegangen zu jein.

Nadh dem Tobe Cilert Mobefens, der im Jahre 1524 er-
folgte, wurde von Graf Johann V. zu jeinem Nadyfolger Friedridy
Bod) vorgejchlagen. Bemerfendwert ift, daf die Prajentation nicht
an den Propjt ju St. Willehadi tn Bremen, dem die iibrigen
RKirchen zu Oldenburg (abgejehen von der beim Schloffe im Osdna-
briifer ©prengel qelegenen St. Johannisfapelle) unterjtanbden,
fondern an den Propjt der Vremer St. Stephantfirche erfolgte.
Friedri) Vod) erjheint urfundlich nocdh 1531 und 1536. Jn
(estevem Jahre verfauft ev dem Lambertifapitel etnen auf 40 Gulben
(autenden Hauptbricf, der zwei Gulden Nente bringt. Beide Male
witd er jhlechtweg ald Vifar ohne Angabe jeiner Kirche bezeichnet.

1) Die Wejterloyd find eine befannte Oldenburger Biirgerfamilie, bdie
im 15. und 18. Jabheh. blithte. Nady ihr bich damald die Kurwiditvage, in
ber fie mehreve Hiujer beja, , Wejterlogenftrafe”, ein Name, der fid) in
einem von ibhr fid abzwcigenden Hofe, dem ,Wejterlopengang”, nod) lange
exhielt (. Onden, Jur Topographie der Stadt O., Jahrb. 1II, S. 149).
Gin Ratmann Brun Wejterloy wird 1581 unter den mneu ernannten Bor-
ftebeen ded cben gegriindeten Wrmenhaujesd bei St. Gertrud aufgejiihrt.

%) Biivgermeifter und Rat iibergaben bdad RKaujgeld den Stadtbau-
meiftern, die dafitr einen neuen Turm in der Stadtmauer ervidyteten (in der
YBerldngerung der Mottenjivafe auf der Linie der Heutigen Walljtrape).
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uf einem unbatievten Jettel!) findet ficd) ein Verzeichnid von
Gulden und andeven Miinzen, die ,bhern Frederchen Boedh ge-
fevert” {ind.

Sriedrich) Bod) ijt Dder lepte fatholijhe Geijtliche an bder
Gertrudenfapelle gewefen. IMit dec Reformation, weldje feit dem
HRegierungdantritt ded Grafen Anton I 1529 jum Siege gelangte,
porte Der Gottesdienit in den Kapellen zu St. Nifolai, zum h. Geijt
und ju St Gerteud auf, die davanm bejtehenden Priefterjtellen
gingen ein. Die Gertrudenfapelle und das Siechenhaug werden
aum [epten Male in einev BVerfaufdurhunde vom 27. Dezember 1535
evwdbnt. ?)

INit dem Ausbau dev evangelijchen Landedfivche unter deren
erjtemt Superintendenten Hamelmann Hangt die Vevwertung friiheren
Qivchengutes zur BVegriimdung von Sdyulen und frommen Anjtalten
jujammen. Unter dem Emnflufy dicjes Strebensd gritndete Graf
Sopann VIL im Jahre 1581 cin , Avmenhand bei St. Gerdruhten
auperbald der Heil. Geiftedpjorten”, weld)es zwar von ifhm Avmen-

e —

1y Jn der Nadhbarjdiajt der Gertrudenfapelle ftand im Mittelalter ein
Sxugific mit einem Altave davor, dad heilige K reuy genannt, dad in lr-
funbden von 1516 bid 1523 erjdjeint. Anud) diejed Peiligtum Hatte jein eigened
Reymobgen, dad von bejonderen Worjtehern verwaltet wurde (1516 Ratmann
Johann Olie und Biirger Otfe Bunmynged, , vorftender to dbem Hylgen cruce
por junte Gertrude”). 1523 wird der Altar und ein damit belehnter Geijtlicher
(rend Weorinf aud Weiterftede, ,befytter bes altars to dem bhilligen cruce by
funtbe Gerdbruth vor Lldenborch”) exwifhnt. Spiter, lange nad) Entfernung des
Siveuged, findet fid) Dinter dem Siedjenhauje wejtlid) von bder leranderitrafse
per Flurname ,Bum beil. Kreuz”, der im 19. Jahrhundert bei Entjtehung ded
nbrbligen Stadtteild auf cinen von der Jiegelhofjtrafe, Johannidjtrage, Wlex-
anberftrae und der BHeutigen Humboldtitrafe begrengten Bezivt iiberging (.
@arte der Stadt L. und llmgegend von . Hoted 1751, Grh. Haud= und
Bentralatd;in). Peute ijt die , Kreuzjtvape” ein enger Gang, der Hinter Doodt
pont der AlexanderjtraBe abjweigt, jid) dann in einem vedhten Winfel nad) Norden
mpendet und in die Humboldtitrafze mimbet, bder einige topographifdhe {1berreft
jened Namend, und die Erhaltung diejer Bezeidynung ijt daher den
Beporden and Hers ju legen. Dad djtlidye Ende der Humboldtitraie, dag
fritper mit ur freuzjtrafe gehivte, Hat legtere Begeiduung Deveitd cingebiift.

) As  Didenburger Candedardhiv, Tit. XIX, Mr. 256. Grh. Hauds
und Jentralardyiv.
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haud zum Deil. Seift genannt wurbe, ) nachmald aber mehr unter
pem- Namen St. Gertruden - Avmenhausd  befannt wurde.  Diefesd
'Haud lag wejtli) von der Gertrudenfapelle, da, wo jept Nr. 17,
18, 19 ber Heiligengeiftitrage jtehen, und da aud) dasd Siedyenhaus
weftlid) von der Kapelle gelegen Hat (Urf. v. 1488), jo nimmt
man an, dag dad Armenhaud an feiner Stelle erbaut worden ijt.
Sebhr wabridyeinlich ijt bei der Dotierung auch) das friiheve BVer-
mogen ded Siechenhaujes und vielleicht aud) dad bed mittelalter-
lihen Gajthaujes 3. beil. Geift verwendet worden.?) Dad neue
Armenhaus war jowohl fiir die Verpflegung von Ortdavmen ivie
von durdreifenden Fremden bejtimmt. Seme Verwaltung wurde
ettem aus 3wet grdaflichen Beamten und Hwei ftadtijchen Natmannen
(damals Morig Stindt und Vrun Wejterloy, . w. o.) bejtehenden
Ausjchujije itbertrager. ?)

Ob die Gertrudenfapelle munmelhr wieber in Benupung ge-
nommen wurde, mdem fie ald Avmentapelle Ddiente, daritber ver-
lautet nichte, man fann ed nur annehmen. Sicher aber ijt, dag
fie unter Graf Anton Giinther, der ja auch die Nifolaifivche und
die Najteder Klojterfivdhe neu einvichten und wethen lieh, eine
Rejtauration erlebt bat. Windelmann4) nennt jie zwar ,eine
RKirdhe, welche unfer Gnidiger Herr von feinen Witteln ur Ehre
Ootted auferbauen, %) einen ztemlichen Vezirf ummavern und den-

1) Stiftungdurfundte abgedr. C. C. 0. I, p. 1 und 2, RKivdlider An-
seiger f. die Pfarrgem. Oldbenburg 18566, €. 171 .

) Die Stiftungdurfunde ertwibhut davon nidtd, fie fithrt nur an, dap
von den 2000 Talern Rente, die der Graj dem Avmenbhauje in Bar zuweijt,
bie Dilfte genommen werden fjolle ,von der Renthe, die wandaged (vormald)
die Ganonici unjer Kivdyen St. Lamberti allhier ju Oldenburg gehabt, und
aud anberen Haujern und Giitern.”

%) Die innere Gejdjichte ded Armenhaujed bei St. Gertrud bid Fux
Beit Anton Giintherd ijt behandelt in L. Sdauenburg, Gcjdjidyte ded olden-
burgijden Avmentvefend, Jahrb. VII, S. 27 fi.

4, Ammerganijde Frilhlingdlujt® (1656) S. 258 ff. Eremplar bder
®rh. off. Bibliothet hiexy.

®) Dabher die faljde Anfidit Straderjond, daf dic Kapele damald
itberhaupt erjt neu erridytet worden fei (f. die Cinleitung). Windelmann ift
die dltere Gejdyidite der RKapelle ginlidy unbefannt gewefen.
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felben zu dem Gottesader ober Rubitdtten der Menjdhen verordnen
faffen.” Doy in Wirtlichteit fann e {ich, da bdie Struftur ded
Gebauded und die aufgedectten Malereien mit Entjchicdenbeit nd
Mittelalter wetjen, nur um eine Wiederherjtellung gehanbdelt Haben,
iiber Die und allerdingd die vorhandenen Aften aug der Beit Anton
Giinthers gimglich) im Stih laffen. 1)  Noch weniger ift aud
jpdteren Beiten itber die Sapelle iiberliefert, jo daf wir nicht einmal
genau wijjen, ob und wann jie ju gottesdienjtlichen  Jweden
gebraudt worden ijt. 2) Ctwas bejjer untervichtet jind iwir iiber
bie Gejchichte Ded Gertrudentivchhofs, der, wie dasd prichtige Epitaph
pes Hofapotheferd Dugend von 1640 beweijt, jchon unter Anton
Ginther aud) von angejehenen Biivgerfamilien in Gebrauch ge-
nommen, damald wnd fpdter nach Norden hin mehrfad) evweitert
und endlich von 1791 an, nad) volliger Schliegung des RKirchhofs
pei ©t. Lamberti, zum alleinigen Friedhof der Stadt Dldenburg
eroben wurde.  Das Armenhaus ijt um das Jahr 1836 abge-
prochen. Die Kapelle fteht, nacdhdem fjie zuerit den Siechen, dann
ben NArmen gedient, noch) bHeute. Jhrer ¥age und Dder geringen
Peachtung, die man ihr bisher gejhentt, verdantt fie die ungejtovte
@rhaltung ihres mittelalterlichen Baues und der Kunjtdenfmaler
in ihrem Jnnern.

LWann jind dieje, wann jind die jept vorjichtiger Erneuerung
entgegengehenden Dectenmalereien entftanden? Dag ijt eine Frage,
bie jedem ifrer Bejdauer auj den Lippen liegt, und die ich) m
Domg-[)enben abjidytlich nod) nidt evdrtert habe; denn fie fann nux
qufgrund ciner Uberficht iiber dic ganze Cntwicdlung der Kapelle
anndhernd geldjt werden. Die Dalereten werden ndmlich in feiner
Gejchichtdquelle evwdhnt, und darum it der Nadyweid ihrer Ent-
jtehung nidht jo einfac), wie 3 B. bei dem Dedengemdlde in der

1) Die Kammerredinungen ausd der Jeit Anton Giintherd im Grh. Haugs
und Smtmlatd]iu enthalten reid)lidied Matevial betr. den Umbau der Nilolais
fiedye, aber nidts iiber dic Gertrudenfapelle. Aud) im Stadtardiv ift nidhts
pariiber u finden.

9) 1786 gebirt zu den DOblicgenheiten bed Totengritberd oud) die
Reinigung dex Kapelle. Damald fdycint fic aljo in Gebraudy gewejen

au fein.
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Kircdhe zu Swijchenabn, iiber defjen Anfertigung ed eine urfundliche
Aufzeichymmg qibt, 1) jondern man ift hier auf MutmaBungen an-
gewiejen.

Durch ihren Jnbalt und ihre Tednif weijen die Gemdilde
sunddyit mit Cntjchicdenfeit in die Beit vor der Neformation, in
bag Mittelalter. Sodann ijt jicher, daf jic ald Fresfomalereien
auf dem Kaltverpug der Biegeljteinmauern nicht v or der Crrichtung
bed jepigen Gebdudes angefertigt jein fonnen. Damit wird Fugleid)
ber Beweid qgeliefert, daf Ddiefed (eptere jdhon tm Mittelalter ent-
ftanden fein muf, was durch den gotijchen Baujtil und durd)
allerlet bautechnijche Eingelheiten bejtitigt wivd. Mun ijt die Kapelle,
wie wir 1im Anfange unjerer Ausfithrungen dargetan bHhaben, im
14. Jahrhunvert nod) nicht nadyweisbar und wahridjeinlich aud)
noc) nicht vorhanden gewefen. Jm 15, Jahrhundert wirtd jie 1428
sum erjten Male genannt und muf demnacd) in den erftent dret
Sahrzehuten diejes Jahrhundertd gebaut worden jein. Diefer erfte
Bau ift aber fury vor 1481 abgebrodyen und durd) eine vollig neue
RKapelle erfet ober wenigjtens vollig umgebaut tworden  Dafite
jpricht ecjtens der Wortlaut der Urfunde ded Grafen Gerhard von
1481 und weitend der Umijtand, daf fie erjt von da an einen
eigenen ®eiftlichen und diberhaupt eine grofere Bebeutung bejist.
LVorher ijt jie allem Anjcheine nach tflein und unanjehnlich gewejen,
ja 8 ijt feineswegd ausgejchlofien, dafy fie bis dabin iiberhaupt
nur aud Holy bejtanden Hat, wie dad DLet der Dereitd 1355 ge-
guitndeten Hetligengeijtbapelle bis 1396 nadpweislid) der Fall ge-
wejen 1it.

Demnad) jdheint miv aud) die Entjtehung der Bilder i die
Beit nac) 1481 gefetst werden zu miifjen. €8 1jt died die etwa
fiinfzigjabhrige Bliitezeit der Gertvudenfapelle. Aus biivgerlichen
wie adeligen Kretfen wurde fie mit Schenfungen bedacht. Graf
®erhard, der das jiingjte Gericht in der Kivdhe zu Varvel und it
feinem Bilbe gejchmiicte Fenjtericheiben in den Rajteder Kirchen
gejtiftet Hat, intevejjterte fich fitr jie. Den an die Kapelle berufenen
Geijtlichen, weld)e aud) ihrerjeits Stiftungen machten, wird Ddie

1) @. Riithning, {1ber die Kirdye zu Jwijdenabn, Jahrbud) XIII, S. 194.
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pilonerijche Audjcdhmitfung ded unter ihrer Obhut jtehenden Gotted-
aufed am Herzen gelegen haben. Jn der Jwijdenahner Kirche
wurde dad jiingite Geridht erjt 1512 gemalt. Alle diefe Umjtinde
macjen die Cntjtehung der Bilder in der Beit jwijdjen 1481 und
pem Veginne der NReformation wahridyeinlich).

Sadyverftindige Riinjtler glaubten freilich aufgrund ded in den
architeftonijchen und ornamentalen Teilen der Gertrudenbilder ju- er-
tennenden Stilg die Bilder in eine fritheve Feit weifen ju miifjen.
Meined Crachtens ift wohl bas Vorfommen gotijder Architetturformen
ein zwingender BVeweid fitr die Entitehung eines Gemildes in gotijdjer
Reit, aber vasd Vorfommen romantidjer, aljo d@l(terer Stilformen, ift
fein Betveis fite die Cntjtehung des Bilded in vomanifcher Beit.  Friihere
Gtilformen fonnen durch die Vorlage ded Malers, efwa durch
pie Piniaturmalereien einer Handjchrift, in die Gemilde hincin-
qefommen fein. Dazu fommt, daf der Valdadyin in der Kronung
per Maria auf dem jiingjten Gericht ded mittleven Gerwdlbes pig-
pogige Architeftur eigt. Aueh die Riiftung der Ritter auf einem
ey Gertrubenbifder ift jpdtmittelalterlich). Cndlich) ijt buvd) bdie
®ejchichte der Kapelle jede Anjertigung der Bilder in romanijder
Beit audgejchlofien.  Stidhhaltig famn aljo das auf urfundlichem
Wege erbaltene Crgebnis vom Standpunfte des Kunithijtorifers
qua nidt befdmpit werden.

Dazu fommt, dap eine, freilic) nicht jichere, Spur aus
pen fepten Dejennien des Mittelalterd auj den Maler felbjt hin-
feitet. S Urfunden von 1487—1533 fommt mebrfach ein Vitar
pea Aftard der erjten Meffe in der Lambextifivche, namens Gavwin
oper ®erwin, vor, der 1487, 1517, 1518, 1532 und 1533 ben
Bunamen Hilgemaler hat, fonjt aber einfad) ald Herr!) Gerwin
erfceint. Dilgemaler, d. 1. Heiligenmaler, jdeint miv demnach
pei ihm nicht nomen proprium, jondern nomen appellativam 3u
fein.  Joun ijt fhon aud allgemeinen Grimben anzunehmen, Ddaj
per in Der Gertrudenfapelle titig gewejene Kunjtmaler geiftlichen

1) Rit diejem Titel wurden im Mittelalter aufer Perjonen fiirjtliden
und ritterliden ©tanded nody die Geiftlihen und die ftidtijden Ratleute be=

giaﬂtt.
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Standed war und fernerhin aud), dap man fich damald in Dlben-
burg den Maler nicht exft von weither hat fommen [afjen, wenn
eine fimjtlevijche Kraft in der Nihe war. Cine MiglichEeit,
vielleiht jogar Wahricheinlichfeit ijt aljo jedenfalld Ddafitr vor-
handen, daf Herr Gerwin der Verfertiger unferer Maleveien ift.
Man darf damn annehmen, dafy cr jeime Arbeit nod) im vor-
legten Jabhrzehnt des 15. Jahrhunderts, bald nacd) dem Jieubau der
RKapelle, ausgefiihet hat. Augd dem Jabhre 1488 ijt cine gejdhdft-
liche Beziehung ded Witard zu Diedrich Stint, dem Begriinder der
Stiftung von 1481, nachzmweifen.  Allerdingd handelt e3 fich
dabet um den Anfanf einer Nente fiir dag Lambertifapitel, von
per in Jubfunft die SKojten des Ubendmahlé bei gewijjen Diejfen
bejtrittent werden follen, indejfen fommt dieje Vejtimmung vor allem
Gerwin zugute, der bisher als Vilar ded Altars dev erjten Miefje
Wein und Oblaten fiir jene Wiefjen zu lefern Hatte. Wenn Gerwin
$Hilgemaler der Herjteller der Malereien in der Sertrudenfapelle ift,
jo fonnte man, voraudgefest, daf der Vifar den RKaufpretd nicht
aud eigenen Mitteln Hat erlegen miiffen, in der Befreiung von
dicjer Verpflichtung ein Entgelt fitv feine fimjtlerijhe Tatigleit
jeben.?) Diedrid) Stint uud fein Sobhn, der Kanonifus Hinvid,
oer an dem Verfauf der HNente beteiligt ift, wiven i diefem Falle
ald Stifter jener Vilber ju Detrachten.

CGine 1weitere fehr nabheliegende Frage ijt dic nad) der Heit,
in der jemand o barbarijd gewejen ijt, die Vilder mit Tiindje
iibexziehen 3u laffen. Dad ijt ja nicht nur Hier gejchehen, jondern
anch in Wildeshaujen, Hude, Swijchenahn, CEdewedht, Varel und
an 3ablreichen anderen Orten; auch da, wo man e3 nod) nicht feft-
gejtellt Bat, {ind mittelalterliche Mialereien durc) einen fpdteven
weigen Anjtricdh) verdedt worden. Man it zundd)it jehr geneigt,
anjunchmen, daf Ddied bereitd in der Jeit der Neformation ge-
fchehen jet, indem aud veligivjen Grinden Anjtol an dicfen gany
fntt]nmchen Getft ntmeubm bildlirhen Darjtellungen genommen worden

) Bu bmchten tit ubrlgené bak ed um jene Feit aud) cinen Hinrid
Hilligenmaler in Oldenburg gibt, der nady den Wurizindregijtern von 1502
und 1513 dag 8. Haud an der Weftfeite bder Adyternfivage (vom Marlt aud
gerednet) befipt und 1524 urfundlid al8 Ratmann vorfommt.
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wdve.  Inded werden ibertiindyte Malereien auch in Kivdjen, bdie
immer fatholijeh gewefen find, gefunden, und dann find dic Luthe-
raner auch qarnicht jo vajch mit ber Audvottung fatholijher Ge-
praucie, Venenmungen u. a. Reminidzenzen vorgegangen, ivie die
Reformierten. Allerdings (egte man fortan feinen Wert mebr auf ihre
Grhaltung und wird bafer, wenn 3. B. eine Kivche nen gejtrichen werden
jollte, ben Anitrich gleich auf etwa vorhandene Malereien mit audgedehnt
paben. In einigen Fallen fann auch rveligivfer Fanatidmus bie
Urfache gewefen fein.  Cbenjo haufig ift aber die Vernichtung mittel-
alterlicher Kunjtaltertiumer auf Rechnung bdes vevdnderten Kunjt-
gejhmads ju jepen.  Namentlich ging dev Jeit des Jopfjtils das
Rerftandnis fitv mittelalterliche Kunjt vollig ab. So find im Dome
su Braunjchoeig auj Befehl eined jonjt jehr funjtliebenden Fitrjten
im Jahre 1707 bie Wandmaleveten ded Chors (Vilder aus den
Qegenden Der dret Sdjubbeiligen: Johaunes ded Tdufers, Ddes
St. Blafiud und ded H. Thomas Becfet), die alfo 6i3 dabhin trof
oer JNeformation erbalten geblieben iaven, itbertimcht und bdas
chenfalld wertvolle Chorgeitiihl abgebrochen worden. Darum mogen
audy die Malereien der Dldenburger Gerteudentapelle ihre Tiindhe
einer nadveformatovijchen Beit, vielleicht jchon der Nejtauration
unter Anton Giimther, verdanten. Attenmipiges ijt darvitber nicht
ermittelt wordeit.

Auf eine ndabheve VBejprechung der Malcreten einzugehen, muf
i) mic bier, wo nur eine Gejdjichte der Kapelle gegeben werden
jollte, verfagen. Die Lojung Ddiefer Aufgabe, namentlich die Er-
flagrung und Bewertung der Vilder aud der Gertrudenlegende, fiiv
pie i) manches Matevial acfammelt Habe, fei ciner jpateven Arbeit
porbehalten.  JNur auj eines mochte id) bier nod) aufmerfam
madjen. In der Sage, weldhe dieje Bilder darftellen, fpielt cine
Qinbe ald Beftandteil des Schauplaped, auf dem dag Jujammen:
treffen Des Ritterd mit dem Teufel ftattfindet, eine gewifje Rolle.
Das ift vom Kiinjtler an den geeigneten Stellen duvch ftilijierte
Qinbenbldtter angedeutet. Ter bet der Kapelle ftehende Lndenbaum,
per burd) die Sage von dem unjdhuldig verurteilten Midchen be
rithmt geworden ijt, jcheint demnach in Wirtlichteit al8 Symbol
per §. Gertrud gepflangt worden 3u fein. Schon von 1610 an
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finb Ausgaben fitr eine Unterftiipung der Linde nacdyweidbar, und
jur Beit Straderjand jchiste ein Forftmann dad Alter ded Baumed
auf 400—500 Jahre ein. Dad jpricht dafiir, dap die Gertruden-
linde im 15. Jahrhundert entweder bei der erjten Gritndung der
Rapelle oder nach dem Umbau von 1481 in bdie Erde gejept
worden ijt.
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Rite OGdevidite in dem alften Rmte
Cloppenburg.

Ron Senator Dr, Eugellte- Linden.

Einleitung.

as alte minjterijdhe Amt Cloppenburg dectt {idh) wit dem Ge-

jamtgebicte der Dentigen oldenburgijdhen fAmter Cloppendburg
und  Jriedoythe ofhne die zu dem jepigen Amt Cloppenburg ge-
horigen frither vechtaijchen R‘irdﬁpie[e Cmijtef und Cappeln. Das
Sebict umfafte in dltefter Seit Teile der jidfijdhen Gaue Lerigau
und Hafegan. Dem Lerigan werden juzivechnen fein das Kirchipiel
Surapendorf einjdylieplidy Cloppenburg und Garvel wnd das RKivch-
jpiel Altenoythe mit Friesoythe wnd Varjel. Dem Hajegau ge
horten an die alten Kivchjpicle Loningen, Efjen, Lajtrup mit Lindern,
migliderwetie auch dad Rivdhjpiel Molbergen mit Marthaujen. )
Dasd Fum ]egtgen Amte ’}ne@omf)c qe[)unqc Saterland mit den

1y {lber Lage umd ummng ber cmg,rhwn Lﬁaue gl Dennbt ll ‘B I
2. 30007, und die dem Bd. 1 beigefiigte Kavte, and) Jahroud) X1V, &. 34.
Per DHafjegan umjahte aufer dem im Amte Cloppenburg Lelegenen Gebict nur
nody) dad fpiter hannoverfde Kivdipiel Wendlage. {lber den Hajegau fiche
ingbejondere dad im Ténabr. . B. 1 unter Nr. 57 abgedrudte Werdencr Hebe-
reqifter 890 wmd Die dajelbjt unter Nr. 90 abgedrudte Urtunde ded Konigsd
Otto itber Sdyenfungen an dad Klojter Euger vom Jahre 947, Dad LArmike
de pago Hasagowe diefer Urfunde wird Grmee im Kivdyipicl Molbergen fein,
pad 1322 und fpdter dem alten Geridyt desd Lerigaued, dem Ghogerichte auj dem
Dejum, angehirte.  Taz , Tungheim® derfelben lrhunbde ijt dad um RKird)-
ipiel Coningen qehorige Ditentamp, dod 1360 alg , Dodbindyem, Tudinghem*,
1361 und 1474 alé , Dudindam®, 1585 und 1626 alé »Dudentomp®, 1760

Puenfamp” urtundlidy nadygerviejen it

’ Jahrh. f. Tidenb. Gejch. Vd. XVIL. 12
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dret Stivdhjptelen Namsloh), Scharvel wund Stritdlingen it ctie
fricjijie Siebelung des 11, oder 12, Jahrhunderts!) und wa
vorfer al¢ Dereenlofes Toland [(ediglich sremygebict, nitht aber
Teil ded einen oder anderen Ganes.

Clenjo wie der Levigau i dem Gogeridht auf dem Tejum
jetit einfeitliches alted Voltegericht Hatte,?) wird audy wobl inm an
grenzenden Hajegau ein fiber den ganmgen Gaw jich evjtvectendes
Gaugericht bejtanden  Haben, das aucd) duvd) die nach) der Cr
oberung Sadhfens vollzogene Cinvicdhtung civer frdnfiihen Gau
verivaltimg und deven Ubertragumg an beamtete fonigliche Grafen #)
i feinem WVejtand md feiner Jujtindigfeit faum merflich qejchmaitert
jeint wird.4)

Tie Jevjplitternng diejed einpeitlichen Gangevichts Lot wol
ocr Hauptjadhe nach) eyt jtatigefunden i Amchlug an die AL
teennung  vevidedener Pavocralbesivke, wie Clien, Lajtrup md
Wenslage, ?) von dev alten Gaufivdhe Loningen, wenn auch nice
unbedentende Gebictsteile, twic de groBen Meierhife ju Loninger
und Lajteup,©) afd Cigentum ded Klojters Corvey jdhon vorher dev
Gaugerichtsbavkeit entzogen waven.

Al danun die Grafen von Tedlenburg nad) yiegreichem
Ningen mit den Grajen von Tldenburg und vou Ravensberg tm
Audgang des 12, Jahrhunbdertd im Kivchipiel Efien die Burg Avte-
naw, 1297 an dber Gremye wifchen Hajegau und Levigan die

) Georg Sello: Saterlands dlteve Geoydjidite und Lerfejjung.  Cloen-

Duvg=Leipzig 1896.

%) Meine Abhaudlung iiber dad Gogevidt auf dem Dejum im Didly.
Sahroudy X1V, S.1—-87.

®) 947 erfbeint Lindolj ald Givaf im Hajegan.  Onabr. W V.1, Nr. 4o,

4) Uber den wabrjcheintichen Forvtbejrand dev alt=jiadyfiichen %ﬁnlfegfril‘l}tt‘
nady Cinfithrumg der jréntijhen Verwaltung val. die interejianie Abhandlung
Roilippid {ider ,Sadijenipiegel und Sadienredrt” im 20, Bd. der Mitteilungen
ped Qmitituts firv djtevecidijde Gejdidtsioridung S. 225—252.

5 Gjjen: wiidhen 968 und 078, Lajoenp: um 1100, Mendlage: 1247,
BVal. H. Tnden in Bavz und Luufrdenfndler ded Hevyogtumsd Tldenbuvyg,
111 $Hejt, &. 1315, Canabr. 1LV T, Nr. 106 ujhw.

%) Bgl. Tanabr. ILB. I, Nv. 0 (822); Nr. 116 (1000); Nr. 226 (1107);
H. Cnden in Bauw: und Qunftoenbngler Sloenburad 111, S, 17/10.
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LGloppenburg®, und bald davauf in Anlehuumg an den aufbdliihen
pen Marftort Tythe die Burg ,, Fried-Oythe” wd am Bafeler Tiey
pie Burg ,tor Snappen” cxbaut Hatten, war an die Stelle dev
alten Gaubezicte langjt cine neue politijche Cinbeit, dad dominium
per Tedlenburger, getreten, das auch dic Gaugerichtsbavteit eineluer,
wenn auch nicht aller Kivdhjpiele des alten Gaugebicts it i) auf
genommen fatte.  So bejajen pic Teclenburger im Anfang des
14. Jahrhunderts die Gevichtsbavteit im Kivchjpiel Loningen und
woh( auch i Lajtrup und Cfjen, wdihrend die Gerichtabarkeit in
ben Kivchipiefen Kvapenmdorf und Ultenoythe noch) den von bden
Tedlenburgern  juriictgedrdngten  Grafen von Tidenburg  ujtand
d Cowvey noch das Geridht in der auf corveyijdem Grumdbefiy
entjtandenen Wiek (Tvt) Loningen beja.  Mit dem Werfauj deg
Gogerichts auf dem Tejum tn Jahre 1322 fam die Gerichtsbarteit
iiber dic Kivchfpiele Krvapendorf und Tythe an dad BVistum Nliinfter,
dac mit Der Vejiequng ded Grafen Micoland von Jedlenburg
purd) die verbiindete Strcitmacht der Vijdydfe von Miimjter wnd
OanabriicE und dev gleidhnamigen Stdvte im Jahre 1400 aud) Dasd
ganae tecElenburgijche  Hervjchaftzgediet im Nordland wnd damit
sad (pdtere alte Amt Cloppendurg mit Cinjchlupy des Saterlands,
it den Gerichten der Burgbezivte Cloppenburg und Fricsoythe,
ben Gerichten in den Sivchipielen Loningen, Lajtrup mmd Cfien
cviwarh. Vet dem Vistum Diinjter?) ijt das Herrjchaftagebiet biz
s dber im Jahre 1803 erfolgten Veveinigung  mit Tldenburg
jtandig verblichen.

1) Die Wrfunde vom 25.10.1400 iiber dem Bevgidht dev Tedlenburger
auf dag Amt Cloppenburg ift abgedrudt bei Stindiinger: Miimjterijde Beitrige
@o. I, Wt Wr. 25, und nad) Kindlinger i Nicherdings Gejdjidte ded ehe-
mafigen Nicderftiftd Mitmjter, V. 11, Urt. Nr. 2 nad) &. 504, Sturer An3ug
aué pev Mrlunde: ,de Derfdpap, ampt und borgh to der G loppenborgh, de borgl
and jtad to Tythe, de borg) tor Snappen; und vortmer alle perlidhfeit, allc

cridyte, hoe und jyde, alle manjdap, alle borgere, alle lecmware geijtlich
wand wertlid), alle leengubde, afle viye und cigene gude, alle litde, alle renthe,
pede, Dodinge, flodenjlag, wiltbanen, vigjdjerie, vorjal und upfominge mit allen
cxen tobeforingen in torve, in twige, in wateve, in weide, in bolte, in velde

und wo de gelegen find i den teripelen van Tythe, van Cropendordpe,
12¢

R
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1. Go- und Wiekgeridyt Yomingen.

Sm Kiechipiel Loningen beftanden feit alters jwet von cin-
ander vollig abgejonbderte Gerichte, iiber die Bauerjdhaften des
Rird)jpield das cinen Teil deg alten Voltdgeridhts 1 Hajegau
darftellende Gogeridt Loningen wnd itber ¥Loningen jelbit
bas auf die Cingejeffenen der Wief bejdjrdnfte Wief- oder Bur:
gericht Lomingen.t)

Tad Gogericht ftand im Unfang des 14, Jahrhunderte —
und wobl jdon geraume Seit vorher — den Grafen von Tecklen-
burg zu, das Gericht itber die Wiek aber gehorte dem Kiojter Corvey.

Bewe Gerichtzbarbeiten, wmdbejondere aber diejenige iiber dic
Liet erfordern cine cingehendere BVefprechung als ihuen bidher von
Rieberding und anderen Schriftitellern yuteil geworden ijt.

Die Wief Lomingen, die in dem jpdateren Ovt wund der Marf?)
Loningen wobl den Cigenbesirf eimer wrjprimglich franfijchen Kinige-
villa wmfagt, fden wic als Hof Lommgen urvbundlid) juerit
im Jahre 1149 im Bejig des  Klojterd  Covvey, ®) tatjadylich

van Laijtorpe, van Ejjenc, van Loningen, van Lynhexrden, van WVol-
bergen, an dben Waterjtrome (d. i. Barpeler Tief), an Sagelterfande,
an den Sdjavievrefen und war und wo de gefegen find binnen und bduten
den ampten van der Eloppenborgh und van Oythe, de unje oldeven und 1wi
in und to bdeffen vorgenompten Hevjcap und ampten van dev Cloppenborgh und
van Cyihe gehat Habbet wente an defje tid . . .~

1) Nidt Hicrher gebdren Marfens urd Polzgervidhte.  Holzgraj in dev
®(iibbiger Mart, zu welder dic 5 Bauerfdyaften ded Kird)picts: Wenwe,
Goentamp, Helmingbaujen, Borthorn und Clbergen gehiorten, war dev Befiper
bed8 Meicrhoid ju Werwe. Auf dem Hofe dedfelben hielten die Viarfgenofjen
jdhelidh ywecimal, nimlih am Tage nad) Heilige Drci Konige und am
Montag nad) Pfingjten, ihren Hiltingdtag. NAuj diefem Holting wurden
2 Baucrriditer fitr die WMar? gewiihlt, deven Wabl in der Baucridaft Wenwe
anfing und alle Vaueridajten nad) der Reihe durdylicf. Aud) wurde Hier
iiber Angelegenheiten der Mart verhandelt, Marlvergeher angeseigt, bejtrait
und wo o8 notig, fogleid) die Pfandung vorgenommen. Nicberding a. a. O,
$b. I, 3. 28/29.

3 Jn der Viavt Loningen liegen Mecrdorf, BVehrenjande, Duderjtadt
und Lominger Miihle. K. Willoh: Die fatholijdhen Piarrcien im Herzogtum
Oldenburg. Band V, €. 157.

') Lénabr. . B. I, Nr. 275, Die jdbrclihen Cintiinfte ded RKlojters
aud dem Hof waven um 1200 folgende: 2 Tagewerle, dic mit 3 Mart abjuldien
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gehorte dag Gebict der Wick dem Klojter wohl jhon jeit dem
9. Jabrhundert.’) Die Venwaltung ded Hofd und der mit dem
Befiy ded Hofd verbundenen Gerechtjame (officium) fithete ein
Meter (villicus), deffert An= und Abjesung (villicatio) dem Klojter
Gorvey ujtand. Ta alle Giiter ded Klojterd Corvey Fraft fomig-
lichen Privilegd Immumitdt genojjen,?) fo Dhandhabte der Bogt
(advocatus), dejjen Anjeung ebenfalls alleinige Sache des Slojters
war, itber dic jur Villa qehorigen Yeute und  Grumdjtitde die
pifentliche Gerihtdgewalt. Die von Corvey als Grumdlermn
fire fid) in Anjpruch) genommene Gemeinde-Geridtdgervalt, dad
Bur- over Wietgeridht in Loningen, 3) nebjt dem Recht der Wroge
und Probe tm Kivdhjpiel war jujommen mit dem Burgericht und
pem Mecht der Wroge wnd Probe i DMeppen und  verjd)iedenen
anberen Bezirfen mit dem Haupthof Meppen devart verbunden, dak
der jewetlige Vefiter ded Dberhofd Meppert obne weitered  aud
Snhaber ded Bur- oder Wiekgerichtd Loningen ujiv. war, mochte der
$Hof Loningen felbjt gehoven, wem er wolte.4) Liningen wiederum
war Dder Tberhof itber den corveyijhen Hof zu Lajtrup,®) jodbak

ﬁ,fh, 18 Malter Hajer, 18 Lo nentiider, 26 Widder, alle 3 Jalhr cine Herbergds
teiftung; der gamge Nadylai der Cigenbehivigen fillt demt Abte . Odnabr,
n. |, 1, Ne. 379.

1) Dénabr. W.B. I, Nr. 9, 1186.

?) Dénabr. . B. I, Nv. 83.

) Burgeridit und Wicfgericdht waren nuv verfdyicdene Vegeidhnungen
fjite ein und dadfelbe Geridit. DHilward de Meyger nennt fidy 1380, ,en jwoven
pure vidter”; Jobann de olde Mepger 1402 ,en bur vidter to Loningbhen”;
Sohann de Meyer 1422 ,en bur vidhter in der wyd to Loninghen”; Dicid
pe Meyer 1426 ,en bur vidyter dev wyd to Loninghen®; Bernd de Meyer 1476
en fwaren bur vidter der wyd fo Lomingben” und in ciner Urtunde
pon 1490 ,cen fworen burridyter to Loningen®.  Urtunden im Pfarvardiv ju
Liningen.

¢ Aud) der Jehnte aud Lioningen gehorte nady Meppen: Eintiinfte ded
@lojterd Gorvey aud dem 11. Jahrhdt. im Dguabr. U. V. I, Nr. 116: ,He
decime pertinent ad Meppin: ... Lyongo, ...*

§) Bwijden 1107 wnd 1113 Hatte dem Hof zu Laftrup dev covveyijdye
Rogt Graf Otto von Biitphen afd Lehn inne: ,Habuit eciam curiam in
Lasdorph, ad quam pertinent XXXTII. mansi possessi et I1Il non possessi.
Osnabr. W.B. I, 276, Um 1270 war der Pof im Bejip dev Grafen vor,
© (penburg, bei denen cv big Mitte ded 17. Jahrhdtd. verblichen ift. Hermanw
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aud) das mit demt Hof u Lajtrup vecbudene Redpt der Wroge
und Probe im alten KRivdyipiel Lajtrup (mit Lindern) dem Dberlhof
Meppen uitand.

Ale im Jahre 1251 der Hof Lonimgen durcd) Kauf vou
Gorvey an daz Stlofter Hardehaujen wnd 1274 von Hardehanjen
an Bijdof wnd Kapitel von Dénabriid iibergimg, wurden an den
Staufer als  Jubehor des PHofes u. a. die villicatio wd die
advocatio mut iibertragen, des Wiek vder Vurgeridts Loningen
nebjt dem Wroge: und Probeved)t it den Kivdhipiclen Loningen,
Caftewp wnd Linderne aber gejdhal) i den Verbaufsurfunden feine
Crodbnung, 1) dicje Gevedhtjame wuedenr durd) den Vevbaui  nicht
bevithrt, jic verblicben vielmehr nach wie vor dem Vefiter des Ober:
hots Meppen. Sie verblicben dem DOerhof Wievpen auc) damy,
als im Jahre 1320 beyw. 1343 der Hof Loningen mit  Jubehir
durd)  Verpfandung an dic Grafen von Teclenburg iiberging, ?)
wennt auch) tatidgchlich die gewalttitigen Tedlenbuvger verjucht Haben
werden, 3u dem Gogerid)t im Kivdhjpiel und der Vogtei in dex
Wiet aud) das Bur- oder Wiefgeviht Loningen an jich) ju veipen,
um fo i Rivdhipiel und Wick die wncingejdhrdntte Gerichtsbarkert
ausjuitben.  Tiejes Vorgehen der Tedlenburger darf man woll
cutnehmen aus dev m. €. abjichtlich untlav gebaltenen Bejehreibung
dev teclenburgijhen Gevichtsbarfeit tm Bezivt Lonmgen, als mn
Jafjre 1341 die beiden SKnappen Gerhard und Heinvidh von Wenwe
dag thnen voir denw Grafen won Tedlenburg ju Yehn gegebene
Gericht im Begief Yoningen fiiv 300 Marf an Vijdhof und Kapite!

Onden: Dic dltejten Lehnsdregijter der Grafen von Cldenburg und Tloenburg:
Brudhanjen in den Schrijten ded Clbenburger Vereind fitr Alteriumstunde
und Yandedgejdidte, 1X. Teil, Oidenburg 1893. H. Onden in Bau= und
Runftbentmiler, Hoejt 3, . 110.

) Weftfilijdyed 1L.B. 1V, Abt. 3, Nv. 467: ..officimn nostrum in
Loningen cam omnibus pertinentiis suis, ecclesia, villicatione, advocatione,
theloneo et quibus libet proventibus aliis, scilicet aquis, nemoribus, silvis,
pratis, pascuis, viis, inviis, nichil penitus excipientes preter sola feoda
ministerialiom. . . . Vgl aud) cbenda bdic Urfunden Nr. 456, 471, 707,
1017, 1292, 1383, 1385, 2434,

' *) Die Urfunde von 1320 im Domardjiv LTénabriid, cbenjallé die
von 1343: Ieptere gedrudt: Ténabr. Mitteil., Bd. 111, €. 203.
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st Osnabritd verpfindeten wd o3 bald als |, Gevicht im Kivdjpicl
pber Wiet” bald ald ,Gericht tm Kivehjpiel und Wiet Loningen
beeichneten.’)  Dicfe WVerpfandung  an Odnabriict jollte in cinen
Qerfauf itbergehen, wemn dem Bijdjof und Kapitel die Cuwerbing
bent Grafent von Tectlenburg gegenitber gelingen jollte. Die Tedlen
burger aber, die wohl wupten, daf jie nit demt Vertanj des Gevichts
jich cines wicht wnwidtigen Teils hver Wadt entaufern wiirden,
willigten nicht e den Verfaut.  So Olieb dev Hof Yiningen nebit
per Gertdhtsbarleit im Kuwchipiel und der Advofatie mn der Wiet
Qoningen bet dven Grafent von Tedlenburg bis Hof wnd Geridyts-
parteit tut Jahre 1400 als Teil der evoberten Hevvlichteit Cloppen-
puvg ant Bijdhof wd Kapitel ju Vhinjter fam.

DVeimiter nahm nu das BVur- ober Wiefgericht Loningen als
Anbehdr des Hiofes Loningen?) fiv fid) wm Anjprud) und  gejtand
dem Rlojter Corvely wd dem Nat dev Stadt Meppent, dent dic
Sufader des Dberhofs Meppen, die Gebriider Otto und  Holt
Derefen, und ihr Nedjtdnachiniger, Herbert von Langen, im Jabhre
1386 begw. 1398 das mit dem Oberhof verbundene Burgericht,
pavitter atch das Buvgeridht Lonmgen, verjetit Hattew,3) wur das
Recht der Wroge iiber Majy wmd Gewicht i den Kivchipielen
einingent, Yajtrup und  Yimoernn ju. Nichtddejtoweniger  belehnte
@Gorvey 1nd der NRat der Stadt Meppen nad) wie vor den jaweiligen
Meicr Ded Hofed Yoningen aud) mit dem Bur- oder Wietgericht;
eiie Haudlung, die prattijd) abev wenig Vedeutung hatte, den in
@id und Pilicht wurden die Meier des Hofes u Loningen als
RBur- oder Wietvidhter fortan tmmer vou Minjter genonumen. )

1) Unlage 1, 2, 3. Etitve: Gogeridyte, S. 143/144.
o Der Wceierhof Loningen mufte im Jahre 1471 cine Kuh wnd
5 wiart DHerbjtbeden an Miinjter (iefern, die Wict Loningen 4 Widder, 6 Mart
Praibede, 12 Mart Herbitbede, 2 Mart 6 Edillinge Buvidjap und 1 Kub.
Ofpenburger Ardiiv: Nicberdings Nadlaf, Nr. 5.

3) Wenler: Weppener U B., Wk, Nr. 125, 140, 149.
_ 4) nlagen 6, 13, 14 und 17. Bewnd de Meiger nennt jid) 1474, en
fipareit Duv vidyter dev wyd to Loningen van bevell des crwardegen — fern
penrid vau Swarfienburd) bijdup to Munjter ; Joharw de Weyer 1512 und
1520 ,cin gejdworen vidyter dev wied tho Loningen uth redtigheit des meier=
Havesd und duvd) bevell de8 dburdyluditigen — hern Crifed von Goded gnaden
pitdpop tho Munjter.”  Urhunden im Ffarvardjiv ju Yoningen.
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Tie Geridhtsbarteit im Kivcdhjpiel wnd in der Wiet blieb aud
wter  der  mimjtevijchen Holheit jundad)it nod) vollig von einander
getrennt.  Ter Gograf gebot im Kivchipiel, der Bejitser ded Meier-
hofé tm der Wicet. )

Tad Gogericht des Sivchipield Yoningen winrde derzeit anf dem
Selde m der Bauerichaft Borfhorn 2) gehalten, wnd jwar dreimal
m Jabr, zur Friihlings-, Herbjt: und Winterszeit, am Montag
nac) Poilippt und  Jafobi, am Montag nach) Michaelis wd am
Montag nach Trinm regum. NReidhten dicje drei Jtandigen Gevichts-
termime wmicht aus, jo faud allemal vievyehbn Tage ipdater  cin
Achtergdding an  gowobhulicher Dingjtitte jtatt.  Zu diejen drei
jtindigen Terminen mupten jamtliche Housfente des  Kirchipiels,
mit Ausnabhme der Wiefeingefejjenen, bei Strafe erjcdhemen.  Der
Gograr jap dem Gerreht vor, der llmjtand fand das Urteil. Dic
ladyliche Sujtandigteit des Gevichts wivd devseit woch) wnbejchrantt
geejen jein.

Das Wietgeridyt tagte - devr Wiet swetmal im Jabr unter
dem Vorfiy des jeitigen Bejigers dez Meicrhofs. ®)  Den dag
Urteil finbenden Umfjtand bildeten die Wicketngejejjenen.  Auch
diejes Gertcht wird, da ¢3 etme Werbindung des BVogteigerichts und
ded Burgerichts darjtellte, dergeit noch cine jachlich unbejehriintte
Juijtindigfeit bejeffen Haben. )

Alé Yertreter des Grundheven Hatte dev Meier nicht nmur die
Gcvichtsbarfert n der Wiek, jondern ihm jtand aucy dic Vornalhme
per Ratdwahl mmd die Veediqung der i die Gemeinde nen ein-
tretenden Bitrger ju.9)

Jm Yaufe des 15, Jahrhunderts juchte dev Gograf jeine
@cuchtébnrfeu auch iiber die (S‘mthmul der iﬂlcf nus‘aubchmn

]!n[agm 4,5 T 8, 10, 11.

1) Dlbenburger Avdhiv: Nieberdings Nadylah Nr. 25.

%) Dev Johann dc Darlaghe, der 1345 dem Burgericdht zu Loninger
vorjai, war nuv cin von dem Parteien fitv die eingelne Gevidytdhandlung
befonders crwdblter, uidit aber cin jtindiger Riditer (vgl. Stitve: Gogeridyte
€. 1440

4} Anlage 9.

®) Wicberdings Nadhlajy Nr. 27
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Alte Gerichte in dem alten Wmte Cloppenbury. 185
&5 cntftanden daviiber Fwijhen dem Gograf und dem in fetner
Sompeteny als Wiekricdhter jich beeintrdchtigt fithlenden Bejiger des
Meierhofs Heftige Steeitigleiten, die lange Jahre Hindurd) anbielten.
Eie i Jabhre 1491 vom Bijchof Heinvich von Miinjter und dem
Domfapitel alg den Bejigern des Weterhofs und ,des mit dem
$Hof verbundenen Gerichtsamts in der Wiet* crlajjene Verordbnung
gab dem Pieier in Ddicjen Gtreitigfeiten Nedht. ')  Sie  bejtimmte,
pap ein jeitlicher Meier, wie er dtber die von dem Kivcipiel aus-
geichloffenen Cimvobner su Yoningen ,der Nidjter* allezeit gerejen,
jo cs audy bleiben, auch wie andeve Ridyter die Eingejefjenen dec
MWict als , Crintivte” vegicren jolle.  Dabet wurden dem Abt von
Gorvey nd jeinem Bevollmdadytigten, der Stadt Mdeppen, dad HRecht
per Wroge iiber Wap und Gewicht anddriictlich vorbehalten.

Obgleid) dem Gografen i der Werordnung vou 1491 bet
Strafe verboten worden wav, den Wieter in jeiner ausjchlicplichen
Gerichtsbarfeit iiber dic Wief ju ftoren, war in der Witte des
16. Jahrhunderts dod) die Redtslage jo, daf vor dem Wickgericht
pic Wiekeingejejjenen nur noch in Sadjen der frenwilligen Geridyts-
parteit (.vevjiegeln, Oejaeten unde entjefen,” wic ¢3 in dem Amts
Qagerbuch von 1574 Deit) wnd in liquiden Schuldflagen iyren
Gerichtaitand batten, wibhrend alle andeven Sadhen vor das Go-
gericht geddrten. Dem Wiefqericht war aljo nur die Kompeten;
pes Burgertdhts geblicben. *)

Aber audh) wmit dem Gogevicht Loningen war cine Ver:
gnoerung vor jid) gegangen. €3 tagte jwav nach) alter Gewolnbett
nocy dreimal fm Jabhre, aber zur Bequemlichfeit des in Loningen
wofnenden Nidhters und zur vaidjeren Verjdhmelzung mit dem Wiel:
qericht nicht mebr i Borfhorn, jondern in der Wief Liningen
neben dem Kivdhhof wor Ddem alten mimjteriidhen  IJagdjdhlop. )

1) Anlaae 6.

) Anlege 6 und  Aften im Tloenburger Avdyiv  Ar Minjteriand
9(or. 1 B. Zitel 1X B, Nr. 84d.

5) Dad wmiinfterijdhe Jagdjdhlo, crbaut Hoijdhen 1520 und 1537 vou
pemt Gloppenburger Drojten Vievt Morrien, fag norddjrlich von der jepiger
Rirdpe pwijden ber Rirdyhojmauer und der Langenjtrafe ncbem dev dergeit
nody wilft liegenden Stitte, auf der dad alte um 1500 niedergebrannte fiivit-
fiche JagdidyloR geitandent batte. Willoh a. a. O. S. 120, 121.
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Auch) an jadhlicher Kompeteny bHatte das Gogevidht cingebiipt.  Ju
Jeiner  Jujtdndigfeit gehovten nebent dem bejehrintten Krets von
Hechtsfadhen aus der Wiet die ganye freiwillige Sevichtsbarteit 1und
alle  biirgerlichen  Nechtsjtreitigfeiten, aud) Scheltoorte  und
Shlagereien augd dem Kivehipicl. Die eigentlich peinlichen Sadyen
aber aus der Wief und dem Kivchipiel wiurden jumeijt dem Sericht
jur Cloppenburg itberwiejen. 1)  Oberjtes Bejepwerdegertedht fitr die
auf dem Gogericht Loningen gowiefernnen Urtetle war das Gogericht
auf demt DVejum.

Die Aburteilung dev Scheltworte und Schldgereien  gehorie
swar nod)  yur Jujtdindigleit des Gogerichts, die  Verhandlung
iiber dieje Sachen wurde jept aber in der NHegel nicht anf den drei
jtandigen Gogerichtdtermnen, jondern in dem jwei- vder drenmal
jabhrlid) 3w Lonngen  angejehiten  Britdhtengericht  vovgenommen.
Diclem Gevidht jagent Amtmamn und Gograf gemeinidyaftlich vor,
sugegen waven auper den Angeflagten wmd  dem  Umjtand  der
Lonmger Gericdht3vogt und die ihm untevitellten viev Frobuen der
Qirchipielzvicvtel (dex Bitnmer, Uberhajer, Glitbbiger, Lodtberge),
in dic Das Sivdipiel Lomingen vevmaltimgsvechtlich jerfiel.?)  Tic
1) Ymlage 0.

) Dieje Kivdhjpieldquartale bezeidyneten uripritnglidy wobhl die bejondeven
Warfabgrenjungen.  Grbbauervidyter des aud den Baucridajten Werwe, EGuven-
famp, Delminghaufen, Vorfhorn und Eleergen beftehenden Oii00iger Wievtels
war der Bejiper ded Dcierhoid zu Werwe, jugleich der Holzgraj der Glitbbiger
Wiark  Auj dem beiden jibrliden OHiftingetegen anf dem Werwejdhen  Hof
mirde nad) Wbbaltung ded cigentlidyen Holigeridytd von den MWarfgenoijen dad
Quartalgeld, dad iit der Veitrag ded Vievtel® u jeinen cigenen und den Ve-
viirfnifien de3. Sivdyipicle, feitgejept, auj die eingelnen Genofjen verteilt und
gegoben.  Junge Wehricjter, weldje ihre Stelle angetreten Hatten, mupten cinen
£id [eiften und wurden erjt danun ald Genofjen aufgenommen.  Pie Beeidigung
jofdper junger Wehrfefter wurde nady Gelegenheit alle 3, 4 oder 5 Jahre vor-
genontmen.  Eo wurden 1737 am 7. Qamuar der Erbbaucrriditer Johann
Meyer und 11 junge Webrfejter, 1766 = 12 junge Welhrfejter, 1770 = 6,
1770 =3, 1777 =6, 1780 =7, 1789 == 6, 1793 =6, 1795 dev junge
Erbbauerridyter jelbjt, 1798 = 6, 1801 = 6 und 1802 zum [eftenmal 9 junge
Wehrfejter aufgenommen.  Seitbem dag Lond 1803 an Tldenburg fiel, bHat
tad alte Derlomnten aufgehort.

Pie Cidedformel ded (Erbbauerrichterd und Holgrajen dev Glitbbiger
MWart fantete: I lave undt jdiochre cin cidt to Gott und up dat bHillige

' Landesbibliothek Oldenburg



Aite Gerichte in dem alten Amte Elodbenbura, 187
Feftiepung dev venwvirften Geldjtrajen threr Hohe nad) wurde dann
sujanumen mit den Yriidhtenjadyen aug den anderen Gerichten des
Amits alljihrlicd) etmmal e Cloppenburg vorgenommen.  Hicr wurden
auch) aus dem gangen VWnte die in peinlichen Sachen anjtatt dev
an fic) gejeslich verfallenen YeibeSitrafe aus bejondever ®nade ju-
gelaffenen. Gelditrafe fertgejest. !)

Die metften Briichtenjachen betrafen Scheltworte und Schldge-
reien.  us dem Kivcdhjpiel Loningen intevefjicven vielleiht folgende
galle:

Lon Cilard to Voden, dat he gheld jolde gevunden haben
— 1 maef 1 ). 6 & Qlmtsvecdhmung 1471).

Lon Vernd to Tudincham (Ditenfamp) vor et rind, dat ci
find nt vitv gelopen havde, dat jic doct brande — 2 poijt. Gulden
— 1 macf 2§ (Amtsvedhnmg 1474.)

Johamn Bremer (aus dem Buner Biertel) Hatte cine Frau
petrauet, 3 Jahr mit v ehlich qelebt, fie bei jich *gehabt, deven
Rrautichaps gezogen und Kinder mit ihr gezeugt, damn aber eine
aubere jid) beloben wnd geben lajjen.  Ev wurde deshald voun der
criten vauw angeflagt, gefinglidy cingezogen wnd von den Schrift-
gelefrten erfannt, dap er dic cvjte behalten mitjie.  Weil Johann
aber e feytter, avm unde nidht al to witticdh*, ijt ev mit 23 mot
9 id). abgefommen.  (Amtsrechumg 1545.)

Befe Wilke (aud dem Vnurer Wiertel) Oatte Divich Luclen
Frau verfiihrt und i Unpilidyt mit ihr gelebt — 14 mart 3 idb.

Divich Lucten wuite davium 1und wollte Geld dafit Hhaben —
6 m. 10id). 6 & :

Divi)  Cilard war Mittelsperjon getvejen — 7 m. 11 jcy.
(Umtsredhming 1545.)

B

coangeliuny,  Ddatt td will der Glitbbinger gemeinte treww undt folt fien, to
fryde, 10 weyde, to torff undt to twyge, oid warinne die wmeinte bevedytiget ijt
ibx ﬁcrcdﬁigrcit Gelpen to beforbeven, nutt und vordell foeden, chren fdhaden
gndt nabell overjt will moiten und wenden, undt alfo alle anderd vollens
pringen, wat einen getreuwen Glitbbinger cinfettenen woll anjtebet, alle getreuw
und unjehtbar. o wahr Yelpe mt Gott undt fin billig evangelivm.”
Nieberding a. a. L. B/d. I, S. 29/30.

1) Cldenburger Ardyiv: MNicberdingd Nachlajy M. 5.
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Gerd Capper tho Bunmnen (Altenbunnen) Hhadde Nyemansd to
Bunne jpifer crbrefen helpen wnd davor 5 riddevgulden und anderes
vom vowe nomen, gefenflid) angenomen, copte den Hhals — 102 m.
4 id). (Amtsrechmmg 1545.)

salfe zu Ghren Datte jid) wider bhertdmmlichen Gebrauch
ohue Wiffen und Willen des Pajtors durd) einen Hausmann einen
Wiann geben (ajjen. — 15 m. 10 jd).

De Klamer to Helminghujen, wmvetten und unvormogend,
heft ane Deten und Obefel des pajtord twe tojamende gegeven mit
anhangenden worden gejedht, gaet hen und vovmerth juw. — 3 m.
1id). 6 5 (Amtsrednung 1545.) 1jw.Y)

Die Loninger Briidyten wurden durch den Loninger Vogt mit
jeinen 4 Frohuen, dem die Pfandungsgejchifte tun gangen Kirchipiel
ausjchlieplich ujtanden, beigetvieben.

Wit dem mit dem Dberhof Weppen verbundenen Whroge-
wid Probevedht in den Kivdhfpielen Yoningen, Lafteuy und Lindern
wuede o8 derseit wic folgt gehalten. Sobald der Meiechof Loningen
cinen neuen Befiger (Meier) echalten hatte, mufte der WMeier vor
dem Ctadtrat zu Vieppen auj dem Rathaufe erjdheinten und fich
mit dem Wroge- und Probeved)t gegen einen gebiihrlidhen Wein-
fauj (10 Rtlx.) Oclehnen lafjen. Der Meter mufte ju dem Aft
der Belehnung den lepten Lehnbrief mitbringen, cbenjo die in jeinem
Beyip befindlichen Normal-Piunde, -Cllen, -Schejjel, -Kannen und
Emjter.  Turde ein Mangel an diejen Norvmal-Gewichten  wnd
Mafgen gefunden, jo hatte der Meter den Wangel anf feine Kojten
audzubejjern. Die gleidhe VBelehmung fand ftatt, wenn der Ober-
tehubherr, der Abt von Corvey, einen Nadhfolger crhielt. Die Meier
auf den Cowveyijchen Unterhofen Lajteup und Mendlage mupten
die Wroge fich vom Meier ju Loningen Holen und ihm die Hilfte
ped an Meppen gezahlten Weinfaujd zuriidgeben. Die Revifion
per Mage und Gewichte iibte der Meier zu Loningen derart, dak
mindejtend einmal im Jabhr an 3 aufeinander folgenden Tagen aus
den Stivdyjpielen Loningen, Lajtrup und Lindern alle Hausdleute bet
H (&inlbgulben ©trafe mit ihren Magen wnd @ielvuf;tcn nuf dem

n Librnburgﬂ °Irrbw ‘Jnrbﬂhmaé ‘anr.hlnn ‘JZr 4.
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Peierhof Loningen i cricheinen batten, Wurden die  Gewidhte
und Mape unvidhtig  befunden, fo wurden vom Meier gegen die
petvefienden Haudlente hohe an ven Meiter ju entridhtende Geld-
ftrafen verhingt.?)

Tie fieftlich mimitexijdge  Hot=  und  Landgerichtsordnung
vom 31. Oftober 15671 jdyricd einbeitliche Formen fitv dic Gerichts-
perfaffung und  Progepfithrung an den miiniterifchen Gevidhten vor,
fiep dad lrteil nicht mehr duvd) den Umitand, jondern duvch
cine Oeftimmtc  Jabhl Dbeeidigter Schoffen nnter dem Vorjig des
Richters jmden und unterjog auch im iibvigen dad gange Gerichts.
pecfahren einjchneidenden UAnderumgen.  Auf die alten Kompetenys
ftreitigfeiten aber jwijhen dem Gograi und dem Wickrichter war
biefe Geridyt@organifation ohne Einfluf

Jm Jabhre 1645 wurden auf Vevanlajjung der Regierung 3u
eimiter dic Bitrgermeifter und die Wltejten der Wief iiber den
Nmfang der Gevichtsbarfeit des Wickrichters cidlich verhort.?) Die
Jengen, swifdgen 55 und 80 Jabre alt, evblavten itbevetnjtmunend:

Gin eitlicher Bejiger des fitvjtlich mitnjtevijchen etgenhorigen
Picierhois Loningen habe iber Wiet wnd Kivdhjpiel Loningen und
ettiche wmliegende Sivchipiele dic Wroge und Proben aller Kannen,
@riofe, Sefiel, Pjunde und andever Maje, er habe die Gevechtigs
feit, in der Wief Loningen die Erefution, Avrejte und Pfiindungen
gegen Gebithr vorzunehmen. Audy jei der Meter fite alle, die mit

1) Kindlingerd Handjdrijtenjanumlung im Staatdavdiv Wiinjter Bd. 125,
s. 107 Alten ded Etadtard)ivd Wieppen, audjugdweije gittigit mitgeteilt
gon  Devut Brojejior Weuler ju Weppen. lber dag Vejipredht an  dem
mit bemt LCherhof verbundenen VBurgeridht ufw. war im Anfang des 15. Jahr-
funderté awijden dev Familie von Langen, der Befigerin des TOH1hojs Weppen,
ynd demt Nat der Stadt Meppen, der dad Vurgeridyt alé Vjandgldubiger jiir
fidy bean[m:ud)te, Streitigfeiten audgebrodyen. Nicoland v. Yangen hatte dad
Bm’ﬂm‘m im Anfang ded 16. Jahrhundert3 wieder cingeldit, fein NMachlomme
(gngelbfﬂ vort Yangen verfaujte ed jedody im Jabhre 1555 cndgilltig mit
@enehmigung ded Vehndherin an die Stadt Weppen. BVgl. Meppener UB,
et N 213, 214, 271, 376. Behned: Weitvige zur Gefdidte und Rers
fafjung ded ehemal. Mieberfriftdé Miinjter. Emden 1830, . 643 f.

#) HUnlage 12.
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den Cingejeifencn der LWief ctiwad zu regeln bitten, dev aus|chlief-
lidhe Michter, dte Britchtenjachen aber gehorten dem Gografen.

Der Meier DHalte yweimal tm Jahr mit den Bitvgermeijtern
als Bengern (Schifen) Gievicht ab.

Cr verjiegele alle Kaufe und LVerfdufe wd jei bevechtiat,
Jmmifyionen ju verhingen. Jn all diejen Handlungen fei der
Bejiger ded Meterhofs juerit von dem jepigen Gografen Schrvifer
(1621 —56) gejtort worden.

Auf Grund dicjer Verhandlungen verorduete daun der Bijchof
vou Minjter unter dem 12. Degember 1647, ,dafy dev Bejiger des
Meierhofs wm Longen m Wief oder Flecden bdafelbft die Jm-
mijfionen, Avvejte und allexhand geridhtliche Attuzs befehlen, ver-
yiegeht und einen jeitlichen Kivdhipielvichter davon ausjdhlicten miigé,
pap ber Meicr, joweit ded Wield  Jurigdictio begrifen, gleich
anderen Richtern m aller Nothrit formlid) . verfahren und tn
fetnent Judictariié vom Stivdjipiclsvichter feinedwegd turbiert ywerden
iolle.“ )  Damit war goav die freiwtllige Gericht@barteit des Wief-
vichterd ancrfonnt, die fveitige ihm aber genounnmen.

Auch dieje Verordnung vermochte die Streitigleiten Hwijdhen
Rivdhjpielvichter (Gograf) und Wickrichter nicdyt endgiiltig zu  be-
jeitigen.  Schon im Jahre 1687 nahmen die minjterijcdhen Beamten
sit Cloppenburg wieder Wevanlajjung, dem Nidpter ind Vogt 3u
Loningen angubefehlen, ,den Bejiger ded Meierhoid dajelbft als
Wickrichter in puncto competivenden  Juriddictionen iwie die in
Crecutionen, Jnunifjionen, Avreften und Verjiegelungen und jonit
cemelten Yof anflebenden Gevechtigteiten bejtehendem alten Her-
fommen nach nicht Fu turbiven.” ?)

dn einem vom Wiekvichter gegen den Kivchipielsrichter an-
geftrengten  Juriddictiondprozel wurde im Jahre 1706 anf An-
ordrmung  dev  miinjterijchen  Negiernng  duvd)  Verbhdr  mehrever
Jeugen 3u gevichtlichem Protofoll erneut fejtgejtellt, daj der Bejiger
DC@ Wt‘lt‘rl}m” m ober ﬂllBEtI)u{{I Liningen, imnclt fld} dbie Mart

1 E)Iften beé Dibenbumn “hd)mé Aa Didbg. ‘J‘hmmr{anb, ‘th IB

Titel IXB Sd.
%) Alten ded Didenburger Archivs: As Didenburger Mitnjterfand Abt. 1B,

Titel [X B Sd.
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cefteede, yoar Afte der frenvilligen Gerichtsbarfeit auszuitben, niche
aber itber Schlagereien, - Scheltworte und andeve Vriidjten- odex
Jisfaljachen, jteitbare und Jivil-Schubdjadjen ju gebieten (ale,
paf vielmehr dic WVornahme Ddiefer gevichtlichen Handlungen . jeit
fanger Jeit dem Sivchjpielsvichter Fujtehe.?)

Die weiteren auf der Grundhevelichbeit DLevuhenden MNechte
ped Wieiers 3u Loningen muden weniger angeaiffen.  Noc) im
Nafhre 1768 wurden auf dem Meierhof aud jeder dev 2 RKliifte, in
welche die Wiel zevfiel, dem BVuvfen- und Robdfen-Ort und dev
Mithlen= und  Lange-Strage 1 Bitrgermeijter mit 6 Matslenten
gowiblt, die crjte Stljt trat zur Wahl aur der Diele, die anbere
auf dev Sammer ded Wieierhofd Fujammen.  Ter Meier [eitete dic
Waht und Datte das Nedht, den Vitvgermeijter dev cviten Kluijt
(ofl als der dlteren, uvjprimglich cinzigen) vovzuichlagen. A
mufte 3 jencr Beit noch alljabhrlich am Tag wady Trivm regum
Pitrgermeifter wid Hat vor dem Meier die Wiekrechnung ablegen
und jeder angehende Witrger wurde noc) vomr Meter gegen etue
Gebithr vour 18 Grote in Cd und Pylidht genommen. ?)

Tie fuiber ganz dem Ghografen 3ujtehenden, bald nady 1400
aber Dem Amtshaus ju Cloppenburg beigelegten Gefille des Go:
gerid)ts Liningen Datulqm nach ewmem alten Nechmngdbueh) des
omts Cloppenburg im Jahve 1474 = 7'/, Malter Noggen Lininger
Miafied, davon durfte der Gograf 2!/, Walter fitv fich behalten.?)
Nad) der ?(111[~°~1’cd)|11mq von 1585/86 winden an Gerichtsroggen
aud bem Genicht Liningen 7 Malter 21, Schefel Cloppenburger
Mafpes gehoben, davon crhielt dev Gograf zu feinem Unterhalt
21/, Malter 21/, Sdhefrel Cloppenburger Maf;, die itbrigen 41/,
Mialter wurden b(?l Amtsventet Cloppenburg gugefithrt,

oUn Ddiejen Gcfiillen von 7 Malter 2!/, Schefiel Gerichts
rpggen waren ote cimjelnen Vanerjchaften im Jahre 1585 wie
folgt beteiligt:4)

1) Anlage 16.

2) Attenn ded Oldenb. Archivgd: As Ofd. WM. Abt. I B, Fitel IX B, Nr. 85,

3) Moannjfript Cldenbg. spec.: Nedynungdbuch ded Amtd Cloppenburg
1474/70 im DIdbg. Avdhiv.

4) Cfdenburger Ardhiv: Nicberdings Nadylafy Nr. 5.
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1. Bauerichajt Altenbumnen (Bunne): 20 Pilichtige, namlic)
14 3u je 1 ESeffel, 6 3u je 1/, Schefiel.

2. Bauerjdyait Lodbbergen (Lodtbergen): 4 Pilichtige 3u je
1 Sdjefjet.

3. Bauerjdjajt Boen (Boeden): 8 Pilicdhtige ju je 1 Scheyfel.

4. Bauerjdjaft Wintum: 3 Pilidhtige zu jc 1 Schefrel.

5. Baueridyaft Ehren (Cren): 12 Pilidhtige 3u je 1 Sdhefiel.

6. Bauerjdyaft Glibbingen: 8 Pilichtige 3u je 1 Scheffel.

7. Bauerjdaft Ditenfomp (Dudenfamp): 4 Plidtige u je
1 Scheffel.

8. Bauerjchait Helminghanjen (Helmichhanjen): 7 Prlidhtiqe
3 je 1 Sdyejfel.

9. Bauerjdhait Vorthorn (Bofhorn): 6 Pilichtige mit 3u-
jammen 31/, Sdjefjelu.

10. Bauerjhaft Clbergen: 5 Pflichtige mit Zujommen 3
Echeffeln.

11. Bauerjchaft Wachtum: 11 Pflichtige mit jujammen 10
Sdyerfeln.

12. Bauerjchaft Venjtrup  (Bendorp): 8 Prlichtige ju e
1 Sdheffel.

as crgibt aljo rund 86 Crben fitr das ganze SKivc)piel
(ohne Wiek).

Diefe Gefille fehrem in derjelben Hobhe und in fajt dex
glerhen Verteilung auf die einzelmen Bauerjdajten i den Amts-
vechnungen von 1626') und 1760 2) wicder.

lm dic Mitte des 16. Jahrhundertd Hatte der Gograf anfer
den 21/, WMaltern Gerichtsroggen nod) folgende Eintiinite:

1. Bon der Bijdhoflichen Negierung:

a) 5'/, Cllen gemeinen Tuchs zur Klcidung.
b) 2 Wagen- und 3 Hanbdbdienite.

2. Qon den Gericdhtseingejefjencn:

a) Noggenhoden, und war von den Bollexben je 20,
von den Halberben und Kotern je 10 Garben.

IS

-

) Aften ded Tldenb. Archivg: Aas Trd. WM. ALL. I B. Tut. IX E. Nv. 3+
*) Atten ded Tldendb. Ardhivd: Aa CId. M. Abt. I B. Tit. IX E. Nr. 3bd.
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b) fitr jede Pfandloje: 1 Stitver Brab.
e) fitv jeden Blutichein: 3 Schilling Mitmit.
d) fitr jede Geridhtdtunde: 6 Pfennige. t)

Tiefe Cinnabhmen hHaben fid) in der Folge nicht allzujehr
gedndert.  Im Jahre 1733 bejtand die Noggenlieferung unverindert,
an ©telle ded Tuchs wurde jogen. Kleidergeld mit 2 NRtlwn.
21 CShill. gezahlt. Tie Wagen: und Handdienjte hatten jich um
je 1 vermebut, ihr Geldeswert betrng 22 Riv. 14 Edill. + 10 NRtlr.
12 Sill.  Von jebem Vollerbe erbielt der Gograf zur Cnte
5 Noggenhoden ju je 4 Garben, von jedem Halberben und Kiter
4 Nogaenhoden ju 4 Garben, wsgejamt 715 Hoden.  ALS Ab-
gabe ber Neubauern waven hingugefommen 9 Raudhithner. Dad
Gericht3geld wav geving. Vel dem Tod einer freien Standedperion
erhiclt Der Gograf von den Hinterbliebenen cinen jogen. Stevbe-
reidystaler.?)

Treje Gerichtdgefdalle wd Cumabmen des Michters jind crjt
anter der oldenburgijdhen Herrichaft zu Beginn des  19. Jahr-
[)unberté in Wegfall gefommen.

Der Wiefvichter erhielt bid ind 16, Jahrhundert den jogen.
Rurichat aus der Wiet i Hihe von 2!/, Marf.  Spiter wurde
per Burichap zwar an den Meierhoj weiter geliefert, der Meier
muite ihn aber an die bijdofliche Negierung wieder abfitbren. ?)

Der Wiefvichter bhatte ferner die Cimahmen and dem cor-
wepijch-meppiidjen Lehn der Wroge und Probe in den Kirchjpielen
@aningen, Lajteup und Lindern, bis jur Witte des 16. Jahrhunderts
auch nod) im Stirchjpiel Menslage. Die Hohe der Ctnnabhme aus
piefer Gevechtigteit wird bei dev fehr jchavfen Strafordnung micht
gering gewejeit jein.  Ter Viider, der das Brot ju gering Ouf,
i)attc fitr jebes Lot Windergewicht 2 MNtlr. zu jablen, der Hisfer,
per Dad Phuud ’Buitgr tewver vevfaujte ald Vorfchrift war, 3,ut)'ltc
fiie jeden Piennig Ubcrpreis 1 NRifr. Wer fiiv die Kanne cin-
Fachen Bicres mehr nahm als die Tare, bhatte an ben_ Meter
g Mtlr. 3u sablen.  Fitv wnvichtige Kannen und faliche Vierdhop-
T 1) Unlage 9.

%) Anlage 18.

3) Ohdenburger Archiv: Nieberdingd Nachlaf Nr. 25.

Qahtt. f Civent, Geich. Bd. XVII. 13
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jcheffel waven 5 MRiv, fiir faljche Sefterd 156 Mtlr. an den Meicr
s zablen.  Bet unvidhtigen Pfunden foftete jedes Lot Minbder
gowid)t 4 Ntlr., bei Cllen jedbe Strobhbreite Minderlinge 3 MRtlv.!)

Der Wiefrichter Hatte fermer von einigen Bawern im Meppe-
jchen und Menslagefchen und von einigen Haujern i der Wiet
Natuvalien- und Geldeinnahmen, jo von dem Kolonen Konen u
Apeldorn jibrlich 12 Prennig, von Vehnen ju Hijum eine Marf
Mimjt., von 4 Vauern in Fumen je 2 Hibhnchen, von Kolon
Weftendort und Kolon Thees im Kivchipiel Menslage 3 beyw.
2 Sdyefiel BVohnen, vom Kiifter ju Loningen 1 Schefiel Rogaen,
40 Gier mnd 2 Paar Hithrer ujw.?)

An Gerichtdgebithren crbhiclt der Wiekrichter nach einer Anf-
seichung  ded Meters  Dietrich)  Jitvgen Brandt (1686 —1692)

Jeit Alterd”:
M. Sd. M. BVig.

1. titv jede (dhlichte Ladung =1, — .,
2., jedes Poenal-Mandat . =1, B
3. , Ddag Anborven der Partet . = H , —
4. , jede Pfiandung = 1, =
B, , jeded Plandseichen . = —, 6 .
6. , cine miimdl. Prindung . = 1, 6

. o . duijel b . @ Fa = u

8. fiir JImmifjionen, Verjiegelungen und geridhtliche Schreiben
aller Art = nad) Gelegenbeit und Weitldufigleit der Sadye; wnd
swar hatte devjenige die Koften 3u begahlen, weldyer jie verurjachte. 3)

AR i Augfithrung des Retchddeputationzhauptidhlufjed vom
25. Februar 1803 bad Amt Cloppenburq mit Loningen an Clden-
burg gefommen war, judjte der Herzoq von Dldenburg die fitr jetne
Yerrjdaft [djtigen Nedhte des Klofterz Corvey und der Stadt
Meppen - jeiner Wiet Loningen auj dem Wege giitlicher Ver-
bandlungen ju Dejeitigen.  Gr jehlofy im Mai 1806 mit dem
!Brmgfu voir Tranten ald ?g,uutcn ,}u Lorven et ﬂ*utmq laut

'1 ‘Jlnlngm 12. 18, 14. 15, 17

) Dldenburger Ardyiv: "'I.eb;rbmg-i Nadlay Nr. 25.

%) Atten ded LCldenburger Avdivs: Aa Db, M. A6t [ B. Tit. IX B.
Nr. Sd
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pejjen der Pring dem Hexzog von Oldenburg dag , dominium di-
rectum ded Wielrichter-Amtes ju Loningen, dad die Stadt Meppen
vom Stifte Corvey jeither zu Yebhn getragen bhat”, abtvat, da Li-
ningen jept zum Territovimm Tldenburg gehove. Der Pring ver:
pilichtete jid) jugleich), den Magijtvat von Meppen noch) jo lange
mit der Wielvichterel in Loningen fojtenlod zu belehuen, LIS es
pen Devjoglid)  oldenburgijchen  Vehirden gelingen wiirde, Dden
Magiftrat ju Deppen zum villigen Abjtand von diejer Gerechtjame
au bringen.  Dev Magijtrat ju Meppen tvat damn e Jahr jpdter
jeine Mechte am Wielvichtevamt zu Loningen fiiv cine einmalige
Sunme von 1000 Talern an Oldenburg ab.') Vas Wiefgeridyt
ypurde bald daranf anfgehoben.

Unfagen
Nr. 1. ———— 1341 April 4.

Gerhard und Hetvid) Kuappen vou Werwe verpjandent das
Gericht Loningen firr 300 Mot an Bijchof Gottjried von Osnabriict
mit dent Beding, dafy die Verpfandung jid) in einen Kauf wandeln
joll, jobald das Cigentum des Gerichtes vom Girafen von Tectlen-
purg erworbert jei.  Anch verjprechen jie yiv fich wnd ibhre Crben,
pas Gericht niemals juriidzufaufen oder die Lelmvare davan 3u
perdupern.

Driginal Perg.  Die beiden eriten Stegel des Gerhard und

einrich) v. Werwe groptenteils evhalten, das dritte des Johammes,
@cinridjé Eobn, abgefallen.
Criginal im Avdiv ded Domfapiteld ju Odnabriid. Gedrudt: Wit-
tei{ungen ded hijtorijdyen Veveind ju Odnabriicd, Jahrgang 1853 . 289,01.
Nady dem Driginal.

Universis christifidelibus quibus presentes littere fuerint
exhibite, nos Gerhardus et Hinricus famuli dicti de Werve
cupimus esse notum et recognoscimus in hiis seriptis, quod
nos cum consensu et libera voluntate domine Pelleken uxoris
mei, Hinriei et Johannis filii mei et omnium heredum meorum

1) Nad) einem mir gittigit von Herrn Profefjor Wenter u Meppen jur
Rerfiigung gejtellten Auszuq aus den Atten ded Stadtardyivg Meppen.
13*
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verorum obligavimus et titulo pigneris presentibus obligamus
reverendo in Christo patri Godefrido episcopo ejusque succes-
soribus necnon capitulo ecclesie Osnaburgensis judicium nostrum
seu judiciale territorium nostrum sive districtum parrochie
seu ville in Loningen Osnaburgensis diocesis cum omnibus
suis juribus et pertinentiis seu obventionibus quibuscunque
redditibus, prout nobis pertinuerat, pro tricentis mareis
denariorum  monete currentis seu usualis pro tempore in
civitate Osnaburgensi dativorum et bonorum nobis integraliter
persolutis hac conditione et modo adhibitis, quod si aliquo
tempore contigerit, quod a nobili viro .. comite in Thekene-
borg, qui pro tempore fuerit, proprietatem dicti judicii sen
territorii reverendus pater .. episcopus Osnaburgensis, qui pro
tempore fuerit, vel capitulum acquirere possent vel ab alio
vel aliis qui dieti judieii seu territorii proprietatem seu dictum
dominium pro tempore haberent, extune dicta obligatio in
venditionem perpetuam transeat ipso facto. Preterea promittimus
et in solidum presentibus fide prestita corporali predietis
(iodefrido episcopo, ejus successoribus et capitulo ecclesie
Osnaburgensis predicte pro nobis et nostris heredibus, quod
dictum judicium seu judiciale territorium nunquam redimemus
per nos seu nostros heredes nec paciemur, ut ab aliquo nomine
nostro seu nomine alieno redimatur, dolo et fraude cessantibus
penitus et exclusis, nec etiam dieti judicii seu judicialis
territorii dominium pheodale alienabimus ullo tempore, sed
apud nos optinebimus et nostros heredes, quousque praefati
episcopus et capitulum ecclesie Osnaburgensis nobis seu
heredibus nostris preceperint dimittenda seu resignanda et
tune ad requisitionem eorum dictum dominium sine reclamatione
aliqua nos et nostri heredes liberaliter dimittemus. Promittimus
etiam eisdem unt supra, quod nos cum nostris heredibus
antedictis, cum per prefatum dominum nostrum, qui pro
tempore fuerit, episcopum seu ejus capitulum seu alterum
eorum moniti seun requisiti fuerimus, coram nobili domino
Nycolao comite in Thekeneborg comparebimus et dictan
obligationem. ut premittitur, factam firmabimus dictis .. epis-
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copo et capitulo ecclesie Osnaburgensis seu firmam, prout nobis
possibile est, per ommia faciemus. Idem fiet seu faciemus,
si prefatum dominum .. comitem mori, quod absit, contigerit
et heredes seu alius sibi suecesserit in hujusmodi judieii
dominio seu proprietate, quod coram ipso seu ipsis dicti judicii
dominium habenti seu habentibus dictam obligationem firmabimus
et firmam omni modo et forma predictis per omnia faciemus.
In quorum omnium robur et evidens testimonium nostra sigilla
una cum sigillo Johannis filii mei Hinrici predicti duximus
presentibus apponenda.  Datum anno domini M°CCC° quadra-
gesimo primo ipso die Ambrosii confessoris.

1341 April 4.

Der Kuappe Gerhard von Wevie jtellt iiber die Verpfianding
pes Dalben Lominger Gevidhts an dad Stift Osnabriid nod) eine
pefondere Urbunde aus.

Stegel ab.

Criginal im Kgl. Staatsardjiv D3nabrited: Fouds Fitvjtentum Odina-
britf. Gedrudt: Mitteilungen des  Diftovijden BVereing ju T2nabriid,
Jafrgang 1853 . 201/92.

Nad) dem Lriginal,

Ego Gerhardus dictus de Werve famulus tenore presen-
tium recognosco, me obligasse et titulo pigneris presentibus
obligare reverendo in Christo patri ac domino Godefrido epis-
copo eius successori seu successoribus et capitulo ecclesie
Osnaburgensis  dimidietatem judicii seu judicialis territorii
parrochie et ville in Loningen, prout michi pertinuerat, cum
omnibus suis juribus obvencionibus, redditibus, pertinenciis et
appendiciis pro centum et quinquaginta marcis denariorum
bonorum monete currentis seu usualis pro tempore in civitate
Osnaburgensi michi integraliter persolutis. Promittens eisdem
presentibus fide prestita corporali, quod dictam obligationem
dictis episcopo et capitulo firmabo seu firmam faciam pro
dicta dimidietate seu parte me in dicto judicio tangente prout
michi possibile est coram nobili domino Nycolao comite in
Thekeneboreh sibique in dominio directo dicti judicialis territorii

. 2.
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ex quacunque causa succedenti seu succedentibus modo et
forma melioribus quibus possum, nec eciam dominium pheodale
dicti judicialis territorii alienabo alicui seu aliquibus nisi a
dictis .. episcopo et ... capitulo recepero in mandatis, et si
predicti .. episcopus et capitulum Osnaburgense a prefato ..
comite in Thekeneboreh seu sibi quoad directum dominium
dieti judieii seu districtus succedenti seu succedentibus proprie-
tatem seu directum dominium ipsius districtus seu judicialis
territorii acquirere seu procurare poterunt extunc obligatio
dicte mee partis me tangentis in dicto districtu seu judicio
in venditionem perpetuam transeat ipso facto. In quorum
omnium robur et evidens testimonium sigillum duxi presentibus
apponendum. Datum anno domini M°CCC°XL primo ipso die
Ambrosii confessoris. Acta sunt hee in Anchem presentibus
strenuis viris A Conrado decano ecclesie  Osnaburgensis,
Amlungo de Varendorpe, Conrado de Lone, Ottone de Snetlaghe,
Willekino de Varendorpe, Johanne de Boeroden et Everhardo
de Hoine militibus et aliis quam plaribus fide dignis.

v, 3. ——— 1341 April 4.

Ter Kuappe Hetnrid) vou Wenwe jest dem Stifte Dsnabriict
jeine Burg Edhoryt fir die Crfitllung jemer Vevjprechungen hin-
jichtliy der Uberlaffung des Gerichted Loningen jum Pfande.

Siegel Heinrichd  von Werwe ab. Siegel jeines Solned
Johann groptenteils erhalten: b Seeblatter von einem Miittelpuntt
audgehend.  Umjdhrift: ,+S. Johannis (de) Werve (famu)li

Original im Kgl. Staatdard)iv O3nabriit: JFondsd Filrjtentum Téna-
briid. Gedrudt: Mitteilungen ded hijtorijdhen BVereind u T8nabriid,
Qahrgang 1853 E. 292/93.

Nad) dem Criginal.

Universis presencia visuris ac audituris. Ego Hinricus
de Werve famulus cupio fore notum et publice recognosco,
quod si reverendo in Christo patri ac domino domino Godefrido
episcopo et capitulo ecclesie Osnaburgensis placitata inter ipsos
et me super contractu et obligatione districtus seu judicialis
territorii ville et parochie in Loningen secundum tenorem

5 Landesbibliothek Oldenburg




Alte Gevidte in dem alten Amte Eloppenburg. 199

— — —— e

litere super hoe confecte, sigillis patrum mei Gerhardi, mei et
Johannis filii mei sigillate, quod absit, non observavero seu
adimplevero: extune cum consensu et voluntate Pelleken
uxoris mee legitime et Johannis filii mei predicti castrum
meum Ekhorst cum omnibus suis juribus et pertinentiis nec
non omnia bona mea mobilia et immobilia hereditaria prefatis ..
episcopo et capitulo fitulo pigneris obligo et suppono presenti-
bus in his seriptis sine spe recuperationis, quousque omnia
per me super districtu seu judieiali territorio predictis, secun-
dum tenorem litere predicte super hoe, ut predictum est, con-
fecte et sigillate. promissa dictis .. episcopo et .. capitulo
fuerint integraliter observata. In quorum omnium testimonium
sigillum meuwm una cum sigillo Johannis filii predieti presenti-
bus est appensum. Datum anno domini M°CCC quadragesimo
primo ipso die Ambrosii confessoris.

Nr. 4. —— 1422 September 1.

Bor Rojter Gerecke, cinem gejedpoorencn Richter i Loningen,
gibt Jutte vou Elbergen thr Haus und Crbe ju Elbergen an die
@irche 3un Loningen.

Zieqel ab.

Criginal im Piarvardyiv ju Liningen.
Nady dem Lriginal.

Wi fojter Gerecfe, en jrooen vidhter to Youinghen, ded crwer-
bighent vaders in gode unde fHeven Tttem van der Hoye, bidjeoped
to Ponjter, cufernet unde betuighet openbar vor allen (uden in
pefien openen breve, dat vov uns i$ gecomen in en heget gevichte
Jutte van Cloergen unde enfande, dat je mid guden vrien willen
unbe mid vullecomen cred vorberadenen mobdes vor jid un cre
erven habdde gegiftet unde gegeven der hilgen ferfen to Lominghen,
eren ratluden, bt namen Taben van Helmindhujen, den meier van
Retbefe, Denfen Grusinghe, cven helperen uude cven nafomelingen,
pe rvatlude jind der bhilgen ferfen to Loninghen, er Husd wnde crve
to Glbergen mid affen vechte wnde tobehovinge to ewigen tiden to
plivene bi dev bilgen fevten to Yomingen unbde fovet ev dev giftinge
tp to ftandc unde en vecht warend to wefen, wav en de nod wnde
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behoyi 1% vov alle redhte bijprafe junder wederjprafe, al argelijt wunde
viehude utejprofen, in defjen breve.  Hiv weven an  unde over
Punnen Borcdhmrdt, Gerdt de Scroder van Retbefe, Wibbe van
Vedejtorpe mnde ander guder [ude qenoich).  Unde deffed to tuge,
jo Debbe twi vidter vorgenompt unje ingbhejeghel an deffen bref
gehanghen.  Datum  anno  domini MCCCCXXII die sancti
Egidi confessoris.

Nr. 5. ——— 1426 Dezember 6.

Vor Dietrich) dem Meter, cimem Burrichter dev Wiet 3u
Yoningen, qibt die Witwe SHillefe Schrider 3 vor dem Torf
Louningen gelegene Stiid Land an die Kivehe ju Loningen.

Criginal im Pfarvardiv Loningen.
Nady dem Criginal.

W Dweet de Meyer, en buv vidhter der wyct to Loninghen,
ertfertet unde Detuget openbar vor allen fuden in defjen openen
breve, dat vor uns 13 gecomen m en heget gevicdhte, dat junderlinges
parto geheget wart, Hillede jeligen Johans wiff  des Seroders,
anders geheten Joban Hovel, unde enfande, dat je mid quben vrien
willen unde mid vullecomen cven vorbevadenen modeg, beide mid
hande unde mid munde, hadde gegiftet unde gaff i oene vedhte
waven giftengbe unde jelengave den vatluden sancte Vites wnde
per Dilgen fevfen to Loninghen, bi namen Tabben van Helmind:
bujen, Alberte Burlage, Cylarde de vvier van Wachtmanne,
Gerde to Vorwerfe unbe Vever van Delmindhujen unde even
nafomelingen to befojf dev vorgenompten bhilgen ferfen dre jhepel
jat, de belegen jind bi den Varthorner bujche wunde gaed uppe den
Barthorner wec), unde dre jchepel jat, de belegen find uppe den
Wlvesberge in der neiften vave bi (ande, dat dar fHovet to den
hove to Yoninghen unde twe jchepel jat, de dar ligget bi Wejten:
porpes [ande vajte vor den dorpe to Loninghen mid al defjer vor-
gejerewven drier jtucke landed vedjte unde tobehovinghe. 1nde dejfe
vorgenompte Hillecfe (ovede an guden teuwen vor fid wnde vov ere
erven deir vatluden vorgenompt unde cren nafomelingen to behoff
der vorgenompten hilgen ferfen defjer vovgejcrewen giftinge, de je
umme felidyet willen cver felen gegeven hadde, en vecht warend to
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wejent unde vullecomende warjcop to donde vor all de gemen, de
bed to vechte comen 1wilt, was, waner, wo vafen unde mid weme
en Ded nod unde beloff i¢ unde dat van er cder vonm crem erven
efchet junder jengerleie wedexjprate eder anbringhen . . avgelijt
unde . . . . utjprofen in deffen breve.  Hiv weven an und over,
po dejie giftunge vor s jdhach, Hiwif Vorte, Kojter Wilte, Smed
Hinvi, Gerhard Kojter, Gerdes jone, Heviman Ktojter, Wilfen jone
unde ander gude (de genoch).  lnde Ddejjes to tuege jo hebbe wt
DivicE burrichter vorgenompt dev gemeinen bur inghejeghel witlicten
tp dejjen breve gehanghen.  Datum anno domini MCCC vieesimo
sexto die sancti Nicolai episcopi.

Nr. 6. ——— 1491 Degomber 16.

Bijehoi  Heinvie) von Mimjter  gibt mit Jujtinumung  des
Domfapitels itber die Jurtsdibtionsbefugnijie ves Meiers 3u Lontngen
eine Eutjcheidung ab.

Tas Siegel des Bijhofs crhalten.

Original im Grogh. Hand= w. JentrvalAvd)iv Dldenburg: Dor. T,
aRinfterfand, Landedfadyen.
Nad) dem CTriginal.

Wy Hindrich) van goded genaden biscop to Mimjter und
apminijtrator der hilligen fevden to Vremen doen fundt wunde be
foutent avermity dujen breve, dat umje vorfahren den meyerhoff
pinnen Loningen mit den gerichtambt van langen tahren bebhro
perechtiget hebben.  Nu averjt de meyer wnde de ferfpel victer
aletidt desbalber jtridig, jo 18 in' undenbenenten dato, aljo wy
pit qemuegiamb mit unjeven capittel vaverjt avevgelagt unde alle
peyde cf gelid aljo bejhlotten bebben [dJus vav allen dit umje be-
jeluct unde befehl, dat een tidtlifer meyer aver de van den ferfpell
uthgeichlottene imoobuere to Loningen de vidhter alletydt wefen
ynde bliven, oick alfe andere vidhtere fe cyemerte imvolnere vegeren,
unde van den fevipel vidhteven by verlefung dejjen dinft oder fouit
welforiger ytvaeff nimmer hievinne behindert werden jall, gelict oict
emme meyeren alje andeven underbedeneten de frybeitt gebafren
unde van allen ... jen befrichet bliven mag, unjere davabn
febbende forderung averit vorbebaltlich r.  Willen i, wat de
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berven Rovvey [odjer dejen bevollmedytige jtadt Wieppen wegen froeg
unde prove abhn den meyerhoff gebubhrlick to pretendeven, glifermaten
varbeholden und umvederjprafen hebben r.  Trloude wnjered fiegels
jo bierahn gehangen. Gegeven in den iahr unjeres bHevven dujend
veer bhundert eent und negentigh, ves frydags nafh junte  (ucien
dagh r. 1

N, 7. ———— 1496 Jum 5.

Wor Johann vou dem  Stene,  qeidpvorenent  Nichter  ju
Lontngen, wied der Kivdhe su Yoningen cin Brief iiber 10 Gulden
Jigewieert.

Siegel ab.

Criginal im Pjarvard)iv Yoningen.
Nad) dem Lriginal.

S Joban van den Stone, mined guedighen levenr Heven van
Dumter hwaren  vichter to Loninghen  enfennen unde  bethugen
apenbar vor ald weme, d¢ dejfen aperten belegheldent bref feth eder
bovet [ejen, dat vor mi find gbhefamen in cin heghet ghevichte, dat
par junderfing gheheghet wort, Hollede Ghadefe, Ghert tor Brugghen,
Gofjen ©Smet, Egalhert van Werve, bovghevmejter i der tid der
wick to Loninghen, unde enfanden aldar vor mi i dem julven
gberichte, dat je BHebben enfanghen van Johamne van Elmendorpe
unde Grete jiner hudfrowwe to dem denjte qodes almedhtich wud
der hodyghelatveden moder jancte e einen bref vormoghen teighen
qhulden, ded Johau unde Gvete vorgenompt febbet den vor-
genompten burghevmejtern einen wille bref ghegheven mit — — -
der wije unde formen, wo fe id jdjollen delen den denjt godes und dev
bilghen moder jancte Anne, welfer wille brej aldus beghinnet: et
Jobant van Elmendorpe unde Grete de Holbejdhe min echte vechte
busfromwe enbeunet apenbar vor aldweme ete.  Hiv umme jo hebben
be vorgenompten burghermejter gbelavet unde laveden i ghuden
tmen bi erer cre, dat fe unde ere nafamelinghe willen unde
ichalen to ewighen tiden Dbejteller vor wejen unde Holden allent,
pat Dav begrepen unde ghejcreven i an dem wille breve vor-
qejcrevent to bem denjte qoded unde der hilghen moder jancte Anmen.
Siv hebben an unde aver ghewejen vov fornothen ded gherichtes

Landesbibliothek Oldenburg



Nlte Gerichte in dem altem Amte Cloppenburq. 203
Qolven Willede, Hinvict Flebbe, nummejtender des julven gheridytes
Hinvid Keul, Johan Kerdhofi, Gherd Holit wde ghemenen borgher
to Qoninghen unde ander [(ude ghenoid), de dat gherichte mebde
beftunden wnde Hordenm.  Tho vorder betuchnifje der warheit dat
bit alled aljo vor mi in gheridhte ghejchen i, des Hhebbe wt Johan
van den Stene fwaven vichter vorgenompt min inghegichel Deneden
an deffen breff don hanghen. Datum anno domini MCCCCXCVI
bes neqbheiten manbaghed na ded hilghen lichemes daghe.

Nr. 8. — 1533 Auguit 19.

Der Bijdhof Jrany von Miinjter iibertrigt dag Gevicht 3u
¢oningen an Hinrid) Styfer.
Notarielle ALidrift aus dem Anfang des 17. Jahrhundertd ime
Cidenburger Avdjiv: As Ofd. I, Abt. 1B. Tit. 9A Nr. hn.
Nacdh der Abjdift.
Wi Francizeus van Gots guaden confirmerter tho Niuniter
i Offenbrugh, adminiftrator tho Minden doer fundt wud be-
fernent, Dat Wi wmjen dener $Hinit Stryfer unje gevichte to Loningen
in unjem ampte thor Gloppenbord) gelegen, ingedaen und bevolen,
en od darjulweit tho unjen vidhter verordent bebben, indoen, be:
pelen 1D verordenen mit dDujjen unjen brewe wund commifjio dat
geroirte unje  gerichte  up  jinen cdt wnd vorplidhtinge, uns
periegen gedain, ma  alle fimer bogejter madht und vorjtande
gctrcmlid), fromlih upredtid) jin [cwent land tho  bedenen
ynd 1o vevwaren, cinem  jederen  geborflich und wmpartielich
recht wedderfarenn to  [athen, od Ddarmede in allen tho bane
efert umd vort tho varew, wo cimem frommen wnd rechtverdigen
cichter van Gade und vechts wegen tho dhoen geboart.  Und febbe
pea in bevestungh unje jegel benedden an dujjen bref doen hangen.
mn jair unjes heven viftein hundert dre und dertich am pingtedaghe
nha assumptionis Mariae virginis.
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Nr. 9, ——— Obue Jahr (1571 Miry 30.) 1)

Beridyt  Hinrid) Stiyfers, des ridhters to Loningen, up bde
nigejtalte articell des hochwerdigen furjten, unjeved gnedigen herven
von NVhmjter .

Qriginal im Avdyiv ded Wejtfdlijdyen AltertumBpereind zu Mimijter:

Manujteipt 147.  Audzugdwerje gedrndt bei RHilippi: Weitfdlijdpe Land-

vechte 1. Midinjter 1907. 2. 162/63.

Nad) dem L riginal.

Jtent up den  erjtenr avticell, wath vor go(gh) landt oder
ander gerichte vovhanden, davan man borgerlidh und pinlid) to
bandelen und flagen plecht, dovup gifft Hunrid) Stryler vidhter to
Loningen bejtendigen bevicht, dat dat gevichte to Loningen, welches
he bedenet, ein gogerichte i, weld)s jo oft und vafen es durd) dez
hochwerdigen unjeres gnedigen furften und Heven von Nimiter .
amptlude uthgebundiget und angejatt, devgejtalt gebheget und dve
band gejpanmen werth, aljo dat vor demjelvigen gevichte borgerlich
ud nidht pinlich gehandelt, jo verne aver pinfiche jachen voriepen,
dejelvigent plege man gawonthlicher wije an dat gerichte tor Clop-
penborc) to wijen.

tid gifit gemelter vidhter (den andevn avticell nba) Dbericht,
dat dre mal im jar fric qudind wund dem to volge in fall der notl
ore adyterqudinge geholden werden, dat crjte frie gudind am man-
page nha Philippi et Jacobi, welchem (dar ¢3 van noden) den
virtemden Ddac) darna dat adhtergudind  volgth, dat ander am
mandage nbha Michelis, darna in vertein dagen od dat adyter-
gudind (jo e8 dic nottrufjt vorderth) geholden, und dath drudde
fric gudinc i3 den mandach) na Trium regum, dem in gliden fall
(jo ¢5 nodich) dat achterqudind na vevtein dagen volget, 1d werben
diffe gerichte alle an  gewontflicher gerichtjtadt in der 1wicth
Yoningen nefjen den ferfhove wnder unfers gnedigen furjten wnmd
beven huje geholden, da man alleine bovgerliche wnd feine pinlich
jachen Hanvelt.

) Dev Begleitbericht ijt umterzeichnet: ,Hugo von Jincdlage, Drojt.
Mathind Hubener, ventmeijter tor €loppenbordr® und datiert: , Datum Ofenbrugge
den fridad) nha Letare anno 1571.
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—

Dewilen aver glidergejtalt de wid dimnen Loningen mit einen
gemeinen gevichte aver eve borger wid fmwanere bevedjtigt, daraver
¢in  bejitter Des meygerbaved davbinnen altith e gewonthlidyer
richter 18, jo werth vor demjelvigen gerichte anderes nidhts  dan
umb jchulde und unjcdyulde oder gemeine borgerlide jachen getvac-
teveth und gehandelt, in fall aber hoger jachen vorlopen, werden
ant hoidhgedachts furjten unjeres guedigen heven gogevichte defelvigen
gewiict.

Up den 3. acticell berichtet vorgedachte vidhter, dat dat ange-
togene gevidhte jo he vovivalteth, dem Hoidpoerdigen furjten unjeven
guedigen heren von Namjter 2c. wnd nemang anders to fome wnd
up vorgemelter gawonthlicher gevid)tsitadt bumen der 1widl (den
perdent acticell to volge) geholdent werde, und werden anders (den
pifften avticell nha) i jinem bevellich feine gevichte geholden noch
im felde noch anbers wor, dexowegen (den 6. avticell angande)
anbere widpbolth, ferjpell und dorper to ernemten nich) nodich.

Ten 7. acticell Oelangenth dem vidhter wund gevichtichriver,
woneth dev ridhter bi finem  gevichte i dev widh Londngen wund
werth  mit den  gerichtichriver nha  uthjage Dder andeven richter
gg[}ﬂ[bl‘f.

Ten 8. articell bedrepent, wat vov ferjpell, dovper, burjdyoppe
ober perjonen besher an cin ider gevichte gehoveth), Ddavup berichtet
gemelter Hinvich Steyker, dath allcine dat Lerjpel to Loningent an vor-
gemelte gogerichte darjelvejt gehorich wund dindplichtich), derhalven
nicht nodid, up den 9. avticell crtlerung to donde.

lp den 10. umd 11. avticel angande die gejtalt und gelegen-
feit Der vidhter berichten wi amptlude, dat vovgedachter vidhter to
Qoningen nicht jehriven ober fejen fan, hmit aber in aller maten
gejtalt, ot vam andevent gemeldet 1s.

Den 12, articell, der vichter underholt angande, jecdht vorge:
melter tidhter, Ddath des farjpels Loningen ingejetene iyme, dem
richter, de Helen erve twinticd), de halven erve und exfjfotters tein
yoggengarven jeclichs to gevende jehuldich und anderd nichts, den
mberpolt jo e von hHodhgedadyten furjten, unjeven gnedigen Heven,
fath, 1t D'z clan gememn dofes tor fledung, twe wagen wnd dre
fotter denite, und, dewilen de vaget binnen Lonmgen de bejate und
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der vidhter darielvejt de enthjettung, bhefit cr van idever entjetting
einen jtuver Brabant und van ideven blothjdyine dre jdhillinge
Munjterich) und van tbever gerichtsfunde 6 pennige.

Den 13. und 14. articell belangenth), darup wi amptlude
uns mit thodacth des vidhters mit flite erfundigt, dat nachbenompte
perjonen erlichs Herfomens, eines vedelichen Handel und wandels,
van ehelichen luden ecdhte und frie geboven und ded olders, iwie
volgeth:

Johan Vagetman to Bunne, 45 jar olt.  Dycke Cylerth to
Bunne, 60 jav olt.  Johan Bueter to Hagell, 5O jar olt.  Tabbe
to Beenjtroppe, 60 jar olt. Netede Mepger to Werwe, H0 jar
olt. Cordes Teterth to Helmingbujen, 60 jar olt. SHavmen
Meyger to Windhave, 40 jar olt.

Ne. 10. ——— 1597 Tttober 22.

Bernhard Stryfer, Nichter ju Loningen, ladet m Auftrage der
unverehelidyten Clje von Basthagen den Jafob Tep 3u einer Ver-
handlung vor das Gericht Loningen.

Siegel ded Ausitellers crphalten.

Driginal in den Aften ded Tldenburger Archivd: As Dldbg. M. AbL.

[ B, Titel IX B, M. 8a.
Nad) dem Lriginal.

Wi Bernhart Stryfer, verovdueter vidyter ju Loningen, cm-
breten Cud), Jacob Dep, unjeren freundtlichen grup wund fuigen
Guch biemit 3u wifjen, weldjer gejtalt die erbare GI8 van Bait-
bagen uns duvd) ihren amvaldt mundtlid) ju evfenmen gegeben,
wad mafen Jhr jeine principalinnen mit glatten worteven unterm
jchein, ald dap Jhr diejelbe jum ehren begerten, dafhin beredet, daj
jie von Cuc) iver junfieclichen ehren bevaubet und ein findt von
Gud) jur welt gejennet, aljo dajy Cud) pillich, diefelbe zu ehelichen
oder ju Ddotivenr gebuven wolle, ju was ende fic dan uns umb
ladung und andeve notturftige hulf vedhtens ihr in rechten wider
Cuch zu erfennen und mitutheilen fleifig anvufen und bitten lafjer,
auch erlanget, daf thr folgende ladung auf heut dato ecfant worden
iit. Temnad) jo Deijchen und faden wir Gud) Hiemit von ambts
und gerichts wegen, daf Jhr auf montag den 3. funftigen monats
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9tovembris, den wir Cud) fur den 1. 2. 3. lepten und endtlichen
rechtdtag anjeben und benennen peremptorie oder, ob derfelbe tag
nidht cin gevichtdtag fein werde, den negiten gerichtdtag darnach
jelbjt odber durd) Cueren volmedhtigen amwaldt an bdiefem gevichte
i vechter gevichtsseit erfdeinen, ju jehen und Horen, dap wegen
jothaner iver vechtlichen jpruch und forderungh articulatus.libellus
itbergegeben werbe, dev obgenanten clegevimuen davimb in vechten
i andtworten, davauj der jachen und allen iven fevminen und
gerichtstagen bis nach cndtlichen bejchlupy und urtheil aungzinmvarten
und, was jid) vermuge der ordnunge und vecdjtens gebunt, ju
handelr.  Wan Jhr tonmmen und evjcheinen alddan alje ovder nit,
jo wirdt nicht deftominder auf ded gehorfamen theils ober feines
ampaldd anrufen und crfordeven fermer bievin in vechten qebandlet
und procedivt, wie jich dag nach jeimer ovdnung geburt. Darnach
ijtet Eucd) zu vichten.  Geben under diejed gerichtd imgefiegel am
8. Mai quoad decretum, ad extractum vero 22. Octobris anno
(15)97. Hevmann Holteup.

RNr. 11. — 1623 Dejember 9.

Urfunde des Nichters der Wief Liningen, Wolter Meyer, itber
pen Offentlichen gevidhtlichen Verfanf eined Haujes ju Loningen.

Siegel Ddes Augjtellerd erbalten. Krewy, wm berum ... .
TER. MEIER. R. I L....G.

Driginal in den Aften ded L ldendburger Wrchivd: A»s Oldbg. M.
9bt. I B, Tit. IX B, Nr. Sd.
Nad) dem LCriginal.

Jd) Wolter Meyer, uth gevedhtigheidt ded meyerhawes to
@oningen, vevordueter vichter Der wygt darjulwejt, due fundt und
pivmit ampts halbven negit crpietung alles guiden jedermenniglichen
tp rvechten, welcher gejtalt jatigen Cordt Dinctlagen als . . . . . to
goningen jpifer oder wahninge mit aller davto behorung older wnd
pier geredtigheidt eviter gelegenheidt nach gevichtlich joll unbdt muf;
porjest 1nd vorfoft werden. So dan jemandt vorhanden, de einige
jehulde tntevefle oder junjten vechtmefige forberungh und anjprafe
par in Dette oder to hebben vormeinde, den obder dejulwen cijdhen
und vorderen Wi hivmit van gerichtd wegen den devteinjten i
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{openden monats Decembris, werdt fein am mitwefen na der gena=
derifen entfencfung Mariae nien calenders, weldjen wi ehnen thom
crjten, anderen, drudden und lejten gerichtddagh fetten, den vors
middagh to negen ubren albhiv upn meyerhawe mit eren bewisdom
to erfchinen und eve notroft vor to dragem und dav up wider wat
pem redite und dev billidheidt gemdp evwartent und dat mit de
commination und bedviwungh, cin fall wider tovorfidht jemandt
ungehorjamlich uth bliwen und postseriptum terminum vorafjudyen
werde, dat demjubwigen ein awvig Jtillejcdpoigendt ingebunden wnd
uperlacht werden jolle.  Datum under unjevem gerichts ingejeqel
oen 9. Decembris anno 1623 stilo Gregoriano.

Ne. 12. — 1645 Dftober 20.

Protofoll der Anzjage mehrever Jeugen iber den Umjang
ver Gerichtsbarfeit des Nidhters dev Wief Loningen.

Notaviell beglaubigter Rrototolaudzug in den ften des Cldenburger
Archivd: An Oldbg. WM. AGL. I B, Tut. X B, Nr. 8d.
Nady dem Dbegl. Protofollandzug.

Ao 1645 den 20. octobrig ijt dev vidhter u Loningen,
Bernhardt Schwifer, faut furjtlich Daunjterijehen  Heimbgelajjencn
herrn cantfers und renthencammers rhiten (verfiiqung), in dato
Muniter den 14. juli 1645, itber cingelegte flage Wolter Meiers
sit Yoningen wegen bejcdhelenen eingriffs daliger meicrhofs turis-
diction, jeinen gegenbericht wund, da cv einige cinvede ju hHaben ver-
meint, dawider cinbringen an  hiejigem furjtlich Cloppenburgiichen
ambthauje i dato denm 18. octobris citiet, aber nicht comparirt,
jondern in dato denm 19. octobrid ein jcjreiben mit weitem wmb-
itande etngebracht, waviiber der Fleger vepliciet und ju  verification
fur  diefem an die furjtlich Munijteriiden Herven rhate in dato den
29. juni laufenden jabrs iibevgeben beigehende fupplication in dato
den 20 octobris mut eingelegten abjchriften etlicher autbentijivter
alter verjteglungen mit angebenftter bitt, dafy jelbige attendirt, er in
jetiner habender possession in fraudem Jhrer djurtiieitlichen hobeit
meierhofs nicht tucbiet werbe; und jolches fermer ju  bejcheinen,
jifticte die burgevmeijter dev wiect Yoningen und vier derjelben von
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pen cltijten mit bitt, jelbige daviiber abjuhoren wund an aidts (jtat
ju unterfragen fiber folgende avticuli:

1. ©b nicht wabr, dafy ein jeitlicher Obefiger des fitejtlich
eigenhovigen meierhof8 in dev wied und ferjpel Ydningen und
umbliggenden eplichen ferjpe( die wroge umd probe aller fannen,
froje, fchepfel, pfundt wmd ander mage Habe?

2. Ob nidht waby, dafi gemelten meierhof8 gerechtigleit mit
jich fithrte, in Der wied Vdningen die cyecutionen ju verhengen?

3. Wabr, dajp gemelten meterhofd bejiter in der wiedt LYoningen
alle aveeita und bejat legen und thun miiffe und neimandt anbders 2

4. Wabhr, dap er, Meier, dev wieck vidhter fer und genant
werde ?

5. Wabr, dbay der bejier obgenannten Hofs alle faufe und
perfanfe u der wied Yoningen verjiegelen und befrdftigen mitjfe?

6. 2b uit er, Meier, bevechtigt, tmmiffiones in dev wied 3u
Cningen 3u verhengen?

7. Nleipig die gezeugen zu unterfragen, ob nicht jolched vor
jeiner seit von undenctlichen  jahren bhero gejdhehen wnd objervict
worden ?

8. Jubem auch) wunterfragen, ob fich ein jeitlicher vichter ded
feripeld Loningen foldjer jachen in dev wiet Loningen unternomumen,
jo dicfen meierbofs gerechtigfeit cindvacht gethan, als eben der ipige
vichter Bernhardt Schwiter.

Criter gejenge, nhamend voget Wilcke, jeines alters funfjtigen
Rauli achtzig jahr, jer genanntem Mieier mit feiner bluetsverwandt:
idaft verhaft, jagte und deponirvte avisatione poena periurii,
wie 1) das joldhes gebuvet wnd jwar:

ad 1 jagte, wabr fet.

ad 2 jagte, wabr fei, und mujjen die rwiedengejeiiencn  aud
ifr gebitelic) pfandtge(t darvor an gevovten Meier zahlen.

ad 3 Jagte, wabhr jei, miifje der Meier itber Dden bejaet und
entia it dev wiet Loningen angejprochen und dem jein  qebiiv
gegeﬁf“ wcrﬁ)cu und niemandt anders. ) '

ad 4 fagte, wabr, und hette dic wiet Loningen, jo weit hre
marde ftvece, feinen anbdeven ridhter, was aber die briichten, ald
jchlegereien und ideltungen anginge, damit habe ev, Meter, nichtd

Aabrd. §. Tidenb. Gejch. Bd. XVIIL 14
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su jchaffen, jonjten DHielten die wieceingejeiienen ihn und niemandt
anders vor ifren ridyter.

ad 5 jagte, wabr.

ad 6 jagte, wabr jei, habe madyt, cingujeben und unterpfande
anzuvetjen den creditorn, jo weit der wied Loningen eingejefienen
qrinde belangt. -

ad 7 jagte, dap diejes alles bet jeures, Meterd, vatter jeligen
(3eiten) jei aljo gehalten rworden, jo lange er cs denfen fonme, habe
auc) jonjten verjiegelte briefe, jo Dder vovige Mieier diber jemmes
vattevs angetaufte grumde und Haus gethan, ihm auch) joniten fiber
etlice angefaufte landeveten geben.

ad 8 Ddeponirte, Dap jein genaucjten gedenf, dajp jaliger vidter
Henvi) Striefer anc) landtrichter ju Jever gewejen, hernacher
durd) Henrich Nad gevorted vichterambt bedienct worden, folgents
Berndt Strtefer juccedivt, deme jet Jobjt Tegeder i dem vichter:
dienjt gefolget, habe aber niemabhl Oelebt wnd gehovt, wijje auc
gan nichts, dap jic) deven ciner tr diefe jachen, jo weit dev wied
belangt und vovangediitet, cingemijchet wnd angenonunen, auferhald
was ipiger  ridhter  ipund  annehmen  thite, silentio  imposito
dissessit.

Secundus testis,

Gerd Schmitfarp, feined alterd 75 jabr, depontrte nach be-
jdehener verwabhrung ded meinaidts :

ad 1 jagte, wabr.  Jhm gehive die prapdiumng und velayation
geaen jein gebur.

ad 2 jagte, wabhr jet.

ad 3 jogte, gleichfalls wabr jei, thue ev alles wd werde
niemand anderd davumb angejprochen.

ad 4 jagte, Balte ibn vor ifjren vichter und niemandt anders,
habe auch von alterdher 3weimahl im jaby gevicht gehalten, dic
affefjored jeien dic biivgermeijter geyocjen und DHatte cinen Berndt
Dlthoff und folgentd defien john Henvich zum vorjprachen gefondt.

ad 5 jagte, wabr, babe audh) unterjchicdtlidhe verjiegling
eplicher verfaujter aud) angefaufter I(andeveien von jelbigem ver
und nach) Geformmen.

' Landesbibliothek Oldenburg



Alte Gsevidhte in dem alten Amte Cloppenburg. 211

ad 6 jagte, walbr fet, wo aud) jemandt in der wied Loningen
immifjion  gevicdhtlich crhalten, miifje der Meter felbigen einjeen
und niemandt anderd, wie er niemahls gedacdht, jo alt er fei.

ad 7 jagte, wabr, jer Ddicje gevechtigfeit erblid) und gelore
jum meierhof.

ad 8 deponirte, der ige vichter, Schwifer, jei der vierte, jo
er gefant, aber niemabl(s gehort, dajy dem Mcier in vorangezogenen
pojten eindracht gejchebhen jei alz von ifigen vichter whundt jtreitig-
feit eingefallen.  Cefjivte angezogener gejeng und ijt imposito
silentio Dimittit.

Tertius testis.

Lampe Jobhan, jei fiber 60 jabhv alt, andtwortet uf den exjten:

ad 1 jagte, wabr, jei alleit dabel gewejon.

ad 2 jagte, wabr jei, habe bder Wieier und jeine vorfafren
teoedmabls gedaen bet jetnen gedencten.

ad 3 jagte, Jo viel devwied cingejefjene belangt, jei e alleeit
aljo gehalten.

ad 4 jagte, wabr, war jic ctwas untereinander ju thuen und
o ... rdtren baben, wie es vorfalt, geben fie nady thren vichter,
oen Mieier,

ad 5 jagte, waby, die verjiegelung von allen, jo i dev wied
gefchehen jet an dem meierhof, jein auc) genugjamb vorhanden,
igme abev [eder i der tungjt entjtandenen fewersbrunjt die jeinige
perbrandt, jonjten von feinen grop: und annefe vatter joldyes, als
pie brieffe auswetjen, gejchehen jei, jo in der wied nody woll genug
pbhanden.

ad 6 jagte, wabr, jein voriger 3eiten wenig acjchehen, wag
aber fidh 3ugetragen, habe der Meter joldhe einjaung thun miifjen,
jo viel ibm bowujt.

ad 7 jagt, wabr joi, wific nidht, dafy einiger fteit eingefallen
pber amders bejdhehen et

ad 8 jagte, wabr, Habe Ddiejen igigen als Dden Ddritten wol
gefandt, wifte aber, hitte auch nidyt gehort, dap einiger migverjtandt
cingefallen oder dem Meier cimtvagt gejcheben,  auperhald von
igigen Sdwifer, jo auch innerbald zwei jabren ingefehr einen brief
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Serdt  Flebben comcernivendt verjiegelt, aber hernadyer von dem
Weier ald wiedrichter cafjict und andermahlig von ihm, Meier,
verjiegelt worden, ijt megit aufgelegten jlilichweigen abgemwiejen.

Quartus testis.

Baljter Burlage, jeines alterd an die jedyich jabr.

ad 1 jagte, wabr jei, fei an feinem andeven ort als am
meterhof gehorigt.

ad 2 habe anders feine pfandung in der wied Loningen als
vou dem meierhof gedacht, fo viel ded wiccs bitvgeven belangt.

ad 3 jagte, wabr, und was temandt, ev jet auslendifdjer oder
aus der wiect, mit den bitvgern in dev wieck ju thun Habe, miifje
alle diejelbe gemelten vichter und meiern anjprechen, welcher anch,
was notig, verhenget.

ad 4 jagt, jo viel der wied bitrgervet belangt, biclten ihn it
thren vichter, bridhten audy ihre ftreitigbetten, jo unter fie laufen,
auBerhalb was fiirtlicdhe briidhte belanget.

ad b jagt, wabhr jei, habe fjelbiten beren eliche und jeine
benachbarten.

ad 6 jagte, Den pojt Delangendt, habe underjchiedtliche im-
miffioned vervidhtet, wifte ouch anderd nidht, als daf fie ihme con-
cernicte, auperhald daf nun ungjthin ene tmmijfion vom victer
Sdywifer verhengt worden, ob Ddiefelb jeinen effect erveicht, wijje
er nicht.

ad 7 fagte, bet jeinen gedenden habe dev Meier joldyes alle-
jeit gebabt.

ad 8 Dabe fjein [eblang vort feiner ftveitigfeit wijchen Dden
furtgen vichtern und den wiedrichtern, den Metern, gehort, fenne
auch jeligen Nade, jo dad richtambt geheurvet und verwaltet, jeligen
Berndt Strifer und Jobjten Tegeder, nun isigen, jei aber niemahls
etwas vorgelaufen, dap ded Meiers gevechtigfeit uwider geweit,
ald igund deshalber misverjtandt cingefallen.

Testis quintus.
Berndt Glafemacher, jeines alters 55 jabhr, deponivte facta
avisatione periuril
ad 1 jagt, wabr, jei allzeit bei dem meierhof gewejen.
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ad 2 jagt, gleichfall3 wabyr, wer er aud) oder jeine mitburgeren

ciniger jhult halber befprochen twerde, miifje felbiger dem Meter
joldhed angeben und durd) ihme Fur zahlung geholfen werden.

ad 3 jagt, waby, jo weit der wied betrifft.

ad 4 fagt, wabr, Dhalten and) ihn vor einen rvidter ous
gevechtigteit ded meierhofs und Haben mit feinem anberen vidyter ju
thun auferhalb was fiwvjtliche briichte belangt.

ad 5 jagt, walr, weife auch) joldhes alle Obriefjchaften und
perjteglungen aus.

ad 6 jagt, fet vorzeiten nit jo viel vovgefallen, Hove gleich)-
ol feines wijjend jonft 3u beriictem meierhof, mapen ev jelbjt auf
einc 3eit Daviiber und an gewefen, and) mit zum gezengen gebraucht
worden, Ddafy er, Wicter, als der wiefrichter, einen von Matrum,
ferfpel Lajtrup, it Johan Dopd laudt ifmumittict und dem von
Matrum ein Jtud erde geveichet mit mebhreren, al8 jich gebiict.

ad 7 jagt, wabhr jei, wifje jonjten nicht, jondern war ehwas
in der wid vorgefallen, fei der Mieier ald vidhter implorivt worbden.

ad 8 fagt, habe von feinem vichter gehort, daf 1hme weder in
obernenten pojten cindvacht gejchehen ober einige ftreitigfeit cin-
gefallen aujerhalb, was fur fieger wnd wenig jeit von itigen
Sdywiler vorguommen.

Pro extractu protoeolli domini quaestoris in Cloppenborg
Gervardi  Arnoldi Volbiers propria manu seripti, Joannes
Horbing notarius approbatus hac meae manus propria sub-
seriptione arroboravit. Joannes Horbing Ntr.

jubjce. m. pr.

gNr. 13, ——— 1661 Juni 29.

Biirgermeifter und Rat zu Deppen als  Lehnsteiger ded
flojters Cortvey belehnten den Bejiser des Meierhofs Loningen, Hoer-
mann de Swyfer, mit dem Bugeridht, Wroge wnd Probe Ddinnen
und auperhald Loningens.

Original im Stadtardyiv Weppen.
Nadh einer mir vom Heren Profefior Wenfer-Micppen glitigyt mitgeteilten Abjdyrit.

QWir Burgermeijter wund Rhadt der Stadt Meppen jeungen
prfunden und befennen fHiermit fitr und, wnjere Nadhfommen und
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Jedbermenniglichen, das wiv belehnet und bhiemit gegemwvartig be-
[ehnen den crnwejt und wolgelertent RNudolphen Herman de Swyker
alg jepigen Vejiern des WMeterhofd ju Loningen mit dem Buergerichte
Wroge und PLrove binnen wnd  auerhald Loningen, jo weit und
ferne dajjelbe veicht und jtvedt, mit ihren Gerechtigfeiten und Ju-
behovigen, gleich wnd allermapen jeine BVorjahren und Antecejjoren
Wolter Meter ju Loningen von und ju Lehen entfangen und
gebabt.  Und wir und unjere Nachfommende willen und jollen De:
nemnten Rudolphen Herman de Swyfer, Metern ju  Loningen,
obgemeltenn Buergeridyte, Wroge und Prove Dbefandte Hevenr und
warendt jein, who, wannchr und wo oft das noet und behuif jein
wurde, das vou uns geeijchet wnd uns e Nechten gebueven wolle,
dagegent dan er und und unjere Stadt trew umd bolt ju jein mit
(ciblichen 2Aidt beteuvet und gejcworen bHat, wic jich dad nad
Lehenrechte cignet und gepuert.  Jmfall auc) gemelter unjer Yehn-
trager nach) dem Willen Gottes wurde verjterbert, jo joll der Ve-
jiger des MWeterhofis wud nachfolgender Crbline joldhe Gevechtigfeit
von uns und unjeren nacdfommenden Burgermeijtern ju Lehen
wieder ju empfangen jduldig und verhofjt jetn.

Diefes  zu Ucfundt haben wir Burgermeijter und  Rhadt
obengen. unjer Stadt Sieqel diejom Vrief wolwifjent auftvucken
[ajjen.  eben am 29. Junt anno 1661,

(Gebithr 10 Thaler.)

Nr. 14, ———— Dhne Jahr (1663 November 22).
Biicgermeijter und Rat 0 Deppen  (adet den Vejiger ded
Weierhofs Loningen, Hermann de Swyler, weds Velehnung mit
vem , Burgericht, Wroge und Prove - und auerhald der Wyt
Coningent und Lajtrup” nach Meppen auf das Rathaus.
Lriginal im Stadtarchiv Meppen.
Nad) einer miv vonr Heren Profefjor Wenter-WMeppen giitigit mitgeteilten Abjdrijt,
RWir Biirgermeijter und Rath der Stadt Meppen fuegen
dem ehrenfejten und wohlgelehrten Rudolphen Hermen de Swider
als Bejigern und Cinhabern des Meierhofed zu Lontngen unjern
Grug wund demndad)it ju wiffen anfuegend, was magen wir jungithin
vorr Jhro Hocdhfitritl. Gnaden ju Munjter unjerd gudadigiten Heven
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ale e Jeit Admimiyeatovenr des Kaijerlichen Stifts Covvey uniers
quedigiten Lehnsherrm mit dev Wroge und Probe wie aud) mit dem
Baurgerichte i wnd aujerhald Nicppens gnadigit wicderiam belehnt
porden jein und Jhv ald unjer subvasallus ingleichen von und
pas Burgericht, Wroge und  Lrove in wd  augerhald der Wyt
Coningen und Lajtrup ju empiangen, wie von alters Hevo gebreuchlid,
pilicht und jehuldig jei, Cud cizuitellen, damit Jhv der Unmwifjen-
feit Gy dejfen uicht habet ju entjchuldigen, hivimne aud) an ung
fein Mangel evjcheine, jo thuen wiv Cuch hiemit w der allerbejten
Form Necdhtens, wie fid) das von Rechte geburt, citivn wnd abladen,
paf; Jhr in persona jelbjten den 30. (aufenden Nionats Novembris
fiir ung allhic in der Stadt Mieppen wmb neun hr vorwmittags
aufm Rathaus am gowonlichen Gevidtsplay jollen exicheinen, jolde
RWroge und Prowe jamt daju  gehdvenden Vanergericht von und
s Leber empfangen, ueben Furbringung Cures atten Lehnbricfes
uid alles das fermere thuet wnd [leijtet, was Cucd) nad)y Lebhu:
Gperechtigfeit ju thuen umd ju feijten gebubhrt wnd nicht ungehorjam
quabletbet mit Conumunation wd Verwarnung, Jhr erfcdheinen und
¢puan dem affo oder uidye, jo follen, wie fich nach vechte ge-
pithrt, mit Riaumung devojelben Lehn gegen Cudy procedievt und
perfabren werdar.  Tas haben wir Cud) ju quter Warmmg, darnach
jidh Hu vichten, wijfen wollen nicht verbalten.

Gr. 10 ———— Chue Jahr.  (Um 1700).

Ter Stadt Neppen Strajordnung bet Ausitbung der Wroge
qd Brobe ur den Gerichten Voningen und Yajtenp.

Clvenburger Avdhiv: Nicberdingd Nadylaf Nr. 25,
Nadh dem Lriginal.
Brot.

So jemand gevinger badt als die Sathing, o mamnig Yotb,
jo mantige 2 Nthl.

Die Bider, jo jur Vevfiivyung dev Avmut und des veijenden
Mames nit badten willen nad) der Sathe = 8 Nthlr. wnd bag
Tenfter i 3u machen bis zur Abdracht.
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Butter.

Der Hocter, der dad Prund Vutter hoher oder theuver ver
fauft ald die Sathinge gemadht ijt, jo mannig Piennig, jo mannig
1 Nthlv.

Tie mit wieqen faljch gefunden =5 Nthlv.

Die Dbei eropneten Yaten(?) dic Wotter jujchlaen und nicht
willen verfanfen, jondern diejelbe one Conjent Hobher oder duvever
geben, ive brofe=>5 NRthlr.

Bier.

Tas Bier, jo albhie gebroet wirt, joll nit Hoher ald 3 Orte
Stivers verfauft, es jei denn, daf einer Tubbelbier wolle brauen
die Kanme fur 1Y, Stiver, das er gleichool obhue vorgehende
Probe nicht verfaufen joll, poena, jo davaver oder cntbaven
Deit =8 Mthlr.

KRannen.
Die Samne fo von 3 Pegelen?) anch jo uneichtiq befunden =
5 Nthlr.
Pfunde,
falih oder unrichtig, jo mannig Loth jie to licht, jo maumige
b MNthl.
Seiters,
faljch = 15 Nthlr.

Die mit vecht fredigen Piunden faljd) wiegt =15 hKtbhlr.

Jngleichen, jo mit Kannen und ander Map wd  Gewicht
falich Handelt = 15 Nthlr.

Die Cllen, jo falich befunden, jo mannige Strofbreit, o
mannige 3 Nthl.

Bicedhop, Schepifel.

Die Vierdhop und Scepfel, jo ju grop oder zu flein =
5 NRthlr.

Confiscatio.

Alle obgenannten Waven und Stiicfe, damit jie ausgejchlofien
und alle Samen von 3 Pegelen, jo der Stadt (Meppen) Stempel
nit Haben, fein conpécn:t unb verm[[en nmnhdj blc Ware beu

1) Mertyeichen im fx&:in}; sur Be ;mrﬁnunq hu. nbalts, .mi
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Arvmen und der Stadt die Materte oder JInjtrument, damit die
Faljchheit getrieben wird.
Statera iusta et epha 1ustum et batus iustus erit vobis.
Eczechiel 45, 11.
Cin faljche Wage it den Hevven et Srinvel,
Cin vull Gewidhte aber it jein Wolgefalle.
proverb. 11. 16.

Nr. 16, ——— 1706 Mary 12.
Notavielles Prototoll iiber die Ausjage von 3 Sengen iber
pen Umfang der GevichtSbarteit ded Midpters der Wiet Loninger.
Aften ded Tlbenburger Avd)ivd: Aa Tlobg. W. ALL. IB Tit. IX [,
Nr. 8d.
Nad) dem CTriginal.
In nomine Domini.  men.

St wd ju wijfen et mdanniglidgen  fraft diejes  ofjen
Sujtciments, dap im Jahr unjerd  Heils  eintanjend jiebenhundert
jechs indictione decima quarta regnante invietissimo et glorioso
Domino Josepho ejus nominis primo Romanorum Imperatore
semper Augusto auj Freitag den jwilften Monats Marti Cnde-
gemelten vom biefigen Heven Ridhtern Joham Cuerharten Nehemt
cine vequilition nachgehenden JInbalts iibergeben:

»S0han Guerhart Viehem.
Domine notaric.

Als uns NHidter und Vogte von den Yochfitritlich Cloppen
purgijchent Hervenr Beamten de dato den 2. Marti 1706 anbefoblen
worden, wie weit ded Bejiseren ded Meicrhofs alhie ju Lohningen
jeine juridbiction jich erftrecte, wiv mm wne zwar darob gemugjamb
powujt, damit dannoch joldhes duvch obnparteiliche Jeugen dar-
gethan werden mige, ald vequivieven CGuch Notarvien endtdgemelte
alte Midnner uber folgende puncta an Aidts jtatt zu hoven wund
paritber instrumentum vel instrumenta pro . . . . mitzutheilen.

0 fie jehmals belebt ober gehovet, daj cin zeitlicher Vefiser
pes Meierhofs albie zu Lobuningen i oder auperhall Lolningen,
jo weit fich dic Lobningijche Mart erftrede,. Sdlagereien, Scelt-
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wortere und andeve Vruchtenjachen oder Fiscaltlagen, audy jteeitbabre
und Cwvil-Echuldiachen unterjuchet und dijudicivt Habe.

Cb nicht viel mehr wabhr und Teponent bewuit, dap cr
qerorte GFiscal- wnd andeve jtreitbave Sachen vor einent 3eitlicdyen
hichter des Gevichts Lohuingen in dem ovdentlichen Gevichte unter-
pchet und Ddijudicivt worden.”

Die daber fjijttevten Seugen waren Johan Krull genant Glas-
macher, Jochen Keull wd Henvid) Holdenr.  Wanu e diejem
vechtlichen Begehren nidht  abjagen  fomuen, Habe i) die vor-
gejchlogenen Jeugen, cin vor ein, vor miv fommen lajjen, denen:
refbent obberufrte vequijition und puncta deutlich vorvgehafien, dem:
negit davitber ihres Wijiens nad) auf ihr Gewijen die veine Wabr-
bett anjtatt Ad Herauszujagen begehrt und diejer vorgangen (deren)
Augjage in nacdhgejester Jeugen Gyegemvart i cingangs bemelten
dato nachgejchriebener mapen prothocollive.

Testis primus. — Johan Kenll, webhy amo 1620 geboven.

ad 1 fagte, Dette e3 nidyt gehort, daiy jolche Sadjen auf dem
Ddeierhote verhandelt.

ad 2 wijfe auch) nicht anders,

Testis secundus.  Jodjen Swull, wehr amno 1627 geboven,
Deponivte:

ad 1 wijjc e3 nicht, hette es auch jein Lebtage nicht gehort.

ad 2 wabr, wd hette dicfenn und vovigen Punct belebet.

Testis tertius.  Henvidy Holcten, wc{;r awiihen 80 und 90
Jabre alt.

ad 1 jagte, hette es jein Lebtag nicht gefovet, daj; dergleicen
Sadyen von dem jeitlichen Meier unterfuchet.

ad 2 wabr.

Womit - danm ihre Ausjage geendigt wnd vermiy ju Handen
meines, Notartt, gethawer jtipulation uf vechtlich Crjudhen mit cinem
Aid 3u vepeticren angelobt.

So gejdjehen Yohuingen in des Heren Nidhters  chem
Behaujung in der Serichtditube, in Amvefenbeit der ehrbaven Hand
Sevmann Benedent aus BVeniteupf und Hermann Heiler, Etnwohner
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bierjelbjt, al3 ju bdiejem act begehrte glaubbajte Gejeugen, anno,
mense et die ut supra.

In rei sic actae fidem ego Meinardus Neiman auth. imp.
publicus et in curia venerab. Mon. immatriculatus pp. Notarius
desuper praesens documentum in modum simplicis prothocolli
latiore quatenus opus exstensione semper salva  conseripsi,
subseripsi signoque Notariatus mei solito communiri.

Notaviatsiiegel.

I, 17. ——— 1730,
Spezification der Pertinention, o 3 der Corveyijchen Sered)-
tigfeit an Wroge und Probe (womit dic Stadt Meppen belehnt
ift) geboren.
Criginal in Kindlingerd  Pandjdpijten- Sammlung i Staatsardiv
Wiiinjter, Bd. 25, E. 313,
Nach dem Lriginal.
Eritlich ju wifjen, dap wmder dicje Wroge wnd  Probe Oe-
griffen ud gehorig jein:
' Tie Stadt und Sterjpel Nicppen,
Serjpel DHejepe,
Gericht Laten oder Ducthye,
Gericht Hummelind,
Gericht Afehendorf,
Sterjpel  Bergen
Serfpel Bodloh
Gericht Lommgen und Lajtruy.
$icbet ju weigen, daf der Meter ju Loningen das Leben
wegeit Lontngen wnd Lajteup tanquam subvasallus von der Stadt
gReppen dingen wnd ju Lehen empfangen und der Meppenidhen
g@roge und Probe jidy conform Halten mufs.
Sur Wroge gebhoven:
Crithid) alles Grob- Klein- und Weiibrodt ;
Jtem alle ju dbrogen wnd najfen Wahren (gehorigen) Majen
als Berhop, Dalb- oder Viertentheil, Schepfel, halb oder Spint,
item Beeferen, Multeridijer.

} Gericdhts Hajelinme.
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Ferner alle Sannenmage, halb ober hHeel ober 1/, theill Wein
auch andere Brandewein, Tran und dergleichen Magen.

Wie ingleichen allerlei Gewichte an Punden, grofy und flein,
wic aud) Ingejette und Cinjters;

Stem Ellen, grop und fem, von weldjen Stitcken die Criginale-
magen, Gewidhte und Ellen dabhic auf dem NRadthuje wol verwarlich
it einem dazu specialissime  abgejchlagenen verjdlofjenen Archivo
obhanden.

gernered  die YProve von  Vier, Vrandewcein und allerlet
frembde Gedrentte.

lUnd jeinr alle, jo davivicder Handeln wund unvecht bepmden
werden, it der Stadt Bruedjte verfallen.

Bernh. Dith. Doller p. t. consul.
anno 1730,

Nr. 18— 1733 September 30.
Cinfiinfte de3 Nichters (Nehem) zu Loningen ans jeinem
Richteramt.

Lriginal im Tidenburger Arvchiv: Aa Tldbg. M. Abt. I B, Tit. IXA

. Hn.
Nach dem Criginal.

Hochoohlgebohrner Freiherr, gnadiger Hev Trojt, aud) Hoch-
edelgebohrner Her Nentmeijter.
3ur  gehorjambiter Gelobung von  Jhrer Churfinvjtlichen
Turd)laudht gnadigit audgelajjener und miv am 27. September
beambtlich communicten Vefeh(S ohnverhalten, daf die utilitates,
jo meinem mir gnddigjt anvertvaucten Loningijdhen Eliic[}tcrbienit
anfleben, in folgendem bejtelen:
1. Hat ein jeitlicher Nichter aus der Unppenburgcr ?Hent
neijteret et jogenamntes RKleivergeld . . . 2 Mthlr. 21 Schill.
2. Aug den Dienjtvflichtigen jeind cinem jeitlichen Nidter
qnadigjt jugelegt dret Wagendienjte, jo ungefahr vendiren fonnen
22 Rtplr. 14 Schll.
3. Bier Handdienjte, deren einer cinem Richter jabhrlich3 gegen
Yergebung von Fletich und Brot drikig Fuder Torf aupm Elberger
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mobr (holte), mur alletn weip, weldes plus minus  ecintragen
e = -« - v oW ¢ v ow o« = e ow o+ » 10NHI 1440

4. Von den aljo genanten Gevichtdvocten, weldhe cin NRichter
alhie vor einigen bicjigen Kivdhjpield einnehmen und davon Fum
Gloppenburgijhem  Ambthauje 4!/, Molt liefern mufp, befonmmt
perjelbe vorerjt an Nocen-Gehalt obhugetibhr 2 Molt 3 Schefiel
1 Becher Mimjterijd) Ndap.

5, Neunt jo genante NRaudbithuer, jo . . . aud bhietigem
Qirchipiel jahrlichs beibringen wmiiffen.

6. Von den Voll- 1md Halberbigen biejigen Kirchipicls Hat
¢in seitlicher Nidhter in der Aenthe 5 und vejpective 4 Nocten-
poctenr, jede vou 4 Gavben w toto 715 Hocten.

7. Hat ein jeitlicher Nichter ab immemoriali et quidem
adhue meus ultimus praedecessor in officio immediate ante
mortem anno. 1723 von etner jeden freien Standegperjon bei deven
9ipitecben in partem salarii einen jogenannten Sterbereichdthaler lant
fiebe gehender drei Bauern aigener Seftandnijje genofjen, weldhes
aber post mortem predecessoris me absente et adhuc in uni-
versitatibus commorante tempore mei substituti vom iefigen
@ivchipicl ftratig gemadht und emgejdyriinfet worden, aud) annoch
cinbehalten werden will.

8. Und wad aud Ddenen gevichtlichen Lavtheien, jo galy
wenig, aud) nidht fbecificirt werden famn, verdient wird.

RWelched dan Cuer Hodpwohlgebohren Freihervliche Cxeellence,
audh sywochedelgebohren Hiermit cinjende und mir wenigjtens  bei
meinent ab immemoriali hergebrachten Gehalt ju Handhaben unter-
thanig anjlehent jollen, der ich) unter gottlicher Tbhuet jterbe.

Guer  Hochwohlgebohrenen  Freiherrliche Creellence meinen
guabigent veren Ambts-Troften,

anc) Hodhedelgebohrenen Heven Nentmeijter

unterthianig gehorjamer
M. S. Nehem, Nichter.
Cpningen, den 30. Zceptember 1733,
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Dr. Gngelte.

Midter und Gografen ju Loningen.

. Oerd von Stenen

(aue) Kojter Gerd genannt)
Johann Statbned)t
Johamr von Stenen

SHemre) Tyefing
Johamn Kvamper
Henrid) Steyter
Oinrich Nade

(ex substit. Hevmanmn Hiibeners)
Hermann Hitbener

Bemdt Strifer
Jobjt Tegeder

Beuhard Sclpoifer
Coerhard Gerhord Wehembd

Gahard Helndy

(ex substit. Job. Cverl). MNehembs)

Jofham Everhard Nehemd
Niidael Jojeph Nehembd

(feit 1723 Adjuntt feines Vaters)
Bembhard Anton Schippmann

1422 1435
1461

1485 1496
1498 1510
1525 1532
1533—1578
1579— 1587
1588

1597 1608
1609 --1621
1621-—1656
16567 1666

1669 —1695

1695—-1727
1727--1770

1771—1803.

Bur- ober Wiekrichter 3u Loningen

SHilward Meier
Joham Meier
Bernhard Ndeier
Johain Meter
Dietrich) Meier
Bernhard Meier
Jehann Meier
Bernhard Ndeter
Johann Mdeier
Bernhard Meter

. Johamn Meter

Wolter Meter
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1455

1474 1492
1502 1527
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Alte Gevidhte in dem alten Amte Cloppenburyg. D)
13. Bernd Buttels 1648 —16HY
(als Lormund der mindevjahrigen
Tochter ded Wolter Meter)
14. RNudolf Hermann de Shicker 1660—1685
(Ehemann der vorgenammten Iochter
Wolter Miciers)

15. Dictrich Jitvgen Brandt 1686 —1692
16. Hemrid) von Garrel 1692 —1696
17. Hemri) Steltenpobl 1696—1713
18. Nudolt Steltenpohl 1713
19. Heinrid) Steltenpohl + 1752
20. Hermann Anton Pattfamyp 1752--1764
(ex substit. der Steltenpoblichen
Pupillen)
21. Bernhard Colve 1765—1771
22. Johomn Hermann Niimzebrof 1772—1798
23. Johann Anton Mimebrot 1798 --1803.

2. Geridgt Yajtrup,

Das Geneht ju Lajtrup aftvedte jich diber die Kirchjpiele
Qaffrup und Lindern.  C§ war alg Teil dez alten Volfegerichts
im Hajegan Gogevicht wnd  im 14, Jabhrhundert im Befits dex
®rafen von Tecklenburg. T das Geridht in frithever Jeit den
Grafen vou CTldenburg jugeitanden hat, ijt yocifelhaft. Tie Tloen:
purger Defapen im Hajeqan, insbejondere and) in den Kivdjipielen
Qajtrup und Limdern vor wnd and) nod gleichzeitiq mit den Tectlen-
purgern  gany  crhebliche, jum Teil friiper dem Stlofter Cowvey
gehirige Befjttungen und MRechte, wie dag aus der Heit um 1275
ftammende Ychnoregijter auweilt.  Den Ansdruct des oldenburger
@epnsregijters aber ,de guder to Lajtorpe mit der graveicup )
mochte i) als qu ungenan nicht um Beweife cines etwaigen vlden
puraifhen Befises des Gogerichts im Hafegau oder auch mur 1
ﬁ»ir&ﬂpicl Lajteup anfithren, der Ausdruct deutet eher auf die Ghraf

PR

1) 9. Tnden: Lehndregijier &. 62,
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224 Dr. Gngelfe.
idhaft (comitia) ober —— wad 1) fitr das Wabhridheinlichjte balte
— auf den Jnbegriff der mit dem Bejip Lajtruper Guts als
altzcorveyijchen Cigens verbundenen Jmmunitdtsgevichtsbartert iiber
picjed Gut.

Als Geridytsabgabe im Gogericht  Lajtrup wird in ciner
Hrfumde aus dem Jahre 1350 (ediglich) Getreide, bderzeit ol
noch) Weizen, angefithrt. €5 Hheipt i dev betreffenden Urfunde,
dap dic zeitigen Bejiger einer von Werner Wulf von Duthe an die
2t. Sylocfter Kirdje zu Tuafenbriid verfauften Huje im Torf
Cindern nicdht dem Gogericht dienjtpilichtig jeien und audy fein Ge-
treide ju liefern braudyten, dag man newmne , Nichteforn”.?)

Jm Jahre 1400 fam das Gogericht Lajtrup als Teil dex
tectlenburgijchen  Hevrlichteit Cloppenburg an Bijchor und Kapitel
vorr Minjter. 2)

Das Gogericht wde jeit alters dreimal im Jahr gehalten,
am Moutag nad) Vohilippt und Jakobt, am Moutag nacdy Bartlo-
(omac und am Montag nac) Trium regum, aljo auch hier wie n
Uoningen juv Friihlings-, Herbit- und Winterdzeit. Ter Sommer
gehorte gany der Lamdarbeit. Dic Dingjtatte befand fid)
16. Jahrhundert ju Lajteup vor dem Kirchhof auf eimem  freien
Yofe.?)  Wabhriheinlich wird das Gericht in dltejter Jeit auf freiem
~selde auperhald ded Kivchporfs getagt haben.  Aucd) wued es frither
— 1vie das Lininger Gogericht — eine jachlich unbejchranfte Ju-
itandigfeit gehabt baben.  Um dic Patte des 16. Jahrhunderts
gehortent vor fein Forum v noch) die biivgeviichen Redhtsjachen, 4)
dazu auch Sdjcltworte und Schlageveien.  Nur wurden leftere nicht
mehr auf den dret Godingen jondevn analog dem oben gejchilderten
‘licrfu{;rcn u Gogericht Loningen an den jabhrlich jwet- oder dreis
mal g,ll Yajtrup 1tutmnbcnbm .Buld)tengmc[)ttu unm dem ‘Bomb

1) *JJultrtIungm Desd !mtur ‘,Ecum 3 Eﬂmbuuf 2. Sni}rg S. 281:
; ,,lluod cultores ipsius mansi (in villa Lynderden) pro fempore existentes
non debebunt observare iudicinm gograviatus nec dabunt annonem que
dicitar richtekorn . .**
) Eiche die Cinleitung.
) Anlage 2.
4 Mnlage 1 und 2.
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pes Amtmannad und Ridyters abgehanbdelt und die Geldjtvajen auf dem
alljahrlidy cinmal ju Cloppenburg tagenden Amts-VBriichtengericht
pormicrt. !)

Tie cigentlich) peintichen Sachen wurden jumeijt dem Gericht
su Cloppenburg iiberwvicjen. 2) berjtes Bejchwerdegericht fitv die auf
pemm Gogericht Lajtrup gewicjenen Urteile war das Sogericht  auf
pemt Dejum.

LVon den dev Hauptjache nach) Belewigungen und Sd)ligeveien
petvejfenden Brithtejachen mogen bhiev cinige intevefjantere Fille
folgen:

. Bon den Schiitten to Ojtevlindern, da he Holt uth den be-
jathe vorth bolde = 4 f. gl. = 3 m. 6 jd). Miinjt.“

2 Bon Frevif to Sule, dat he Widhyman Vrejen wundete =
2 m. 6 j).“

(Amtsvechnung 1471/72.)

, Bon Sehiitte to Ojterlindern, dat Hhe cin reh gefangen =
6 th gl = 5 m. 9 jd."

LBon Hillmann to Biglage (Bixlag), dat He b jiner nichte
gejlapen hadde = 9 fopmansgulden = 5 m.“

(Amtsrvechnung 1474/75.)

. Von Hillen Gerd, de finen broder dotjlagen, vor dat war
geld = 9m. 5 jd."

(Amtsvechnung 1547/48.) 1Ujw. 3)

Jm Kivchipiel Lajteup nabhm jamtliche Riandungen, Jmmijjionen,
Aujtellmgen per Nichter vor, im Kirdhfpiel Lindern war unter ihm
AT Lornahnie dicjer Gevichtshandlungen ein ju Lindern wobhnhafter
Gerichtevogt tdtig,

Die Wroge von Map und Geawidht und die damit verbundene
oufjicht itber die BVidcfeveien und Brauereien im Gerichtsbesivt Lajtrup
patte als corveyij)-meppijches Lehn, wic oben Dded nibheren ange-
tlﬂlrt' der Meter wd lmehtd)tu A Yoningen,

—

'1 lembutqet th;m Nicberdingd Madhlafy Nr. 5.

?) Unlage 2. liber dad von Gingejefjencn der Geridhte Lajtrup, Cijen
und Gloppenbing bejudhte Geridyt gu Krapendor], vgl. den Abjdnitt b

3) Ofdenburger Ardyiv: Micberdingd Nadylak Nr. 4.

Qafb. §. Tlhenb. Geich. Bd, XVII, 15
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Die Gefille des Gogerichts  Yajtrup  bejtanden nad) dev
Amtsvechnung von 1474 i 7 Waltern 6 Scheffeln NRoggen alten
Lajteuper Maped = gleid) 7 Maltern 2 Schefieln Cloppenburger
Mages.  Von dicjem Gerichtdroggen crbhielt der Nichter 2 biz 3
Mialter ju jeinem Unterhalt und fiiv dag Cinjammeln.  Ter iibrige
NRogaen wurde der Amtsventet Sloppenburg jugefitht. 1)

Nach der Amtsrechumg von 1585 widen an Nichtetorn
aus den Stivchipiclen Lajteup wd Yindern 8 Malter Cloppenburger
Naped (=6 NVi. 8 Sd). Nimjterijeh)) qehoben.  Tavon lieferte
per Richter 5 Malter nad) Cloppenburg ab, den Rejt von 3 Malter
behrelt e als Teil jetner Amtdeinnabhme.

Lon diejen 8 Mialtern Roggen licferten das Kivdhipiel Lajtvup
4 Malter 91/, Schefel, das Kivchipiel Lindern 3 Vialter 21/, Schefiel 2)
ud jwar:

a) Sivdhipict Yajtrup.

1. Die Bauerjdait Schuelten mit 9 Pilihtigen 10 Schefyel
B 3ul1, 1m2);

2. dte Baueridaft Suble (Suele) mit 6 Prtichtigen 7 Sdefiel
G sul, 1;3u 2);

3. dbic Vauerjchait Hemmelte mit 10 Pilichtigen 10 Scheyyel
(10 3u 1):

4. dic Bauerichaft Hamjteup mit 10 Prlichtigen 1117, Scheffel
81l 1 3m2 13 11,);

5. dic Vauerjhaft Tloemdorf mit 6 Pilichtigen 6 Schefiel
(6 3u 1);

6. dic Bauerjdait Hanumel mit 1 Pitichtigen ju 1 Schefiel :

7. die Bauerjchaft Groj-Mojdharden mit 3 Pilichtigen 3 Schefel
(3 3u 1);

8. die Bauerichaft flein-Rojcharden mit 4 Rlichtigen 4 Schefrel
(4 3u 1);

9. die Bauerjdjaft Timmerlage (Timmerloe) mit 2 Prlichtigen
2 Sderrel (2 3u 1):

N Nedymungdbud) 208 Amt3 Cloppendburg 147475 im Tldenburaer
Ardiv.
) Cidenburger Avchiv: Nieberdings Nadlah Nrv. 5.
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10. dic Bauerjchajt Matvim mit 2 Prlichtigen 3 Schefel
(1 3u 1, 1 3u 2)

b) Rivdhjpiel Lindern.

1. Die Bauerjdhaft i’inbcrn (Sirchlindern) mit 6 Pilichtigen
6 Sdefiel (4 zu 1, 1 ju 1Y, 1 ju 1),

2. dic Bauerjchaft Ditevlindern mit 8 Pilichtigen 101/, Scheftel
2 1,3 3u /3 3u 7);

3. vic Bauerjchaften Grofenging wid  Kleinenging (Gind)
5 Pilichtige mit 5 Sdyefieln (5 ju 1);

4. dic Bauerjdaft Gaven (Garthe) mit 5 Prluchtigen 5 Schefrel

(b zu 1);

H. dic Vauerjchat Liencr mit 8 Prlichtigen 8 Schefrel
(8 3u 1);

6. die Baucrjchaft Aven (Twen) mit 4 Prlichtigen 4 Scheffel
(4 ju 1),

Dad erqibt fitr vas Kivchipiel Lajtrup ehwa 58, finv das
Qivchipiel Lindern ctwa 38, indgejamt aljo tund 100 Grben.

Dicjelben Gefdlle tn derjelben $Hobe ecvgeben Ddie  Amts-
rechnungen von 16261) und 1760.2)

Auffallen nup, dap das Kivchdorf Lajtrup jelbit Fetnen Go-
roggen lieferte.  Wabrjcheinlic) war gany Lajtrup auf corveytjdyem
per Gogerichtsbarfeit entiogenem Gutsgebiet angelegt und erjt in
tectlenburgijcher vder gav evjt in miinjtevijdher Seit dem Gogericht
yieder unteritellt.

Auper den 3 Maltern Gevichtsvoggen Hatte der Gograf 3u
ajtrup um die Mitte des 16. Jahrhunderts folgende Cinfiinfte:?)

1. Vou dev bijchovflichen Negievumy:

a) b1/, Cllen gemenen Tudhs zur Kletdung;
b) 2 Wagen- und 3 Handdienjte (Kiterdienite);

2. Vo den Gerichtzetngejeffenen:

a) von den meijten Grben und fdtern (micht von den
Qiunfftbcrn) jabrlich je 20 ?}wggeuqalbcn,

1) ‘Jlfun bfb Lldend. “lrd;mﬁ- Aa Q. M. ?lbt IB Tit. IXE, Nr. 3s.
2) Aften ded Oibendb. Mrchivg: Aa Tid. M. AGL. I B, Tt IX E, Nv. 3bb.
) Anlage 2.

-

1%
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2928 Dr. Engelfe.

b) von den iibrigen GerichtSeingejejjenen und denjenigen
Crben und Ktotern, welde feine Serichtdgarben gaben, fiir
jedes Anrufen desd Geridhtd jededmal 5 Schilling Miinjt.

¢) fiiv jede Pianoung: 3 Pfennige.

d) fiiv jede Plandloje: 1 Stitver Brab.

Bon diejen Nichtereintimjten bejtand um 17401) der Gevichts-
roggent nodh) unverandert. Tie RKleiderliefering war in ein Kleider-
aeld von jdabheli) 2 Rt 21 Schill. umgewandelt.  An Wagen-
dienjten waven 3 und an Handdienften 1 new hingugefommen. Von
112 Grbbauern erhielt der Nichter je 5 jogen. Drei-bejten:
voden  Hoggen im Gejamtwert von jiabrlih) 80 Nl Tie
Brinfiiper und  Anbauern  gaben  jujammen 69  Rand)hithner,
Auperdem erbiclt der Nichter al3 jogen. Provelbier von jedem Brand
4 Ramen i Jahreswert von 2 Rtlen.  An Gerichtageld fam
wenig et Vet dem Abjterbert cined  jeden Hauswictd und ciner
jeden  Hauswirtin - bezog  der Nidhter von  den  Hinterblicbenen
1 jogen. Sterbetaler, oder anjtatt defjen einen feiften Widder,
machte un Jabhr etwa 30 Ntlr. aus.

Seit dem Jabhre 1768 wurde das Gericht Lajtrup von dem
Richter ju Loningen mit vevwaltet.  Dicfer Juitand blieh bejtehen,
big tm Jabre 1803 dad ganie Amt Cloppenburg an Cloenburg fam.

Anlagen.

. 1, =——— 1508 November 23.

Bor Diedericd Dolle, gejdhworvenem Richter 3u Lajtrup und
Lindern, gibt fich Talde Srujen zu Derne der Kivche ju Tsnabriict
3 eigen.

Original im Avchiv ded St. Sylvefter- tijtd ju Quatenbriid.
Mad) einex von Offeniud wijden 1789 und 1795 gefertigten Abjdrift im Avchiv
ded Ratdgymnajiumd ju Odnabriid.

Wi Diderid Dolle, unjed gnedigen Heven van Monjter fworie
richter to Laftorp unde to Linmerden, enfennct unde betuget apenbax
vor allen (uden tn dujjen apenen breve, dat vor und gefomen fint
in ein heget gerichte, humderliny to deffen nagejcreven jafen gebeqct,

1) Atten des Tibenburger Ardhivd: Aa Tidbg. W. Abt. 1B, Tit. IX A, 5o.
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Talefe, Cilhardt Krujen dochter to Werne mit dem julven Cilharde,
crent vader unbde Femneben, ever mober, mit Bernde, Abel, Hevman,
Devefen, Hempen, eren brodern unde fujtern, unde mit even andeven
fronden unde magen, eve togedaerr, unde de julffte Talefe enfande
pa fulved vor ungd i den Degedenr gerichte, dat je egen hadde
gewefent junte Katberinen, patronen to Linnerden, unde van den
vactiuden  daerjulveft weder gewefjelt wad na vorder inholde
ped vrigbreves dar up gemafet unde enfamde dav up vor wuns,
pat fe fif gegeven weber cgen unde gaff mit guden, vriggen
yilfen mnbe wal vorbedachten mode ungedwungen in  Dder
affer bejten wije und formen, aljo je fonde unde mochte unde
pant tedhtes wegen don modyte und jolde, mit ganten vriggen
illen unde vulborde dec vovgemompten, eved vaderd unbde mobder
qide ever broder unde cve jujtern und friinden unde maghen, vov
puljchuidich egen hern Hinrid Glandorpe, em bejitter des lend wnde
picarie der elven dujent meghede dev Kevden to Tuafenbrugge, unde
e ded 18 je ein bejitter, unde even nafomelingen em Horafftich (o
plivende 1nde to efende unde dar upp weder over antworde (je)
even vrigbreff i dat julve leen unde vicarie vorgenompt deme julfiten
porgenomptent  heven Hivike Glandorp wnde jinen natomelingen,
pat Der vorgeferevenen Talefen vaber unde mober, cer broder unde
jujter unde frunde wnde maghe alle beleveden unde vullborden unde
per Hinvik vorgejcreven Talefen vor mi vichtlifen vor vuljchuldich
eghen horajftich entfind mit overantworden cved vrigbreves to be-
hoff dev vicavie unde (een vorgejereven unde cren nafomelingen unde
par up ber Hinric vorgenompt wmme bede unde fritntjchap willen
per vorgejcreven Talefen vader unde mober, broder, jufjteve, vritnde
ynpe magen vor vuljdjuldid) eghen lete thenm in jiner vicavie erve,
tobehorich to Bernde, felighen Yampen joue to Merne, unde in dem
Gerjpel van Linnerden, fo dat de fulve Bernd vorgenompt dat erve
nu telet unde bomwet, den e to edhte nimpt unde mit eme dat erve
mit finer tobehoringe telen unde bomwen jal in dufjer wije, bat
Falefe mnde er finder van ecr unde van em jolen der vicavie vor-
gefereven unde den bejittern unde even natomelingen eghen hovafftic)
jpefen unde bliven junder jemandes infeggen, unde wan dan Talefe
porgenompt na deme willen Godes vorjtorven 18, jo jal de befitter
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der vicavie unde leens vorgejereven (jolen) fe erifdelen lifejt als
men mit den cghen (uden plecht to donde, mgelifen of de fnder,
de dar aff fomen werdet, allent junder avgeliit. Hic unune jo
lavede her HunviE vorgenompt vor jid wnde vov fine nafomelinge,
Talefen vorgernompt des exved vorgejereven mit alle finer vechliceit
unbde tobehoringe to brufende unde to fHebbende na eghener (ude
jede 1nde wonbeit unde recht warent to rwejende, war cer des ot
unbe Dbehoff 18, allent junder argelijt. WVornoten duf gerichtes
hebben gewejen Tethard to Merne unde Frederic to Linnerden,
bijtauders dup julfften gerichts unde her Valtajar Nionicd, pajtor
to Lajtorp, bGer Hineick van Nojdjerden, pajtor to Linnerden, de
geote Schiitte to Gin wnde meer guder lude genod).  To vorder
prfunde unde mever befanntniffe dev warbeit, jo Hebbe wi Didevic
Tolle, jwarne ridter vorgenompt, unje ingejegel vom gerichtes
weghen witlifen an defjen breff don Hanghen. Datum anno domini
millesimo quingentesimo octavo ipso die Clementis martivis,

Vr, 2, —— DOhe Jabhr (1571 Wary 30). 1)

Beridht Nobbert Dollen, des rvichterd to Lajtropp, up die
mgeitalte articell des hotcdhwerdigen furiten, unjerd quedigen heven von
Whumiter et

Original im Avdyiv ded Wejtiilijchen Altertumsvereingd u Miiniter,
Wianujfript 147.
‘)lui,u‘]émeiin, gedvuctt  bei  Philippi:  Wejtfdlijde Landredyte 1.
Wiinjter 1907, €. 162.
Nad) dem Criginall

Stent up den erjten avticell, wath vov go(gh), Holt, laudt oder
ander gericdhte vorhanden, davan man borgerlich wnd pinlich to
handelent und flagen pledht.

Darnp gifit Robbert) Dolle, vichter to Laftroppe, bejtendigen
bericht, Dat e fet landt oder andere gevichte to vorwalten, allein
dat gerichte to Laftruppe, jo he bedeneth, wie offt und vafen ez
durd) des bochwerdigen furjten, unferes guedigen fherem van
Witnjter etc. amptlude uthgefundiget und angejatt werth), dergejtalt ge-
hcgct uub oe band gc]pmmcn aljo, bnt vor bemie[mgcn gerzchtc

1) 9311[ dic 9[mnerfunq Bl 9(:1!ngc 9 voi “mlmgnt
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purgerlich wnd nicdht pnlich gebandelt mach) werden, wo verne aver
am jelvigen gevichte pinliche jachen vorlepen, dejelvigen plege man
gawonthlicher wije an de gevichts banet tor Cloppenboreh to wifen
umd  qifft gemelter vidyter dem 2. avticell na den bevicht, dat dre
mal i jar nagudinct im bovgerlichen jachen, dat erjte am mandage
na Philippt et Jacobi, dat ander mandages na Bavtolomel und dat
dprudde mandach na Trium Regum up gewontlither vicht$jtede vor
pem fevdhove to Lajtroppe geholden werde, dar man allein borger-
fich und fetne puliche jachen Handele.

Tom drudden gifft gedachter vichter den bericht, dat joldye
gemelte gerichte, jo he vouwaltet, dem hochwerdigen furjten, unjeren
guedigen heren und jmjt nemang anders to fomen und werde, wie
qemeldet, den 4. avticell na ertith dat gevichte to Lajtroppe geheget
und gehotdert vor dem tevdhove up etnent frien have, jo dem ferjpell
to fome nd werden anders, den H. avticell nac), w finem bevallich
feine gerichte im jelde geholden, deviwegen auder widhbolt, favipel
und dorper, den 6. articell nbha, to nennen wnnodid).

Up dent fovedent acticell gifjit gedachter rvidyter allergeitalt
pericht, wic es mit dem vichticriver, o dat he felvit bi dem
gerichte wone, als der richter tor Cloppenboreh, Corth Naven,
qedacty, acholden jt und nod) geholden werde.

Up den adhten avticell, wath vor fexjpell, dovper, burjchoppe
pber perjonen bidher an ein ider gervichte gehortl), darup qifft
gerovter Nobberth) Dolle den bericht, dat de beiden gangen Ffavipell
Qajtvoppe und Lyndeven an dat gerid)t to Lajtroppe gehovich wund
pemfelvigen to folgende vorpflichtet fin, und ijt dem 9. avticell na
bat ferjpel ¥ynderden !/, mile van Lajtroppe gelegenn.

Up den 10. umd 11. articell, wie de vichter bejchafien, be-
vichtar wic amptlude des hujes, dat velgedachte vidhter in aller
maten befchaffen und gejtelt §i als unje antefemung von dem richter
ror Cloppenbord), Corth HMaven, vovmeldet, dat wic tith unjers
ampthes bedenunge nemals anders gehorth.

Den 12, acticell, dev vidhter underholt belangenth, jecht vor-
gemeltey vichter, Dat der beiden ferjpell Lajtroppe wund Lynderen
ingefetene erfimans wnd fotters, uthbejcgeden de brindjitters, em
jarlic)s gevert und volgen faten, dar dat vormogenth is, twintic
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roggengarven, darmit je ded geborlichen gevichts geldes gefriet i,
weldhe aver dem vidhter jarlichs fetne vichtegarven geven und des
gevichts to donde bebben, dejelvigen jinth dem vichter iber vify
jhillinge Munjter; to erleggen jchuldich, van einer bejate beft be
pre penninge wd van der entjettung cinen jtuver Brabang, den
underholth aver, jo he jarlichs van bhodygedachten furiten, unjeren
gnedigen heren befit, is 5!/, elen gemeinen Ddoefed, twe wagen
md dre fotter denjte.

Den 13. und 14. articell belangent, welcher van dem under-
gejeten ider gerichtd eves cradhten jo Dbejchaffen, dath fe neven dem
rihter dat gerichte tom evhen mede befitten, de jachen jelbejt entd-
jcheden und evordeven formen, o devjelvigen perjonen, jo frie (ude
fin, jod ober joven mit Dejignation ceves herfomend und olders to
ernennen, darup jich der vichter to Laitroppe erflereth), dath nach-
benompte Perjonen, jo van erlichen Herbonment wnd cined vedelichen
handel und wandels, vou frien (uden, ock jelveit frie geboven, ehelich,
erlich und ecres olders jin, wo volgeth:

Hinvich to Oldendorpe, 50 jar olt.

LWarnecen Weyjyel, 60 jav olt.
Johan to Snelten, 40 jov olt.
o¢ olde Wibbe to Lynbderen, 60 jar olt.
oc Buter to Lyndeven, 40 jar olt.
Pal Hinvich to Rojcherden, 40 jar olt.
Tethmer Literfamph, 38 jar olt.

N, 3, ———— Nidter ju Lajrruyp.

1. Johann Dolle 1449 1460

2. Diderict Dolle 1508

3. Yobert Dolle 1535 1573

4. Hermann Diivel 1574 1586

b, Heinvich) Nade — 1608

6. Hetnvich Nade jun. 1608 — 1640

7. Martin Nade 1640--1660

8. Martin Gerhard Nace 1660 1713 (jeit 1705 3u-

aleicf) Michter ju GCijen)
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9. Friedvich) Gerlach) IJofeph Nacde 17211763 (1721 —-1746
und 1749—1763 jugletd)
Richter 3u Cijen)
10. Johamn Heinvidh) Anton Nade 1764—1768.
Seit Nacfed Tode 1768 wurde das Gericht yu Yajtvup von
pem Nichter 3 Loningen mit vevwaltet.

3. Geridt Eifen.

Dag Gericht numfafte mur Wiet und  Kivdhipiel Ehjen und
wide in der Wiet vor dem Kivchhofe je nac) Bedarf abgehalter.
Standige Gevicdhtdtage waren nicht hergebracht.  Den Umjtand des
Gerichts bildeten die Cimvolhuer der Wief wnd die felbjtandigen
Hausfeute bes RKivehipiels. Ten Vor)ip fiihrte der Hidhter.

Doz Gericht war Jachlich mr fiiv bivgerlidhe Nechtytveitig-
feiten und fitv Atte der frenwvilligen Gerichtsbarteit zujtindig.?)
edjeltworte, Schldgereien und jonjtige wicht petitliche Strafjachen
yurden anf dem in dev Wief Ejfen im Hauje des Richterd jabrlich
ein- oder yweimal jtattfindenden Briichtengericht verhanbelt nund dic
Diihe ber 3u evfermenden Geldjtrafen auf dem nuv ewmal wm Jahr
3'11 Cloppenburg tagenden Amtsbriichtengericht fejtgejett. ?)

Cinige Briichtenfadjen aus dem Sericht Cfjen mdgen Hier jolgen:

LBon Brinfmans fone, dat hHe des richters Hus van Citen
jtormede: 3 rh. gl. = 2 m. 7 jd. 6 5 Mimjt.”

,Lon Johan to Herbergen, dat he i der mavte Holt gehouven
fadde: 2 m 7 ih. 6 .5 Miinjt.

Amtdrechnung 1471/72.

LGert to Brugae war verheivatet und fief jich cine jweite
Frau antrauen: 7 m. 11 jd). Mitnjt.”

Amtdrechnung 1547/48.

, Johan up der Heive heft den caplan to Eijen geblotwmdeth:
g m. 6 jd. Minjt.”

Amtzvechnung 1548/49.3)  1jw.

1) Anlage 3.
2) Didenburger Ardhiv: Nieberdings Nadylap Nr. 5.
) Cloenburger Avdyiv: Nieberdingd Nadylag M. L.
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Jn der Amtsvecdhmung von 1585/861) finden jich aud dem
Bezirf des Gerichts Efjen 10 Briidye verzeichuet, davumter 9 wegen
Lenwundungen, die Wmtdvechnung von 162627 2) weijt aus Ciien
mie 3 Brudfillige auf.

Tie peinlidhen Sadyen aus dem Gerichtdbezivt Eiyen wurden
am Gericht sur Cloppenburg unterjud)t und abgeurteilt. ¥)

Aneh fite dag Gevicht Efjen war e der Miinjtertichen Seit
(feit 1400) das Gogevicht auf dem Teyjum die hochite Injtan;, wie
aus folgenden im Protofollbud) des Dejumgerichts4) enthaltenen
Aujyerchmmgen Hhervorgeht:

L4 Mar 1578.

Wittiben vonr Lutten )/ Wichman und  Johan Bernefuer.

Darup dat gerichte evfent: drwil je uth dem olden prothocoll
micht foenen Oefinden, otk vanw den bovchmans oder 24 gejchwoven
neimandt wettenjcdhop drecht, datt die appellation van dem geridhte
to Cjenr an jhundt abn datt gerichte tom Dejium gehovet, jo wijen
fe dte apellantimmen vov crjten wicderumb ahn datt gevichte to
RKrapendorpe wnder die linden, datt fe chr appellation ordentlichex
wije aldair vor erjten jcholle verfolgen, wen aber die appellantinne
algdan dav bejdpvertt, moge je ordentlicher wije abn datt hHovete
qerichte up den Dejemb fich) wicderum bevopen wnd jhall al&dan
darin ergehn wat redht 13.¢

. 1680 mondag na Philippi ef Jacobi.

Gerdt tom Have (Hofedname tn Ejjen) Hefit Nienten dochter
beim Henwege  gejlaigen  bloidid) und blaw.  Tarup Hiebeforen
cleiger citeerth), otk jegen Deutigd dagd zu 2 theven macll, woe de
frowe befandt, jtellet derhalften amvoldt hoiger ovricheit ju erfennt-
niffe, oft chr der becladjte nicht jdjultich, vor dem excef der overi-
r{)c:t nulthobnen und jeines ungcl;ormmﬂ [)alften bc unfmtcn to e

') Ub‘-‘“b“ff!et “ltdlm Nieberdings ?Iad)laﬁ . b.

') Atten ded Tldenburger Archivd: Aa Tidbg. M. Abt. IB, Tit. IX E,
Nr. 3s-

%) Anlage 3.

‘) Brotofollbudy im Tldenb. Archiv: Milr. Tldenby. jp. Defum-Ghevicht
thiev Fol. 3 und 7).

b Die Witwe von Lutten wobnte auj Haué Lage.
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feggen chultid).  Weerdt exfandt, e §i diejes dages unfojten to
erfeggen jhultich wund tom neigiten wider to citeven, will aforadht
machen.”

Als Nidhter in Ejjen it wrfundlich) uerit nachgowicjen Johann
Wolquart (1482, 1516).1) Ob Volquart jugleih) Meier auf dem
1248 wehindlich juerit evwabnten, jeit 1400 Bijchof und Kapitel
s Wiimijter gehorigen Deierhof Ejjen war, exjdyeint weifelhait,
ba nad) dem Gebraud) jenmer Jeit der jcdesmalige Vewirtjchafter
eines jolchent hevrjchajtlichen Meterhofs, ofhme Nitckjicht auf fenen
Ratevsnamen, fajt tmmer den Namen , Wieter” aunahm.  Das aber
jteht feit, Ddag mach Wolguart der jedesmalige Meier auf dem
Picierhof Chen jugleid) auch ipso iure Ridhter zu Ehen war.?)
Die Cinjebung jeded ncuen Neters in den Dicierbejiy des Hojes
Gijent evfolgte durd) AusgieBen wund Wiederanziinden ded Merd-
feuers, durdy Abjhneiden ciniger Broeige von den Biumen und
9 usgraben eines Klumpens Erde.  Starb der Meier, jo folgte ihm
pei geniigender Qualififation qumeift dev dltejte Sohn oder, wemn
feinn ZSohn vorhanden, die dltejte Todjter bezw. deren Chemamn in
pem Befity ded Hofes und des mit dem Hof verbundenen Ricter:
amtes.3)  Der Meier Hatte von den Pilichtigen 33 Randhbhithner
s heben und gab i Jahre 1539 = 17 Malter Hater,*) 1690
— 12 Ndalter Noggen und 19 Malter Hafer an Padt. %)

Standige Abgaben an Korn, wie an den Gerichten ju Lo-
pingen 1nd Lajtrup, wirden im Gevichtsbesivt Efjen nidht gehoben.
Der Nidhter crbiclt nad) dem amtlichen Bericht vom Jahre 1571
(ediglich 4 Malter und 3 Schyeffel jcpoarzen Vorbhafers Cfjener
Miafs wud jonjt vou jedem, der des Gerihtd begehrte, 6 Pfennige
aprimiterijch.  Vou jeder Plandentlajjung befam der Ridhter 1 Stitver
Rrabantiic.  Jum Unterhalt wirden ihm von der Negicrimg 3u

1) BVgl. Anfage 1.
) Vgl. Anlage 2.
3) Atten de3 LTIdbg. Archivd: Aa Oidbg. M. Abt. 1B, Tit. IXD, Nr.,

-'.--I‘.
& 4) Anlage 4. Cldenburger Avchiv: Nicberbingd Madhlah Nx. 5.

5 Vgl 3u 1.
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NDimjter 5!/, Cllen gemeinen Tuchs, ein Wagen- und 3 Koter
Danddienjte gewdbrt. 1)

Nach cinem im Jahre 1667 crjtatteten Vevicht des Nidters
Ditlzhorit gehorten derzeit zum Nidjterdienit ein Erbes-Wagendienit,
4 Stoter-Handdienjte und 2 Neidhstaler 21 Sdhillinge Kleidungs-
geld.  Jeded Crbe und Halberbe, im ganmgen zwijdhen 36 big 40
CStiit, licferten dem Nichter ein Scheffel Hafer fleined Spiefer
Wapes. Die Progejje brachten jo wenig cin, daf fiiv diefe Cin-
nahmen nicht etmmal jahrlich ein Anzug zu faufen war.?)

Im Jahre 1722 jtanden dem Nichter neben dem Kleidugs-
geld 5 Wagen- und 5 Handdienjte i Werte von 30 wnd 10
Talern jur Verfiigung.  Vou den Erben und Halberben erhiclt der
Richter 5 Malter Hafer, von den Kitern 69 NRaudhhithner zu je
1Y/, Sdilling Wert wnd von 4 Freien je 1 Neichstaler. Ferner
gehorten zu den Cinfiinften des Nichterdienjtes Probebier tm Werte
von 4 Neihstalern, Gebithr fiir die amtlide Beftitigung des
Magtitratd Efjen 1 Neichdtaler und etiva 30 Sterbetaler, nimlich
bei dem Tode einer jeden freten Perjon 1 Neidhdtaler.?) Dieje
Cinfitnfte haben jich bis s 19. Jahrhundert bhinein erbhalten.

Das Gericht Efjen wird im Jahre 1400 ujammen mit dev
ganzen tectlenburgijchen Hevelichfeit Cloppenburg an Miinjter ge-
fommen fjein.f) €8 war wohl mu Burgeridht, nidht Gogericht.
Gegen die Cigenjdjaft cines Gogerichtd jpricht m. €. vor allem
sweierle, eimmal bas Fehlen der fiir die Gogerichte jo darafte
vijtijhen 3 ober 4 jtandigen Godinge, jodann aber auch der Unm-
jtand, daf auf dem Crben des Geridhtsbeyivts nicht die uralte, in
friiherer Jeit dem Gografen, jpiter dem Amte juflieRende Abgabe
von  Nichteforn vubhte®) wie jie fiiv die Gogerichtsbeyivfe aus:

1) Anlage 3.

%) Aften des Tldenburgiichen Archivs: As Oldbg. M. AGL. IB, Tit.
IXD 47a—c,

) Atten 0@ CTldenburgijdien Avdhivd: Aa Cldbg. M. AbL. 1B, Tit.
IX A Hm,

4) Bgl. die Cinleitung.

5) ¥nlage 3. Seine der Cloppenburger Amtdredhnung weiit Gogeriditd-
aefille aud dem RKivdhjviel Ciien aui.
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Lusloscs SO ..

nahmalod bezeugt ijt.  Wir werden dabher i dem Gericht Eijen
wob( das auf der Gemeindeverfajjung beruhende Burgevidht ju er-
bliden baben. So jagt aud) der Cjjener Midhter Hitlshorit in
einer Aufzeichmmg aus dem Jahre 1667: , Diefer Hof ijt Hofhorig
und tractu temporis der colonorum Sihne ju dem Richterdienit
gommen, weldyer jonjt ambulatorium officium eined Vauer-
richters gewejen wund aljo Dder Hof und Dienjt fonjungiert.?)
Auch die Cinjepung des Magiftratd der Wiet Cijen duvc) den
Richter?) fpricht fiie pie Annalhme ecined Vurgerichts,

_ Die Bauerjhait Addrup im Kivdhipiel Efjen war Dingjtitte
einer Jreigrafichaft des Grafen von Tectlenburg. JIm Jahre 1272
war hier Freigraf Johannez Weig, als vor hm i Veveven (Rivd)
ipiet. Cijen) Arnold von Vafum dag Cigentum cnes Haujes in
Rafum (Kivchipiel Bafum) verfaufte (,in presentia judicis libe-
rornm Johannis videlicet Albi%). 1286 lie in Cfjen ber Nitter
qonftantit Proit cin Crbe in Gaven (Rivchipiel Limbern) dem
SUlofter Gertrudenberg bei Osnabriid auf vor dem Frei- wnd Ding-
grafen Sermann von Addendorpe (,coram Hermanno de Adden-
dorpe libero comite et dincgravio®). Seugen diejer Auflajjung
paven Cuatenbriider Burgmamer wnd Hewnvich von Lon (Lobhe
i Sivchipiel Cjjen), beide Heinvich von Liijdhe (im Kivchipiel
Rejteup), Sriedrich, Johann und Rudvolf vou Beveren (,Jiberi ho-
mines nobilis viri domini . . O(ttonis) comitis de Tekene-
borg") 1340 (umd 1342) war Johann Lojete de Addorpe hicy
3reigraf. A Beugen der vor ihm vorgenommenen Anjlajjung
fretent M. Q. Jreie aud Daudjtette und Litjche (Rivchipicl Vejtrup)
anf. (Actum et datum coram libera sede, cui Johannes Lo-
ceke de Addorpe praesedit; praesentes fuerunt Herman de
Witte. Eilhardus Grone, Johann Detink, Johann de Hustede
ot Eilerus de Lusche, liberis honines®). )

1) Uften ded Oldenb. Avchivd: Aas Tdbg. M. Abt. I B, Tit. IXD 47a—e,

3 Aftenn des Oldenb. Archivd: Aa Oldbg. M. A6t. 1B, Tit. IX A Hm.

3) Oénabr. 1LY 11T Nr. 459, 1V Nr. 195, Stiive: Gogeridite . 145.
Stiipe- riederici: Gejdidte der Stadt Tenabriid: Teil 2, €. 14, Nicberding:
Qieperjtiit I S. 73, Lindner: Tic Vehme. Mimijicr und Pabderborn 1888,
2. 178/79. 9. Onden it Baw- und Kuujtdentmiiler 3, . 90.
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MNad) dem Namen der Freien und der Lage der verfauften
Giiter jcheint die Freigrafichait aljo die Kirchjpiele Cijen, Lajtvup,
Cindevn, Vafum und Veftrup umfafgt ju Haben. Dev Fretenjtubl
jtand an der nordwejtlichen Cde des Addruper Cjdjes anf einem
jreien Plage in der MNidbhe des jesigen , Dinfgrevenhofes”. Walr-
jcheinlich war diejer Freijtuhl einer der beiden, 1welche nod) m
Jahre 1512 als im Amte Cloppenburg belegen enwihnt werden.
Spitere Nachrichten finden wiv von diefer Freigrafjdhaft micht.  Die
jur Grafidiaft gehorigen Freien jdeinen den Gogerichten  thres
Beyivfs jugawieien zu jein.!) Bemerfenswert it aber, dap noc
im nfang des 18, Jahrhunderts dic Freten im Kivd)ipicl Cijen
jo zablreih) waven, daf bei anndhernd 3000 Perjonen im Stivchjpiet
jabriid) ehwa 30 Todesfille auj Freie entficlen.?)

Anlagew
Nr. 1. ———— 1495 Auguijt 29.

Vor Johamn Volguart, gejdpvorenan Midhter ju Cfjen, ver-
fauft Gerd up dem Vene eine Nente von 4 Schilling an die Kivche
s Quafenbritc.

Sieqel ab.

Original im Ardyiv ded St. Solvejter=Stijté ju Tuafenbriid.
Nady einer an Olfeniugd gefert. Abjchr. im Ardhiv ded Natdgumnafiums
su Oénabriid.

Wi Johan WVolguardes, umjes gnedigen heven van Munjter
jworne vichter to Cijen, enfenmet wnde betuget openbar vor allen
(uden in Defjen openen breve, dat vor uns ghefomen fjin i ein
beget gherichte, junderliny to Ddeffen nagbhejcreven jafen gebeget,
Gherd uppe den Bene, Thoebe jin echte Husfrowe, Rolef, Abete,
Gerd, NReinjer, Thoebe unde Geje, dev twier echten (ude finder, Jo
je to Der tid nine findere mer tojamende en habdden, alje jegeben
unde  vorfofften vor i unde cvem ervenm in cinen waven, vechten

1) Qindlinger: Gejdidite der Grajen S.570, Nr. 107 lit. H. (lber das
von Eingejejienen dev Gievidite Lajtrup, Ejjen und Cloppenburg bejudie Geridt
ait Srapendorf werde i im WAbjchnitt 5 diefer Abbandlung beridyten.

%) Vften des Cldenburgijdhen Avchivs: As Tldbg. M. ABL IB, Tt
IX A D Yuh dad Kivdipiel Laitrup wied 1740 nod) viele Freie aud.
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jteben, vajten fope unde lehn up mit guden willen i weven, mit
hande unde wmit mumden, deme erjamen Hern Henvide Glandorpe,
picario unde Dejitter ded altard Dder elven dufent megeden i dev
ferdfen to Tuafenbrugg unde jinen nafomelingen to behoff des
jutven altars jarlits ver fjdilling geldes Djenbrugger genen
payements javlifer vechten vente, de crjte vente tn eve wordben, be
fegert it dem dorpe to CEjjen vor wnjed vidhters valde wnd bi Gerd
Didmans  Huje, unde i even famp, geheten de Povthedfamyp,
pelegen b1 dev peperjchenme unde b6i unjes vidters vange, dat wrig
pordlachti) egen gqud i@ unde wejen jall, wunde in alle cre gud,
wor j¢ dat mu hebn unde noch to frigen mogen mde m afle dev
yworden, fampes unde gudes tobehoringe vor viff mart Ojenbrugger
geuen patments, de den vovfoperen vorgenompt ur vedenw getelden
elde to willen mal betalt fint, de fe ock vort i cve nut wunde bejte
abefert heon, jo je vor uns enfanden. — — -1

Hiv werent air unde over vor bifitteri, fornmotent wde tugen
pes ghevithtes Jobhan de Meper to Miinfebrod, Herman Tappehorn
unbe ander guden fube ghenoch.  To vorder befantniffe der warheit
jo hebben wi Johan hworne richter vorgenompt unje maejegel van
gherichtes wegen witliten air deffen breff don hangen.

Anno domini MCCCCXC quinto in profesto Johannis
paptiste in decollacione eius.

Nr. 2. — 1538 September 28.
Bor Hevmann Meier, dem Ridhter ju Ejjen, verbauft Cord
apn Lo¢ cne Mark jabrlicher Rente an die Kivdye ju Tnatenbritet.
Beide Siegel exbhalten.
Criginal im Ardhiv ded St. SylvejtersStijts 3u Quatenbriid.
Qady ciner von Clieniug gefevt. Abjdrift im Ardhiv dez Ratdgymuafinms
au Lénabriid.
W Hevman: Meper, des hodhwerdigen unde hochuermogenven
furjten und Hern, hern Frange van Gots guaden confivmerten to

1) Mier folgen nidyt intevefficrende ndheve Bejtimmungen itber dic Jing-
zaplungent und Stellung der Bitrgen Herman Halentamd to Abujen und Tepe

tp Yo.
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Dhunjter unde Tienbrugg, adminijtratoris to Minden, richter to
Effen, to na bejerevenen jafen jundecling  bewillet, enfennet unde
betuget apenbaer vov alsweme in dejjen openen vorfegelden breve,
pat vor und im gerichte gefomen jint de erjamen Cordt upn Yoe
unde Yiicke, jin echte Husvromve, des crbarn und erntfejten Johan
Boctraden egenbehorige und vuljdjuldige (ude unde meigers, de vor
jicE unde jinen vedhten crven dufjenn nabejcreven fop unde vorfop
mede belevet, bewtlliget unde vulbordet in allen clanjulen puncten
und articulen unde vor fick jampt ere finder, crven unde nafome-
linge in aller beften formen dat van vedhte gejdjein jolde, vorfofften
i cinen waven, vecdyten, jteden, vajten fope unde leten up in weven,
mit handen unde munden, den werdigen gemeinen hern van capittel
der collegiaten ferden junte Sylvejters to Lnafenbrugg unde cren
nafomelingen c¢ne mart jarbifer vemte wr cin bus unde ganjen
wontnge, geheten upn Loe, i dem fefpell to Efjen gelegen, wnd
i all dejjuloen vorgenompten hujes unde crves  tobehornige vor
adytein. marf Tjenbrugger payments, jo de gofden wynjde gulden
achtem {djillinge golt, de dujfe vorfoper vorgenompt befanden darvor
van den fopern vorgenompt in fuldyen veden getelden gelde over-
betalt i wederjtant entfangen hadn unde - er apenbar nut unde
bederff angewant. — — — )

Hiv weven mede bt an unde over unde junderling vor getuegen
bhir to geejchet unde gebeden de evjamen BVujdhe Tamneman unde
Johan to Yoe, Henctent jone unde mer ander fromer lude genod).
30 furder orfunde unde meven geloven dev warbheit aller angetefeden
articulen jo OHebbe wi Herman Dieyger gefworn richter vorgenompt
unje gawontliche ingefegell mit ingejegell ded crbarn Johan Bod:-
vadens witlicfen unde fentlicken beneden an dufjen breff gehangen.

Datum annc domini millesimo quingentesimo tricesimo
octavo in vigilia Michaelis archangeli.

') picr folgen nidyt interefjievende BVejiimmungen iiber die Jindzahlungen
und Etellung der Biirgen Pinrid Befebroite und Johanne in den Moer.
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Nr. 3. ——— DObne Jahr. (1571 WMary 30).%)

Beriht Clawes Dieygers, des rvidters to Efjen, up die in-

gejtalte articell ded hochoerdigen furiten, unjers gnedigen hern van
Paumniter ctc.

Criginal im Ardhiv ded Wejtfalijden Altertumdvereind ju Miinjter:

Manujlript 147.
Nudzugéweije gedrudt bet Philippi: Wejtfdlijde Landredite I, . 163.
Nad) dem Lriginal.

Up Ddem erjten avticell, wat vor go(gh) landt, oder andere
gerichten vorhanden, davan man bovgerlich und pinli) to Handelen
plecht.

Dawp gifit Clawes Meyger, richter to Ejjen, bLejtendigen
pericht, Dat fe fein (andt oder ander gevichte to vorwalten, alfein
bat gerichte to Gfjen, o be bedenet, wo ofit und vafen e duvd)
pes hochwerdigen furjten, unjers quedigen bHern wvan Muniter etc.
amptlde uthgebundiget und angejatt werth, jo werth es der gejtalt
gepeget und de band gejpannen, aljo dat vor demjelvigen gerichte
purgetlich und nicht pinfid) gehandelt werth, woverne aber am
jelvigen gerichte  pinliche jachen vorlepen, Dbdejelvigen plege man
gcmont()[ic[)er wije an de geridhtsband tor Cloppenborc) to wifen.

Tom anderen, wo vel holt, bur oder Hhoffgerichte vorhanden,
parup gifit gemelter Clawed Neyger, vicdhter, bevicht, dat derjelvigen
in jinen bevelli) fein geholden werden oder vorhanden fi.

Tom drudden gifft gedadjter vidhter bericht, dat dat gericte,
o he vorwaltet, dem Hochoerdigen furjten, unjern gnedigen feeven
and junjt nunang tofome, und werde dat geridhte dem 4. articell
na to Giien in dev wid vor dem favdhove geheget und gebolden,
and werden auders den . articell nad) i jinen bevellich feine
geridhte geholden. Ten 6. articell angande achtet men antothefen
amodid), nad) dat gevidhte allein aver dat favipel Eiien geholden
werth. .

lp den 7. articell gifit gedachte vichter aller gejtalt Devich,
wie ¢& mit dem vihtjchriver wnd protocoll geholden, od Ddat he
jelveit bi dem gerichte wone, als de vidhter tor Cloppenborc) und
anbere gedan, geholden ji und nody geholden werde.

1) BVgl. die Anmig. gu Anl. 9 von Loningen.
Saheh. §. Tlbend. Geich. Bd, XVII, 16

e
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lp den 8. articell, wath vor fexjpel, dovper, burfchafften oder
perjonen besher an ider gevichte geborth, davup gifit der vichter
bericht, dat allein dat farjpel Gffen an dat gerichte qebovich und
vorplichtet i, und achtet men den 9. articell to evholen wmnobdich.

1p den 10. und 11. articell, wic de vichter bejchaffen, berichten
wi amptlude darvan in maten van dem vidhter tor Cloppenborch
geicheen.

Ten 12, articell, dev vichter underholt bedvefrent, fecht qac
dachter richter, dat e we andeve vichteve fetne gevichte gavoen febbe,
jundern ver molt und dre jehepe! hoartes vorhaveren Cfjener mate,
van dem fo des qertichtd Degert und jemang to gevichte vordagen
leth, geborth em jo3 penninge Mhunjterje), van dem enthietten cin
ftuver Vrabang, bden underholt aver, o be van Yoidgedadten
furften umjern guedigen feven Oejft, is D!, clle gemeines dofeg,
einen wagen und dre fotterdenite.

Ten 13, wd 14. articell belangende, weldye van den wnder-
gefeten iberd gevichtd ere& crachtens Dejchajjen, Ddat je neven dem
richter Dat geridhte mith Defitten, de jachen jelvelt cnthicheden und
crortern fornen, ot berjclvigen perjonen, jo frie lube i, jos oder
joven mit dejignation ercs Herfomens und olderd to cvnennen, da
rup jich) der rvidter to Gijen crtlerth, dat nadybenompte perfonen
erlichd Derfomens, cind vedelichen handel und wandel@ van ehelichar
[uben echte und frie qeboven und ded olderd wo volpct:

Gerdt Volchwert, 70 jav olt.
Qucte to Loc, 60 jar olt.
NReinecte Stubbeman, 50 jav olt.
Karften Tt Greve, 46 jar olt.
Hinvich) ton Tmade, 40 jar olt.
Johan Berdlage, 40 jav olt.
Hemeste Porth, 44 jav olt.

Ne. 4§, —— 1614.
Johann Micier, Richter 3u Cijen, zediert dad Michteramt 3u
Giten fetnem Schwicaerjobn, Mudolf ufm Trde.
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Siegel des Ridhters erhalten: Bijdyoi mit Schwert.  Auj der
PBrujt Wappenjdhild.  Umjdyift: SIG. TUDICIS - IN - ESSEN.
Original im  Cldenburger Archiv: As CTldbg. M. Abt. 1B Tit.
IXD 478—c
Nad) dem Lriginal.

3 Johamnes Mieier, Nichter ju Ejjen, befenne und begeuge
piermit und fraft dicjes: Denmacl) die fitrftlichen Miinjterijchen Rate,
meine qropgimjtig gepietende Hervven, ujf Unbalten und demutiges
Gappliciven meiner vielgeliebtenn Todhter Mobefe, Wittiben Adolfen
port Heident feeligern, der Hoff Hievjelbjt zu Effen cum suis per-
tinentiis ctliche Jaer widerumb beweinfaufen (ofjen wnd da ihr
fiinftiger Brautigamd, dev evenhajte Nudolfen ujy Thide, qualificivt
pefunden und mit dem zu obbemelten Hojje gehorigen NRichterdienyt
grofgunitiq providict, dafy id) ungetwungen und fretwillig gerurtem
Rudolfen uff Dhrde, meinem funjtigen Schviegerfohu, mebhrgedachtes
Richtevampt nach bejchehener Beaidtung cedivt wund  ubergelajjen
paben wolle, cedive und iiberlajje dafjelbe mehrgedachtem njy Ofde
hiemit und frafjt diefes devogeftalt, daf derjelbige (wetle ich) wegen
mteined pohen Alters wnd Schwadheiten demjelben der Geprer nach
picht mebr obligen fann) his praehabitis et prestitis ofhne meine
Rerhinderung offgeruvtes  Michtevampt  annchmen wnd - vevwalten
mbahe und aljo an jtatt meiner jum Nichter verovdnet und gejepet
yerden magh.  Und tweile wolgedachte firvitliche Hereen Ndte mid)
pei obbenanten Nichterdienjt gropgunitiq in meinemt Hoben Alter
manutenivt und bishero dabei verplicben lajjen, audy jeder Jeit
miv affectionivt gewejen, deffen thue id) gegen dicjelbe mich um
bﬁd)fttl‘l und unterdienjtlichjten bedancen mit Crpietendt, jolches
mit meinen imuevtichen Gebet ju Gott gegen diefelben jampt und
jonders himwider Fu verjychulden.

Defjen 3ur Warheit  Mefundt  Habe id) diejelbe mit jelbyt
@aubcu untergejchrichen und wolwifjentlich  bejiegelt. So  geben
and gefdyeben anmo - Taufent jechhrmbdert wnd veergehn Jar.

Johan Dieyer Richter,
mein Sigel und eigen Handt.

16*
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Nr. b, ——— 1722 April 23.

Anno 1720 bet Lebjeiten ded jahligen Heven Richtern Hulshorit
jemt tm Cjfenjdjen Geridhte Terminen abgebalten und decreta
publicirt 1wic Zwifchen nebit jtehenden [ateribus ausgétogen.

Original im Oldenburger Avdhiv: A» Oldbg. M. Abt. IB Tit. IX D

M. 47a-c.
Nady dem Original.
ermini sub- f ]

S sastile deoretn cir-|sivila fo teemini

"mh.’ o8, i mini):lplftll.!‘- et! lia in causis causis |in fisca- s

ORUSIS TA- | accidentales | yaioribus | minori- | libus Sooatin

J Joribus  in causis ma- o

| | joribus .

| | ]
den 13. Jan. 1720 | 6 8 ) 3 | 6 4
dben 20. Februar | 10 28 | 3 | 4 |14 | —
den 2. Martis 7 43 | 1 | 2 | B | —
den 22. Martis 4 7. | . 8 1 | 3 7
ben 20. Aprilig 7 17 | 3 | 4 18| —
den 4. Wat 3 7 | — — 13 | —
ben 8. Juny 6 22 | — | — | 4| —
ben 28. Jumy | 5 19 | — | 3|12 3
den 20. July 9 14 | b5 4 | 40 | 4
den 6. 7bris 6 19 | 2 8 | 21 2
ben 2. 8bris i 8 18 | -1 1 (13 | 4
ben 19. 8bris 6 28 . .2 | 41211 7
ben 9. 9bris 6 20 5 2 | 1B | —
den 29. 963 3 15 L h @ riny 4
den 10. 10bris 8 32 — | 2| 16 6

| 95 302 30 l 41 218 } 41

Dag i) alljolche terminen und Dbecreta aud meinem pro
amno 1720 gebaltenen gevidhtlichen prothocollis trenli) ausgegogen
undt beteinander gerechnet wie quéd obigen columnid zu erjeben
atteftiv hiemit.

Cloppenborgh den 23. Wpriliz 1722.

Johan Henrich jum Sande, Geridhtsidyreiber.
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Lol IR

S0 o Il IR

10.
11

12.
13.
14.

15.

16.
17.

Johann Volquart
Hermann Meier
Claus Neier
Johann Meter

Adolf von Heiden
Sohanm Nieier

Rudolf ufm Orde
Johann Hitlshorit

Carl Johamn Hitlshorit
Eberhard Wilhelm Hane
Nartin Gerhard Nacke

griedrich) Chrijtian Hitlshorit
Friedrich Gerlach Jojeph Nacte
Dr. Friedvid) von Clevff
Jriedrid) Gerlad) Jojeph Nacte

Clemens Augujt Nace

Alte Geridyte in dem alten Amte Cloppenbury.

MRidhter 3u Cifen.
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1482 1516
1534 1540
15401575
1575—1610
(dbannwieder 1611—1614)
1611
1611 —-1614
1614—1652
+652—1690
1690—1698
1698—1705
17056 1713
(zugleid) Ridhter 3u Lajtrup)
1718—1721
17211746
(war 1721-—1763 Nidhter
au Gijen)
1747—1749
17491763
(iventtjch mit Nv. 13)
1764

Johann Chriftian Heinvich) Garvel 1765 —1803.

4. Die Yandes- und Geridtsverjnjiung des Saterlandes uud das
Geridyt Friesoythe.

LWihrend die Gerichte ju Loningen wund Lajtvup in jic)- ab-
ggidjluifene. cinfeitlich) weiterentwidelte Teile cined alt-jiachjijdhen
Boltsgericdhtd Dilden und die Gerichte der Wiet Loningen und 3u
Gffen gleihalte auf der Gemeindeveriafjung beruhende Burgevichte
find, jtellt das Ddie Kivchipiele Aftenoythe (mit Friedoythe) und
Parpel und die 3 jaterlindijden Kivchjpiele Scharvel, Ramslol
und  Striidlingen  umjajjende Gericht Friedopthe eine vein wer-
waltungdtechnifde, orvganijatovije  Bujammenfajjung jweier ifyrer

| Landesbibliothek Oldenburg
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Cntitehung und Cntwiclung nach vollig von emander verjchiedener
Gerichtebesivfe dar, des jachijchen Gogerichtobezivtes Friesoythe,
Altenonthe und Vavgel und Ddes friefijchen Landed: und Gerichtd-
besivfs Sagelterfand.

Diejes gange Gcebiet, das pdtere Amt Friedoythe, bildete den
Schupgbeyivt der vou den Grafenr von  Tectlenbuvg auf altem
teflenburgijchen Hofedgrimde im 13, Jabhrhundert evbauten Burg
Ssriegonthe. :

Die Gogerichtsbarfert itber [Friesoythe, Altenoythe und Varpel
jftand w13, Jahrhundert den Grafen von  Oldenburg-Wilbes-
Hhaujen ald Jubabern ded Gogerichts auf demt Dejem ju und war
im Jabhre 1322 dureh) Verfanf aus dem Veyis Iohann von Sutholtes
an das Bistum Miinjter gefonmen. )

Das Saterland wav etne wabrichetnlich von den Hitmling:
fricjen um dic Wende des 13, Jabhrhunderts begriindete friejiiche
Stolonie auf beveits, wenn aud) muv jparlich, beyiedelten altjachiiichem
Boden.?) Die Bewobner der Kolonie lebtenn wipriinglich wohl
nach friefijchem Recht und nachweisbar wnter ciner vein friefijchen
Yandes: und Gerichtdverfafjung. Tic Kolonte unterjtand von Un-
beginn threv Begritmdung der Hobeit der Grafen von Tectlenburg,
denen alljahelich als , Grafenjdhat” 41/, Fap Butter auf die Burg
Jriezoythe geliefert werden muften.®) A der Crhebung diefes
Candestributs werden fid) die Grafen von Tedlenburg geniigt und
in dic inneven Verwaltngd- und GeridtSverhiltnijie des flemen
armijeligen und abgelegenen Landdhens ficd) nicht rweiter cingemiicht
haben. | ;
Al nun im Jahre 1400 das VBistum Winjter ju der im
Jahre 1322 erfanften urjpriinglich oldenburgijchen Gerichtdbarfeit
ubm 3nc8m}tbe Altenoythe und Bar};e[ auch die twf[eufaurqﬂcljeu

3 ’»“‘fﬂf‘“fﬂfl Jahrbudy X1V, 1905: @uﬁ Gogeridt auf bcm Dejum,
. 29/36 und dajelbjt Anlage 4.

3) Georg Sello: Satexlandsd dlteve Gejdhichte und Verfajjung.  CTlden=
burg und Leipjia 1896, S. 17—22 f.

%) Cldenburger Avdhiv: Micberdings Nadilaf Nv. 4. Ausjug and
Cloppenburger Unterjudjungen ded 15, und 16. Jahrh. BVevgleidhe audy Sello
e a. . €. 58/61.
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SHobertsvechte tiber Ddiejes Gebiet und dazu die Hobeit liber dad
Saterland erhielt, wird gucrjt der Anfang mit der Jujanumenlegung
der Deiden Beyivte i cinem einbeitlichen Gericht Friesoythe gemacht
worden jein.  Friedonthe, Altenothe wnd Bavgel blicben jwar nad
yic vor dingpflichtig ju den alljabrelid) vievmal jtattfindenden un-
gebotenen Sodingen auj dem Tejem bet Emited, 1) jum gebotenen
pericht aber wurden die BVewohner des Vezivts mmmehr nach) dex
Stadt Fricsoythe bevufen, wo unter dem Vorjih emed bejondeven,
pom  Tejumgericdht  wnabhdngigen  miinjtertjchen Nichters  nadh
fachiiichenm Mecht das Urteil gefunden winde. 2)

Sdpoteriger war die Anglicderung des frieyijchen Saterlanded
an pas mitnjtertjdhe Gogericht Friesoythe, da die Gerichtdverjajjung
bes Saterlandes etne vewn fureftjce, von der jaditiden Gogerichti-
perfafjung villig verjd)icdene war.

Cten Cinbltt m  dieje friefiiche Yanded: und Gervichts-
perfajjinng gewdbet uns eine m Jabhve 1587 gefertigte Nicverjdyrift
per D3 dabhin wobhl mar duvd) miinmbdliche Tvadition fejtgehaltenen
Zaterlandes Gerechtigteiten. )

Tie Vervaltung ded Saterlondes fithrte Hicvnacd) ein Landes-
quatdup von 12 Perfonen (jpdter Bitvgermetjter genannt), von
penent je 4 cinem dev 3 RKivchipiele angehovten.  Aljahrelich jehieden
biejenigen 6 (aus jedem Rivchipiel 2) ans, weldhe beveits 2 Jalhyre
pent Kollegiumt angehorten.  An die Stelle der 6 Ausjdjeidenden
yurdent alsdann ju Jiewjabr anf dem Kivehhof ju Namsloh n
(Gegemvart  dev Gyejamthett der Crbetngejefjenen durdh) Sonbder-

1) Cloenburger Jahvbud) XIV a. a. O., Anlage 16 dajelbit.

2) Wal. Anlage 3.

3) Unlage 6.  Diefe  Aufyeichnung der faterldndijden Landed- und
@eridtéveriafiung  wird nicdergefdhrichen jein nad) lingeven, jwijden dem
Saterland und bder bijdijl. Regierung zu Milnfter itber die Cinfithrung der
guiinjterijden Yandgeridtsordnung von 1571 gepjlogenen BVerhandlungen. €3
jcheint, al® wenn diefe jaterldndijche Geridytdvetajiung von Mitnjter erjt an
crfannt worden ijt, nachdem nadtriglich dic Shrijtlichleit de3 Projefies
und 0cd Berfabrend forbernden Vorjdriften in dev Aufjeidnung Anufnabme

gefunden atten.  Nur jo taun die fonjt unveritindliche Fafjung ded Artifeld 2
entitanden fein,
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beratung?!) eines jeden Kivchjpiels je 2 neue Ausjdupmitglicder
ecforen.  3ur amtlidhen lnterftiitpung waven den  Jwolfen 3u
gleicher Seit auj dem Kivchhof zu Ramsloh durd) Sonberberatung
eineg jeden Kirchipiels gewdhlte 6 Schitttemetjter (Schitenmeijter) )
beigegeben, denen insbejondeve die ufjicht iiber die Landesjchiigen
und itber das Gewerbe?) itbertragen war. Auperdem hatte das
Land 12 Burridyter, fiiv jedes Kivcdhipiel 4, denen fitr die Tauer
threg auf Meibhedienjt beruhenden Gemeindeamtes als dienjtlid)
lntergebenen der Swolfe die Aufjicht iiber die Ldege und Grengen
upi. und auch) der Gerichtddienerdienit oblag.

Die widhtigeren Bejchlitffe des  Landesausidjuijes wurden
unter Betfitgung cines bejondeven Landesiiegeld ausgefertigt, das,
jeinem Stil nadhy aud dem Anfang ovder der Mitte ded 14, Jalr-
hundertd jtammend, an einer Urfunde vom 23.Wai 1400 uns
erhalten ijt. Tas Siegel jeigt Karl den Grogen auj einem Throne
jigend, das Daupt getront, die Weltfugel it dev Nedhten, das
Spepter in der Linfen, mit der Wmjdrift: 8. parrochianorum in
Zagelten.”  Daneben jdheint ein 2. Landedjiegel i Gebrand) ge
wefent 3u fetn, das Hettema und Pojthumus nach der Angabe dex
Logts Heidhaus wie folgt bejchreiben: Cine gefronte, jigende Perjou

1) Jcb entnebme das aus der Bejtinmmumg, wonad)y bei Crjfagmwabhlen die
Daudwirte des betr. Kivdhjpield ibren Criapmann allein wibiten. Vgl. Anlage
6, Artifel 9 und 17.

3 BPei Dettema und Pojtbunus: Cnge reis noar Sageltevland.  Te
Frander by O. Cpma 1836 Dheiit ¢ gany vidtig ,de Venaming van
Sduttemeejterd wil jooveel jeggenm, als meejters bHoofden vanm de Schutten,
ong jchutterd, werbave en gewapende mannen.” (S. 151).  Fermer vgl.
die Dei Dettema und Lofjthumud abgedvudte Sditttemeifterordnung Artifel ¢
we - - De belfite den jchuttemeijterd und de ander heljte den jomtlidyen landed-

jutten . . .~ Siehe aud) cbenda die Beweidartifel von 1615 iiber die von
den Satevldndern bebaupteten Landesgevedytigieiten Ant. 4 ,wie den in gleidyen
waby, daj wir . . . im landte jed)® jdhutzemeijterd Goben . . .“

Andever Weinung Siebs: Do Saterland, Seitidrift des WVercing fiir
Bollstunde, Jahrgang III, S. 250, und Sello a. a. €., S.54, die beide die
Begeidynung | idhuttemeijter” von | jdhiitten, piinden” hevleiten.

) Vgl. die bet Hettema und Pojthumud a. a. O. abgedrudte Sdyiitte-
meijtevorduung und Sello a.a. L., 3. 53/54.
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—a

mit der Umjdift ,,S. Jacobus patronus in Sagelten.“!) Beide
Sicgelbilder jind edyt friefijch. Kavl der Grofe crjdjeint auf den
Siegeln der Nitjtringer, der Wejterqoer und andever friejijcdher Ge-
meinden.?)  Das jweite Siegel erivmert an dad Siegel der Ajtringer,
erhaltenn an eincr Urfunde von 1306:3) Die Mutter Sottes mit
pem Chrijtustinde, an jeber Seite ein Vewaffueter und ald lm-
jehrift: ,Sigillum beate Marie in Astringia™* Aud) die Ritjtringer
pes Vanter Viertels fithrten nach einer Urfunde von 13104) ein
dhntidhes Siegelbild: , Mavia mit Krone, das Chrijtustind auf dem
Schofs, in der vechten die Welttugel haltend.” Dag einzelne Kivd)-
jpiel witd ebenfalls cin bejondeves Siegel gefithrt haben, da jogar
oie Bauerfdait als gejchloffene Gemeinde jid) eines eigenen ,bure
ingesegels* bediente. *)

Dag Yanbgericht des Saterlandes ®) beytand ans den 12 Ang-
jchusmitglicdern, die gleich den friefijchen , Ajen” den rteilsvor
jehlag abgaben®) und den jdmtlichen Hauswivten des Landes als
oem Gerichtsumijtand.  Wollte jemand eine SKlage bei dem Land-
geridht anbringen, jo bhatte er devyeit dies jein Vorhaben — wohl
unter  furzer Begeichuung dev Stecitjache  wid - Benemmung  des
Gegners — an cinem Sonntag von der Kanzel Hevad verfiindigen
su laffent wud jofort den Beflagten auf den nddhjten Sonntag vor
pic Jwolic nach) Ramsloh auf den Kivchhof vor Geridht zu laden.

1) Sello a. a. D., S.15/16.

%) v. NRidhthojen: lnteriudungen iiber jriefijde Redytsgejchichte, Vd. I,
Qertin 1880, S.274 und 499,500.

%) v. Nidhthojen a, a. L., 1., S. 497 98.

4) v, Ridythoten a. a. T, 1., S.497.

%) Anlage 1.

%) Vgl. 3u den folgenden Ausfitbrungen immer die Anlage 6.

) Dad Bwilfertolleg der Saterliinder war cntichicden identijcy mit dem
Svolleg dev 12 Afen in den altfvieijhen Liindewn. Ridythofen, Schroder, Brunner
und 2mira geben dem Afega nur den Urteilsvoridlag, bdic eigentlidge Cni-
jyeidbung aber dem lmijtand. Audy Hect: Die altfviefijche Geridytaveriajiung
(TWeimar 1894), der jedem Ghan (Land) 12 Ajen ynveijt, die ,Ajen” Fricslands
aber afd jelbitdndige NMrteiler auigejoit wijien wilf, witd nidt leugnen
fonnen, dai urforiinglid) iwenigjtend die Wfen den blofen lrteildvoridlag batten,
pgl. feine Ausfithrungen a. a. 0. S. 82/83).
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An dem nddhjten Sountag fand damn — wemn fein  Hindernis
vorlag -— vor den Swilfen auf dem Kivchhoi su Namsloh wm
12 1l mittags die Verhandlung jtatt 3w erjchetnen hatten aufer
den Parteien und etwaigen Jeugen nur die Jwilfe.  Wer 1n-
entjchuldigt ausblich, wav den Crichienenen ju den lnfojten des
Tages mit einem Veerdop Bier verfallen.!) Sundchit Hatte jede
Partet zur Sidjerjtellung der durd) die Verhandlung dem Lande
entitehenden Stojten und dem Lande etwa 3ufallenden Briiche 2 im
Yande angefejjene (pfabliejte) Manmer als Bitrgen 3u jtellen. ?)
Alsdann exft winde verhandelt. War die Sadje jhlitfjig, jo be-
victenn Die Jwolfe gleih) am SchluB des crjten Termins, nachdem
oic Parteien abgetretenr waven, itber den Urteilsvorichlag. Tas
Crgebnis der Bevatung Hatten die Jwilfe bei Strafe der Amts-
entjegung md der Hevgabe von 2 Tonnen Bier aber ;undchit nodh
geheim 3u Dalten, bis anch) das Land gehort war.®) Kam Ddie
Zache an dem erjten Sonntag nicht zu Ende, jo Hatten die Jwilfe
vas Necht, den Tevmin auf den ndchjten und eventuell weiter auf
den diberndchiten Sonntag ju vertagen, bis jic ju cinem lrteils:
vorychlag gelangten.

Waren je unac) Gelegenbeit cine oder mehreve Sachen in
vovitehender Weije vorberaten, fo wurden jic ur nodymaligen —
aber abgetitryten — Werhandlung vor das ordentliche Landgericht
gebracht.  Jum Landgericht, das dereit wohl cbenio wic der eingelne
Lortermin von der Kangel Levab verfimdet wiuvde, hatte jeder
Daustirt ded Satevlandes tr Perjou an dem angefesten Sonntag
nuttagd 12 UhHr auf dem Kivdhhof ju Ramsloh ju crjchetnen.
cenfte Svanfheit und jonjtiges Unvermdgen entjchuldigte dag Fern-
Dleiben.t)  War ciner der Jwilf innerhalb jeiner jweijdbhrigen Amts-
periode vevjtorben ober wav er jeitweije an dem Crjcheinen im
Yandgericht verhindert, jo waven die Hauswivte jeined Kivchjpiels
bevechtigt, aus threr Mitte an jeiner Stelle cinen Eriagmann ju
wifhlen. Ter Crwdblte bhatte dad Chrenamt bei Strafe ciner

1 Saterl. L G. O., Axtifel 4 und 8 (Anlage 6).
) Saterl, L. @. ., Artitel 1 (Anlage 6).

% Saterl. L. . 0., Actitel 10 (Anlage 6).

4) Saterl. €.G.C., Axt. 11 (Anfage 6).
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Tonune Bier jofort amgunehmen.?) Sugegen waven auper den Haugd:
spivtent natinelich)  die  Jwolfer, dic Parteien, welche von cuem
Bwolfer ibres Kivehjpiels jovmlich geladen wurden, wnd die ctwaigen
eugen.  Nad) Croffmmg des Geridhts Datte jeder der wilfe die
Qifte der Fu jeinem Ymtdbeziet gehovigen Hauswite ju vevlejen.
Die unentjchuidigt Entblicbenen wurden i Strafe vou je etner
FTonue Bier genommen, deven Geldes-Wert jpdter eventuell im
Q@ege der Pfandung duvd) den  jujtdndigen Witrgermeijter beige-
trieben werden muite.?) Algdann wurde jede der un Vorverfabhren
pon dent Jwilfevrn geflivte Strettjacdhe e Wmwejenbheit der Parteien
fury verhaudelt.  Nach Abjchlup dev Verbhaudlung bHatten die Par-
tetent und nut hnen alle, dte mdt Jum Gerichtsumytand gehvrten,
hei Strafe einer Toune Bier abjutveten. ) Die Jwidlfer jtellten
aledamn ihren im Vorverfahren beveits bejchlojjenen Urteilsvorid)lag
sur Beratung.  Wurde er vor dem Umitand ausdritclic) gutgeheien,
io wiede die demt Vorjdylag entjprechende Urteilsfindung den wieder:
perbeigerijenen Pavteien als unanjechtbares Volfsurteil verfiindet. ¢)
gaurde dem Urteilsporidhlag nicht zugeitimmt, jo fand crnente Be-
catung itatt, bis dad Urteil vou Fwolfern und Umjtand gefunden
war.  Auf Antrag cier dev Parteien wurde iiber den Urteilsiprid
ein ®erichtsidhein ansgeitellt und mit dem Yandesfiegel wverjehen.
Qerging fich wibhrend der Verhandlung eine Partet gegen die andere
ourch Worte oder Tatlichfeiten, jo verjiel jie in cine Strafe von
5 Golbgulden.®) Wde gav einer der Jwolfe oder eine Perjon
que dem Gerichtaimitand von einer Partei wegen ded gejprochenen
1jcteile wibrend oder nadh) der Tagung ded Yandgerichtd duvd)
guort oder Tat angegriffen, jo Oatte die Partei die Hohe Strafe
poit 10 Goldgulden vevwivtt. )

WVon diefen Strajen crhiclten dad Land und dic Swolfe je
die SHiilfte, unbﬂc{)nbct per , von dev l)n{nu ﬁbanﬂt", Do Enfd)uf

LY

“.' Saterf. ¥ ©. T., Art. 9 “Iniagr 6).
%) Zaterl. L. ®. T ', "3[1t. 11 (Anlage 6).
*) Saterl. L. @. 2., Art. 13 (Anlage 6).
¢) Saterl. €650, Act. 4 und 13 (Anlage 6).
b) Saterl. & &, L., Axt. 5 (Anlage 6).
& L., Art. 6 (Anlage 6).

¢ Saterl, U
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lichen Negievung 3u Miinjter, daneben etwa nod) 3 erfennenden
Wriidye. 1)

€8 lapt jich unjchver ccfennen, dap dicjes vor dem Land-
geridt geiibte Berfahren, wic es die Privilegienfajjung von 1587
itberliefert hat, nicht dag wrfpriingliche war.  Die vor den Jwilfern
obne den Gerichtsumijtand abgehaltenen Vortermine tragen deutlich
dagd Beihen einer fpdteren Cntwidlung. Sie find aug Jwedmipig-
feit eingejchoben, um die ordentlichen Landgeridhtdtermine zu entlajten.
Urjpringlich werden daber an den 3 oder anch 4 jtindigen ordent-
lichen Geridhtstagen Kldger und Betlagter ihre Sadje ohne vor-
berige Ankiindigung zur Entjdheidung vorgetvagen uud der Umijtand
auf Lorjdhlag der Jwdlfer dag Urteil gefunden Haben.

Die 4 Jwilfer eined jeden Kirchjpicls jdheinen wicderum ein
in jid) abgejchlojjenes Kolleg gebildet ju haben. Davauf laft jhon
vie Tatjache jchlieRen, dap jedes Kirdjpiel jeine Swolfer felber
wdblte. Auc) die unter den Saterldndern erhaltene durch Kubu
und Sehwary (Norddentjdhe Sage S. 285) wiedergegedene Tradition
weip daritber ju bevichten. €3 [eigt da itber die Saterldnder:
o Aud) thre eigene Gericdhtsbarleit Gatten fie in alter Beit; da waven
ndmlid) in Schavve, Ramsloh und Striictlingen, -in jedem viex
Biirgermeijter, die muften, wemn wo ein Streit entjtand, ihn
jblichten, jteaften aud) um eine Halbe oder ganmze Tomne Bier,
md wad  der Avt Strafe mehr war, fonnten jene vier aber die
Leute nidht 3wingen, fo wmden aud) die anderen Herzugezogqen
und entjchieden dann gemeinfam.” 2)  Die in der wohl cbenfallz
um 1587 aujgeeichneten  jaterlindijhen Sdyiittemeijterordnung
enthaltene Beftimmung, daf derjenige, welcher fick) iiber eine Amts-
handlung cined Schiittemeifterd ju beflagen babe, fich an ecinen
der Bwilfe desjenigen Torfed zu wenden habe, in welchem der
Bejchwerdefiihrer wobne,?) LBt jid) zum Beweis einer bejondeven
Shttbfptcié fl*mva[tung und Gjend)tu[vmfen ebcnfnll% perwenden.

‘) eatcrl S.' G} ‘Hrl 5. 08,9, 11,13 (?lnlngr:

) Auf diefe Sage hat Sello guerjt aufmertfam gmmd}t Sello 0. a. T.
€. 49, Anmertung 2.

¥) Wergl. die bei Lettema und Pojthumus abgedrudte Schitttenteijter-
ordnung, Art, 12,
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Na, dicje Bejtimmung [aft nod) cine weitere Gliederung der Ver:
waltung und Geridhtsbarfeit in 4 Kivd)jpieldabteilungen (Quartale,
Catabranten) mit je cinen Swolfer vermuten, eine Gliederung,
welde die Vorjdyriften dev LanbgerichtSordmmg von 1587, daf
per Bwolfer ded Wobnorts die Partei yum Landgericht zu laden, ?)
pafg in bem LQanbgericht jeder Jwilfer die Lifte der zu feinem
I(mtdbezict gehorigen Haudwirte ju verlejen und jpdater von den
unentichulbigt Ausgeblicbenen die gegen jie crfannte Strafe cventuell
ourd) Pfandung einguziehen bhabe,?) nod) deutlidjer efennen [(ajjen.
e werden daher wr der Wnnabme iyt fehlgehen, da jih in
fritperat Jeiten der Saterldnder mit femer Klage jundd)it an den
Fwilfer des Kivchjpielteils wandte, n welchem ev wohnte.  Ber-
mochte Diecjer die Sache nicht ju jchlichten, jo bracdhte e fie vov
pie Gejamtheit der 4 Kivchipielsywolfer und erjt, wenn aud) dieje
Jnijtanz gejprochen batte, war das auf dem Kiechhoi ju Ramsloh
tagende Landgericht jujtindig.®) Wic jdhen dann — die Ridhtigteit
piefer mahme nnmu%gcicl_st — i dem fleinen Saterland die
aftfricitiche Dreiteiung m Land, Mittelbezivt wnd Unterbezivf ¢)
ftreng purdygefithrt.

Tas Landgericht nut jeiner Dngjtditte ju Ramsloh war aljo
pas Dochite Gericht tm Londe.  Vor jan Forum werden friiher
aufier den Bejchwerden und Berufungen gegen die Eutjdyetdungen
per mit den 4 Bwilfern bejesten Kivdhipielgerichte alle todedwiirdigen
Qerbrecen  gehort haben.  Niemals aber, jolange die Kolonie
Sagelterland bejtand, hat 5 auperhalb ded Landes Sagelten ein
Gericht gegeben, das dem Landgeridht zu Ramdlol) iibergeordet
gewejen ware Auch die gropen Lamdesverjanunlungen der it einem
ggunb vevetnigtert friejijchen Qanbpd]aftcnb} merhcn femm Cinflup

1) Caterl. L. L., Axtitel 16 (Anlage 6).

) Saterl. L. 6. 0., ?Trti!el 11 (ﬂnlnge 6).

3 Bergl. Eello a. a. O, 45.

4) Hed a. a. O. 2ln

8) v, Ridythofen H,I a. a. ©., €. 6. Traltat iiber bie 7 Seelaude aug
pem 2mfang des 15. Jhdtd. (1417): ,item Scgelterland i¢ aec een deel fan
piffe faun jelanden ende iont tvibuet ende jchat den bideop fan Munijter. Vaql.
aud) bdic Aufithrungen v. Ridthofend iiber dic Verfammilungen dev Friejen zu

-

Hpﬁalébmn an der Mrenge ded Ajtergn und Cmedga, a. a. 2., 1. . 411 .
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254 Dr. Engelte.

auf die Cntidjeidung eines  emzelnen NMedhtsjalls  gehabt baben.
Dasd Gogeriht auf dem Himmling fommt ald Obergericht fitr das
Saterland nidht in Betvacht, 1) o3 war gleich dem Gevidht ju Fries-
oythe ein fachitjches ©ogericht, dejjen Ridhter den Hitmlingfricjen
gegenitber Ddicfelbe Stellung hatte wie der Nidhter 10 Friesoythe
gegenitber den Saterlandern.  Beibe Ridjter waven bemiiht, die
RSompeteny des von ihuen verwalteten jadyiijchen Gogevichts auf
fricfijche, uvipriimglich nach cigenem Recht lebende Koloniften wd
deren Stedelungsbejivt audzudehnen.

- den  altfrierijchen Ldndern fithrte den Worpiy in Ddev
Gerichts  und  Yandedverjammiung ein Vertveter der  quaflichen
Gewalt, der Schulze.  Tiejer den VWorfitr Ffithrende Veamte war
den Jriefen aufgedrungen, ev jtand alio uriprimglich auterhald der
fricfijchen  Gevichtsovganifation.  Jm Saterland finden wiv einen
jolchen gudflichen Beamten nicht, weder jur Jeit dev tectlenburgijchen
nod) der mitmterijchen Herrichajt. Tavaud ditefen wiv wobl jchlicken,
vafy die Saterlinder es verftanden haben, fich biz auf die Abgabe
pes Grafenichases vou der quiflichen Gevichtsgawalt unabhanaig
s erhalten.  Wer Hat denm aber im Landgericht den Vorfis qe-
fitbet? I glaube, devjenige Biirgermeijter, dem als uerit 3u-
jtanbigen der Streitfall von den Parteien vorgetragen wurbde, wird
pic Werhandlung iiber diejen Streit im Kivdhipiclsqevidht und jpater
auch im Landgeriht als , Verhandlungsleiter”, wenn man dieie
Bezeichmung wibhlen will, gefiibrt Hhaben.  Cr wird aud) bei dex
Bevatung den Urteildvorid)lag dem Gerichtsunitand befannt gegebern
und an eriter Stelle ihn aud) gegeniiber gegenteiligen Meinungen
begriindet nd verteidigt Haben.  Jm iibrigen war die Fithrung
cined Dejondeven |, Vorjies” in dem Landgericht wobl entbehrlic). 2)

Bei dem jtavf ausgeprigten  Freiheitdfinn dev Saterlinder
witd die biichdfliche Negierung ju Miinjter mit der Angliederung
0ed Caterlandes an dad Gericht Friesonthe — wie ich oben beveitd
andbeutete — wohl nur langjam und vorjichtig Haben vorgehen
fomuen und dincfen.

') Underer Weinung Siebs (a. a. T., S. 200) und Sicb3 folgend
. Sello a. a. O, &. 52,
*) Anderer Meinung Sello a. a. T., . 45.
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Dajy fie, wie Sello meint, ihrem Richter zu Fricsoythe ju
nachit das Schulzenamt im Saterland iibertragen, davn aber dev
Oppofition dev Saterldnder weidhend, dicje nordnung wicder auf-
gehoben und den NRichter ju Jriesoythe angewiejen hat, i freier
Qonfurreny mit dem Landgericht des Saterlandes moglichit wvicle
jaterlindijche Sacdhen vor fein Fovwm ju zichen, ijt vecht wohl
mbglich. 1) Nur glaube i), dap dev Nichter i Friczoythe von
nfang den groften Nachorud davaui gelegt hat, jamtliche Strar
jachen dev Satevldnder, joweit cv diber jie dure) jeine BVigte
Famsloh 1umd Schaveel untevvichtet worden war, ausjchlieplich vor
fein Sorum ju bringen und mur i bivgerhichen hechtsjachen yich
mit der Dlopen Konfurvveny begnitgt hat. Wiy finden namlid) in
pent Cloppenburger Amtsvechuungen «us demt Cude des 15, und
pent 16. Jahrhundert unter den Vriichtenjadhen aus dem Gyertcht
Friczonthe cine nidht wmerhebliche Amyahl ans dem Saterland.
@po Deipt cs in der dltejften dev erhaltenen Amtsvedpumgen von
1471/72: ,an brithten von Wichman Blod to Holne, 16 vh. gl
— 14 mb” wd wm der NRechmung von 1498/99: ,item gebord vau
@ylarbe i Saegelten vor 1 Olotychin IT v. quiden, is 1 marf 8 jel.
Die Amtsrechumg von 1539/40 vereichnet folgenden Fall: |, item
pe Struje tho BVoldingen, Ubben Folden, Heineten Cunth, Manen
Qentert, Daue Eylherdt, Jacod Scepper, Greten Adde, Aylt Memedes,
acove Octe, Reynede Reymar, Wyltet Klunder, dujje vorgenompten
pebben baven olt DHerfomen Ddes [andes SHenneden jomne Albharde,
jo he Heunynge gewundet, geijodgt und gewaltlid) de huje up ge-
f[agcn,’) barbor m. g f w b 78 mart.* Aus fpdteven Atz
vechrungen intevefjicren vielleicht folgende Britchten: , Willers Wille
fin forn duvd) cinen papen uth Srepilandt bewpggen d) wnd jegen )
{aten, dawwor 3 m. 1 i 6 §.“

Derjelbe drofete in dev Droften wnd rentmeijters gegemvart
pem vogte im Sagelterland, er woll thn todt jdlagen, tweil cr 3

F 1 Gelle a. a. D, . 45.

7) @8 handelt fid) Hier vielleidt wm die Voltjtredung eines Urteild ded
gauogeridts ju Ramslob.

3) weiben.

4) einfegnen.
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nacdhgejagt, dat He i forn boten ') laten, 12 m. 6 jcf.“ (Amts-
rechnung 1540/41).

o Alerid Blod, Sageter, hatte einen wngliilichen Totjdhlag
begangen, begnadigt, 12 m. 8 jdy.”

(AmtSrechung 1555/56).

lde Litbberd jdhlug ded Pajtors Todyter to Scharl, 8 jd.

Ude Godewes crhiclt Schlage von Adde zu Hollen, 8 id.

Umme Rippen jhlug Alberichs bben, 8 id).

Alertchs Remmer jhlug Cylert Scheven, 8 .

Lutfe Alvich fchlug Eylect Becter, 8 fcby.

Dammidye Frefe jhlug Dude Bujjen, 3 mf. 111/, §dy.

(AmtSrechnung 1565/66) 2) njw.

Diefe Sagelter Britchtenjachen wuwden jujanunen wmit den
Britchten aus  Frieoythe, Altenoythe und BVarfel auf den alls
jabrlid) in der Wohmmg ded NRidters ju Fricdoythe nach Bedarf
tagenden  VBritdhtengeridht verhandbelt und auf dem Amtdbritchten-
gertcht su Cloppenburg zu Gelde gejetst.

Diejenigen Sadhen, i weldjen ein Audwirtiger cinen Sater-
ldnder verflagte, an fid) zu jiehem, wird dem Midhter 3u Fries-
opthe wobl am ehejten gelungen fjein, dba der mit den Gerecdhtigfeiten
der Saterldnder nidht vertvaute Kldger wohl immer den Fiirjtlichen
Nichter zu Friedoythe zur Entiheidung anvief. So folgten im
Jahre 1472 auf eine von dem ojtfriefijchen Klofter Langen bei dem
friedopther Richter gegen 4 Saterlinder wegen Bejigjtorung an-
gebradyte Stlage die beflagten Saterlinder ofhne Wiberrede bder
Cadung ded friesoyther Nichters wd verglidyen i) unter dem
13. Jovember mit dem Bevollmddhtigten ded SKlojterd vor dem
friesopther Nichter dabin, daf beide Parteien Schiedsleute willten
und leptere dic Entjcheidung auf den Eid ecined der dltejten Kiojter:
britber jtellten. 3)

1) Durd) Segendformeln Heilen.

%) Olbenburger Archiv: Nicberdings Nadylah Mr. 4. Audjiige aus
Cloppenburger Amtdredynungen ded 15, und 16. Jahrbundertd. BVal. aud
Ecllo a a. 0., S. 48.

?) fnlage 2. WVgl. aud) Sello a. a. £., S. 87.
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A3 die Veamten zu Cloppenburg auf Erfordern des Vijdjofs
Sobhann ju Mimjter im Mdry 1571 iiber die im Amte bejtehenden
®o-, Land- oder Hofgerichte ufw. zu berichten bHatten, ) enwdbhuten
jie bas Lanbgericht zu Ramsloh itbexhaupt nicht, jondern erflivten
ofne Cinjdhrinfung, das Geridt Friesoythe ejtrede fid) aud) anf
pre gevinge farjpel in Sagelterlande”.  Damal  Datte aljo dad
jaterlinbdijche Landgericht durd) Ddas jtrajje Vorgehen der Richter
su griesoythe wohl jhon fehr an Bedeutung cingebiipt. Die Anf-
seichrung  der faterlindijchen Gerichtsverfaijung vom Jabhre 1587
ynd eme im Jabhre 1615 von den Saterlindern besiiglich) ihrer
Privilegien veranlafste protofollarijhe Aufrabme ded Berweijes yum
awigen Gedichtnis seigen jedod), dap die alte jaterlindijche Nedht-
jpreching troy der fortwdbhrenden Cingriffe dev Hichter Fu Jries-
opthe nod) nidht vollig anfer l1bung gefommen wa.

Bei  der Beweisaufnahme zum  ewigen  Geddchtnis  im
Jahre 16152) erfannten die Saterlinder dem Nichter von Fries-
outhe gegenitber 3war an, daf fie ,Unterthanen feines Gerichts-
yanges” feien, nahmen aber gleichzeitig in den jum Beweis ge-
fteliten Axtifen auf ihr ,bejchricbened und von  Hochgepietender
ybrigfeit beftedigtes landtrechtsbuch” Bezug.  Jugleid) befundete der
iiraermeijter Hermann Wolmann ju Friesopthe auf dem NRathaus
por dem Nicdhter Convad Tameling, ,bafy tm Sagerterlandt jwolff
perordnete menner fein, und nemblidy in jedem fexjpell vier, welche
furfallende jachen nach angehoreter clagh, antworth und beweis

1; Anlage O.

) Vgl. die bei Pettema und Pojthumud abgedrudte Beweidanjnalhme.
Paé Criginal der 11 Beweisartitel joll jid) nad) einer im Kgl. Staatdnrchiv
Hanniover bejindlidhen Molmannjdies  Abjdhrijt (Mitr. K. 6 Blatt 480) im
ganbbrojiciardyiv Osnabriid  befinden, ijt dort aber nidit aufjufinden. Die
Saterfinder nahmen folgende Gevedftigleiten fitr jid) in Anjprudy: 1. Freibeit
won jeglidien Dienjten, ed jei denn gum Schuge der Burg Fricoythe; 2. Eigene
gandes: und @eridit@verfajiung; 3. Freies Weidwerk, jreie Fijderei; 4. Ab-

abmimhcn big auf die EButtcra[wgabc vont 4/, Fa und Beitrag von 95 Talern
su jeber Rivcdipicl@jdhiipung; 5. Beifdapungen gleidy der Stadt Friedoythe;

_ Ztelfung von EBetroIImEcbtlgtm su ciwa einguberujenden fiivjtl. mimijterijdyen
g nbuémrmmmhchn 7. Jreicd RKollationsredit der Pajtoren; 8. Eigene
ariiplengercditigteit. Vgl aud) Sello a. a. L., . 55 und 61.
Aahib. f. Cidenb. Geich. Vb, X VII, 17
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entjcheiden und die jenteny mitt ihres landes ingejiegell befeitigen
und den parthien, die e3 Dbegefjren, mitteilen, damitt auch jeines
wiffend diejelben friedigh jein mujjen, weiter . .. dafy jie ihr landt-
rechtsbuc) haben” ; aud) wifje er wobl, ,daf fic jechd jchuttemeiiter
haben, jo auff mage, gewidyt und andere jachen, damit alles richtigh
gehalten werde, aufjicht Haben . . .~

Crit im Anfang des 18. Jahrhunderts jeheint die jelbitindige
Gerichtabarfeit der Saterlander vollig anfgehort ju haben, jodaf
erit von diefer Sett an die Bewohner des Saterlandes unterjchicds-
(03 dem Bwange des Gerichts FrieFopthe untevivorfen warven.

. der Stadt Friesothe iibten frither Bitrgermeijter wnd
Nat itber die Vitvger die ausjcdhliepliche Gervichtzbarfeit in bitvger-
lihen Sachent) und Hatten in peinlichen Sachen den eryten Angriff
auf den der Tat BVerdachtigen. Wurde ein von Bitrgermeijter 1und
Nat gefangen gefetter Ubeltdter demnadyit itberfiihrt und abgeurteils,
jo crbiclt die Stadt 1, der Strafe, die Amtsfajje Cloppenburg /5,
wie folgende, der Cloppenburger Amtsrecdhnung von 1474/752) ent
nommene Notiy beweifen diicfte: ,von enem gevangenen ut Olden-
burg, geheten Dirick Hagen, dav de van Tythe den derden deel van
borden und 1 (Amtmamn) de twee deel to behoef mines gnedigen
bern, al tetr vl). guiden mindar twelhundert, maket an geld 182 mf.
9 id). Am Cnbde des 16. Jahrhunderts war dieje jtadtijche Gerichts-
bacfett duvc) die Konfurreny des fitvjtlichen Gervichtd yu Friesoythe
bereitd jtarf abgejchwdcht, jobaf der amtlidhe BVevicht von 15713
threr muv nod) injoweit gedenft, als cr das Medht der Crefution
und  Pfandung tmmerhalb devr Stadt ausdjdlieplich Biirgermeijter
und Rat jwoeiit.  Und docd) mupte der NRidhter Tameling 3u
Sriesopthe in einem amtlichen Beridht von 1597 %) nod) unein-
gejchrintt anecrfenmen, dag  die Stadt in Jivils und peinlichen
Cadjen iiber ifhre VBiirger den crjten Angriff bhabe. Jm
Anfang dez 18. Jahrhunbderts waren Stadt und Richter ju Frics
oythe wegen dev Anuditbung dev Geridhtzbarfeit in dev Stadt in einen

) Bgl. Anlage 4.

*) Dlbenburger Avrdhiv: Nieberdingd Nadlag Mr. 4.
%) Anlage 5.

4) Anlage 8, vgl. cud Anlage 7.
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Rrozel miteinander begriffen, der ju lngunjten der Stadt ausfiel.
Sury nach Beendiqung ded Prozejjed jdhlofjen die Parteten wuter
Billigung des Bijchofs von Miinjter einen Vergleid). !) Biirger-
meifter und NRat von Fricdoythe wurde imdbejondere die Gewerbe-
Wajfer- und Wegpolizei in der Stadt jugejtanden und dasd aus-
jdliefiliche Necht, in diejen Sadjen bitrgerliche Strafen zu verhingen.
Ferner wurde ihnen jur alleimigen Handhabung das Redht der
Wroge wd  Probe der Mape und Gcwichte, die JImmijfionen,
Dijteattionen, Erefutionen wnd der cvjte Angrifi auf die Ubeltiter
jugejtanden, dancben in Sonfurveny mit dem Gericht Friezoythe
pic Augenjcheineinnabhme bitvgerlicher Grundititce wnd Verhandling
nebjt Urteil mn Liquiden Schuldtlagen.

Jn diefem mumerhin noch betvichtlichen Umfange wird Ddie
jraptijche Gevichtebavfeit ju Friezonthe yich bis s 19. Jabhrhundert
pinein erhalten haben.

Das firjtliche Gevicht Friedothe tagte nac) dem amtlichen
Pericht von 1571 2) auf dem jtidtijchen Rathauje je nad) Bedarf. Vor
fetnt yovum gehdrten — innerhalb der aud den obigen Ansfithrungen
jich ergebenden Grenzen — die im Gerichtsbezict vorfallenden bitvger-
fichen Sadyen, wibhrend die pemnlichen Sacdhen an dad Gericht juv
Gloppenburg gewtejen wwden.  Oberjted Vejdpwerdegericht fitr die
auf dem Gericht Friesoythe gewiejencn Urteile war dad Gogertcht
auf demt Dejum.

Standige  Abgaben der Geridhtdcingejefiencn  wiurden  im
Gerichtsbezivf Friesopthe nid)t gehoben, aber bis ns 19. Jahr
fundert hinem licferte Fricsoythe jibhrlich) dic auf ihm feit alters
pubende Tejum-Gerichtsabgabe von 16 Pfund Vutter, urjpriinglich
an den Gografen auf dem Dejum, jpdter an dad Amt Vedhta,
pad dic Gcfille des Dejumgerichts it fein Domanium cinbegoqen
pattc. ®)

lm bie Mitte des 16. Jahrhunderts batte der Midhter 3u
Friedoythe folgende Cintiinfte :

1) Anlage 9.
2) Anlage 5.
%) Jahrbudy XIV a.a. ., S. 25.

e
i
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1. von dev Duihoflichen NRegicrung ju Miinjter
a) 51/, Cllen gemeinen Tudhes jur Kleidung,
h) 3 Malter Oyther Maf Saatland,
¢) 9 Tagawert Heu,
d) 3 Wagendienjte;
2. von den Gerichtseingejcijenen
a) von jedem, der ded Gerichts begehrte, 1/, Stitver Brab.,,
b) von jeder Pfandung auperhald der Stabt Friesothe,
1 Sdyilling M,
¢) vou jeder Pfandloje, 1 Schilling . 1)

Jnt der Amtdrechnung von 1585/86 {ind als Eintiinfte des
Richterds auper dem Klciderged, den 3 Lagendienjten wund dem
Gerichtageld folgende Jtupungen verjeichnet: 2)

1. cined Samped, der Herven Kamp genannt, bet Altenoythe
= 2 Malter Saat,
dreter Stitd Land  bet Altenoythe, dad Heilige SKreuzland
genannt, = 2 Edjefjel Soat,

3. der Burgwieje und Burgjtitte = 9 Sceffel Saat,

4. der grofen Burgwicle bet der Socjte = 5 Tagwert oder

8 Fuder Heu,

h. der fleinen Burgwieje = 4 Kubweiden,

6. bed Fjchteichs bei den 3 Kreuzen = 6 Fuder Heu.

Diejelben Einfiinfte Hatte der Ridhter noch am Ende des
18. Jabrhunderts. 3) Erit unter oldenburgijcher Hobeit wurde eine
feite Geldesbejoldung des Richters cingefiihrt,

go

Anlageu.
i, 1. ———— 1376 Juli 25.
Die gemeinen Vauern von Schavrel bezeugen unter ihrem
Bur-Siegel, daf jie thre Raub- und Rliinderungssiige gegen Lampeten
i Werne etnitellen wollen.

1) Anlage 5.

%) Cldenburger Avdyiv: Nieberdings Nadlap MNr. 5.

3) Atten ded Cldenburger Archivgd: Aa Tidenb. Miinjterland Abt. I B,
Tit. IX E, Nr. 3vb,
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Criginal im Ardjiv ded St. Sylvejteritiftd 3u Tuatenbritd: Fade. 24
Nr. 3 lit. b, Siegel ab.

Nad) Molmanns Abjdrijt aud der Mitte ded 19. Jahrhundertd im
Staatdard)iv Pannover: Mihpt. §. 6.

Wi meinen buren van Searle befeunen openbare vor allen
{uden, dat wi Lampefen i Dderne hebbet qroten jcaden daen an
rowent wit an brande.  Den jcaden alto male hewet und quid un
(03 gbhelaten hev Didevicus van Houovere, vicartus to Quafen
prugghe, den Dde julwe Yampete unde jir gut Hovet, aljo dat be
unbe nimmet van jiner weghene dat nimber rvighen jolen. Hiv
umbe jo [owen wi an trinven fHer Diederide vovenomet, dat wi
Qampelen vovenomet finen gude unde hus nimber meer jeaden doen
ert willet, wi wnde nemant van unjer weghene, al de wile de ber
Diderice lewet, aljo were, alje vorenomet jeadet van Lampelen
weghene borenomet.

Sn ovtunde dejjer vorejcrewenen dind hewen . . (wi) unje
pure ugefegel am defjem bref . . . ... (boen bangen). Datum
anno domini MCCCLXXVI ipso die beati Jacobi apostoli.

Nr. 2. ——— 1472 November 13.

Bor Hevmamn tor Molen, gejdpvorenem Ridyter ju Fries
oythe, findet eine gevidhtliche WVerhandlung ftatt Fvijdjen cinem
Revollmadtigten des ojtfriefijdhyen Klofterd Langen, als Kldgers,
gegen 4 Saterldnder aus Bollingen, als Beflagte, wegen Stirung
im Bejit von Torfmooren.

Nad) einer Copie abaedrucdt bei Friedlinder: Titjriefijcdied Urkunden-
bud) Bd. 11, Cmbden 1881, Nr. 910.

J¢, Herman tor MWolen, een jworen vichter ter Oyta des
cerweerdigen unde Hoechaheboren vorjte unde heeven, Heren Henvic
pan Swargenbord), bidcop to Munjter, adminijtrator Hilligen ferfen
to Bremen, befenne wnde Obetughe in Defjen opennen bejegelden
prieve, dat voer mi ghefomen i3 en Heghet gherichte, Ddaer ic den
jtol des gherichtes mit minen fove mit vedjte bejeten hadde, broder
Gomelis, en fellner des cloefters to Langen, wnde jprad an van
pea clocjters weghen Folvite, BVolen, Cagen und Aylten to Vol
pinghen umme torfmore, de defjer voerbenanten hoer oldeven deme
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vocrgheioemde clocjter wmme dechtnifje unde Hoevee jiclen jalicheit
ghegevert hadde, unde de voreghenoemeden Ddat cloejter devmede
engheden 1nde afhendid) ghemalet hadde. Taer dejje beide partie
jeedeslude to foeren, als bt namen Wempe Moerman unde Wempe
Ledems up des cloefters {id, Wichman Blo unde Geert Smet
up de anderen fit, de e dacr na crer beide volbort wnde willen
vrintlifen wmme jcheiden na jodaner wije, dat een van den oldejten
brocberen ut den clojter jeal gaen up den moerre ende befennen
den ut na finer fielen jalicdheit, als bt weet, jo veer als he den
cloejter tochoert. So loveden defje voerghenoemeden wedcrom ald
Soelric, Boele, Egge wd Aylt voer Jid wude Hoeren crven deme
clocjter voerghenoemed Ddefjes move vedhte wave wefen voer al de
abene, (d¢) to defjen to vedhte comen wilt, fonder avghelift.  Hiex
weren an unde over fornoten bdesd gherichtes: Wernefe Tydekind
unde Herman Rabedes; bijtender unde jeedesluden weven Wempe
Morman, Wempe Pedems, Widhman Blod, Gerd Smit, Bewnd
Aplin, Atbert Goefen unde anders vromen [(uden ghenod). IJn
orfunde der waerheit heb ic Herman jwoven vichter voergheroemed
min inghefegel witlifen w decfen brief ghehangen. Na Goedes
bord Chrijti (sic) MCCCCLXXIT, des nicjten vridaghes na junte
Wertens dach) episcopi et confessoris.

Nr. 3. ——— 1492 Tezember 14.

Lor dem Friesonther Ridhter Hevmann tor Dolen und jeinen
betden Kornoten verfauft Wempe Pedern (in Friedoythe) an Wempe
Jtoejt Land.

Original im Grojh. Paud= und Fentval-Archiv, Tldenburg. Doc.
. Wimijterland. Crtidaften: Friesonthe (Stadt). Brudjtitd vom Ziegel
ped ‘Ridhters anhangend.
Nad) dem Dviginal.

Wy, Hevman tor Molen, des fHodgheboren fioriten, unjed
guedighent feven Deren van Munjter joren vichter to Lresoyte,
boen fumbich allen [(uben unbe enfennen apenbar betugende vou
aléweme, dat vor und gefamen jynt in ghevichte, dat dav junderges
qeborlifer wyje to wad gheheget, Wempe Pedern unde Alyke, jyn
echte Hudfjrore, unde enfanden dav julves, dat je hadden vorfofit
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unde laten, leten unde vorfojften vor jif unde vor alle cve crven,
myt guden willen, myt hHanden unde myt numden, unde feten up
in weren to enen jteden, vajten fope deme evjamen Wempen Noeit,
Befen fyner echten  husfjrowen unde cven erven ene ere Halven
pyinen, belegen uppe der MNiejefen unde dem derden deil in der
andevent helfite dev julven vyunen, myt aller tobehorynge unde
rechticheyt, older wnde myer, vrit, quuyd, ledid) unde (oes, unbefummert
wde unbetynjet van temande unde dat vor eynen fentlifen jummen
goldes, aljo myt namen vov jestheyn gude, jware vulgheldenne,
averlandejd) ghevene goldene Mynjdhe guldene, de den ergenometen
porfoperen to even willen wal betaelt unde vornoghet weren, o je
par julves vor und enfanden, war nmme laveden de vorgenometen
porfopere vor jit unde vov alle ere erven, dat je jcholen unde willen
pent foperen vovbenomet unde even erven, der vorgenometen halven
pynmen unde den derden deil in der anderen felffte, jo vorgejereven
jeit, gude warsichup to doende unde redyte, ftede, vafte warende
to wejende, vor alle vechte byjprate, junder wederjprate, vor alle
pe gbene, De Des ienyge wiis to vedyte famen willen, war, wanner
ynde myt weme datf em Ded to Doude not unde behoff is. it
‘jobanner gnade, dat de vorfopere vorgenomet ofite ere erven bde
porgenometen halven vynnen unde den derden deil i der andeven
pelifte, jo vovgefcreven i3, moghen weberfopen myt jedtheyn guden
vulgbeldenen, gheven averlandejchen goldene Nynjdhen guldene, myt
cren eghenen propperven golde unde dat alle iar unvoriarvet uppe
per billighen dryer fonynge dach, unde en willen ofjte jcholen der
porgenometen vhynnen anderd nemande vorpenden, vorpraghen ofjte
porfettent buten den foperen vorgenomet ofjte cven erven, od hHebben
pe vorgenometen vorfopere gewilfort vor {if unde eve ervem, ofjt
je de vynuen, alf de vorbenomet i3, tor erfital wolden vorfaten
ynde  vorfopen, dan jo jdholen de vorgenometen fopere dat erfte
gebod dav anue hebben unde jcholen je annemen na twyer vramen
manne, ere vrunde, in beider jyden feggene, na ghewerde, ofjt je
em Dav Dai vor bebeghelif jy. Ale defje vorgefeveven ftucte unde
puncta de hebben de vorgenometen Tempe Pedern unde Afefe, jyn
cchte husijromwe, ghelavet unde gewilfort vor jif unde vor alle ere
crvent, i guden jefevent trimwen unde by erer cere ftede, vait unde

H Landesbibliothek Oldenburg



264 Dr. Gngelfe.

unvorbrafen wal to Holdene, allent junder avgelijt. HYr 1werent
mede an unde aver vor founoten des gherichted myt nawen:
Willete Schelynct vp ene, Ffvederit Stenefen upp de anderen jid,
byjtender unbe tugeslude: Helmerid Vrandes, Yernd Scroder,
Gherd Bufjyngt unde mer vramer lide genod). Tep to tughe dev
warheyt jo hebbe wii, Herman vidhter, unje ingejeghel umme bede
willen van beiden pacten fentlifen an dejjen breff daen hangern.
Datum anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo
secundo, feria sexta post festum beate Lucie virginis ac martiris.

. 4. ———— 1518 Teyember 15.

Bitrgerneijter und Rat ju Friesoythe einigt jich mit Bitrger-
meijter, Rat und Burgmdmern ju Quafenbrii, day dic bislang
hiuyig geitbten Pfandbungen von Friesoyther Virrgern gegen Tuaken-
briiter Bitrger und wmgefehrt aufhoren.

Siegel nicht bejchrieben.

Lriginal unbefannt.

Nady ciner Molmannidenr Abjdyrift aud dev Mitte ded 19, Jabrh.
im Ctaatavdiv Haunover: MWjfr. K. 6. Der ALDift liegt  eine
olhledite fopic um 1650“ jugrunde.

Wi, borgemejter und raatman to Dita, crfernet unde betuiget
apenbabr in defjen openen breve unde vor alswehme, jo hwijt unde
gebref iit gewejt tujcden uns unde den borgern to Tiuafenbrugge
unde tmvoners unfer ytebem, dat De cime den anderen bejatede to
unredjte, De Des nicht to Ddoende bhaddew, jint wi des davumume
avereingetomen malf anbeven, mit vulborde und conjente unjer
ganpen gemeinbeit to Oita, mit ben erbahren vade und borgmane
to Quafenbriigge, dat under ung jambdlich mument den anderen
fhall bejathen, be ii hovetjate edder borge; webhre od weld tmvoner
unber und, de bejate uthdede edder buthen jodhte unde dan webdder
inqueme, den fall mew jo undevwicjen unde anbolden, dat he de
bejate wedder affdoe und dan ein jedevman de jine undenwiejen
jall, de dar jdjuldig fie, dat je dem parte dem volldoen umde
bethalen, to vermiden vorder unfoit, wnfait unde wmwillen, allent
funder argeliit.
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Orfunde der warheitt hebbe wi borgermejter unde vactmanne
porgenompt unjer jtatt ingejegell witlifen an defjen brew doen
hangen. JIn demne jabre unjers herven dujent wifhundert achtein
Des qudestages quatuor temporum na Luciae virginis,

Nr. b, — Thue Jahr (1571 Midry 30).Y)

Beridht Herborth) Tamelind, des nichters to Vyepoite, up die
ingejtalte articell ded hoichwerdigen fiirjten, unjeves gnedigen heven
pon Munjter etc.

Criginal tne Manujfript NRr. 147 deg Wejtfilijdyen Altertumavercins
su Mimjter.  Aujugdweije gedrudt bei Philippi: Wejtidlijde Lands
redite 1, S. 161/62.

NRah dem Lriginal.

Up Dden erjten articell, wath vor go(ah), landt vder anbder
gevichtent vorbhanden, davann man burgerlich) und pinlich to handelen
und flagen plecht.

Davup gifit Hecborth)  Tamelnek, vichter to Otte, den be
jtendigen bericht, dat e fein go(gh), (andt ober ander gerichte to
perwalten, dan allein dat gerichte binnen Wrefoite, weldyed, 1we
pjft und vafen es durc) des hochwerdigen, unjeres gnedigen furiten
und Herven van Diunfter etc. amptludbe uthgefundiget und angefate
werth, o dar es parten umb jdulden und unjchulden begeren,
pergeftalt gebeget 1nd Dde Dand gefpannen, dat alleine borgerlidhe
und feme pwliche jachen daran gebandelt werden, im fall aver
pinlicde jadhen vorfellen, dejelvigen fintfy und werden je und all-
wegen an dat geridhte tor Cloppenbord) gewifet.

Tom andeven, wo vel holt, bur oder hoffgerichte vorhanden,
Harup Otfft gemelter Herborth) Tamelind den bericht, dat derjelvigen
in jinem Devellich tem geholden oder vorhanden fin.

Up Dden drudden acticell gifit gedadjter vidhter dem beridyt,
pat dat gerichte binmen BVrepoite, weldhed he vorwaltet, dem Hoid)-
erdigen furiten, wunjerm gnedigen Herven van INunjter ete. wmd
funjt niemant anders to fome und werde (dem verden avticell nba)

) Bgl. die Unmerfung ju Anlage Y von Ysningen.
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binnen Brepotte 1m radthuje und (dem 5. articell na) fein gerichte
um felde geholden, derwegen angechung deg 6. articells unmodid,
und wone der vichter (meldung ded 7. articells) bi finem gerichte
binmnen Cite und wirth mit dem gerichtjdyriver und protocolle glidh
wic tn angegung ded ridhters tor Cloppenbord), Corth NRaven,
acicheen, geholden.

Up den 8. articell, wat vor farjpel. dorper, burjchoppe obder
perjonen besher an ein ider gerichte gehovet, darop qifft gerorter
verborth) Tamelinc den bericht, dbat de gange jtadbt Vrefoite, dat
ganze feripel to Varfel und dre geringe farjpel m Sagelterlande
ant dat gericjte  binnen LreBotte gehorich und it (dem 9. avticell
nha) dat farfpel Ofden Dite Y, verndel, dat farfpel Barfel twe
mife, im gliden Sagelterlandt ungeferlic) twe mile weges vau
Lrepoite gelegen.

Up den 10. und 11. avticell, wic de rvidhtere bejehaffen etc,
fonen wic amptlude anders femnen bevicht geven, glichzfals van dem
vidhter tor Cloppenbord), Corth Naven, gejcheen.

Up den 12. acticell der vichter underholt bedreffend, jedht vor-
gedachter richter, dat be we andere richtere feine rvichte garven
jundern dre molt Oiter mate jaedt landes und negen dadywerc
boictvafies to finen underholde wegen des gerichts hebbe, darueven
van Dengenigen, fo Dded gerichts begeren und jeman§ to gerichte
vordagen laten, !/, fhuver Brabany, und Ddoawilen er binmen der
ftadt Tite feine bejate, weldje den bovgeren tofumpt, aver gedachter
nffter alletne de entjettung befjt, geborth em van even buten der
porten gejeten und van dem entjettende cin jchilling Wunjtery, den
underholt aver, jo er jarlid)3 van Hodygedadyten furften, unjern
guedigen heven, ijt 5'/, elen gemeined doefes unbe dre wagendenite.

Ten 13. und 14. articell belangenth, welche van den under-
gefetert ideved geridhtd cves eradjtend jo gefchafien, dat fe neben
bem richter Dat gerichte ton erhen mebde bejitten, de jachen jelbejt
enticheden und erorteren fonnen, oct derfelben perjonen, fo frie (ude
fin, fes ober joven mit dejignation eres Herfomensd und olders to
nennen, darup fid) der vidter to Tite crflereth, dat nad)benompte
verfonen, jo von crlichen Herfoment und cing vedelifen Handel und
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wandeld, van frien luben, ocf jelvejt frie geboven wud cevs olders
fin, wo volgeth ;

Diderid) Tamelind, 50 jar olt.

Darmen Tyfen, 50 jar olt.
Darberth PLapman, 60 jav olt.
Johan Napfen, 50 jar olt.
Hinvid)y Bote 38 jar oft.

Harmen Grummel, 40 jav olt.
Borcherth Sdyroder, 4D jar olt.

Nr. 6. — 1587 Januav 24,
Tie Saterlinder Landgerichtsordnung,

Lriginal unbefannt.

Beglaubigte Abjdrijt des Striidlinger Vajtord NRudoli Nremerind
(1669—94) im Clhenburger Avdjiv. Mjhr. Tidbbg. jpec. Saterland. G-
srucft bei Dettema und Rojthumus: Onge veid naar Sogelteriand 1836,
. GO
€. 262/02 Nad) der begl. Abjchrift.

Copia des Sagterlanded gevechtich(eit).

Inmo 1587, am 24 januarii, Hebben die gange gemeinte und
ingejefene 0es Sagterlandes difje nadjfolgende avticull vevordent,
uﬁ ) angenomen in majjen und gejtalt als folget:

1. Jtem evjtlicfen ift endtjlaten, dap alle diejennige, jo dag
{anbtreht su doende haben, jollen den twolven wegen des laudes
twe borgen und geloven jtellen, jo tm lande paelvajt jindt, e weer
pan cleger oder beclagten, welcher partet der jache verlujtich jin
wurde, derjulve jall den gewinnenden deill jetner unfojt und jchaden
nha crfentnifje dev twolven vevordenten ufflegen und bezalen, aud)
port Des landed gevechticheit von beiden parteien erleggen, und jo
iemanbt pat jelbe zu vecdhter jeitt na ludt des crjten, andeven und
srubden avticulen nicht doen woll, denjelben jall das landtrecht in
yer jache micht gejtadet werden, idt fi cleger oder beclagter, junber
pe jentenich allbic im landtrecht tho ieggen ghaen.

2. Bum andeven jollen alfe de jennigen, fo dad landirecht
su thuent haben, achte dage juvorn van cangell abfundigen lafjen,
parmitt de twolven jich darnad) ju rvidhten, und der cleger fall den
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beclagten auch vort adyte dage zu vorn darjegen citieven lajjen,
datt der Dbeclagte ujf dem julvigen dac), wen de clage den ber-
ordenten avergegeven wordt, daviegen ju erichinen, darnac) he jicy
wetce 3u richten.

3. Jum bdritten jall der cleger jeine clage jdriftlich iiber-
geben, darinne clarlichen angeigen jall, mitt watt pacter dev cleger
s thuen hatt, ocf duetlichen nambofitich macdhen, war hHe de clag
uji itelt, up wo menich jtude wund articull. Dariegen dem be-
clagten jall fri jtaen dev clage copei und dem beclagten adyte dage
tidt, fin antwordt dargegen imzubringen.

4. Jtem uff julch vorgebenjt des clegeved und Dbeclagten
willen de vorordenten ehred beften verjtandes jid) evcleven und
jententteren mitt vorbeholt, jo de twolven fich auff bdem erjten
jontach darna aljo bolde micht fonden rejolveren, daf jie ufjf den
anderen oder dDrudden jondache mogen bejdfjeitt geben, und wes fje
dan alfo nod) landes gebraud) vor ved)t evfenmen nal) geborter
clage und andtiwordt und bew, wollen fe des dent jamptlichen evb-
aciefienen ded landed vorjtellen und uplejen lajjen, damitt das
fandt aljulche fententia vatificieren und befejtigen, aud) mitt de3
landes fjiegell unterdvucten, woferne ed de partien uff ere unfoit
begeven wurden; vor dad fiegell ein ovtvifes.

5. Jtem wan nhun cleger und beclagter ire clage und ant-
wordt 3u Rameslohe ujjm tirdhave vorgeben, jollen je dajjelb ohue
tenid)s puchent und ungejtuemicheit vorgeben und Dder eine jegen
den anderen fich mitt worden oder der dact nidyt vergreiffen, jo
femandt daruber wwrde dobhen, jall den fande verfallen jein mitt
viff goltgl.; dod) hoger obricheit vorbeholden, und wenn nubn einer
in joldyem broecte worde vallen, jollen alle erberen des landesd 3u
gleicher handt (jo ferme be fich) wegeren twurde, dem lamde den
broede audzugeben) pande aus dem hauje ju nemen, de helfite des
broecfed dem lande, de ander Helffte den pwolven und bi der jelben
iver De parteien tho utdracht jacfe ingehen cn anbere vor de
twolven ftelle tho jein. (?)

6. Jtem idt follen auch dem wolven vovordenten von einem
ieder, jo das landtrecht ju thuende baben, und inen das landt:
vecht 3ugegen gaen wurde, de jullen den jwolfien verovdneten glich:
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fals Ded landes ingejejjenen, jo die fententien mit vellen wurden,
jampt dev ywolven ujf jtraten, wege und jtege wnd bierbanden un-
beleibiget und unbejchediget bliven [ajjenn wund in feinen wvordacht
genamen werdent al$ bet poene und hogefter jtrajje von X goltgl.,
parvon jall dem lande de belfjte vorfallen fein, de ander helfjte
jolfen dic ttwolve genicen, och hoher vbridyeit das ive forbehalten
und Darvoi den wolven obder de de jententien mit fellen wurden,
afjo jenigh uberfall gefein yourde, derjelbe joll den jwolven des
bet jeinen cide nabringen und nicht underjlaen und de verordenenten
pder wolven dem lanbe vordon.

7. Jtem de jolfje wollen auch med)tich jein den drudden
beil Ded landesd geredhticheit.

8. Jtem de pwolffe alle jollen fid) alle jeit, wan je partien
adye vechthengich hebben ober an der landtjadje 3ju thuen Hebben,
uff pem Ddarzu bejtemmetent dach) ju Nameslohe ufjfm fivdhhave ju
swolff uen erichienen, auc) gleichfald de partien, jo vechthengich
jeint, darvan jid) nemandt abjunderen jall ane erheblidhen bewid-
lichen wrjachen oder junjt, daf er durd) leibs jdpwadett vorhindert
wurde, und jo tcmaudt ausbleiben wurde, jall derjelbe der amvejen-
den verordenten des dages unfoft mit einen weerdop beerd wer-

falfen fein.

9. Jtem jo lemandt under de ywolven ablievich oder junit
tranet yourde und cin landtrecht ju der zeit joll gewijet werden,
jo fall auch fri jtaen Dem anbdeven, jo i dem Ferjpell jein, dar de
mangell webr, einen andeven Dejtendigen mann in die julve jiede
ju erypaelen, unde welcheven dejelben waelen, jall gehorjam erjchien,
pei poena cin tumne beerd, de Delfjte dem lande, de ander belfjte
bem zwolven.

10. Jtem wanneer e uvtell uff gefragetes landtrecht wardt
entjlaten, dajfelb jall heimlich wnd jHll verfwegen under den Fwolven
gehalten werden, und nicht nagejecht werden bes jur jeitt, dag dag
yrtell vor den gangen fande affgelejen wirdt, jo temandt von den
swolffen davitber befunden, jall den zwolffen in zwei tunne beerd
porfallen fin und ded amptd entjettet jetnn und cinen anderen be-
ftendigen man m Diejelbe jtede waelen.
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11. Jtem wan de jententie joll evoffenet werden, edder jo
pad [amd jujamen under jid) was ju thuende de Hejft, jall ein jeder
hauswerdt jelbjt, jo fern er mitt leibs jchwadhheit nidht dadurd
wurde verhindert oder junjt bewisliche oviadhe, offte buten [anded
were, juldjed vorbringen lajjen und erjdyienen njf den ferchofi 3u
Rameldlo zu zwolf ubhren, jollen aucy feine fnechte, megede oder
finder dar jdjicten, alles Dei poena ein tunne beers, de belfjte den
swolffen, die aubder Helffte dem lande, davuff die zwoljfen cin jeder
m jetnen fevipell oder dorpe bi cren eide ufilejen und ju evfennen
geben, ob dav well mangelde, unde jo ferme temandt wm juldjen
ungebovjam, i julchen broede fallen wurde, und nicht m gnaden
afforacht machen woll, den julven jollen de jooljfe, ein ieder in
jetnent fevjpell, pande aud dem hauje nemen, damit daf der landis:
recht nicht verforjtet twerde. -

12. Jtem wanner ein landtvedht von den jwolfjen joll evtant
werden, das jollen und wollen jie jompt alle den ingejetten ded
landes, de De jententien mitt evfennen werden, nad) ibre beften
wiffenjchuit crtennen nady inboldt Ddijfer articulen wnd (andt:
rechtens gebrauch), jo leoff ihnen 0t ebhr Heill und jalicheit und fidy
daritber micht3 an gifften, qaben, frundticdhuiit oder viendtjchuyjt
bewegen lajjen.

13. Jtem wenner de ywolfjen ive jententien bejluten, jo jallen
ber cleger und beclagte affwicen bes fo lange de jententia toirdt
ausgejprochen, bei poena ein tunne beers, de Helffte den wolven,
e helffte dem lande, dafy fie vor erjten mitt dem jamtlichen lande
fich beraden und de jententien inen vorftellen, ob ocf fulches den
jamtlichen fande in alled gelebe, darufj fe wollen den partien be
jcheidt geben, und wen dad landt mit den jwolven rvadtjlaget, jo
jollen dejenige, jo dar nicht ju bevopen findt, affwiden, bi poena
ein funne beers, de belffte dem (ande, de anber helfjte den Fwolfjen,
und wen je dan aljo under den swolffen und ded gangen landed
fulbort werdt endilaten und erfendt, follen das ganze landt neben
den 3wolffen gleid) ratificieren und Defejtigen, davmit jollen endt:
lichen Deide partien der jaece entjchicden jein.

14. Jtem dev jchretber joll Habenm vor de clage 1 jdhajy, vor
datt antioordt 1 jchafi anjujdreiben, und vor de jententic 3we jchafy.
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15. Jtem der tuge werden vorhordt, jollen de Hwolffen vor
abhorunge der gezeuge haben dre jchaff und der jdhriber cin jdhair.

16. Jtem de ladinge 15 ein olden Dalben jtuver van ieder
partei, und jollen de pavtien citiert werden von den gwolven einer
in den dorff, dav de partien wonbaftich jeindt, wund jollen ein icder
gehorjam erjdhienen, pine den jwolfjen ein tunne beevs.

17. Jtem de yolffen jollen und wollen ded landes gerechticheit
pi eren eide binnen oder buten des fambed zu vechte vordedigen wnd
porbidden, war je fomnen und mogen uff des landes unfoyt und jdadern.

18. Jtem defje articulen findt van dem lande angenomen:
paricgent bhaben de wolffen fich vorplichtet, dem lande einen eidt
au leiitenn uff des landes gebrauch, dijje avticulen vejtichlich ju
falten. Darviegen Haben jid) das landt vorbeholden, jes von Dder
swolffen sijammen abzudancfen na umbgang cined jares; im glechen
paben aud) pie zwolffen ehren frien fver fid) forbehalten, nach
umbgangh cined jars vor das gange (andt jamptlich abzudandern.

pro originali copia

ded Sagterlandes gevedhticheit rogatus seriptor testor

Nuvolff Kremerinct pajtor i Strudlingen
manu propria
i nahmen dev Jwolffen threr bevolmachtigten
solete Aitkenn 310 Boldingen
Arederich) Cilerid) ju Structlingen
Rommer Gilvidh ju Utenbden.

Nr. 7. — 1597 Mai 14.

Vor Johamn Naven, Nichter 3u Cloppenburg, wird Mente
Pute (aug Cloppenburg) iiber jeine durch) Bitrgermeijter und Nat
ju riesoythe veranlafte Cinferferung in das Fricsoyther Stadt:
ggfﬁngnié verhort.

Siegel ded Michters anhangend.

Criginal in den Aften ded Cldendurger Avchivd: As LIdbg. .

9pt. 1, Tit. IX C4e.
Nad) dem Original.

X, Joban Ravenm, verovdmeter und beaideter vichter jur
@ {oppenburgh, th fundt und beyeuge hiemit fur menniglichen, dap
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and befeld) metner gebictenden und gunjtigen hern ambtleute Hic-
felbjt numbdtlich vertaget und in unten benenten dato gerichtlich fur-
fommen ijt der erbar Mence Vartemolhr, gemant Pute, 1) wund hHat
auf bejdjehene inquifition wegen fjeiner legtlich duvd) burgermeifter
imd rhadt ju Phriesoitha bejdyehener verwirfunglh) und devojelben
urjache, und wad ime dawider begeguet, wic und weldher gejtalt e
crledigt, mit Fwein jeiner vetern Handt aujgeridyteten fingeren
wurekli) und leiblid) geleijteden aids negjt vovgehenber gewontlicher
und vechtlicher warfcharwunge ded meinaids und dejjelben ewiger
S ound  peitlidher jteafe, bevichtet, vevmeldet und angezeiget, elcher
gejtalt ev einen Phriedoithijhen burger, Johan Ecdhrober genant,
fur gevaumer jeit funf veichddaler guet(ich) gelichet und fuvgejtrectet,
und ob er woll mennigen boten davumb gefhn Phriedoitha an die
bitvgermetjteren und gemelten jeinen Ddebitorn Ddajelbjit von der
Cloppenburgh ab, junjten awch voun Deiteven aus Frieplandt, ab-
gefertiget, aud) dapy ev felbjt wol bei die viergig meil weges darumb
gangen, fo Dette er dod) fein gelt in Dder guete nicht widernmb
beforumen founen, wnd ob nbun wol cinmahl jeiner boten ein die
fiinf thaler angeboten worden, fo bHette man ime doch fein (Des
clegevers) botelohn wund notige jehrung, (jo er) davauj gewenbdet,
weld)s er al8 et arm framer aug jeiner geringen nabhrung nicht
entehaten fonnen, nicht jufommen laffen willen.  LWie nbhun gemelter
Mende lestlich) 3u Phriesoitha qewejen und gehort, daf burger-
meijter und rhadt im rhadthauje bei einandeven weren, hab ev 3u
crlangunge jeiner geringen fchuldt, auc) ohn dem, dap die biivger-
meiftere tme wegen dev jtatt nod) ein #F pulvers jduldigh geweit,
ji) dabin verfueget und nochmahié bei dicjelbe, iven burger Johon
Schroder jur begalung jeines gelieheten gelds aufgewendeten bote-
lohns und notigen unvermeidtlichen jerungsunfojten, weld)s ime
iiber Die Drei- thaler gefojtet (ette, mit crnjte 3u vermugen und
wetjen, in dev guete angebalten, jo weren ime auj fein vielfaltiges
anfuchendt in dic lengde nicht mehr ald jwolftehalb jchaff gelds
sucrfandt, doch) Dette er fein genitgen daranm, mogte evd zu vechte
verjudjen, jo bette er mit ermellen burgermeijteren und iven an-

) Bgl. die Anlage 8.
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wejenden gebitlfen, dic alda im vhadthauje gejejjen und gedvunten,
wol eine fanne bier oder was mit iren guten willen mitgedruncten,
anch cinen veich3 ovtt daler fich zu gelden angeboten, den fjie aber
nicht  haben willen. A nhun Dencte etwad druncen geworden
und mit jeinem geclagten vejt nicht fonunen verholfen werden, muge
er wol cin wort in truncen mobde gejad)t und geclagt Haben, daf
er micht jur erecution verbolfen werden fonte, er wijje es aber
nicht, dap 8 gejdehen, thut aber ired cimvendens, als daf er fie
angejpeiet, injuriict und mit gewebrter handt, wnd wr jpecte mit
cinem vorjeger, angefallen, tm gevingejten wnd  durchaus fein
geitandt, dai e jet wegpfertiq geweft und nac) Tuele gehen willen
und angedeuteten feinen vovjeger aupen fur dem rhadthauje jtehen
(affen, jondern ¢s hab fich in dem Dritten tage bevorn jugetragen,
pafy cr den burgevmeijter Herman Wolman  auf der jtraBen wmb
perfelfung obgenanter gevingen jdhuldt angejprochen, jo Habe e,
Oolman, tme mit jeiner faujt am OHals gejchlagen, als Hette Niencte
pen folgenden tagh ime auf der jtraBe vermwicjen und gejaget, ev
pette ine gejtern qejchlagen, afg er nichtd in der handt gehabt, wen
or ine nbun jchlaben wolte, jo jolt ev man berfommen (dan der
purgermeijter damals anfm firchhofe wnd Diende auf der jtrafen
geitanbcn) er hette nbun was w der haudt, und dabet zu Niolman
gejagt; ou lame Hundt; den domald negjtfolgenden, ald den dritten
tagh, Hab e jeine anjuchung, wic angezogen, tm rhadthauje gethan,
pa cr dan gefendlidh), wiffe nicht aud wad urjachen, dan dap e
qmb Das jeine anfordevung gethan, angebalten und ime cin jchwer
ijeren gewichte mit etnemt jehlofy umb fein ein bein gejchlofjen und
pig in Den andern tagh nadhmittags gefendlich gehalten worden,
und 0b cr wol anfangs jeiner verjtvifung gebeten, dap man ime
it Der gefencinup  verjchonen wolte, dan  bette erd wamit ver-
wirdet, wic cv nicht wudte, jo hette er alda fein gut i dev herbergen
ftehen, da fonten fie jich an verholen, dan er weer wegpfertigh,
pie cr dan auc) jeinen vorjeger furm rhadthauje jtehende bette,
afa bercids gemeldet (den jie darnadjer jelbit cingeholet Detten)
pafp er mogte hingehen, obhn Ddag iweer er ive buvger nidht und
[etten feine gefencnu@ uber ine, jolchs bette alles nicht Helfen

mogen.
Aahud. f. Sldenb. Geicy. By, XVIL, 18

Landesbibliothek Oldenburg



274 Dr. @ngelfe.

AS cr nhun folgenden tag nadymittags crledigt jolte werdemn,
fein ime afgefordert zwangig rveihsdaler, jo hab ev gefragt die ur-
fache, er wujte nicht warumb, dan dap er umb dad jene gejprodhen,
fo Detten fie gejaget, wegen feiner unnuen worter, doch) nicht da-
bet vermeldent, was e& fiiv worter getefenr, davauf der verjtrictter
gebeten, da er etwas gejagt, ev wujtd nicht, daf man e joldys
mogte vevziehen, weldhs fie auc) gethan betten; doch hHab ev inen
miijjen jujagen vier newe bdaler, fur welde und anbere fjolgende
puncte er buvgen jtellen jolte; iwie c¢r die nhun fur erjt dar nicht
frigen fonnen, hab cr begert, da crs verbrochen. mogten fie e ans
ambthaus jur Cloppenburgh fdhicten lafjen, dan da weer er befjer
befandt, da wolte cv eher zu burgen geraten. Tho hab Jobjt dev
arzte und Jriedrich Krofe, dburger dafelbft, fur die angedeutete vier
newe daler, wie dan aud), dap er auf ire burgeve binmen oder
auen lands nicht bafjen oder vehden wolte, imgletchen, da dic
berew etiwas damit Hetten, daf jie dafur einjtehen jolten, feinent-
halben als burgen gelobt, die cv widerumb jchadelos zu Halten jic)
verjprodhen. Doch betten burgermeiftere und irve gebiilfen jich er
flevet, fie wolten tne nicht verflagen, feme es aus, fo wolten jie
ine nod) beipflichten.

Wan dan obgenannter Mende vorgemelte jeine gethane be-
fentnis wnd audjage, wie tme Ddiefelbe langtfamb wnd deutlich fur
gelefen, bei jeinem gethanen aide, vor miv, Johan Raven, vidjter
obgenant, amuvejendt diefs gevichtsjdjreibers und notavit wd unten-
benennten jcheffen, in mapen, wie objteht, erhalten, jo bhab i
biefelbe Duvch den notavium verfertigt und underjdhrieben, mit auf-
truckung diejes gerichtéd ingefiegels beglaubmwindigt. Damit an und
aber gewejen die evbare und adytbare Herman von Anuneren wund
Johan Woerwater, beide beaidete gerichtsjcheffen, und als glaub-
hafte geseugen Ddaju requivirt und crfordert. Gejdhehen im jhar
unjers Hern geburt funfzehenhundert neunsig und jicben am mit-
wodjent den  vierbehenden mai newwen calenders mane  cireiter

Sextam; SHermann Holtrup
(L. 8) supradicti judicii notarius.
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Nr. 8. ——— 1597 Mat 20,

Nichter Herbort Tamelingt ju Friesonthe legt Jeugmis ab iiber
pen Umjang der Gerichtsbarteit von Biirgermeijter und NRat zu
Friesoythe.

Criginal in den Aften ded Oldenburger Avd)ivg; As Oldbg. M. ALL. I,
Tit. IX C 4e.

o
=1

Nady dem Criginal.

Kundt und u wijjen jei hiemit menniglicher, dag im jhar
unferd hern gebuert funfzehenhundert neunpig und jicben, am diny-
tage den wanpigeiten mat neuen cafenders, um jieben ubhren vor-
mittagd vor mir untenbenennten notario in nadyernennter  jeugen
gegemvartigfeit perjonlid) evjhennen ijt der crbar umd achtbar
$erbort Tamelingt, ridhter zu Pohriesoitha, und Hhat auf ded ernjt-
paften und wolerfarnen Magni Schluterd procuratorn fidei ded
ambts Cloppenburd) (von den hern beambten dajelbjt dazu jonderlich
pefellicht) bejchehene inquifition, wasd tne wegen des hicbevor durch
purgermeijter und thadt zu Pohricdoitha gefengtlidh angenonunenen
Meenfen Putend ) bewujt, ob fie iiber ime und andeve frembde im
fal Der verwirfung gefengflichen angrifj betten, (ob) nbhur allein
jiber ire burger, und wie weit fich jothaner angriff eftrectte, und
ic. ¢3 von alterd her damit gehalten und junjt auf weitere wmb-
jtendige frage fich erflevet und betant, dafy cr wegen jeggenannten
QRutens gefengtlichen angrifis, Ddejjelbigen cvledigunge, viel weniger
jemige caution von ime 3u  nbhemmen niemabhld@ von neimande
erfucht tweer, bette auch von dem Handel gany nid)ts gebout, ehe
und bevorn ime gejacht weer, daf jie ine gefengflich Detten; jo
fette er bei {id) jelber fich verwundert, was fte mogten mit ihme
au thun Daben, denn da erd3 wamit verwivdt fette, als Hetten fie
ine tanquam loci judicem pillid) dbarumb angejprodyen, tweil fic iiber
ine und andere frembde entweder noch in civil ober criminaljadyen
geinent gefengflichen angriff Detten; denm da e3 diejelben dergejtalt
perwerft hetten, jolches mujte der obrigteit ober ime angemeldet weren,
jo weer ¢3 et feiner jeit ftets gebalten worden, da er woll et die
fieben und dreiffig oder acdht und dreipig jhav ungefehr vidjter
gcmefcu.

1) BVgl. Anlage 7.
18*
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Belangent aber iven buvgeren, iber bdicjelben Hetten Jie,
burgermetfter und rhadt, in malefip 1nd peinlidhen jachen, jo Hals-
itraffe auf i) trngen (doch anf Ddemumciation der ubrigfeit) wol
swarn den angriff, aber jo baldt inen der delinquent von wegen
der ubrigfeit abgefordert und das delictum dabet demuncirt worden,
muijten jie denjelben folgen l(ajjen, fondern in burgerlichen jadyen
betten jte uber ire burger nbur alletn wol den angriff, wie und
weldjer gejtalt, aud) wicweit dic Geven inen foldhes qeftatten willen,
laffe ev denjelbigen anbeimb.

lnd ale crmeflte burgevrmeijter wnd vhadt in iren beant:
wortungsjdyreiben unjeren grofgebictenden hern jtathaltern in difjer
jachen  furtoenden lafjen, daf chemals etner, der in ire vejtunge
cingebrochen, in ive baftunge aejchmifjen und wmulctict weer worbdeit.
Tarauf jagt der vichter, daf cr uiemals davon gehort, jei auch bei
jeiner zeit, Dap ¢s 3u jemer wiffenidaft gefommen, nicht gejchehen,
nur es habe Deithart ju Cggershujen ime voll ehemahls vevzalt,
dafy fie in vovigen zeiten cinen von iren cigen burgeren (Hab nidt
verjtanden deir nhamen, fondern Hette gewobhnt in dem hauje, da
nhun Henrich) Symerd  bimen  Phricdoitha wolhnnte) weldher bei
nadjte aus der pforten geftiegen weer, dafur wmuletivt Hetten, daf
ev einen vangf an der jtatmauren devwegen jepen fafjen miijjen,
oer ridhter aber wifje dar aucd) mdht weiters von, jondern was ev
ex relatione jeBtgenannten Deitharts babe.  Uber weldyes alles
crmelter Schluter notturjitig urfundt wnd jdjein behuf jeiner Hoern
principalen mitguthetlen gebetten.  Gejchehen binnen Phriczoitha in
des richters neuen behaufjung in der cammeren, jhars, tagd und
jeit, wie objtehet. Damit an und uber gewefen die erbarn Willhelm
Neefe, vogt im Sagterlandt, und DViterich Tannebohm, vogt 3u
Barfel, beide als glaubfafte gezeugen dazu erfordert und gebetten.

In modum simplicis prothocolli latiore extensione, in
dubitis locis quatenus(?).

opus salva Hermannus Holtrup publicus notarius ac judicii
Cloppenburgensis scriba juratus manu propria scripsit et sub-
seripsit in fidem et testimonium omnium pramissorum ad hoe

rogatus pariter et requisitus.
Yermammud Holteup,
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Nr. 9. ——— 1710 Dezember 6.

Der fitvjtliche  Richter Raban  Wilhelm Hermann Ditvell ju
Friczonthe jchliefit mit Bitrgermeifter und Rat zu Friesoythe cinen
Bergleid) fiber den Mmfang der jtddtijhen WVerwaltungsdrvechte und
jtantifchen Gerichtabarkeit.

Notaviell begl. Abjchrift i den Wkten Ddes Oldenbuvger Archive.
Aa. Oldbg. M. Abt I, Tit. X E. 10,
Nady der begl. ALchrift.

Demnach die Biirgermeijter und  Rabt ju Friegoythe eine
Beit her drefer Ubhrjachen halber, nemblich wegen die Jurisdiction,
Birgerliche-Nahrung und davaus fliegende Schagung, aud) emes
oritten Theild deren aud dem Gevicdhte practendivten und von mid)
Jichtevent vermeindtlich genoffen deven jelben Gebithrnufjen jo fojt-
pabhren al@ weitldufigen Streith gefiihrt, auch) o weit beiderjeits
fortgefeet, dap in der Jurisdiction Endturtheil ergangen und den
Birraermeijtern die Jurisdiction ab-, miv Richtern aber zuertandt,
pont Jhro Hochfiieftlichen Gnaden dennod) auf meines, Ridyters,
unterthinigite Vorftellung und Bitt gnidigit verjtattet worden, id)
in Der Gute dic actus, jo chwan ftreitig und von der Jurisdiction
abjujonderit fein, unterjcheiden wnd jepavicven fonte, die Biivger-
metjter aud) wnd jamtlide Gemeinde Ddiejes gern verlanget und
oamit ¢5 Ddejto fiiglicher gejcheben, mithin alle Streitigletten auf
cinmabl aufgehoben werden mogten, denen movicten Procefjen der
Bitvgerlihen-Nahrung wund Tar bHalber umablen vemuncict oder
perichen, aud) dasjenige, wad denen Hevven Advocaten wegen von
mich, Rihtern, getricbener Bitrgerlidyen - Nahrung oder pricipivter
Fargelder aus {ibler JInformation etwan gejchricben haben mogten,
erprefje widerrufen und ald nidht gejdyrieben exflahrt Haben, idy
grichter auch aller Bitrgerlichen-Nafhrung jumablen abgefagt wund
perfprodien, da weder Wein weder Bier verzapfen oder Maly
perfaufen, fondern i) deffen Dinfiinftig jowoh( als vormabls ge
jchepen mid) allerdingd enthalten, dicjes abev miv ausbejcyetden
will, daB wan auf jonderliches Begehren einer oder andeven franfen
Perfobn jemandt Bier oder Wein iiberlajjen werden miijte, joldyes
afe cine Biirgerliche-Nahrung nicht aufgenohmmen, weniger dariiber
§lage qefitbrt werden jolle. Dic Schasung Oelangendt, jo joll es
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bet dem, bei der Negivung vormah(d abgejprochenen Bejcheiden und
darauf zur Cloppenburg in Gegemwart deven Herven VBeambten mit
denen Biirgermeijtern in amo 1693 gemachten Vergleich) und Ab-
rechuung und jolhen gemeefy den 15. Juli 1706 von den Hevven
Commifjariid publicivten Confirmationd-rtheil allerdings fein BVe-
wenden haben aljo, dag id), Ridhter, wehrender Bedienung von den
ahnerfauften jchagbahren Grunden die aufm Landtage bewilligte
Sdabung und ferner nichts entrichten wolle ober folle.

Cnbdtlich: ju begeugen, dag IJhrer Hochfiirjtlichen Hochgebohren
®naden, meined gnidigjten Herrn, hohed Interefjie und Juriddiction
allein, nidht aber mein cigen WVortheil id) jeder Seit pilichtmafig
gejuchet, befordert und verthadiget habe: auf guadigite Ratification
Jhrer Hochfitrjtlichen Gnaden hichjtgedacht und devofelben NRecht,
Juriddiction und Jnterefje alle Seit vorbehaltlich), jo wviel nubhr
mid) betrifft und von hoher Landts-Obrigfeit mir exlaubet jein wirdt,
habe i) gutlich jujtehen wollen:

1. bap Biirgermeijter und Naht denen (verjtorbenen) Waijen
oder andeven, jo jplcdhes bederfen mogten, Vormimbder benennen 1md
miv Ridhtern jolde, umb in Aicht und Prlichten 3u nehmen, prdjen-
tiven fonnen und jollen.

2. dbag yic ihren Biirgern inggejambt auch auf Erfordern
indbejondere, jo von der Cangel bei eined Goldgulden Straef, ald
durc) devenjelben Stadtddiener anjagen und befehlen (affen founen
imd mogen:

1) bie Mae md Gewicht aufm Rabhthauje der Vroge ju
prdjentiven:

2) ben Cjdh) zu befrethigen;

3) die Wajjerloeffe zwijchen den Lanbeveien (dan des Flujjes
Untexjuchung gebhort allein dem Nichter) 3u offnen;

4) das Viehe vom Gid), wan er bejamet ijt, abubalten;

5) dbas Vieh und bejonders Sdyweine vor den Hirten 3u treiben
oder auf benotbhigten Fdallen ju crampfen oder aufm Stall
st legen;

6) iné Bitvgevwerf i erjcheinen;

7) ®ajfen und Wege 3u repariven;
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8) fetne unberechtigte Wege durd) Ejche, Wicjen oder Garten

yich anzumaijien.

3. SRomnen Biivgermeijter dicjenige, weldhe hievin fich) jaum
japlig oder gabr obhngehorjabm bezeigen, mit einer willfithrlichen
purgerlidgen Straf yoaven belegen, die Straf joll aber jur Stadts
Beiten wieder abngelegt und in Empfang gebracdht werden.

4. Wit den Viivgermeijtern und Rabt  erlaubet, 3wijchen
det burgerlichen Hianjern wnd Lindeveien Augenjcheine u nefhmen
ymd den Grund abzumejfen, davanf dem Befinden nach jum giit=
fichen Bergleid) die Pavtheien zu bereden, jedod) mit dem Beding,
bafy Ddie WBitrgermeiiter (wofern eine bodhajte Abbauung veven
Qinbereien oder joujt jtrafbave Eycep duvc) die Bitrgermeifter ver-
merfet wiitdbe) jolcdhe zu billige Bejtrafung und VBeforderung Hod)=
fitrftlichen JIntevejje dem (§idco oder miv Nichtern ahngeigen, ibre
Gebithrnujien aber nicht (wie man als wan jonjt migbraudlich
gefdheben, vernobuumen bat) vor denen, jo jie Vitvgermeijter jchuldig
finben, jondevn von dem, jo den Anugenjdhein begedhut, ju fordern.
g@iirde aber ywijhen den Partheien der Vergleid) getrofjen, jo daj
per cie Thetl jeine Obufueg jelbjt abnerfennen wolte, migten die
@ebithrnujie von diejem cingenohmmen, jedem Viteger aber auf das
@ericht fich zu berufen und dadurd) den Bitvgermeijtern Ferneves
Unternehmen ju untevjagen, freigelajjen und verftattet werden.

5. Auf Anjuchen eines Biirgers oder Fremden gegen einen Biirger,
picjen 3t iich oder aufm Nabthauje ablabden zu lafjen und wan die
geforderte Schuld gejtdndig und nichtd darin ju reden ijt, Jeit jur
Saplung ju fesen: wan aber der Citirte ausbleibt, denjelben nod)-
mal(d cxmabnen und endtlich, wan jelber abermahld ausbleibet und
ungehorjamd ijt, auf dic Sculd crecutiven zu lajjen, fann jwav
pen Biirgermeijtern verjtattet; diejes aber muf dabei fiir allen
quabedungen werden, dap denen ahnjuchenden Partheien, jo Biirgern
qtg  Ausheimbijchen, ihre Ktlage bei mid) NRidtern ober Biirger-
meiftern auerjt abnzubringen frei, den Citivten aber aud) jeder Jeit
exfaubet fein joll, fo auf die erjte Citation ald zweite Crinnering
mithin in dev Erecution jelbjt auf das Geviht jich zu bevufen und
papurd) den Bitrgermeijtern die Hiinde zu binden, daf dan gleich-
wobl denen, jo Ddiefe ifhre Berufung sum Gericht bis jum (epten

' L andesbibliothek Oldenburg



280

Dr. Gugelfe.

verjchoben, vovr Crjtattunng der dadurch verurjachten Kojten obder
peswegen gethaner Sidjerung von mich) Richter fein Gehor ver
ftattet werden jolle.

6. Tte durch) Ddie Pactheten verjtatteten Jmmijjiones und
Dijtractiones fonnen auch) Biirgermeijter und Raht bowivfen, die
Adjudication bleibet aber beim Gerichte.

7. Wan etwas anders alg Geld gefordert wird, als das
wegen  Dienftbarfeit cines Weged  objonjt  Landeveien gefordert
werden, ein Soldyed bleibt allein betm NRichter.

8. Gofern aud) Jnrvede wegen geforderte Schuldigleit vor
aebracht wnd die Sculd gittlih nicht abugenommen wird, jo ge-
bort dic Sadye zum Gerichte.

9. Das Wrogerecht jowohl bei auslandijdjen dabier jich viel
feicht ammeldenden als einheimbicdyen SKaufleuten, jo im offernen
Wartt alz jonjten, dod) forth tm Anfang und bevor durd) faljche
Maap und Gavidht dic Biivgeret bedrvogen i, fleiig und ver-
niinftig zu exevciven, 1ijt denen Bitrgermeijtern, Naht und Sdhitte
meijtern erlaubet, den Vejdwerten aber der Weg Nedjtens obn-
verboten.

10. Gyecutiones in Schasungsjachen bletben den Biivqer-
metjtern allerdings evlaubet.

11. Was iibrigens in diejen Transactionspunften denen
Biicgermeijtern exprejie nicht erlaubet, follen diejelben zu veritben
frither nicht bemacht, jomdern unmter vor Jhro  Hodfitcitlichen
®naden gnidigjt ahnbedrowete Straf verboten jein, bid etwan dic
Biirgermeijter ferner betjahmen treten und das Vergefjene, ob es
biejem Verglei) fonne beigejdhricben werden, probivt wnd er-
balten betten.

12. So joll auc) obune vorherige guetliche Vejdhickung hin
fort nicht geflaget und gejtrafet werden.

13. Der erfte Angrifi an die Ubelthiter, wic auch die Strai
oder Jiichtigung devew, jo ihnen Prandtweigerung thuen, pleibe:
benen Bitvgermeljternt nad) wie vor erlaubet.

Naban  Wilhelm Herman  Tiivell, Nichter u
JricRoythe ad ratificationem Celsissimi sub-
- scripsit.
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Johan Wreesman, Biivrgermeijter,
Johan Nolffs, Biivgermeijter,
Winholt Winbholtes, Rathman,
Qudewid) Tamelind, Rathman,
Sohan Hagtampf, Rathma,
Abel von Garrell, Nathman,
Avendt Witting, Nathman,
Delmerich Karhoff, Nathman,
Cornelius Noejt, Rathman,
Johan Noejt, Rathman,
Dieveh von Garvell, Nathman,
Henvic) Wilcdke, Deputirter,
Wempe Srocje, Deputivter,
Soban Kroeje, Deputivter,
Johoan Wrees, Teputivter.

Shre  Hodfinitliche Gnaden ju Diiimjter und  Paverborn,
unjer gnddigiter Fitvjt und Hevr, Haben vorftehenden Vevgleich in
alle jeine clavjulen wnd punctis in Gnaden vatificivt und genehymb
gehalten, approbiven und bejtdtigen denjelbigen auch bHiemit gnidigit
afjo und Ddevgejtalt, daf die Tranjigentes jo woll als auch deven
Suecefjores und jonjten  jedermdnniglich jich danac) vichte, auch
oenjelben auj das genauejte nachleben oder gewdrtigen joll, daj,
jpan ©x parte civitatis etwas dawider binfunfitig witcde unter
fangen werden, die contraventores aljovort dev ebuer abgejtrafet
und dawider nicht gehovet werden jollen.

Uhrfundtlic) Hodhfiivitlichen Handtzeichen und  Secvetjigel.
gnimiter den Gten Decembris 1710.

(L. S.) Srang Wrnolt.

Ad suppl. Duvell Richtern u Friepoythe.

Pro vera et cum vero originali suo concordante copia
praesens subscripsi et consueto Notariati Signo communivi.

(Notariat3zeicden.) Egbertus Henrici Notarius.

v, 10 — NRidyter 3u Friesoythe.
1. Johamn von Kuvet 1433 1472
2. Hermann tov Milen 1472 1498
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3. Rilfe Tamelinf 1531 1535
4. Herbert Tamelinf 1560 1601
b. Conrad Tamelinf 1601 —1619
6. Jobann Pfannenjchmidt 1619 1664
7. Gotiried Ditvell 1670 1705
8. Naban Wilhelm Diivell 1706 —1725

(jeit 1703 jeinem Vater
Ghotfricd adjungirt)

9. Jobaun Dominicus Niccius 1726 1733
10. Gajpar Arnold IJgnay Nacke, Richter
su Vechta 1734 (ex sunbstitutione)
11. Bernhard Anton Dovjten 1787
12. Bernhard Hevmann Doriten 1740 1797

(thm war 1767—1797 ab-
jungict fein Sobn Arnold
Johann  Frany  Dirjten)
13. Gerhard Anton Hanuner 1797 1798
14. Jojeph IJanjen 1799—1803

Nadhtrag, ———— 1440.

Der Gograf u Friesopthe ladet durd) Vermittlung des
Gografen ju Osnabriit DO3nabriifer Minner vor dad Friesoyther
Gericht zur , Jfenbrucge*.

Original ohne Siegel und Siegelipuren im Stadtavdyiv L Enabriict
VI A, Y. 208.
WNad) demt LCriginal.

Wi gogreve to Vresoyte toyt ju gogreven to Ofenbrugge
veuntlifen groten; bidden und endbeden ju, dat gy eyn godyncg
fundegen und enen ridjte dad) lecgen to vechte Johen Dttenjtene,
mejter Johen Blanfen, Lubberte ten Kremern, Hinvide ten Kremern
und vort alle den ghenen, te binnen Ofenbrugge wonachtich 3ind,
dat mannes namen 3ind und boven twelff jar olt zind und to
tem werlifen vidhte geachtet 3ind und zo zefertlifen genomet 3ind,
utgezech Fredevife van Haven, Wilhelmine Rinchove, Hermanmze
Thur und Johen den Drenfer defje er godincg to Holben vor unjen
gerichte tov Jfenbrucge to rechte tyd daged over de Ddwerd nadht
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na date defjed breves wund antworten dar to cver clage Helmerce
pan BVyfenzolth, Johen zinen broder, Everde Kobrynd, Ttten inen
prodber, Bordjarde van Apwede, Otten Schaden, Godefen van den
Rele, Nemberte Nefampe, Hermamne Tenfynege und cven deneren
und fnechten to Lehoff und van wegen Hermans van Bocdroden
up den veydad) vor Palmen negejt to fomen; doet ze ded nicht,
jo werdet ze vredeloed. To tuge Ddejjer ladincge hebbe i gogreve
porgefereven myn  ingejeghel gedructet up fpatiim defjed  breves.
Datum feria quinta ante festum Palmarum anno XLmo. (1440).

Dieje interejjante Urfunde wurde mir exjt wahrend des Dructs
per Abhandhung befannt, fie fonnte daher m der Abhandlung nicht
mefyr beviidjidhtigt werden.

€8 geht aud der Urtunde bervor, daj dad Friedoyther
Gericht tor Jtenbrucgen (wabhricheinlic innechalb der Stadt ;Fricsoythe
an der eichenen Soeftebriide) abgefhalten wurde 1md dafy alle iiber
12 Jahr alten Manner das Gericht 3u bejuchen verpflichtet waren.

5. Tic Gieridyte jur Cloppenburg und ju Krapendory.

Das Gericht jur Cloppenburg erjtrecdte fid) itber den Schup-
pesivt der am Gude des 13. Jahrhunderts vou den Grafen von
Fecdlenburg erbauten Burg Cloppenburg, ndmlid) das Kivchipiel
@rapendorf (mit der Burgjicdelung, der jpdteven Stadt Cloppen-
purg), die Kivchipiele Malbergen und Marfhaufen und die jum
@icchipiel Cappeln gehorige Bauerjcdhait Sevelten.?)  Urjpringlid)
ypar fiiv Dic Bowobhner diejes Gebiets allein jujtindig dagd vievmal
im Jabhr auf dem  Dejumbiigel bet Emijtet tagende Gogericht auf
pem Defum, das fury nad) 1270 von den Grafen von Oldenburg-
HBruchbhaujer an die von Sutholte und von lefteren im Jahre 1322
purch Kauf an Bijchof und Kapitel zu Diinjter gefommen Iwar.
g@apricheinlich werden bald nady der Criwerbung ded Dejumgerichts
purc) Diimjter die Tedlenburger verjucht haben, das vorbezeichnete
ifyrer Burg Cloppenburg 3indpflidtige Gebiet dem miinjterijden

1) Nieberding a. a. L. TII, €. 278 und Anlagen 1, 2, 3.

B | andesbibliothek Oldenburg




284 Dr. Gngelfe.

Dejumgertcht 3u entziehen und ed i eimen Dejondeven tectlens
burgijhen Gevichtdbe;ivt umpumwandeln.!)  Diejes Vorhaben 1wax
aber den Grafen von Tedlenburg wohl nod) niht vollig geglitctt,
alg m Jahre 1400 Bijhof und Kapitel ju Dlimjter zu der im
Jabhre 1322 erfaujten Gogerichtabarfeit itber Ddiejes Gebiet dag
Gcbict felbjt mit allen bisher von den Tedlenburgern audgeiibten
Hoheitsredhten erhielt. Jeht erjt wird ungehindert itber den Vurg-
bezirf Cloppenburg ein cigener bijchoflicher Michter gejeit und der
bejondere  Gerichtabezict Cloppenburg gebildet tworden et Aber
auch unter mimjterijcher Hobeit war die Tremmung des , Gevidhts
sur Cloppenburg” von dem alten Gogeridht aunf dem Dejum nody
nicht vollig durdhgefiihrt.  Denn nadh wie vor bliecben die Bewohner
pes Gerichts jur Cloppenburg die vier jtindigen Gobdinge auf dem
Dejum bet  Cmijtet ju  bejuchen verprlichtet, bi3 am Cude Ddes
17. Jahrhunderts die Godinge auf dem Dejum itberhaupt aufhorten
ju tagen.  Ju den 24 jtindigen Sejdpvorenen ded Gogerichts auf
pent Dejum gehorten nad) Auswers des Gerichtdprotofollbudhs iiber
dte feit 1578 jtatrgefundenen Verhandlungen tmmer aud) 3 Haug-
feute aus dem Kivcd)jpicl Krapendorf. Dagd Dejumgericht blieb noch
big julett das oberjte Vejdpwerdegericht Fitv die auf dem Gericht
sue: Cloppenburg ergangenen Urteile und Wejdyeide, wnd bid i dic
Mitte des 19. Jahrhunderts Hatten die Cimwobhner der Kirchjpicle
Srapendorf und Mialbergen (einjchlieplic) Marthaujen) wnd der
Bauerjchaft Sevelten die alten Dejumgerichtdgefille an dag Amt
BVedhta, zu deflen Tomaninm dieje Abgaben gejogen waren, 3u
entrichten. 2)

Das Geridht zur Cloppenburg tagte nad) einem amtlichen
Berihte aus dem Jahre 1571 , binnen der Cloppenbord)”, aljo
wobhl auf der Burg jelber. Cs war Fujtandig fitr die bitvgerlichen
Rechtejachen jeines BVeyivks und fiir de Unterjucdpmg wnd  Ab-
urteilung aller peinlicher Sachen aus dem ganzen Amte Cloppen:
burg mit den Gerichtsbesivfen Cloppenburg, Loningen, Lajtrup,
Gijen und Friedopthe. CStindige Grerichtstermine waven nicht ein-

1) Vgl Nieberding a. a. L. 111, S. 278 und . Tnden in Vaus und
Kunitdentmdler de3 Hersogtumd CTldenburg 111, . 79.
%) Jabrbudy XIV, 1905: ,ad Gogerid)t auj den Dejum.”
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gefithrt.  Dag Gericht wde viehmebr  gebalten, jobald Ddazu cin
RAcbitefnis vorlag.t) Seit Cinfithrung der miinjterijdyen  Land-
gerichtéordmmg  von 1571 wurde dag  lrteil, wie in allen
miinjterifchen Gexichten jo ouch bier, nidht mehr durdh die Gejamt-
heit dev im Gerichtsbezirt eingefefjenen Hauslente, den jogenannten
Wmftand, jondern duvd) den Nichter und dad ihm  beigegebene
Sppfienfollegium unter Anfficht des Drojten gefunden.  Ter auf
Grund der Landgerichtsordmung cingefiihrte Gerichtsichreiberdienit
wirpe durd) der Amtsichreiber mit verwaltet,

Der Bogt zur Cloppenburg und die ihm unterjtellten Frohnen
u Molbergen und Marthaujen waven verpylichtet, alle zu ibrer
Qenntnid  fommenden  Straftaten der  Gevicht3eingejejjenen  dem
Deojten und Richter jur Cloppenburg jur weiteren Verfolgung
anjuzeiger. Qerfaumten fie dieje ihre Pfliht oder machten fie
wifjentlich wmvabre Anzeigen, jo wiurden jie bejtvajt.  Die juv
Anzeige gebrachten  peinfichen  Sachen wurden einer bejonderen
Unterjucung unterzogen und feit dem Unfang des 16. Jalr-
funderts die lengnendent Mijjetdter viclfad) durd) den Scharfrichter
per syoltering untevworfen.  So  verhorte 3. B. im Jabhre 155D
per Sdjaririchter von Bremen auf der Cloppenburg peinlich die
Gefangenen Jajper und Evert vou Ritjjel und ctnen dritten, Hen-
yicy Boumann, weld) lepterer ofhne Tortur befannte. , Weil die
Repwandten  fiiv Bowmann  feine Briidhten  itbernehmen wollten,
wurde er hingevichtet.“2)  Die gevingeven Strafjachen wurden auf
en Writhtengerichten abgehandelt und sujammen mit den Britchten
aua den anderent Cloppenburgijdhen Gerichtsbesivien auf dem Amta=
pritchtengericht gur Cloppenburg ju Gelde gejetit.  Eiem joldhen
alfjdtelich mur einmal tagenden Amtsbritdhtengericht wobnten bet
per Dot Nentmeijter und  Landjchretber zur Cloppenburg, der
Richter wd Logt ur Cloppenburg mit den Frohnen ju Molbergen
ymDd iacthaufen, der Nichter und Vogt ju Loningen, Richter und
Pogt 3N Gijen, Nichter ju Lajtrup, Vogt ju Lindern, der NRichter
1 riesoythe neben den Wagten 1 Satevland wnd Barfel. Jeber
er ichter, Wiate und Frohnen erhiclt jur Jehprung 21/, Sdilling.

1) Anlage 3.
2) Obenburger Avchiv. Nieberdings Nadilafy Nr. 4.
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Tic Cloppenburger Amtérechnungen weijen 1. a. folgende
Brithten aus dem Cloppenburger Gerichtabezict auf:

Hechming 1471/72.  ,Von den buven to Peben, weil fie
nidyt dienten, 3 «f). gl. = 2 mf. 7 jd). 6 9.“

#Lon Wejjel Stremer, dat he Tebbe to Smerten ens Hoyfen
tegen Hadde, 8 vl). gl. = 7 mf.“

»Bon Herman to Peden, dat he vremede unreine jdape
juten nabuven to wedern holt, to brofe H th). gl. = 4 mf 5 id).
9 5"

Nechmung 1547/48.  , Kiijter to Molbergen heft des pajtors
jobn gebloetwoundet, 7 mf. 6 fc).

NRechnung 1548/49. , Hennede Volte cin bloetjchin an den
pajtor to Marfhujen gedaen, 7 jd). 6 9"

» ¢ voget to Marhujen hadde unved)t geclaget, 9 jcf). 6 5.~

Die Amtsrehmung von 1586 (chliept mit 8 Brithten aus
pem Gcricht jur Cloppenburg ab, davon 3 wegen Vervundungen
md 5 wegen Bejdhadigung von Adern wnd Wiejen durd) Vie. 1)

Jm Jahre 1626 jind aus vem Gerichtsbezit Cloppenburg
15 Briidhten verzeichnet. Unjudht wwrde da mit 4 NReichstalern,
Beleibigungen mit Wort oder Tat mit 1 b8 2 Neid)Stalern, eine
Prandweigerung mit 10 Reidhstalern, cine Perjon, die bet Abziehung
bed Blutzehnten verjchiedene Limmer aufé Feld gefricben, damit
fie nicht gezebntet witrden, mit 3 Neichsthalewn Dejtraft. 2)

©eit der Cinfiihrung der Landgerichtsordnung vertrat ur allen
Straffadyen ein Fiscal den Staat als dffentlider Antlager (Staats-
amoalt), wabhrend dem Angeflagten ein Profurator (in fritheren
Beiten , Vorjprecher”) als Verteidiger zur Seite jtehen  durfte.

Die ju jemer Jeit itber Ddie Britchtenverhandlungen auf-
genommenen Protofolle entjprechen in ihrer fnappen Fajjung dem
bei Den DBritchtenjachen itblichen jummarijchen Verfahren. Hier
migen cinige Briichtenprotofolle des Gerichts jur Cloppendburg aud
pem Jahre 1701 in ihrer alten Fajjung tiedergegeben werden:

— e

) Dlbenburger Ardjiv. Nieberdings Nadhlafy Nr. 4 und 5.
%) Atten des Dldenburger Archivs: Aa. O, M. Abt. I B, Tit. IXE,
Nr. 3=
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po18cus gegen Lampe Lulleman.

In Sacdjen Fisci, Klegern enp-, gegen undt wieder Lampe
Qulleman, Beclagten anbdern theily, wirdt auf nidyt erfolgte gebuerende
PBewijung undt dicjervegen von Veclagten angefithrte Streit undt
(itis Pendenty iiber die Principaljadhe undt davauff abgebrudinete
Gpeefs diee Sadhe fur bejdhlofien auff undt angenobhmen undt Ve
clagter jolchen Umbjtdinden nach, in jpecie dajy er juriicfuhr unde
ponn Denunciante nicht (oegelacjien wurde, woll davumb denjelben
oen OSdjlag iiber bdie Handt gegeben, a bruchta abjolvivt wnmd
®enunciand i die Nojten verdammet wirdt.”

Loiseus gegen Johan Funke.

Sidcnd bejchuldigte Beclagten, dafy er i vovgangener ;Fajten
ofne einiger Urlanb ober Dijpenjation Fleijd) gejpeipet. Beclagter
feuchnete dic Klage. Fidcus bat, denjelben ad jurato respondendum
anzubalten. Beclagter verweigerte fich w der Aydtletjtung. Fiscus
patt dabero, felbigen bruchtfallig su erflehren cum refusione ex-
pensarum.

Bejcheidt: Wirdt Beclagter ob  detrectionem juramenti in
Bruchte und  Gerichtsfojten  condemnivt.  Beclagter  appellavit.
Fiscus batt, joldjer ofnjtatthafter Appellation nidht itattzugeben.”

noicud gegen Poel DVetert und Schoel Taelfe Todhter.
stgcus  Dejchuldigte Beclagte, defy jie mit eimander i Un-
pflichten gelebet und jie druff ein unehelichen $Sinded befallen.

Beclagte acceptaverunt.

L oiscud gegen Johan Waly.

Fiseus bejdjuldigte Veclagten, daf er dejjent Huudt die Klauen
fraft Hochurithichen Edicti nicht abgehauen.

Beflagter acceptavit. ”

L18cus gegen Tarich FJrejen.

Fideus  bejduldigte Veclagten, dap er unjjm  Sontagl)
Quadragefimo mit Raufmanfgueth gefahren.  Veclagtens  Fraw
jagte, bag ihr Man frantlich, batt dahero Jeit ad proximam.

Citetur denuo.”
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Lotseus gegen Hencfen Wefjel ju Knehem.

Jidcus bejcduldigte Beclagten, dafy er Marten Herogh im
Gijencr brott fur die nacfe gejchlagen, daj er gebluetet.

Beflagter acceptavit.” 1. 1)

[n der beveits im Jahre 1411 mit WVerleihung des Weid-
bilbsrechts ausgezeichneten  Burgjiedelung  Cloppenburg?) jtand
jedenfalls jeit der 24 Jabhr piter evfolgten bijchoflichen Begabung
mit  dem  Pafeliinmer Stadtrecht?) Biirgermeijter und  Nat  Die
Serichtsbarteit iiber ihre Bitvger n bitrgerlichen Sadjen und aud)
ber ecrjte Anqriff in peinlicher Sachen ju, Nechte, welche durd) die
Bejtatiqung der  ftadtijchen  Privilegien durch Bijchof Chrijtoph
Bernhard im Jahre 1615 wnd durch Maximilian Hetnvich  im
Jabhre 1686 wohl ancrfannt und aujrecht erhalten wurben. Daj
Biirgermeifter und MRat die freiwillige Gerichtebarfeit iiber bie
Bitvger und Viivgergrunditiicte ausitbten, zeigen mehrere vom Rat
s Cloppenburg  ausgefertigte Vevfaufdurtunmden des 17, Jabr-
hundertd  So  bejchreiben unter dem 27, April 1630 Albert
Brinfmann, Bitvaermeijter, Vernd Ditvel, Kopmeyer, Otto Wittrod,
Ratsverwandte 3u Cloppendurg, eiment vor ihnen abgejchlofjenen
Sauf unter Stadtjieqel.4) Ufw. Wie in der Stadt Friedoythe, jo
wird aud) i Cloppenburg dicje jtadtijche Gevichtsbarfeit m be-
jchranttem Umfange bid i bie Mitte des 19. Jabrhunderts aud-
qeitbt worden jein.

1) Didenburger Avchiv: Nieberdingd Nachlap MNr. 25.

) ¢, RNiithning in Kollmann, Statijtijde Bejdjretbung der Gemeinden
ded Hersogtumd Oldenburg, . 345: ,unfevem wicbolde, dat wi hebben begripen
latenn vor unjen jlote tor Gloppenbord), to Gebbene und to brufne alled vedytes,
qenade und friheit, der anmdere unje und unjed gejtidtes wicbolde und borgere
in den 1wicbolden wonende bruclet.”

3) Ebenda und Cldenburger Avchiv: Nieberdingd Nadlap Nv. 5: ,und
aljo, oft je enige fafen tho doen oft fid tho ridten bHabden ecre jtaded ved)t an-
drepende und je under jik ded nidyt verjtentlid gemoch en werd, fo wanner ded
notlh qebiitde tho jenigen tho fomenden tiden, da je darump verjofen jullen de
borgemejter und vaed tov tit unfer jtad to Pajelunne vovicreven, und was de
dan darover erclaven ma umnje jtadrechte vom Pajelunne vorgefereven, den jollen
unje leven getruven van der Cloppenborgh) vorgejereven nagacn und genjlid
gefolgen fin jonder arvgelijt.”

‘) Cloenburger Ardpiv: Nieberdingd Nadylap Nr. .
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S dem erjt jett 1855 mit ber Stadt Cloppenburg Fu etner
Stabtgemeinde veveinigten Kivdhoorf Krapendorf tagte nach dem
amtlichen Bericht von 1571 dreimal im Jahr ein Gericht ncben
ber Rirche unter einer Linde, und war am Sonnabend nach
Philippt und  Jacodbi, am Sonnabend nac) BVartolomei und am
Sonnabend nach) Trium Regum. An bdies Gericht gehorten nach
pem Bericht die Stadt Cloppenburg, die Kivchjpiele Krapendorf,
PMolbergen und  Narthaujen und der beiden Gerichte Cijen und
Qajtrup (mit den Stivd)jpielen Gjjen, Lajtrup und Lwdein)?) ein-
gefeffene ,freie Yeute.  Verhanbdelt wurde ausjchlieplic) iiber
pirgerliche Sachen.  Den Worfiy fithrte der Ridyter zu Cloppen-
purg.2) €3 war Vejdpwerdegericht fiiv die auf dem Gericht ju
@jfent gewicjenen livteile, wie aud dem Seite 234 wiedergegebenen
Urtei@jpruch des Gogerichts auf dem Dejum in Sachen der Wittwe
pon Lutten gegen Widhmann und Jobhan Bernefuer deutlich Hervor-
geht. St dem amtlichen Bevidht von 1571 wird 3 gegeniiber dem
q_zring,ipnlgcrid;t st Cloppenburg als ,burgericht” bezeichnet, wihrend
bie drei ftindigen Gerichtstage ,frie gubind genannt werden. Mehr
yiffent wiv iiber diejes Gericht nicht.

~ So Ddiirftig und untlav die Angaben fiber diejes Gevicht auch
find, jo lafjen jie m. €. doch) femen Jweifel itber fetnen Chavatter
af@ @ogericht bejtehen.  Wiv haben hier die befannten drei ftandigen
@gbinge vor uns, die fajt in Ddiejelbe Jeit fallen, wie die dret
@pbinge dev Gogerichte Loningen umd  Lajtvup.®)  Auffallen
¢guute ywar, dap diefe Ddrei jtdndigen Termine in dem Bericht
Jfric gubind* und die jie bejuchenden Perjonen ,frie (ube* ge-
qannt werder.  Aber in den von denjelben BVeamten erjtatteten
Bevicht itber das Gericht Liningen, werden die Ddrei jtindigen
Gerichstermine, obwohl der Charafter des Gerichts Loningen als
@ogeridht nicht anzuzweifeln ijt, aud) ,fric qudind” genamnt. Und
auf cine cbenjolche lngenauigfeit im Ausdruct wind die Bezetchnung
Det bmgpr 1d)ttgcn Perjonen als ,,nuc &ute“ juriicufiihren jein.

1) Und mul}l aud bcé (Ssmcljts “umuqm

%) Unlage 3.

7) Vgl. Anlage 9 ded Go- und Wielgerichts Loningen und Anlage 2
bcs Geridtd Lajtrup.

Sahrd. { Clbend. Gejch. Vd. XVIL 19
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Sidperlid) werden neben dev grogen Wnzahl Ddev Freien aus dev
alten  Cjjen-Lajtruper Grafjchait aud) Eigenbehorige und jonjtige
Nicht-Jreie die Godinge u Krapendorf Lejucht Haben. Haben rwir
8 bHier mit einem Goding ju tun, jo mup auffallen, dap die Cin-
gefefienen ded Gerichtd zu Cloppenburg dann ja ywei verjchiedene
Godinge, dag Gobing auf dem Defium und das Goding zu Krapen-
porf 3u bejuchen batten. Da wrfpriinglich mne die BejuchIpflicht
eineg Dev Letden Odddinge Dejtanden haben tamn, die Pflicht zum
Bejud) ded Godinggd auf dem Tejunt aber alé die dltere anzujehen
ijt, jo werden twir die Verpflidhtung dev Cingejefenen ded Gerichts
jur Cloppenburg, das Krapendorfer Goding u bejuchen, ja die ganze
Abhaltung diejes Godingd gerade in Krapendorf, ald eine — vielletcht
jchon von dem Grafen von Tectlenburg mit Mickjicht auf ibre
polittiche Madhtiphiave bewirite —  organijatorijhe ieuordmung
aufsufajjen Haben. €5 jdjeint, als wenn aui den Godingen 3u
Krvapendborf die Bejdpwerdefachen aus den  Gevidhten Loningen,
Cifenr, Lajtrup und Cloppenburg verhandelt jeien wund diejfe Godinge
in engem Sujanunenbhang mit dem Gericht jur Cloppenburg ge-
jtanden haben.

Derbijchotliche Michter sur Cloppenburg bezoq nach dem Berichte
vont 1571 von jedem Crbe der Kivchjpicle Krapendorf und Molbergen
fitnf Hocten Noggengarben, jede Hode von vier Garben. Tie
Soter und Cigenbehorigen i ben Kivchiptelen Krapendori und
Molbergen jorie die jdmtlichen Cingejefenen des  Kivdipicls
Marthaujen gaben dem Nichter feine Noggengarben; jie Hatten
aber ftatt defien, wenn fie ded Gerichts begehrten, dem Nichter
5 Sdhilling Mimitertih) 3 ahlen. Vou jeder Pfandung wuud
Pfandloje erhielt der NRidhter 1 Stitber Brab.  AE Diener des
Amtshamyed  betam  der Nichter voun  der  fitftlichen  Kanglet
51/, Gllen -cnglije) Tuc) jum Rodt und 4 Cllen Bavchent um
Wams, an Stelle der fritheren Befoftigung auf der Vurg an
RKojtgeld 15 Taler und jur lUnterbaltung jeines Pievdes 7 Gold-
gutden, ferner zu Weihnadhten an Tpfergeld ', Taler wnd an
Nihlohn 1 Schnaphabhn.?)

) Vnlage 3. Oldendurger Avdyiv: Nicberdings Nadylay Nr, 5.
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Nad) der Amtsrechnung von 1626 %) bracdhten die Hoggen-
garben dem Richter ctiva 2 WMalter 3 Schefjel Korn ein.  Anfiatt
oer Sleidung wurde cin Kleidevgeld gezaplt, wnd zwav fie die Elle
englije) Tud) 20 Schillinge und fitv dic Clle Bardyent 3 Sdhillinge.
Sm iibrigen waven die Cinfiinfte des Nidhters diejelben wie 1571.

Jm Jahre 1760 %) hatte der Richter jur Cloppenburg 2 Wagen-
otenfte und 3 Malter 4 Schefjel NRoggen bet jonjt unverdnderten
Ginnabmen, dazu 2600 Pfd. Gerichtshen aus Gavvel.

Unter ofdenburgijcher Hobeit wurde die ridyterliche Vejoldung
péllig anf die Amtsfafje ibernommen und dafite die alten Nichter-
einnahmen mit Devzeit 5271/, Roggenhocen aus dem Kirchjpiel
@rapendorf, 155 Hocen aus dem Sivchjpicl Miolbergen und auperdem
2600 Pfd. Gerichtahen aus Gaveel den Amtseinfimiten jugelegt.t)
Grjt um Die Mitte des 19, Sahrhunderts wurden die Gerichts-
abgaben von den Pilidtigen abgeldit.

Sdylu.

Unter oldenburgifcher Hobeit wurde das alte Amt Cloppenburg
i 3 Slmter: Cloppenburg (Cloppenburg-Rrapendorf, Cmited,
Gappeln,  Violbevgen), Loningen (Yoningen, Cjjenr, Lindeun,
Qajtrup), und Fricsoytye (Friesoythe, Altenoythe, Marvfhanjen,
Barfel, Schavvel, Ramsloh, Striidlingen) cingeteilt. Die lnter-
gerichte waren it den Smtern verbunden, 3 gab deven aljp je
eins 31 Cloppenburg, Loningen wnd Friesonthe. Tas Fujtdndige
Dbergericht war jundd)jt das Landgeridht Cloppenburg, jeit 18H8
pas Obergericht Vechta und jeit 1879 das Landgericht Dldenburg.
gm Jabre 1879 wurde das Amt Loningen nut dem Amt Cloppen:
purg vereinigt, aber pic drei  linfergevichtsbezirte Cloppenburg,
gpningen und Fricsopthe wurden als Amtsgerichtsbegivie beibe-
halten. Dieje Venwaltungsd: und Gericht3- Trqanijation bejteht 1och
ieBt 3u Thedht.

2) Yften ded Oldend. Avdjivd: Aa Tid. . Abt. 1B, Zit. IXE, Nr. 3»
3) ften de3 Dldend. Avchivd: As Olb. M. AbL. I B, Tit IXE, Nr. 30,
¢y Vgl. Nieberding a. a. T. 111, S. 208,

19°
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299 Dr. @ngelte.

Uunlagen.

Nr. 1. ——— 1453 September 14.

Rihtichem ded Hermann Hadberg five Guter, gejcpvorenen
Nichters jur Cloppenburg, itber den vor ihm vollzogenen Werfauf
ped jogen. Nillings Erbe in der Bauerjdajt Gronfeim, Kircdhipiels
Molbergen, jeitens der Cheleute Block an den Abel Gronem.

Beglaubigte Abfd)rift auf Papier aud dem Anjang ded 16. Jabr=
fundertd im Haud- und Jentvalavd)iv Tldenburg.

SO, Hevmann Hasberch), anvers geheten de Guter, e hworn
richter tor Cloppenborcl), cvfenne unde betuge apenbar in dejjem
brewe vor allen guden (uden, de en jehen off hHoven lejent, dat vor
mi jint gefomen in mine jegemvardicheit unde an et geheget
aevichte, dar ich den jtoil ded gerichts it vichte und mit vecdhte
bejettent hadde, Otto Block, Mette fine echte Husjromwe, unde vor-
fofften vov fick wmmde cve even wm ctnen vechten fteden warven,
vajten, cwigen evwefope unde leten up mit guden willen, mit Handen
unde mit numden, in eine ewige, erfjlife, bejittene weve Abelen
Gronen, jinen cvwen off holder dejjes brewed, mit even wilfen ein
evoe, geheten Nillings eviwve, dat mu to tiden Abel vorgenompt
tellet wnde bowwet, in dem ferjpel to Miolbergen unde i dev Luy-
jhup to Gvomen belegen, evve wnde gqudt midt toppe, midt twige,
mit acdere, mit lande, mit water, mit wave, mit wijce, mit meigde,
mit aller jlachtenut, mit al des cowes ofden unde nien vechte unde
tobehorunge, frig, vad, v dovsladytich egem, unbetinjet unde
unverpachtet van  jemande, uthgejecht dem tegeden, alfe vor cine
jummen gelded ofenbr. geuent papmentes, de den vorfopern woll to
willen betalt wag, jo je vor mi enfanden. lnde de vorfopere
{owedenn mit jameder Handt aiw guden tvimwen vor jicE unde eve
criven, den foper vorgenompt unde finen cvwen off holder Ddejjed
brewes it ceen willen dujjes  vorbenomeden enwes mit aller
tobehorunge vrig, unbetinjet, in aller mate, jo vorgejerewen i8, vechte
wavent to wejen unde fulbefomene warichup to donde vor alle
vechte bijprafe vor allc de genne, de desd to vechte fomen wilt, war,
wanner wnde wo vafen ded noith unde behoif doith unde de foper
offte jinc erwen offte holder defjes brawed mit eren willen dat van
deit vovfopeven offte van cren evwen cichet, alle avgelijt unbde
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niefunde to voren uthgejecht, dar men Ddefjen bref mede Frencen
eder feljhen moge, junber avgelift. Coernoten defjed gerichts weren
Sohann Budbe, Gerdt Smedes to Oigte.  Biftender des gerihts
eren Hermann Welow, Diderid Klmwede, Wigbert van Veten,
Sohann Winthus to Sevelte undbe ander guder {ude genocf). Des
to tuge unde merer befantnijje der warbheit hebbe i, Herman, jwarn
richter borgenompt, min ingefegel van gerichts wegen unde van
pepe willen betder partie witlifenn an dejfen bref bdbon Hangen.
Datum anno domini MCCCCL tertio up den negeften mandach na
unfer lewen frowwen dage nativitatis.
Beglaubigungsvermerf ded MNotars Hinrid) Sweder.

Nr. 2. — 1488 Apuil 9.

Hermann Sluters, ein gejcdpvorener Gograf und Ridhter jur
@(oppenburg, befunbdet, daj vor ihm im gehegten Gericht Eylard,
gphann Eylards Sobn, crtlact Hat, die thm durd) den Sdjicds-
jpruc) des Trojten Rotger van Depenbroct zuerfannte Entjdadigung
pon jeiten der Quafenbriider vichtig erhalten zu Haben.

Original im Tuafenbriider Stadtardjiv Mr. 27. Siegel ded Nidyterd

hiingt an.
Nady dem Driginal.

Wi, Herman Sluters, cin fworne gogreve und vidpter tor
@loppenbord) van wegen ded crwerdigen hodygebornen furjten und
pern, hemn Hinvide van Swargborc), bijdopp to Muniter etc., do
fundt und Oefenne in defjent apenen bejegelden breve, dat vor ung
gefomen i3 in gerichte, Dar wi Den jtoel Ded gerichted mit rvedhte
gecledet hadden mit unjen foer, als wi van vedjte jolden, Cylardt,
Sppan Eylards jone, und befande vor uns in den julven bHegeden
gerichte, fo be twijdellich wer gewejt mit den van Tnafenbrugge,
oar f¢ de cxber Hotger van Tepenbro, bdrojte tor Wedhte und
Gloppenbord), umme gejdeiden Habdde, dar je up beiden fiden be-
jegelde brcve uppe hedden, dat de van Quatenbrugge Eylarde vor-
genompt geven und betalen jolden XXX mard und XXV golden
Rinjche gulden, welde vorgenompte mard und golden gulden vor
uné enfande, dat de em deger all und wall toe jinen willen van
pen van Tuafenbrugge betalt weren, und jcholt de van Quafen-
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brugge vor uns in den julven [egeden gevichte van Dden vor-
genompten gilden und mavcke, al® vovgenompt 18, ledich und quit
vor fid) und jine erven (jin) fonber ienigerleie argelijt. $Hir weren
mede an und over fornoten de3 gerichtes: Motger van Depenbrod,
SHotgerd jone DTyricf, von de ummejtenderd Johan voget tor Cloppen-
borch und ander guder [(ude genod). Orfonde der warbeit jo Heb
wi Hermans, rvidjter vorgenompt, unje ingejegel beneden an dejjen
bref dbon Hangen. Datum anno domini LXXXVIII des gudens-
dages na dem bilgen pajche dage.

Nr. 3. ———— Dhue Jahr (1571 Wz 30).Y)

Bericht Cordt Naven, des richters to Cloppenboreh, up die
gejtalte articell des hochwerdigen furjten, unjers guebigen fHerren
var Munijter etc.

Criginal im NAvrchiv ded Weijtidlijchen ltertumBvereind zu Miiniter,
Wanujfript 147.
Augugdweife gedvudt  bei  Philippi:  Wejtidliidhe  Landredte I,
Wiinjter 1907, . 160,61.
Nady demt Oviginal.

Jtem up den crften arvticell, wat vor go, landt oder ander
gevichten vorhanden, davan man buvgerlich) wd pinlich tho Handelen
und flagen plege. '

Darup gift Cordt Raven, richter tov Cloppenboreh, bejtendigen
bericht, dat fhe fein go, landt ober ander gevichte to vevivalten, dan
dath dat geridhte tor Cloppenbord). jo e bedenet, wo oft und
vafen ¢8 durch de3d Hodpwerdigen unjerd guedigen fiirjten wnd
herren von Munjter etc. amptlude uthgefundiget und angejatt werth,
dergeftalt geheget und de band gejpamnen, afjo, dat vor demfelvigen
gevichte pinlid)y und burgerlid) gehandelt mady werden.

Tom anderen, wo vell Hholt, bur und Hofgerichte vorhanden,
davup qifft gemelter Cordt Raven den bericht, dat des javed bdre
mal ein burgerichte vajt bi der ferfen to Crapendorp, dat erjte up
jaterdad) na Philippi ct Jacobi, dat ander jaterdaged na Bartolomei
und dat drudde jaterdages na Trium Regum und(er) der linben

"y Wgl. die Anmerfung ju Anlage 9 von Liningen.
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parfelveit und junjt feine andere geridhte geheget und geholden
werden, dar man allein Dovgerlicdhe wnd feine pintiche fachen to
fandelen plecht.

Tom duudden gifit gedachter vidhter denm beridht, dat joleh
gemelte gevidhte, jo he vowaltet, dem hoidnverdigen fuften, unjeven
gnedigen heren und junjt nemang andeves tofomen.

Tom verden, dat dat principall gevicht binnen der Cloppen-
pord) und dat burgerichte to Crapendorpe under Dder linden, wo
exmelt, geholden werde, und werden anders (derr H. avticell na) in
jinen bevellich feine gevichte tm velde geholden, und jind de negejte
widbold wnd  ferjpell ferde (dem 6. articell na) dat wichbolt tor
@ (oppenborc) und de ferjpel ferde Crapendorfi.

1p den jeveden articell gifft gedachter vichter den bericht, dat
e b finenw bevolen gevidjte tor Cloppenbord), dar e§ gehalden
werth, wone, he hebbe aver feinen junberlichen gevichtidhriver gehatt,
funder dat je und allwege das gerichtsprotocoll eins drojten odex
¢ing rentmejters jdjriver tom huje Cloppenbord) verwaltet und in be-
waring gebatt, welch protocoll noch 1igiger tith durch des drojten
jyriver, Sohann Weldigen, vevtvaltet und bewavet wertl.

p den achten articell, wat vor farjpel, dorper, burjdyoppen
pber berjorent  bidher an ein ider gevidhte gehorth, davup gifit
gerorter  Cordt Raven Dden bericht, dat dat ganpe wichbolt
tor Cloppenborg, de gangent dre faripel Grapendorp, Miollbergen
qnd Mavdhujen an dat  gevichte tor Cloppenbord) gehovich), aver
an bat Dburgerichte, weldjes cin frie qudinc genant und under der
(indenn to Crapendorp geholden werth, gehoren beneffen vorgeniclten
wichoolt und dren ferjpeln der beiden gevidhte und Fevipels Eijen
und Lajtroppe ingejettene frie (ube, und ijt (dem 9. articell na) dat
gerjpell Wollbergen cin halve mile, dat ferjpell Marcehujen twe
mifen, dat gevichte Effen anderthalve mile und dat geridyte Lajivop
eine mile van dev Cloppenbord) gelegen.

Up den 10. atticell, wo be igigen vichter gejdhafien ihres
pepolen ampts, oft je jdyriven, (cjen fonnen und gemeine anfallende
partien fachen 3u enthicheden und neben andeven to crovteren vor-
itendich, nmd o0 je o dat geridyt jelveft idertitl befetten, bebienen
ymd Ddatjelvige al ein hoveth divigeren und vortvalten fonnen.
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Tarup bevichten wi amptlude ded Hhujes als wi nidht andbers
weten, dat velgedadyter vidhter jchriven und lejen fan, dat o Feine
vorfallende partien jadjen bisherto duvd) ime allein, jundern in
allivege mith) tobaeth der amptiude und anderer entjcheden und er-
orterth werden, he Dbejitt aver jelveft idertith (woverne em Liffs
joacheit davan nicht Hinderth) den jtoel jeines Dbevolen gevichts,
welchs er od bedanher der gejtalt bedienet und vovwaltet, aljo dat
wi em fetner unbillicheit to  bejchuldigen weten.  He it o, wo
men anderd nicht weth (den 11. acticell na) ehelich frie und von
crlichen eldeven geboren, men befit of nuewerlth geborth, dat he
mit jenigen Oojen oder uncrlichen dadten, Handel obder wandel be
famet ober bejchuldigt ift yorden.

Wed bden 12. articell ded rvidhter underholt belanget, jedht
vorgerorter vichter, dat der betden farfpele Crapendorpe und Moll-
bergen ingejettene, uthbejcheden ctliche egene und fotters, ider
erffman em jorlich) geve und volgen fate darhi dat vermogent, vifj
hocken roggengerven, ider hode van ver garven, dat farjpel Marvcte
bujen aver geve em feine gavven, allein degennen, jo in dem far-
fpel Ded gerichtd to donde, geven em gewonthlicher wije fin geridhts
gelt, weld)s dejenigen, jo em gerid)te garven geven, innebeholden
und uicht darvor to geven jdhuldid) fin, und moten, jo ded geridts
begeven und to Ddonde fHebben und feine gevichts garven geven,
idertith dem vidter viff jchilling Munjterjch) erleggen, van einer be-
jate und enthjettung einen jtuver BVrabant. Der unberholt aber,
jo he jerlichs von Hochgedacdhten furjten, unjeven guebdigen herven,
Defft und ein ventmetjter Zu bevechuen plecht, 1t evjtlich eine
engeijche tledbung, nomptlich) 5'/, elen und ver elen pavdjenns,
joven goltquiden to wunderholdung cing perdes und cinen wagen-
penjt und vifitein daler foftgelt, ald@ up der furjtlichen canglic to
bevinde.

Den 13. und 14. avticell belangent, weldhe van denm under-
gejeten iders gerichtd  cres erachtend jo bejchaffen, dat je meffen
bem rvidjter dat gerichte tor eren mebdebefetten, be jachen felveit
enthjdheden und crovtern fonnen, o derjelvigen perfonen, jo frie
lude fin, jes oder feven mit Defignation eved herfomens und olders
to nenren, Ddarup wi amptlude uns mih thodacth des vidhters mit
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allen flith erfundigt, dat nabenompte perjonen, jo von erlichen he
fomenth) und cind vedelichen Hanbdel und wandels, von frien elhe-
fichen, ebrlichen (uden, o julvejt frie geboven, alher bimmen dev
Gloppenborch wonbajftic), ot des olders alls volget:

Diderich) Meyger, 65 jav olt.

Hevmen Duvel, 50 jar olt.

Abell Kvemer, 65 jav olt.

Tyes van Groenen, 55 jar olt.

Johan Brinckman, 38 javr olr

Sobhan Wichbert,  H4 jar olt.

Joban Tuvell, 24 jar olt.
Nr. 4. — Nidhter 3ur Cloppenburg.
1. Johann BVubdde 1431
2. Hermann Hasberd) 1447 1453
3. Hevmami Sluters 1488 1489
4. Berndt Stallmamn 1510 1519
5. Jurgen Blaen 1529 1552
6. Cord Mave 1559 1586
7. Johann Have 15689 1614
(feit 1581 jetem Bater
Cord adjungirt)
8. Hermamu Pille 1614—1649
9. Jpdocud Yangen 1649—1677
10. Heinvic) Bothe 1677 1714
(feit 1669 dem Jodocus
Yangen adjungirt)
11. Dr. Gotfried Michael Bothe 1719 1748
12. Dr. Heinvidy Jotepl) Vothe 1765 1798

(feit 1742 fjeinem Later
Gdotfried adjungirt)
13. Dr. Frany Michael Wilhelm
Jofevh Bothe 1798—1803

AR
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IX.

Britvag mr Frage der JdRulaven Benkung
ner Pocdleekiilte.

Von J. Wartin,

“Wn dem Anjjap , Venzeitliche Senfungserjheimungen an unjerex

Nordjectitite” ') geht H. Schittte von der Wabhrnehmung auns,
dag auf dem gropen Dberahnjden Felde am Straud Pilugfurdyen
jutage treten, die 1,80 m tiefer (iegen als die Dberflddye dev Injel.
Auf dem Prlugland fand er deutliche Spuren einer Seegrodenvege-
tation, ndamlid) Uberrejte des Meeresitrands-Dreizack (Triglochin mari-
tima) und der Strandnelfe (Statice Limonium); und ebenjo war dev auf-
lagernde $tlet bid nac) oben hin von denjelben Prlangenrejten durd)-
jept.  Nacd)y den Fejtitellungen ded Verfajjerd liegt die Vberfliche
der JInfel am Rande durchjchnittlich ctwa H0-—60 em iiber Normal=
bodywafjer, fodap das Pilugland taglich im Mittel mindejtens 1,20 m
hod) iiberflutet wird. Da mum jene Pilangen lebend nicht bis an
die Hochwajjerlinic hinunterjteigen, gejchweige denn 1,20 m unter
derjelben wadjjen fonnen, jo folgert Schiitte, die Jnjel bejtehe aus
gejunfenem Lanve, das duv) Aufjdlicfen immer wieder die fiiv das
Gedethen cined gejdhloffencn Strandwiejen-Rajend notige ‘{)o[;cnlage
erlangte.

Auf Grund ardhivalijdjer Studien gelangt Schiitte ded weiteven
su der llberseugung. daB das blopgeipiilte Pilugland aus dem
Jabhre 1669 ftamme; und indem er mit Riickjicht anf jene Pilanzen-
rejte lmrauafeg.t baf; die ¢n|e[obcrﬂad;c ber;,ett ebenjo l)udg, ie

1) "{ubrburh fitr h:e {mi&htd)te beS iacrg,nummﬂ Elbenblug %\b XVI lﬁﬂh —-
Nadyridten fiiv Stadt und Land 1908, Wr, 22,
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jet gelegen babe, berechnet cr den jabrlichen Sentungsbetrag fiir

o e - 1,80 m
pic Jeit von 1669 bis 1907 ju oo

Ortliche Wifachen fitr das Zujtandefommen der Senfung licfen
fidy nicht nachpoeijen. Gine Tiefbohrung crgab vielmehr, dag Moor-
poden von groferer Machtigleit, durch deffen  Jujammenprefjung
cine [ofale Senfung bervorgerufen fein fonnte, im Untevgrund bder
Sujel nicht vorhanden ijt. Unter Hinzuzichung einer NReibe andever
@rimnde, auf dic i) nod) 3u jprechen fonunen werde, gelangt Schiitte
paher 3u dem Schluf, daf unjer ganyes Kitjtengebiet ciner jafuldren
Senfung unterliege. —

= 1,0 mm.

Gelegentlich eines Ausfluges nad)y dem Oberahnjcdhen Jelde
unter Fiihring ded Hevrn Schiitte habe i) mich davon iiberjeugt,
pafp feine Beobachtung unitreitiq jutveffend ijt. Der Verfafjer hat
jepoc) bet jetnen Schlupfolgerungen jweicrlet auper adht gelajjen:
pad Borfommen jener beiden Pilanzen auf eingebeichtem Land und
ifyr Fehlen unter dem Pilugland.

Pa der Boden unter dem Pilugland ebenjo, wic der anfs
fagernde aus e bejteht, jo miifgten, falls eine fitulave Senfung
jtattgefunden bitte, in jenem bdiefelben Pflangenvefte, wic in diejem
enthalten jein.  Died jedoch) ijt nicht der Fall. Herv Schiitte hat
miv vielmehr ausbriictlich bejtatigt, da — wie ja aucdh aug jeiner
9bhandlung bervorgeht — feine der beiden Pilangen unter dem
q},ﬂuglunb angutrefjen ijt.  Demnad) it eine jdatulave, 1wie
auch eine durd) unterlagernded Woor verurjachte (ofale Senfung
anzgeihlofion; denn wir fonnen dod) nidht annehmen, dag eine
jafufare Senfung  genan um  Ddiefelbe Feit cingefest Habe, als
oas dand joeben gepfligt wavr; und ebenjo unabridyeinlich
iit s, daf gerade bann cin unterlogernded Moor ploplic) eine
(ofafe Sentung verurjadit babe, nachdem jemes all die Jeit vorber
nic Hobenlage ded Yanded unbecinfluft gelofjen bHatte.

Dic Beobadhtung Schitttes [afzt mid) daber jchliegen, dap auf
pem  Dberabhnjdyen  Felde Meeresitrands-Dreizad und Strandnelfe
crft unter dem Schug der Deiche fich angefiedelt haben: und wieder:
holten 1berfdhlichungen der ftetd ani@ newe fid) bilbenden Pilanyen-
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pece fchreibe id) e ju, dap Ddie itber dem Pilugland lagernde Klei-
jchicht mit den lberveften jener Pflanzen durchiest ijt.

S der Tat it es ein Jertum, daf legteve, wic Sdhiitte
glaubt, thre Lebensbedingungen nur auf Hochgelegenen Aujengroden
fimden.  Auf Grund der Angaben des PHeren Dr. W.C. Jouger-
mang, Sonjervator am Herbarium in Leiden wird miv von meinem
Bruder auf meine Anjrage!) folgendes mitgeteilt:

SIriglochin maritima und Statice Limonium fonunen beide
iimerhald der Deiche vor, wo a. anf der Jnjel Teyel. Veide
Priamgen fommen vor allen Dingen dovt vor, wo dad Yand noc
von Hochwajjer diberjtromt wird.

Sicher 1t es mbglid), dap die gpweite der genannten vten
jich anjicdelt auf cingedeichtem, medrig gelegenem Land, dasd wieder-
holten Uberflutingen ausgejest ift.  Audy fite die cejte ift dies febhr
wabrfceintic).

Diefe Aushunft jteht mit meiner Sdlupfolgerung ur bejter
Ubereinjtimmumg. €8 0Oleibt mur nodh) ju priffen, b etwa Ddie tiefe
Lage des Prluglanded meiner Anffajjung widerjpricht.

Da nad) Schiitte Mittelhochoajjer 1,5 m iiber NN liegt,*)
jo betrdgt die Hiohenlage des Pfluglandes, anf NN bezogen, 1,5
—1,2=0,3m. Diefelbe geringe Hibe finden wir auf dem Mef-
tijcholatt fitr Das wejtlic) vom Ellenjer Damm belegene Land ver-
seichnet, deffen tiefe Lage nach Tenge?) dadburd) vevurjad)t ijt, dap
jener Deic) ,duvd) dag blante Watt” hindurchgefiihet wurbe. Die
Moglichteit, auf joldh niedvigem Land Acderbau ju betreiben, it
nach Ausjage des Hevrn Oberbaurat Hoffmann mur an joldyen
Stellen ausgejlofjen, die von den Schleujen allu weit cntjernt
jind, um geniigend entwdfjert werden ju fonnen. Jc) glaube daher
ohne Vedenfen die tiefe Lage ded Dberahujchen Piluglandes eben-
fall3 auf eine vorzeitige Bedeichung zuriicfithren zu diivjen. —

Bet  Feldhaujen, Gemeinde Langwarden, trai Schittte auf
entem alten Aupengrodenititcf, dad mindeftend jeit 1627 unbedeidht

) Die Fragjteliung ijt aus dev Antwort erfidytlich.
) A 0. D, S. 439. '
') Nacbr. 1908, Nr. 34.
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gawefen fein joll, nod) - grofever Tiefe Pflangenvejte an, und er
meint, dafy dicje itbevaus tief gehenden Wegetationdjchichten, die ev
big ju 3,72 m verfolgte, damit it Einflang ftehen, wemn cine
regelmifig fortgehende jdfulare Senfung angenonumen werde.

Judeffen in der Tatjache, daf anf dem Obevabnjdhen Feld
bag Yiegende des Piluglandes im Gegenjah zum Hangenden troy
gleicher Bodenbejchaffenheit  Triglochin - maritima umd  Statice
Limonium nicht enthalt, exfannten wiv ein Jeichen, dafy cine jafulave
Senfung i neuever Jeit nicht jtattgefunden Hat. Sollte in dem
anderert Fall, wie wh mit Nitctjicht auf die bedeutende Tiefenlage
ber Pilanzenvefte feimeswegs fitv unmoglich balte, es fich rwicflich
ant die Folgeerjcheimumg ciner jdafulaven Senfung Hondeln, jo muf
bicfe in einer weiter uviictliegenden Jeit vor jid) gegangen jein.

Die i 1,15 m Tiefe lagernde ,ditnne Kulturichicht mit
Hotztohlen, fetnent Notiteingrus und ciner fetnen jcdpoarvzen Gefif-
icherbe” fann ald Beweis fiiv cine vezente Senfung nidht  Hevan-
ge3ogen werden, da die in iy enthaltenen Gegenjtinde yich
jepwerlic) an primaver Lagevjtitte befinden, jondern vom Waifer
umgelagert fein ditcften.

Wemn ferner die obeven WVegetationsychichten 01 3u 1,15 m
‘mit deutlihen Pilanzenjtengeln gleichmagig in die Tiefe* gehen,
:,itcﬂcmvciic unterbrochen von  jaudigen Sturmflutichichten  mit
iufdjeln und vielen Hydrobia-Echalen”, jo fann dieje Crjcheinung
mit der friiberen Bedeichung e Jujanunenhang gebracdht werden.
qaprend ndmfich die Entwdjjerung ein Sinfen dev Pilangendecte
Zur Jolge Daben mujte, lagevten wiederholte Sturmiluten Sand
ab, auf weldhem nach dem Abfuf ded Wajjers jedesmal neuer
ﬂEf[t‘lllﬁ,ClilUlIlﬁljﬁ jich anjiedelte. —

Cine im Bereich der Goldenen Linie vorgenonumene Grabung
peranfait Schiitte 3u der Schlufolgerung, daf hier jeit 1806 cine
Senfung von 70 cm jtattgefunden Habe, woraus fid) fajt der gleidhe
Senfungsbetrag, 7 mm fiirs Jabr ergdbe, wie fiiv dag Dberabnjde
qgf{ug[anb. )

Die Ubevetnjtimmimg 1jt allexdings auffallend.  Judefjon die
g((tevsbeftimmung des  Thevabnjhen  Piluglandes it teofy aller
cfundenjtudien eine vein willtintiche Annahme.  Andererfeits mag
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es nidytig jein, dap Sdhittte an ber Goldenen Linic auf die Deid)-
piitten von 1806 gejtofen ijt.  Auch will id) nicht DLejtreiten, dagp
die mit Humojen GCijenverbindungen angefitllten Spalten, bdie Dder
Berfafjer in etner 70 em unter Iittelhpocdhwajjer (tegenden Kriid:
fupjchicht (Salicornia herbacea) antraf, von Spatenjtidhen auz
jener Seit bervithren.  Judefjen i) vevmag nidht eimzujehen, was
hiermit fitv die Senfungdhypotheje gewonnen ijt. -

Sdiitte geht von der BVorandjehung ausd, dayp jene Kricting-
jhicht im Jabre 1806 in der Mittelhochwaijerlinie gelegen habe.
Was aber bevedjtigt zu dicjer Annahme?  LWerden denn ehwa die
Deicdhpittten nur gevade bi& 3u jewer Yinte audgehoben 7 Schiitte
jagt jwar, daf man die Piitten ,nicht jebhr tief” mache; nach AHn:
gabe Tenges?!) erfolgt die Augjhachtung aber in der Hegel b
gur Tiefe von 1!/, m unfer Mittelpochpvaijer. Mithin it angu-
nehmen, dap dic 70 em unter Mittelhodpvajjer ltegende Kritdfup-
jhicht jchon bet Aulage der Deichpiitten i diefem Miveaun id)
befunbden DHat.

Da die lebende Pilanze an die Mittelhocywaijerlinie gebunden
iit, jo Hat allerdings cine Senfuny dev Keiidfupidyicht ytattgehabt.
Die Annahme einer jafulaven Senfung verbietet ficd) aber jdon
peshalb, weil die Pangzenvejte auf cin bejtimmtes MNiveau bejdrintt
find, anjtatt ununtetbrodyen in die Tiefe zu gehen. Stellen i
ungé auj Sdiittes Standpunft, jo miipte die jdfulare Senfung
gerade bet Unlage der Piitten im Jahre 1806 begonnen Haben’

Die Frage, auf welde Urjacdhen die Sentung der Kriidiuf:
jchidht uviictgefithrt werben muf, wird jic) ohne cingehende Unter-
judhung fdpoer entjcheiden lajjen.

€& it nid)t anmzunehmen, dapy jened Grodenjtiid vormals
bedetcht gerwejen 1jt.  Die Kriidfuiichicht famn ihre tiefe Lage aljo
nicht einer zeitweiligen Cntwdfjerung ju danfen haben.

Dajy unterlagernded Moor nicht die Urjadhe ciner Sentung
jein famn, wnd von Sdyiitte mit dem Himveld auf die von Dder
Miavine vorgenommenen Bohrungen ausdriicklic) betont. Am eheften
nod) modhte i) vermuten, daf durch die Anfichlickung des Grodens,

5 MNadye, 1908, M. 27.
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—

piec nad) Sdyiitted Angabe etwa 1/, m betrdgt, eine Fujamumen:
prefjung des lntergrundes und damit ein Sinfen bder Pilanzen-
jehicht veruvjad)t wurde.

QWenn der jandreidhe Vobden, n dem die Spatenjtiche jtehen,
feit” ift, jo Ditefen wir dedhalb nod) feineswegs mit Sdiitte?)
jchlieen, Dap Der Voben diefe Fejtigheit jchon zur Jeit der An-
jpittung bejefjen habe und demnach nidht evheblich nachgegeben Haben
tonne.  Jene Cigenjchaft foun vielmehr af8 eine Folge der Ju-
jamunenprefiung angejehen werden.

3w Devitclichtigen ift auc), dap, wie die Unterjuchungen
Seclheims?2) dartun, Sand unter Wajfer fich aufevordentlich leicht
perjchiedt, wenn Rawm Fum Ausweidhen vorhanden ijt, eine Vor-
pedingung, dic im Aupengroden yicher vielevorts Futvifjt. Ohne
8wcifcl entiteht mit dem Cintreten der Ebbe im Grundwajjer eine
Stromung, wodnrd) Sandteildhen aus dem wafferdburdtrintten
PBoben ind Meer hinaudgefiihrt werden; und 3 it cine natiirliche
Folge, wenn auf dieje Weife in bejchranftem Mape cine Senkung
per oberen Vodenjdhichten Hhervorgerufen wird.

20 diejer Crtldrungsverjuc) gerade n dem vorliegenden Fall
jtatthaft ift. lafje ich dabingejtellt. Jch Habe junddhjt wuw eigen
wollen, dap nidht aud jeder unter Novmalhochvajjer liegenden
Salicorniajdyicht unbedingt eine jafuiave Senfung abgeleitet werden
parf.

Jit es vichtg, dap die fragliche Prlanzenjchicht, ftatt genau
hovizontal ju verlaufen, cine nad) dem Deiche Hin geneigte Chene
pildet, Die unter die Yinie ded mittleven Hodpwajjers bhevabjinkt, jo
(@t Ddies allexdings auj cine Senfung jdjliegen.  Aber Ddiefe
Genfung braucht, wie id) gezeigt Habe, nicht jatularer Avt Fu jein.

Nach der Senfungdhypotheje miifjen die Crdjdyidhten, die
anter der Pflanzendede liegen, cine nac) der andeven vovitbergehend
in dem Nwean ded Salicornawudyje’d fidh) befunden Haben, und es
mitpten demnach i ibuen Ubervejte diefer Pilange angutreffen fein.
enn ftatt deffen, wie Schiitte jehreibt, die Salicorniajdicht jcart

" 1) SMachr. 1908, Nr. 30.
?) Beitrag ur Cntitehungsgeidyidyte der Miedervlande.  Verh. d. natuwh.
Rer. D. preup. Npeinlanve. XLIL Bonn 1885
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von dem davimterliegenden vegetationslojen LWattjand oder Schlict
jich abbebt, jo ijt dies rwicderum cin Jeichen, daf eine neuzeitliche
jafulare Senfumg nicht vor jidy geht. —

Betreffs der dibrigen Griinde, die Schiitte juquniten jeiner
Auffafjung geltend macht, fann i) mich fury faffen, zumal fic jchon
tethvetie von andever eite wiberlegt {ind.

Taf die Hohenlage der Marjchen dem vou Sehiitte bevechneten
Senfungbetrage i feiner Weife entfpridht, Hoben Tenge, Kubl-
mann, Hoffmanu md Sdhudt in dberzeugender Weife Ddar-
gelegt. )  Nad) den Ausfiihrungen Tenges ift dad Majy der
Senfung abbangiq von der Bodenbejdajjenheit und von den Ent-
wifferungsbed ingungen.

Dem jtellt Sdyittte entgegen, dafy das cingedeichte Land nach-
traglid) autgejchlickt worden jer.2) TO dicje Annabme, mit dev die
Oypotheje  dev  jafularen Senfung fteht wnd fallt, allgemein
bevechtigt 19t, werben wiv weiterhin ju priiffen Haben. —

Die fiiv die Tollavtpolder jejtgeitellten Senfungsbetrige be-
weijen — frof oder diehmehr gevade iwegen ihver anndhernden
Ubereinjtimnumg mit den von Schittte gefundenen Werten — eben:
jowenig, weil eingedeichte, entwvdjjerte Groden einen bedeutend
groperen , Senfungscocfficienten” evgeben miiten, ald Aupengroden
pocr et muv jeitweilig bedeicht gewefenes Grodenjtiicf. —

Der Grund ferner, daf die Sohle einjelner Wurten , betvichtlich*,
m etmem Falle bid ju 91/, Fuf unter Waifeld, der Therfliche des
cbenen Landes, liegt, iit leicht eingujehen.

Sudem der Boden jumt Aufban einer Wint in ndchjter Nibe
ausgehoben wurde, entjtanden in ihrer Umgebung Vertiefungen, die
beim Weiterbaw der Wurt twieder jugejchiittet wnrden, o dafy an
jolchent Stellen die Soble tiefer ju lieqen tam.

Namentlid) aber ijt die Sentung it Betvacht ju jiehen, die
durd) unterlagerndes Moor, jowic durch die tieferen, von Grund-
wajjer duvchtvantten Klcilagen Hervorgerufen werden fanm.

I Madhr. 1908, Nr. 34, 36 u. 66,
1) Nadr. 1908, Nr. 43.
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ad) Wabhnihaffe') wird von Beobadhtungen bevidhtet,
,bap duveh einen Eifendbahndamm von Stettin nad) Stargard eine
Torfichicdht von 4,3 auf 1.6 m und durc) eine 6,1 m hohe Sand-
aufichiittung an der Briitenjtrage ein andered Torflager von 5
auf 2 m gujammengedvitcft worden jei”; wnd von A Jenpid
wiede an dem Profil ded Weidhjeldurchitiches an der Frijchen
Nehrung wijdpen den Torfern Schiewenhorit wnd  Nicteldwalde
peobachtet, Ddap Ddie Nicdevprejjung des Mieevesjanded unter den
pier 20—21 m Pibhe creeichenden Diinen 3—4 m betrug.  Die
tiefite Cinfenfung der Schichten jeigte fid) Hier fajt geman unter
bem Hohiten Dinenfamm.*

Angejicdhtd devartiger Beobachtungen it e3 gewip feine all-
i gawagte Annahme, dap aud) durch dic Winten eine mehr ober
minder (tarfe Jujammenprejjung des unterlagernden Bodens ver-
urjacht worden ift, jumal wenn dicfer aus weichem, nachgicbigem
flet oder aud Moov bejteht. I iibrigen (icfert gevade die Wirten:
forfhung — wovanf i) nod) zuviidfommen werde — und nicht
jumt wenigiten die Lage der Wurtenjohle die bejten Veweife gegent
pie vou Schittte verfochtene Hypothefe. —

Am  Fedderwarder Aupentiet glaubt Schittte die unteren
Qagen untergegangener Wurten entdectt s Haben. €8 wourden
port aufer ®efaficherben, Tierfuodjen u. a. mehreve jchmale Dach-
siegel angetvoffen.  Weil mun leptere hichitens bis s Ende des
12. Sahrhunderts Fuviichveijen, weil fermer die Funditelle tief unter
bem Dodhwajjerjpiegel liegt, cine bewobute Wurt aber Ddiefen we-
nigitens w4 m Jibervagen mitfle, fo jchlieht Scbiitte, es miifje
jeit Dem Spatmittelalter cime Senfung von mindejtens 5 m- er-
folgt fein.

Jubejfen die Annabhme, dafy jene Funditelle die untere Lage
ciner Wt reprdafentiet, ijt vollig unbewicjen. Wenn gange Land-
maffen vom Dleer verjchlungen werben, jo bleiben die Tritmmer
ser Tobnjtitten je nad) ibrer eigenen Bejchaffenbeit wd  der:
jenigen bes Meercsbodens centweder auf diefem liegen, oder fie

1) Die lUrfadyen der Toherfliichengeftaltung des novddeutiden Fladlandes.
Stuttgart 1901, €. 251
aahrb. f. Clbend. @efch By XVIL 20
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jinfen mehr ober weniger tief i ihn hinein, und durc) die je-
weiligen Meevedftromungen fonnen jie etner wicberholten Umlagerung
jowohl nach) GHorizontaler ald nach vertifaler Nidtung ansgejert
fein. Sdjreibt doch) Sdhittte jelbit von den vermeintlichen unteven
Wurtlagen: , Dad meifte it aucd) von diejen beveitd verjchounden ;
denn bic Ortlichfeit lag hart an dber Wejtgrenze des Fedderiwarder
Fabrwafjers, und diefed verlegt ficd) Hier imumer weiter wejtlich.” —

Die 3 m unter Mittelhochoajjer (iegende Kulturjchicht auf
dem Seheftedter Watt, ') jowie VBrunnen aus Kleijoden und Tonnen,
die Schirtte im Wattjchlict bei Wabddenferjiel antvaf, beweijen daber
cbenfalls nichts; l(eptere um jo weniger, als fic ja wrjpriinglich bis
aut ibrer jepigen Tiefe angelegt jein tomuen. Die Grundlage cines
noch Dentlich zu erfennenden Strophdiingerhaufens fann vou elner
Diingergrube herviihren; ,jie mupte”, wie Schiitte jutrefjend 0e-
merft, ,mit Crde iberdectt gqewejen jein, jonit hitte jic das Wajer
ja ldngft Himveggefithrt.* Gin daneben jid) hinzichender Graben, vev
3. T. mit Ajche, Tonjdyerden, Knochen, Micsmujcheljchaten und andevent
Abfall 3ugejdyiittet war, mag vielleicht cigens ju diefem Jwed und
dedwegen Oejondevs tief angelegt worden jein. Jmv itbvigen lage
jich die Tiefenlage der Grabenjohle jehr cinfach davaus ecfldren,
bafy das Land, dag nac) der Weihnacdhtsflut von 1717 ausgedeicht
wube, jur 3eit jeiner Vebdeidpung jid) infolge der Cutwifjevung
gejenft Datte.

Sdyiitte hat diejen Faftor bet all jeinen Verechumgen gang
und gar aujer acht gelajjen, doch gibt ev jpaterhin jo viel wenigitens
su, daf ein Tecil desd angegebenen Mafes auf Vodenverdidtung
suriitaufithren jein moge.?) —

Die nadytragliche Erhobung ciner Wnt, wovitber Schiitte
bes weiteren bevichtet, (dft natiivlich ebenjowenig auf eine jdtulave
Genfung jhlichen, 1wie die wiederholt jtattgefundene Crhvhung
unjever Teiche.  Und wad die Uberihlictung cines Fuppjades anlangt,
jo hat Scbiitte ja jeldbjt gezeigt, was eine cingige Stuvmlut
dicjer Hintiht gu leijten vermag.®)

1) Nadhr. 1908, Ny, 42
3 Nachr. 1908, MNr. 43,
3 Nadie. 1908, Nv. 43.
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S ———

—

3u dem Fund eined Kruges, der bei Sande gelegentlich
eines Brunnenbaus in 4 m Tiefe auf Kies angetrofjen winde, be:
merfe i) muy, dafp 1906 ber Cjendhamm aud einem jugejchirtteten
PBrunnen, der bei Newanlage eined VBrunnens zum Teil wieder
aufgededt wurbe, 6 woblechaltene Tongefdje verfelben Avt, dav-
ynter © von Derfelben Form uud Grige wic jemer Krug, 3u
Tage gefordert wurden.

Dev einfache Himweis auf ,das 1789 von Pajtor iicolai
quf cinem Wejtrijje bei Vorfum entdectte Pilugland nebit Soden-
freifenn u. dergl, faum itber Niedrigwaiier auftauchend”,?) lagt fich
yeder fitr, noch gegen dic Hypotheje der fifulaven Senfung ver:
wertelt.

Was ferner lagt fih) damit bewetjen, dap ein Haus ,auf
einer gany nicdrigen, faum als Wiet i begeichnenden Anhihe
jtebt??)

Wie founen wiv Deweijen, dafy der Wangerooger Turvm jeit
feiner Grbammg im Jabre 1597 in Ubereinjtimmumg mit Schiittes
Senfungdcoefficienten , mit jeiner lnterlage efwa 2 m gejunfen*
jei, #) twenn wir nidht wifien, w welder Hobe ev  urjpriteglich
gejtandent hat?!

Wemnt endlich an der Holldudijchen Kiijte Nuinen vimijcer
Rawverfe vorfommen, ¢) jo fiinte dies mit grifevem Redyt gegen,
afa fitv die Sentungzbhypotheie geltend gemadyt werden; denn falls
Senfing und Anfichlicung jich das Gleichgewicht Halten, jo miigten
nach dent von Schitte Derechueten Sentungsbetrage alle Bawwerte,
wie alle jonjtigen Uberrejte aus vomijder Seit tief im Meeres:
popen jtecten.

Um die Vagger- und Vobrprofile, die Schiitte e Nr. 42
and 97 der, Nachrichten” mitteilt, nidyt unevwdbhnt 3u (afjen, fo
peftdtigen fie, Daf, wie befaunt, in einev fritheven, nicht ndber be-
ftinumbaven Beit unjeve RKiifte um ca. 20 m gejunten ijt.

P

1) Nadyr. 1908, Nr. BO.
#) Nadyr. 1908, Nr. 79
) Nadyr. 1908, NRr. 80.
4 Madr. 1908, Ny, 80.
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Galls ¢ nd) Dbet weiteren vou Sdyiitte geplanten Unter-
jnchungen bhevausftellen follte, dap ,irgendwo all die Wegetationd-
jchichten ju finden f{ind, dic dad Land, folange e im Sinfen be-
griffen war, getragent bhat“,?) fo witde audy hiermit jwar die Tat-
fache, nicht aber die Jeit der jitulaven Senfung bewiefen fein. —

Die Griinde, die Schiitte fitr jeine Anjicht ind Feld fithrt,
jind biermit erjchopit.  Wenn auch jugegeben werden mag, dap
die cine oder andere Wabhrnehmung durd) die Hypothefe einer
andauernden jafulaven Senfung ertldvt werden fann, jo darf dody
die Moglichfeit emer joldhen Deutung nidht al8 Beweid gelten; dies
um fo weniger, ald geradbe diejenigen Crjdheinungen, die Sdiitte
fitv Gejonders , Handgreifliche” Beweije halt, und die ihn augen-
yheinlich 31 der Yimabme jeines Standpunftes veranlapt Haben,
pag egenteil von dem jchliegen [afjen, was ev aud ihnen glaubt
abletten e fowien.

&3 ijt cin nabeliegender Gedanfe, die Sentungsirage auf
Grund  der  Pegelbeobachtungen ju enticheiden.  Tiefer Verjuch
it aud) von Schiitte beabfichtigt worden; indeffen dic ihm verfiig-
baren Daten fiihren 3u jo abweichenden Crgebnifjen, dafy er daraus
cinen  Aufjchtuf iiber die Senfungsfrage nidht gewinnen fann,
Sn etnem jpiteren  SeitungSartifel?) dagegen bemerft er: ,Aus
Wilhelmshaven wid miv jett, nach Puitfung meiner Avbeit, von
fompetenter Seite gejchrieben, dap dic dortigen HOjahrigen Pegel-
beobachtungen fich anndhernd mit meinem Senfungdbefunde decen.

Nad) mimdlicher Mitteilung des Heven Marinebaurat Kriiger
betrdgt fite die Jeit von 1854 (i 1907 die Steigung des mitt-
feven Jahred - Hod)- und - Niedrigwajjerjtanded je ca. 30 cm.
Davaus ergibt jih tm Durchjdnitt cine jabhrlidhe Steigung Ddes
RWajjers von 1/, mm, eine Jahl, die Schiittes Senfungscocfficienten
allexdings ziemlid) nabhe fommt.

1) Wadyr. 1908, Ar. 42.
N Nadie. 1908, N, 37,
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Dagegen haben die Pegelbeobachtungen bei Fedderwoarderyiel, ')
pie Dort jeit 18H8 vorgenonmumen werden, nicdhts ergeben, was auf
ein fortgejeptes Steigen bes mittleren Hochwafjers ober auf ein
Sinfen ded Qanded jdhliefen (ajt; und ju demjelben Rejultat
fitgren dic feit 1862 in Bremerhaven angejtellten Beobachtungen. ?)
Der aufidllige Gegenjag, dev fid) yvijchen dicjen und den Wilhelms-
havener Wafjermefjungen bemertbar madyt, ift vielleicht auf ortliche
Urjachen juvitdzufithren.  Judem ijt in Wilhelmshaven der Pegel
wiederholt verlegt worden, wodurd) nac) Unjicdht des Heren Bauvat
Ruiiger der Wert der Whafferftanddmefjungen beemtrvichtigt jein mag.

Seibt dufpert Jid) allgemein dalhin, daf Ddie geoditijchen
Untecjuchungen, ,auf eine in bijtorijher Jeit jtattgehabte oder in
oer Gegemvart ftattfindende allgemeine fyjtematijche Verjdyiehung
awijchen dem Mittelwajjer der ordjee und der Ojtjec und dem
Fejttande nicht jchlieRen laffen.” %)

Auf Hollandijher Seite Hat G. van Diejent) auj Grund
per Amiterdamer Pegelbeobachtungen von 1700 big 1860 ermuttelt,
paf; am Cubde dicjes Beitvaumes A. P. um fajt genau 10 cm tiefer
(ag al3 im Safre 1700, Bu einem wenig abweidyenden Rejultat
gelangt . ®. van de Sande BVathuyzen,?) der emmen Unter-
dhieb von 8,5 cm feitytellt, indem nad) jeinen Bevechmumgen A. P.
im Jahre 1700 165 mm, 1860 bdagegen 80 mm iiber Mittel-
wajjer lag.

LWabhrend mum van Diejen jene Verjdyicbung auf etne Hebuung
pes Meeredfpiegeld uritdfiihprt, die duvd) ortlice hjadjen (Cr-
weiterung der Meereddffnungen und Erhihung des Spaarndamidhen
@c[)[afbeid)é) verurjadt fein foll, ijt van de Sande Bafhuyzen der
geimung, dap gleichohl ein Steigen des Wajjers nid)t angunchnen

1) MNadyr. 1908, Nr. 36.

1) Weferzeitung 1908, Nr. 22014,

3) Nadyr. 1908, Nr. 62.

4) Peilen in Nederland. Tijdschrift vau het koninklijk instituut van
ingenieurs. 1901—1902. Verhandelingen, &. 181—198.

) Omtrent de hoogte van den gemiddelden zeestand in het Y voor

Amsterdam van 1700—1860. Verhandelingen der Koninklijke Akademio
van Wetenschappen te Amsterdam 1908, &. 766772
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jei.  llm Died zu Deweijen, jieht ev die Hohenlage der 5 Pegeliteine
in den Schleujen vor Amfterdam jum Vergleid) Heran.

Jene Steine jind 1682 gefelt worden und geben durd) cine
deutliche Marfe die Hihe ded A. P. an.  Ein im Jahr 1875 vor-
genommenes  Nivellement hat evgeben, dafy die DHihenlage Ddiejer
Diarfen fajt genau itbeveinjtimmt; die quigte Differeny beteug wur
8 mm. Ties beweijt, daf die Marfen mit groger Sorgfalt an-
gebracht wurden, und vechtfertigt die Lovausjepung, dag A. P. ded
Wajjerfontors, in weldem man 1700 mit den Wajjerjtands-
beobachtungen beganm, anfangd diejelbe Hiohenlage hatte, wie A. P.
der Sclenjenjteine. Durd) Vwellements ijt ferner fejtgeftellt worden,
daf 1860 die Marten der Schleujeniteine 82 mm Hioher lagen ald
A. P. bes Wajferfontors. Da lestere Marfe aber im Jahre 1860
80 mm iiber mittlerer See fich befand, jo lag mithin jur jelben
Aeit in den Schlenjen A. P. 80 + 82 mm = 162 mm iibex
mittlerer See, aljo bid auf 3 mm cbenjo boch, wie 1700
Wajfectontor.

Unter dev Worausjepung, dap beide A. P.wjpringlich genau
ibeveinjtimmten, ergibt jich) demmach, dag die Hohe ded mittleven
Wajjerjtanded in den Schleufen in der Beit von 1700 bis 1860
unverdndert geblieben ift.  Dad jdjeinbave Steigen des Wajjerd
um 85 mm, das duvd) A. P. be3 LWajjerfontors angezeigt iwird,
findet e oOtlichen Urjachen — ctwa im Sinfen des gangen Ge-
biubes oder Dded hilzermen Fupbobens ') — cine befriedigende
Ceflarung.  Moglid) auch 1jt, wic der Autor meint, dafy auf dem
Peiljtodt, der in dem langen Jeitraum gewify dters erneuert worden
jet, der Plag des A. P. jufdllig oder aud) abjichtlich verdndert
worden ijt.

Somit crhellt, dag der BVoden von Amijterbam in der Beit
vont 1700 bi3 1860 fich nicht gefentt hat. —

lnter Jugrundelegung aller juverldjjigen Pegelbeobachtungen,
die in Holland n den [epten 45 Jahren vorgenouumen iwurden,

1) Die WMefiungen ded Waijjerjtanded wurden im Wafjerfontor in der
Weife vorgemonumen, dap durdh cin im Fuipboden angebradited Lod) ein mit
cinem Seichen, dem A. P. verfehener Peiljtoct fenfred)t in dad Wajjer Hinein-
gelaffen wurde, bi® eine davan befejtigte iyirjt auf dem Fupboden ju liegen fom.
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hat J. €. Namaev?) evnuttelt, daf n diejem Jeitvaum Ddev mitt-
fere Wafferjtand wum 8 em gejtiegen jei.  Fie 100 Jalhre witcde fid)
baraus cine Steigung von 18 em ergeben.

Namaer erblift die Urjache in ciner Senfung des Landed ;
bod) wird ihm von andever Seite entgegengehalten, daf; der Seit:
vaum von 45 Jahren ju fury e, um jene Schluffolgerung u
echtfertigen.

. C. ode Brutjn?) begrimdet dies jundc)jt damit, daj dex
Wafjerjtand vom Wind abhdangig jei, tndem er als Betjpiel anfithrt,
paf am Curbhavener Pegel mn frithever Jeit wabrend etzelner Jabre
piel grogere Abweichungen ald  gewidhulich beobachtet wurden.
Goda evinmert er davan, daf der Pegel ju Svimpen infolge eines
Feplers der Fumdierung um 40 em gejacdt jei.  Jm allgemeinen
jet anzunehmen, dai dic Pegel fich fenften, und wemn dies anch) mu
cinige Sentimeter ausmache, jo habe died dod) aui den von van
Samacr  gefundenen Wert ebenfalls einigen Cinflug.

Bergleihen wiv den vou Kritger gefundenen Senfungsbetrag
pes Wilhelmshavener Pegeld mit dem der hollandijdpen Pegel, o
ijit der lUnterjchied ein gany bedeutender — 55 em gegen 18 ecm
fiir 100 Jahre —, e Jeidjen, dap bejondere Urjachen bier wit-
jpiclen. Solange wie letere nidyt Fennen, ditefen als Beweid fitr
eine Yafulare Sentung weder dieje, noc) jene Pegelbeobachtungen
ferange;ogen  werden. Der von van Ramaer gefundene Wert
petragt iiberdies mur den vievtem Teil des Sciittejdhen Sentungs-
coefficientenr, ein Mangel an Ubereinjtimmung, der binjichtlich dex
QRevtwendiuntg diejer Daten jehr zur Vorficht mabhnt. —

Jneter Nachjchrift nimmt van Ramaer Notiy von der er:
wabnten  Abhandlung  Bathuyzend, dejjen Baweisfithrung er n
feinct Huwjicht beanftandet.  Das abweichende Nejultat jucht ex
paburd) 3 ecfldven, dafy im wejtlichen Holland pwei Crichetmngen
AU untevicheiden jeten: das regelmdfige Sinfen des gangen Landed
unb das ortlidje Steigen ded Bobens mfo(ge unterirdijcher (!iaar

o ———

1) De daling van den bodem van Nederland, ten opzichte van den
ggmlddelden zeewaterspiegel, in verband mit de waarnemingen betrekkelijk
het Amsterdamsch peil. Koninklijk Instituut van Ingenieurs Haag 1908.

%) Ebendort €. hH—06.
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entiwictlung.  Mechviidig allerdings jet e5, dap beide Wirtungen
bet Amijterdam jich) gegenjeitig gerade aufgehoben hitten.

Dag bier ein fold) vollfommener Audgleid) zweier fich . ent-
gegenwirfender Svdfte jtattgefunden hat, Halte iy fitr wenig wabhr-
jheinlich, jumal befanntlich nicht mur im wejtlihen  Holland,
jondern auch) in anderen Gegenden der Wiavjch, wie beijpielswetje
it Oldenburg, wnterirdijched Gas in gropen Mengen vorhanden it

Andererjeitd jtimmen die VBervecdhmumgen van Diejens wnd
Bafhupzend jo gut iiberein, dap an threr Ridptigleit nidyt Ju Hweifeln
iit.  Audy fomen der Vorvausdjepuug Bathuyzens, daf die Pegel:
marfen des Wafjerfontors und der Schlenjen urfpriinglich die gleiche
Hobenlage hatten, fehverlidy Bedenfen entgegengefest werden. Wenn
aber in den Jahren 1700—1860 bei Amjterdam cine jafulave
Senfung nicht jtattgefunden Hhat, jo tann died auch nicht w benady-
barten ®ebieten der Jall gewefen jei.

Die Ausfithrungen Bathuyzens [licfern fermer den Beweis,
wie ortliche Urjachen der Anlaf jein fonnen, daf der Pegel ein
jheinbares Steigen des Wajjers auzeigt. Wenn nmun nad) den
Beredynungen  van Ramaers i den  f(epten 45 Jahren eine
Hebung ded Mecvesipicgeld eingetveten fein joll, jo mbgen aud
bier dhnliche Urjachen mitgewictt Haben. Namentlid) aber ijt ju
bedenfen, dap langdauernde Perioden vorherrjchender Wejtwinde
dbent Wajferftand in Hohem Mage beeinflujfen Fonnen.  Metnes
CGradhtens jollten Ddafher Det den Pegelanfzerchuungen aud) die
Ridhtung und Stavfe der Winde in andreichender Wetje  beritd:
fihtigt werden. —

Sehr viel mehr als die Pegelbeobadhtungen, die jidh) muw
iiber eime verhdltnidmdpig furze Seit erftvecen, Dalte idy die
prabiftorijdhe Foridung fiiv berufen, eine Cntjdeidung
ber Senfungsfrage bevbeizufithven; wnd c3 ift das Ndditliegende,
wemt wic den  Wnten, ald den dlteften Anfiedlungspliten dev
SJ?nrid]en, in erjter Linie unjere Aufmerfjamteit uwenden.

Sn der Wurt 3u Hoogebeintum in der Proving Jriesland
wurden (Sjmbcr Blnﬁqc[egt bie uut[) Boeled?) moh[[rcgmnbetm

'l Do opgmnngen in de terp te Hoogehemtum De vrija Fries.
XX. Leeuwarden 1906.
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—

Anjicht aus ver Jeit vom H. biz 6. Jahrhundert n. Chr. jtammen,
Das Schienengleile, auf bdem die ausgehobene Crde abgefahren
wurde, lag 35 cem diber Friejijh Sommerpegel. ) Die metjten
Gyvitber  befanden fid) itber dem Gleije bid 3u ciner Hihe vonu
1,30 m; mn  audnahmsweife wurden  Graber wnter  demmjelben
anaetrofen.

Aui dem (ochjten Punft dev Wurt, 11,35 m iiber Fr. S. P.
jteht cine fleine frihmittelalterliche Kivdye. Sie ift vovzugsweije
aus Badjteinen aufjgebaut, enthilt aber ITeile, die aud rheinijchem
Fuffitein bejtehen, dev urfumdlich noch im 12, Jahrhundert cin-
gefithrt winde, wahrend i 13, Jahrhundert mehr wund mebr dev
Backfteinbaw auffanm.  Der Verfajjer folgert bemgemdl, daf jpitejtens
im 12. Jahrhundert mit dem BVau der Kivcdhe Degounen jei. Cine
ufhohung dev Wuxt fann folglic) in den lesten 700 biz 800 Jahren
nicht jtattgejunden haben. Wiive ¢z Futrefjend, daf — wie Sdyiitte
XY perwetfen jucht — Ddie Nordjeckitjite tn etntemt Jabhrhundert wm
ca. 70 em finft, jo miifte die Wurt Hoogebeintum zur Beit der
@rbauung der Kivdhe die abnorme Hohe von amihernd 17 m
gepabt haben. Ferner mitjte die Sohle der Wurt tief unter
Maifeld ltegenr, und zwar etwa 10 m, weil, nad) den Grabfunden
3u urteilen, fpdteftens vov 14 bis 15 Jabrhundevten mit dem Ban
per LWurt begonnen winde.

Uber bdie Tiefenlage der Wurtenjohle find leider feine G-
mittelungen angeftellt. - Nur die Veobachtung, dafy die ,edyte”
guvtenerde jelten und alsdann nuv wenig tiefer geht als 35 cm
jiper Fr. S. P, bringt zu der VBermutung, dap bhier bereits tm
wejentlichent dev aufgejchiittete Boden jein Ende evveicht. —

Aus den niederldndijchen Wurten licgt cine Reihe von Fibeln
(@ewanbnabe[n) vor, Deren hronologijhe Stellung binveichend
perbiirgt it Auf Gvund diejer Funde glaubt VBoeles 2) dad Alter
oer Turten bid ctwa in die Mitte des erjten Jahrtaujends v. Chr.
3urﬁdbnttercn 3u Eonnen.

Dicfer Schlufsfolgernng modyte icf) jwar nicht unbedingt bei-
ptichten, wetl e3 nidht befannt ijt, ob die Fibeln ald Grabbeigaben ange

1) Fr. 8. P. ift 66 cm nicdriger als A. P.
%) Pad Alter der friefijdyen Terpen. De vrije Fries. XX.
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troffen wurden.  Sie fonnten ja aud) aud cinem Grdaberjeld mit
per Bauerde in die Wurten hinein gelangt fein.  IJndefjen Ddicje
Innabhme bat im allgemeinen wenig Wabridjeinlichfeit fiiv fich;
penn um ju verbiiten, daj; die Gyebeine der Toten fortgejpiilt wurden,
witd man weniger dad flade Land als die Wurten als Beerdigungs-
ftitten benutit habem. Jnt dtbrigen ijt e3 fitr die Entjdheidung
unjever Jrage jiemfich belanglos, weldhe von beiden Moglichtetten
brev jutrifit. Mag aud) cine Wiet jehr viel jitnger jein Fonmen,
al$ die in ihr enthaltenen Fundgegenjtinde, jo bewetjen leteve dod,
dap der BVoden, in weldpem jie weipriinglich) enthalten waven, jeine
vohenlage bid jum Aufban der Wurt unverandert beibehalten hat.

Nad) H. €. Folmer?) werden die aus frithejter Jeit jtam-
menden Altertitmer ju unterjt i den Wurten angetvoffen. Leliteve
mitfjen demunach fpdtechin aufgehoht worden jein. 2)

WMan fonnte verjucht jein, die nachtrdgliche Aufhohung der
Wurten mit einer Senfumg des Bodend in Verbindung zu bringen.
Alsdamn mitfte der Fup der Wurten, je dlter diefe jind, unt jo tiefer
unter dev Oberfliche der ebenen Mavjeh liegen, weil ja vom Standpuntt
der Senfungshypotheie das Land in demjelben Mlape, wie ¢ jidh
lenft, aufgejchlictt wird, Nad)y dem von Schiitte bevechneten jibhr-
lichen Senfungdbetrag vou 7,5 mm wiicde beijpicldweije eine 2000
Japre alte Wt 6i3 zu 15 m unter Maifeld hinabreichen, falld
eutiprechend feiner  Aujfajjung die Aufidhlickung ebenjowobhl nad
wie vor der Eindeichung von jtatten gegangen 1t.%)

1) Die erjten Bewohner der Nordieefitite in  anthropologijder Hinficht,
vergliden mit den gleichzeitig lebenden Germanen in Matteldenticdhland.  Ardyiv
fite Anthropologie XX VI, &. 747,

) Gine bedeutende Aujhohung der Wurten erfolgte nach Folmer ungerdhr
m 5. Jabrhundert, jo dag durd) dic auj cinmal aufgetragenen Exdmajjen die
Rejte dev fritherent Kultr von demen der jpdteren Jeit getrennt tworden find.
Wie Folmer meint, jahen jid) dic Bewohner zu jener Mafnabhme gendtigt, weil
die Fluten injolge ded jtetig fortidyreitenden Abbridctelnd der JInfeln bejtindig im
Steigen begriffen waren.

Aud der allgemeinen Auihobung der Wurten ldpt fid) jedod) audy dev
Zdyluf; iehen, daf dieje anfinglid) nuv wibhrend ded Sonumerd benut wurbden,
widbhrend fie erjt in jpdterer Jeit, ald fic anf cine geniigende $Pibe gebradyt
waren, um dauernden Wobujip dienten.

) Nadyr. 1908, Nr. 43.
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Wic ich bererts Degriindet habe, darf aus der Wabhrnehnuug,
pafy Der Fup einiger Wurten unter Maifeld liegt, nidyt ofhne weitered
auf eine jafulave Senfung gejchlojfen werden. Gelingt es dagegen,
auch) nur bet einer ecingigen Wurt, Ddie ldngere Jeit vor dex
Redeihung  evvichtet worden ijt, den Nacdhweid zu crbringen, daj
ihre Sohle in anndhend gleicher Hobe liegt, wic das jie nmgebende
Land, jo ijt bie Senfungdhypotheje ju Fall gebracht.

Unter dicjem Gefichtspuntt Habe i) yur Klarung der Sentungs-
frage in Ddiejem Herbit im Aujtrag des Grogherzoglichen Staats-
minijtevium8  bet cinigen Weten  die Tiefenlage der Solhle 3u
crmittelnt gejucht. —

Jn Bant war fuy suvor bl Anlage cines Strapenznges
cine Turt, die nad) den Angaben des Hevim Diveftionsrat Loreny
eine velative $Hobe von 1,85 m bejag, abgetvagent worden.  Jch
tieg zundchit vom Mittelpuntt dev Stelle, an der die Lt ge-
ftanden hatte, nac) verjchicdenen Richtungen 3 Grdben  iehen.
Bu oberjt lag gqelber eifenjchitjjiger Stlei (Stnick), der m ehwa 40
pig B0 em Tiefe unter Maifeld ohne 1d)mre Grenge w blaugrauen,
jdhroavsgeddecten Rlet itberging.  Die im allgemeinen jenfrecht ver-
[uufcnbeu Abern vithvten von verfohliten Prlangenteilen her. Sie
(iepent jid) nad) unten by, bid ju anndhernd 2,50 m Tiefe, wo Saud
angetvoffent winde, obne linterbrehung verfolgen. Die Grabung
mufite bier wegen Wajjerandrangs eingejtellt werden.  Nad) obert
pin evjtrecten jich die Prlanjenrejte bis in die unteven Teile dev
qelben Stlefjdhicht.  An der Gleichmapigteit hres Verlaufs war
Hnamﬂft'[l}uft i crfennen, dap der Boden unbeviiht geblicben ijt.
X den obeven ” fnicklagen verjdpwanden die Pilangenvejte; nuv
coprige Oebilde, 1wie fie durd) Ablagerung von Eijenbhydroryd an
Pffanzemvurzeln gu entjtchen pilegen, deuteten auf die ehemalige
9(mwefenbeit von Vegetationsvejten hHin. Ob diefer Vodben dud)-
gearbcitet war oder nicht, lief fich nicht mit aller Bejtimmtbheit
entideiden.  Gin Stitd Knidf, doas auperfhold der Wurtjtelle aus
ciner Tiefe von 1/, m audgehoben wurde, jtimmte jedod) tn Favbe
qnd Brudh jo vollfonumen mit den mittleren Lagen jened Vodens
jipevettt, daf id) Ddieje cbenfalld fiiv unbeviihrt bhalten mddhte.
@nvdbnt fet nod)y, dag an ciner anberen Stelle, etwad 1weiter

| andesbibliothek Oldenburg



316 3. WMartin.

vom Iittelpuntt entfernt, in 70 cm Tiefe eme 30 cm midhtige
Darglage mit ausgezeichneter hovizontaler Sdicdhtung, aljo unzweifel-
hafter Urboden angetroffen wurde. Ter davitber liegende Voben
jetgte diejelbe Bejdhaffenbeit, wie in den itbrigen Profilen.

Werm es mum aud) mcdyt als evivtefen angejehen werden darf,
pap die Wurtjohle genau mit Maifeld abjdhneidet, jo fann fie doch
e wenig, hod)ftens 20 bid 30 em ticfer fiegen, da joviel getwig ijt,
dap der Urboden in geringerer Tiefe beginnt, ald ber gelbe Boden
aufbort.

YVor der Cindeihung tann die Wurt nicht hoher gelegen
baben al$ ca. 2m dtber NN, weil nur big ju jolder Hobe der
AuBengroden amvid)jit. Gegemwirtiq liegt die Stelle, wo die Wt
gejtanden hat, 1,12m iiber NN, wihrend dic Sofhle bder LWt
miglicheriveije e¢tiva 30 em  ticfer gelegen ift.  Demmach betrigt
dte Senfung hHidjtens 2-—(1,12-—0,30) = 1,18 m.

Der Heitraum, in weldhem die Senfung erfolgt ijt, (Bt jid)
nicht nabev fejtjtellen, jo dap wir fix den relativen Senfungsbetrag
feinent Anbalt haben. Die aus der Wit Zutage geforderten
Altertiimer, die von Hevrn Diveftor Frohlic) gefjammelt und in
danfenswerter Weije dem  Grofherzoglichen Niujeum iiberwiejen
wurden, geben iiber das Alter der Wurt leider Feinen Aufjcylug.
A3 gewify darf mur gelten, daf yie vor 1529 voranden gewefen
ijt. I diejem Jahre ndmlich wmde mit der Wiederbedeicdhung
begonnen, nacdhdem dag Land nad) der Sturmilut von 1511 18
Jabhre lang unbejchiit dagelegen hatte.t) BVielleicht ijt die Wt
in diejer Jwijchenzeit angelegt worben; moglich auch) ift 3, dak
jic jhon vor der erjten Bedeidung bejtanden bat.  Aber jeldi:
wenn wir fiic die Wurt das geringft moalide Alter und die Hodyit
mogliche Tiefenlage ihrer Sohle annchmen, jo ergibt fid) fitr die
jahrliche Senfung nur ca. 3 mm, mithin ein fehr viel geringerer
Betrag, alé von Schiitte bevechnet worden ijt. Die im Untergrund
der Wurt vorhandenen Pflangenrejte lajjen jwar anf eine jafulave
Senfung jchlicgen; bdocd) geben fie Ffeinen Anbalt, wann diefe

exfolgt tjt.
) ©.Tenge. Dev jeveridhe Peichband, Oldenburg 1884, S. 18.
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Jtach den Ausgfithrungen Tenged?!) und Kubhlmannsd?) licke
jich der Senfungabetrag ded Geldndesd von 2—1,12 = 0,88 m auf die
Entwdjferung des cingedeichten Landed Furiidfithren, wihrend cine
ctiwaige tieferc Yage der Wurtjohle durd) Jujanmenprefjung des unter-
lagernden Kleibodens bedingt fein founte. Db die exjtere Annahme
suldliig 1jt, bleibe vor(dufig dabingeitellt. —

An der BVahnjtrecte Ellenjerdamm-—Sande ijt novdlich des
9ddrterhanjes Mv. 38 cime unbedeutende Wt angejchnitten, auf
per nad) Tenge?) die Ahmer RKirche gejtanden Haben joll. Die
Sdyiencnoberfante ded Bahngleifes liegt hiev 1,97 m idiber NN.;
bad nordlich an die Wuret angrenzende Land liegt, wie duvch Vi
jieven itber die Schienengeleife hHin (eict feftgefte((t werben founte,
ca. 67 em tiefer, mithin ca. 1,30m iiber NN,

Um ju ermitteln, ob der Fuf der Wurt unter Maifeld bin-
nntevgebt, licg ich jundchit am novdlichen und jiidlichen Fuppuutt
cine Grabung vornmehmen, fand jedoch nichts, was jene Annabhme
rechtfertigen fomnte.  LWenn dad Land in der llmgebung der Wurt
nachteaglich aufgejchlict wdave, jo wmitgte die Pilanzendede ded unter-
gegangenar Teils dev Wurtbdjdhung unter dev Crdoberjliche bis su
groperer oder geringerer Fiefe fic verfolgen laffen.  llberrejte ciner
jolchen ichrag abwarts jteigenden Planzenbdecke waven indejjen webder an
per einenr, nodh an der andeven Stelle vorhanden, obwohl wegen
ber Bejhajfenheit des aus Klet bejtehenden BVodens dic Vebingungen
fitr pic Crhaltung vegetabiltjcher Bejtandteile Hier fo gitnftig jind,
ypic mure moglich. |

Swei Grabungen, die ich nabe der Mitte ded Wurtprofiles
pornehmen lieg, Hatten folgendes Ergebnis:

3 dem einen Fall wurde et 99 cm unter Schienenoberfante
in qeringer Nachtigleit jandiger Voben mit ciner Horizontal ver-
(aufenden moorigen Schicht von 2 em Dide angetroffen.  Darunter
folgte Slei, fodann bet 1,63 biz 1,70 m Tiefe mooriger Boden,
parauf wicder Klei.

e — —— — - - - —

—

1 Nadyr. 1908, Nr. 34.

%) Nadyr. 1908, Nr. 36.

) Der jeveride Deidjband, S. 9. BVgl. jedach Sehittte: , Der Standort
per Rirde auj dem WAhm*, Bevidyt XIT, &. 37 fj:
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Ju der andeven Ausidyachtung jtiegen wir m 1,20 m Tiefe
unter Schiencnoberfante auf eine 3 cm madytige Mooridjicht.  Von
dbiefer durd) eine 14 cm jtarfe Rfeilage getrennt, folgte nod) eine
sweite Moorfdyicht von 30 em Madhtigleit, dann wiederum Klei.

Dure) diefe Befunde wid dad Crgebnid der beiden erxit-
genannten Grabungen bejtatigt. Der jandige Bodem, Dder wegen
der eingelagerten Moorjdhicht ungweifelhaft ald unbevithrter Urbodben
aufzufajjen ijt, liegt nur 30 cm tiefer alg bas im Norben bder
Wurt angrengende Maifeld.  Um einen jolch gevingen Betvag aber
faun der unterlagernde Klet, zumal er vou moorigen Jwijdenlagen
purdhfesst ift, durch die auf ihm vubhende Lajt jujammengeprefit jein.
Da naturgemdp, i der Mitte unter einer Wurt die Prejjung ihr
hochites Map erveichen muj, diejed aber im vorliegenden Fall nicht
itber 30 em, wemn nidyt weniger betrigt, jo it angunehmen, dap
tn Dem peripheren Teilen der Wt Ddie Fupjoble m  anndbhernd
gleicher Hohe mit Maifeld gelegen 1jf. Cine nemenswerte Auy-
jhlicdung fann aljo nac) der Crbauung der TWurt nidht Jtattgefunden
haben. Tenmach Hat jeit dem VBejtehen der Wurt die Sentung
bed Lanbes mur 2—1,30 = 0,70 m Dbetragen, alfo nicht meby,
als nac) Schitttes Meimmg das Land in einem cinigen Jahrhumbdert
fich fenfen joll.

An der Wejtjeite des Vahndammes gegeniiber dem Wt
profil wurden im vorigen Jahre beim Cinjetien der Cinfriedigungs-
piafle Biegeljteinfivge aufgedectt. Der obere Teil der Sivge war
erjtovt; im dibrigen waven fie in derjelben Weije angelegt, wie die
Biegeljteinjdrge, die idh von Dangajt und Vavel Lejdyrieben Habe. ?)
Die Unterfante der Sarge lag nur ca. 1 m unter der Crdoberflade,
jo dap eine nachtrdgliche Aujhohung ded Bodend durch {lber-
jchlickung bier nicht jtattgejunden haben fann. Cinen wollgiiltigen
Beweis gegen dic Senfungshypothefe modhte ich hievin allein nicht
etbfickenr; denn das Geldnde ift hier etwad Hober gelegen, als m
der weiteren Limgebung, jo daf die Stelle moglicherroeije nod) um
Jup der Wit zu vechnen ift.  Jm Verein mit den iibrigen Wabr-
nehmungen jedoch) lagt jid) die geringe Tiefenlage der Sdvge mit
ber ?lluml)mc einer iafu(nrcu »::vcufunq nicht veveinbaren. —

1) Beridt Dldend. ﬂ}rrcmé f. “ll*ntum“-hmm XI1V. qub S "‘»l
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Wie von Alten?) bevichtet, wrden gelegentlic) der Ab-
tragung einer bei Haddien tm Jeverland belegenen Wt zahlveiche Alter-
titmer 3utage gefordert, davunter Urnen mit Leidjenbrandrejten, ein
Bruchitit eines Celtes, ein Haarjingeldhen, Gladperlen und der
gleichen mebhr.  Gine  genaue Altersbejtimmung der Wt auf
Grund Ddiejer Funde [Gpt fich nicht ermoglichen. Fiiv unjeven
gegemvirtigen Jwed geniigt es aber vollawj, ju wifjen, dafs, wic
pie Leicdhenverbrennung befundet, die Wit jchon vov Cinfithrimg
pea Chrijtentums Dbejtanden bhat.

Die Stelle, wo die Wurt gejtanden Hhat, tounte der Cigen-
titmer des Grundititfes, Herr Yandwivt Ohmitede, miv genau be
geichuen; fie ijt nod) an der jcpoachen Vodenerhebung ju erfemen.

Um die Tiefenlage der Wurtiohle feftzujtellen, wurben e
Grabungen vorgenonunen.

An der cinen Stelle bejtand der Vobden 613 Jur Tiefe von
1,06 m aud Kk, m weldhem jic) sablreiche Gefapjdherben vor-
fanden. ©darf und geradlinig gegen Ddiefen gelben Bodew ab
gegreist, folgte davauf Slei vom dunfelgrauer, nahezu jdpvavzer
Fdarbung, in welchem  Schevben nicht  angetvoffen wurden.  Jn
11/; m Tiefc jaB mooriger Boden: in 2 m Ticfe THefen wic wieder
auf Klet.

Un der amdeven, 7 em Hiher gelegenen Stelle wurbe in
1,15 m Tiefe cine Moorjdjicht von 16 em Madhtigleit angetrofien.
Der Dariiber (iegende Snict war ftarf mit Gefipjcherben durchiet,
ydabrend der unterlagernde Voden fret davon war.

Aug Oeiden Profilen gebt mit Sichereit Hervor, daf dev
Urboden nur wenig itber 1 m untev der Dberfliche gelegen iit. ?)
Bejonderd m dem evitgenannten jest er fich jcharf gegen dic Wt
erbe ab.

Da der abgetragene Boden jur Aujhohung der umfiegenden
@anbereien Vevwendung gefunden hat, jodaj in der nachjten Umgebung
der ﬂ‘%urt bn& uripnmghdw ‘.Di‘nmlb bcbcdt morben nt. 10 (dnt yid) blg

—

1) "‘luégmbungrn bcl .imbtncn im :;cnnimlb erfh f “lntﬁr \11
Rer. Olbenb. Berein f. Altertumdbunde. 111
) Dad Lorfommien von Darg unter der TWurt it aud) von v. Jlten

peobadhtet twovden.
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320 J- Martin.

Dobhenlage des leptereir mit derjenigen des unter der Wt gelegenen
Webodend nicht ummittelbar vevgleichen. Durc) et von  Heren
LWegemeijter Afhlers vorgenommenes Mivellement winde jedod)
cemittelt, dafy in chwas weitevem Abjtand, fury vor Haddien dasd
Cand um 80 beyw. 87 em tiefer qgelegen ijt, als jene beiden
Wiumfte, an denen bdie Grabungen vorgenonmmen wurden.  Cin
wejentlidyer  Unterjdhied in der Hiohenlage der Wurtjohle und des
uvipriinglichen Maifeld3 der ndachiten Umgebung fann jomit nicht
bejtefen.  Wenn jene vielleiht cinige Dezimeter tiefer liegt, jo wird
oie3 dadurch verurjacht fein, dag dte Wt infolge der Bejchaften-
beit des Untergrimbdes gefactt 1t.

Nadh den Hihenangaben des Mieptifchblattes liegt m dovtiger
egend dag Land 1,20 m diber NN, wovausd fic) fiiv diefes eine
Senfung von 2—1,20=0,80 m erqibt.

Wiv jahen, dap die Soble der Haddienwer Wt it aundhernd
gletcher Hohe mit Daifeld gelegen 1jt.  Diejed 1§t aljo jeit dem
Bejtehen der Wurt nidht aufgejchlicft worden, zum wenigjten nidht
- nemenswertem Mage.  Cune Aufichlickung aber hatte unbedingt
ecfolgent miijjen, wenn dad Land in der Feit vor Dder erften,
frithejtens im 12, Jahriundert exfolgten Veveicdhung ') yich gejenft
hatte.  Folglich famn die Senfung um 80 em ert vonr dem Ieit
punft an eingetreten fein, af$ dbas Land durch Deiche gegen liber-
flutungen qeichiigt war, fo dafy trop jeines Snfend ecine Auf-
i licfung unterblied.

Daf dic Senfung mit der Cinbeichung in  urjadlichem
Sujanmumenbang jtebt, it jomit unverfenubar; und wir werden nidt
feblgreifen, wenn wir diefe Cridjeinung ald eine Folge der Boben-
verdidytung betvachten, die duvch die Cntwdjjerung ded eingedeichten
Landed verurjadt wurde. —

Jm Amt Tettend 1t bei der Forviesdorfer LWurt noc) eine
Wirre erhalten, eine jener Audjchacdytungen, denen die BVauerde der
Wurten entnommen wurde. Das Land licgt hier 0,80 miiber NN
oder ca. 1,20 m unter dem Niveau dev Augengroden. An dem
Worhandenjein der Mirre crfennen wir wiederum, dafy weder vor,
nod) nad) der Cindeidjung dad Land aufgejdhlicft worden ijt. Tie

Yy olmer, a. a. O., & 754. — Tenge, a. a. O, E. XIV.
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Yeitrag 3ur Frage der jifulaven Senfung dev Novdjectityic. 321

@enfung wm 1,20 m famn aljo evjt nad) der Cindeichung exfolgt
jein, weil andernfalld die Mivee Fugejchlictt worden wirve. Die
Pmwejenbeit dev  Mivve ijt demnach ebenfalls ein untitgliches
Beidjen, dafy die Senfung mit der Eindeichung wrjachlich sujammen:
hingt. —

PNac) Riemann?) joll n wumittelbaver Nahe dev Forvvies:
porvfer Wit i cbenem Feld ein Urnenfriedhof vorhanden jein.
Fitv dic Cntjcheidung der Senfungdfrage wiivde cin iniches Vor-
fommen von gripter Bedeutung jein.  Eingehende Unterjuchungen,
pic vovyunchmen Herr Landwirt Sitllwold wmiv beveitwilligit qe-
jtattete, fiihrten mdes 3t dem Crgebnid, daf die vermeintlichen
Griaber SKebhrichtgruben jind. 2)

Bizdlang ijt nur ein eingiger Henenfriedhof in coenem Marjd-
felb Defannt geworden; er wiwrde erjt vor wenigen Jabren von
perrrt Dro I Boh(s entdedt, wnd zwar bei Dingen in wunittel-
parer Jtihe der Eijenbabhnitation Imjum, novdlich von Bremerhaven.

Ein wundevvolled, wenn anc) jerbrodyened Terra sigillata-
Gefidh aud fpdteomijdyer Seit bezeugt, daB basd Grdberfelo jdyou
i oritten Jahrhundert n. Ehr. beftanden hat, wibhrend der Umitand,
pafy auper Urnen aud) BVaumjdrge angetroffen wurben, auf cine
Penubung von langever Settdaner jdhliehen lakt. Vohls hat ferner

1) Dagd Grdbevied bei Fivviesdorf. Veridt ded Dldenburger Altevtums:
pereind X 1898

%) Jdh lieh gunddit in der Witte der ald NReihengriiberfeld beyeicdhneten
Stelle cine Gvabung vornehmen. Bei */; m Tiefe traj ich auf eine 2025 em
jtarte Edyidht, die mit vevwitterten Snochen duvdyjept war, ftelleniveije in lagen=
weijer Anordnung, jo daj eine unregelmdpige Sdyidhtung hervortrat. lnter der
R“Dd)enfd)id]t war der Voden voll von Topfjderben und evtrinmmerten Tier-
modyen.  Jn etwad itber 1 m Tiefe jeigte der Boden cine grobe Schidytung,
pic purd) verfaulte Pilangenteile hervorgerujen war. Der unterlagernde Voden
enthielt wieder cine Unmenge Topfiderben und Tiertnodyen. Schlieklidy wurde
jpodh aus der Tiefe von 1,76 m Diinger yu Tage gefiirdert. Bei einer weiten
Grabung, die einige Tage fpiter im Beijein ded Herrn Prof. Riemann vor-
genomumen wurde, lieg id) duvd) dad angeblihe Griiberjeld nad) verjdyiedenen
Richtungen hin Griiben jiehen, in einer Gejamtlinge von anndhernd 30 m und
pia au der Tiefe, in welher nad) Heren Riemannd Angaben Mrnen vorhanden
fein jollten.  Wir fanden aber nur jerbrodjened Gejdyire, Tiertnodien und Kuh-

sﬁﬁl‘lf.

—
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322 3. Wartin.  Beitiag sur Frage der jafulaven Sentung der Novdjectitjte.

fejtgejtellt, dap Ddie Tiefe der Grabanlagen nicht iiber das normale
MMaf hinaudgeht, und Hat Hiermit den Beweid geliefert, daf jeit dem
Yeftehen deg Friedhofes etne Anfjchlicfung dedjelben nmicht exfolgt ift.

Will man gleichwohl an der Senfungshypothefe fejthalten,
jo fonute dev Friedhof nidhts andeved fein, al3 der Gipfel einer
verjunfenen Wurt.  Jn diejem Falle bitte die Aufichlicfung des
jinfenden Lanbes gerade in dem Uugenblid aufhorven miifjen, als
fie ben ®ipfel ber Wurt evveichte. AB eingige lrjache fiiv die
plogliche lnterbrechung der Aufjchlicfung aber fomnte nur die
Cinbeidyung in JFrage fommen, die aljo genau faur Heit jenes
Dohenaudgleichs batte ftattfinden miifjen.

Lagt jchon diefe Konfequeny die Senfungshypotheje w vecht
moeifelhaftem Licht evjcdeinen, jo Haben obendrein die Vobenunter
juchungen, die Herr Dr. Boh(d wund ich) gemeinjhoftlich vornahmen,
nichtd evgeben, wasd jene Auffafjung vechtfertigen fonnte.

i fetnen obeven Tetlen befteht der Voden aus Kuid, dev
pure) Suriidtreten ded Cifengehalts gany allmablich in veinen, grauen
Rlet iibergeht. Vei 1,60 m Tiefe madht fid) ein jtetig zunehmender
Waflergehalt bemerfbar, demzufolge dev Klet wr jeinen ticfeven
Yagen jo weidh wird, daf wir obhne bejondere Anjtrengung einen
2 m langen Vobrer bis an den Guiff in ihn Hinunterdriicten
fonnten.  Jm Gegenjats  zur Wurterde ift der Voden i den
jeweiligen Tiefenlagen von jo gleichmipiger Bejdjafienfeit, wie nuy
Urboden es fenr fann.

Jft aljo der Friedhoj anf Urboden, nicht anf ciner Wt
angelegt, fo bat er auch von Anfang an wmit dem wmliegenden
Yand in gleichem Niveau gelegen. Davaus folgt weiter, daf feit
dem 3. Jabrbhundert, wie dber Fricdhof, jo auch die Mmgebung nicht
aufgejchlictt worden ijt.  Wenn  gegemwirtiq bas Land tiefer [(iegt
ald dev Aupengroden, jo famn die Senfung nuv als eine Folge:
erjcheimmg der Cindeihung betrachtet werden. Eine neuzeitlide
jafulare ©enfung Halte ich vor allem aus dem Grunbde
fitr ausgejd)lojfen, weil eine allgemeine Aufjd)litung
ver Marfdhen feit ihrer Befiedelung nidyt jtattgefunden Hat.

K\

—

5 Landesbibliothek Oldenburg
£



X.

RNene Erfdieinungen.
Yon Dr. . Riithning.

Pagenitert, €1, Dic BVauembife i Vedjta.  Dend und fommijitonaverlag
von Heinvid) Rod) in Vedyta, 1908, VI u. 736 E.

Pefiler, W., Das altjidiije Vauernhaus in jeiner geograpiichen Verbreitimg.
Braunjdpveig, Fr. WVieweg u. Sohn, 1906. XV u. 258 €,

Mhamm, K., Ugeitlide Bauernbhiie in gcm}uniid}: flawijdem  Waldgebiet,
I. Teil: Altgermaniiche Bauernhvfe im ilbergange vom Saal zu Flch
und Stube. 1. Abjchnitt: Dad altfad)jijcdhe Haud und feine Flehvohnmg,
Braunjdpveig, Fr. Vioweg u. Sohn, 1908. 295 €.

poltmeicr, ., Die jeverldndifdie WMaridpwirtihait. Mitteilung der Verjud)a-
und Kontrolljtation der Landwirtjichajtdtammer fjiir dad Herzogtum Olden:
burg. Berlin, P. Parey, 1907. 102 €.

@orneling, B., Dad Dldenburger Wejermaridpind.  Herausgeg. vom Dlden:
burger Wefermarfd) - Herdbuchvercin.  Monographien landwirtidaftlicher
Nuptiere.  Hannover, M. w. . Sdaper, 1908. VIII u. 140 &.

@ommer, A., Dev Verjud) des Grajen Anton von Oldenburg jur NReorganifation
ped Lehndwefend in feinen Landen 1365—1568. 1. Teil. Jnang.-Difi.
Dildedheim 1907. Drwud von A. Lay. 66 S.

Sdjancuburg, L., Pundert Jahre Oldenb. Kivdengejdjidte von Hamelmann bid
auf Cadoviud (1573--1667). V. und lepter BVand: Berhiltniffe ded
wirtjdajtlichen und familienvedytlichen LQebend. Oldenburg, Gerh. Stalling,
1908. 176 &.

Hoogewes, ., Berzeidhnid der Stifter und Kidjter Niedervjacd)jend vor bder
Reformation. Hannover u. Leipzig, Habhn'ige Budyhdlg., 1908. VI u.
154 €.

Fiider, Frang, Die Reformationdverjuche ded Vijhojé Frany von Walded im
giivjtbigtum Wiinjter.  Beitvdige filv die Gejdjicdhte Niederjad)fend und
Wejtfalend, Heraudgeg. von @. Erler-Witnijter, 1,6. A. Lax in Hildes-
peim, 1906. 176 &.

Rofmann, W., - Doebner, R., Die Pildedheimer Stiftdfehde (1519—1523).

Dildesheim, Gerjtenberg’jde Buchhandlung (Gebr. Gerjtenberg). Abdrud
vor 3 Urtunden aud dem Grofh. Haud- und Jentvalavdhiv. IV u. 1505 €.

2 Landesbibliothek Oldenburg



324 Dr. ®. Riithning. Meue Cridjeinungen.

JQiirgens. Ado, Wirtjhajts- und %eiwulmngé =®ejchidyte bcl Stadt ﬂim'el.'-
Dldenburg, Gerhard Stalling, 1908. VIII u. 188 & :

®laf, M., Dic Vejiedelung von Odldndereien im (Situn[;nﬂoglum ubmbmg
?[rd}m jilv: JInneve Kolonijation I,1.

Nene PHeidelberger Jahrbiider (BO. XV, S. Y: Brie] Karl Ludwigs von bcr’
Pialy an Konig Karl 1. von Luglanh 1638, itber qute Aufnahme am
Yofe Graj Anton Giintherd). Heibelberg, G. Stoefter, 1908. |

Straderjan, €., Aberglaube und Sagen aud dem Herjogtum Oldenburg.
2. enweiterte Aujlage Heraudgeg. von Karl Willoh. I Bd. XVII u,
517, 11 Bo. VII u. 518 E. Clbenburg, Gerhard Stalling, 1909.

Beitidrift fiir Berwaltung und NRedytspilege im Grojherzogtum  Tlidenbury,
XXXV. Bd, 1. peft und  Haupt-Sadyregijter ju dexfelben Jeitjcrift,
Bo. [-XXXIII incl. Didenburg, Gerhard Stalling, 1907.

Ghlinger, €., Dad Pojthwefen in Oftfriesland in dev Feit von 1774 big 1806,
Abhandlungen und  LVortrdge jur Gefdhidte  Oftfriedlande VIIL/IX.
NAuridy, D. Jriemann, 1908. 89 &

Bordling, €., Poejic und Humor im fricfifden Redyt. Cbenda X. 59 E

Bordyling, G., Dic niedcrdeutidhen NRedhtdquellen Ojtjricslands, I. Teil: Die
Redyte der Cingellandjdhaften. 1. Bd. der Tuellen jitr Gejihidyte Oft=
friedlandd, beraudgeg. vom Sgl. Staatd-Avdiv in 9111116; A O I
Dunfmann, Auvid). 28 Bg.

Reimers, O., Sriejtide Papjturfunden, im Aujtrage ded Fuieid) Genootidait
pan Geidjied=, Cudheid- en Taaltunde. Lecwmwarden, Weijer en Schaafema,
1908. VIII u. 126 &. :

fns Beitungen. Sur Frage dex Kitjtenfentung eine grofeve Anzahl von Artifeln
in den Madyridten fiiv Stadt und Land und der Novdiweftdeutiden “5
Morgenzeitung 1908, insbejondere von . Sdyiitte, Geh. Oberbaurat a. D.
Tenge, Oberbaurat Hoffmann, Baurat Kuhlmann, Kgl. @to[nge
Shudt. — Kohl, Dr. Proj., Die Anjinge oldenburgijder Gefdyichte
vor 800 Jahren, Nordwejtd. Morgengeitung 1908, Nr. 2565, 257. —!’_
foh!, Dr. Proj., Die Gebenftafel der Familie Dugend in dex (&ieriruben-.-
fapelle ju Dfdenburg, Morgenzeitung 1908, Nv. 234, — Wehreve Antifel
itber die nenentdecdtten BVilder in der Gertrudentapelle und ihre Bedentung von
Robhl und Ciden. — Pleituer, G, VWor 60 Jahren. (Oldenbuvger
Sin der Franfiurter Pauldtivde). Nadyvidyten fitv Stadt und Land, 1908
Mai 24 und vorher. — Pleitner, €., Rodjusd Friedrid) Graf zu Lynar,
Dimijder Statthalter in Oldenburg (1708 — Dez. 16 — 1908). ‘Radjs
ridten fitr Stadt und Land1908, MNr. 348.

4

- 4
2 7

2 Landesbibliothek Oldenburg




II.

111

IV.

vi.

V1L

Jnhaltsverseichnis.

Ulte Gerichte im Gan Der[t Don Senator Dr. Gnge!fe,
finden . > i P ; .o
Der Einfall der Osnabriider in Stemfclb (l?l&} Don
@berlehrer Dr. Reinfe, Dedta S SR
&in Soldatenerzef in ®Oythe im Jahre 1744. Don
Profefior Dr. Pagenftert, Dedyta

Aur Srage der I{uften[enfung Don fp 5d?utte.

®ldenburg ; .
Sur Hldrung der Senhtngsfrage Uon profeﬂ'or Dr
3. Martin, Diceftor des Grofh. Hlufeums in ORenburg .

Die Fiinfte der Stadt Oldenbnrg im Hlrttelalter.

Don Hans Hemmen in €3 .
Ziene Erfdieinungen. Don Profefior Dr. &. Ruthmng

Landesbibliothek Oldenburg

Seite

10%

iz

s

(55

191
305




	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis.
	[Seite]
	[Seite]

	I. Das Oldenburger Spatenrecht. Von Dr. Arkenau, Referendar.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

	II. Niederdeutsche Seebücher, die ältesten kartographischen Quellen unserer Küste. Von Dr. Walter Behrmann, Oldenburg.
	[Seite]
	Seite 47
	Seite 48
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	III. Das Bauernhaus im Herzogtum Oldenburg. Von Geh. Oberbaurat Jansen, Oldenburg.
	[Seite]
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	[Seite]
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	IV. Die Entwicklung des Kartenbildes Oldenburgs und seiner Küste. Von Dr. Walter Behrmann, Assistent am geogr. Seminars der Universität Leipzig.
	[Seite]
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137

	V. Der Berg des Butjadinger Bauernhauses. Von Heinr. Heddewig, Oldenburg i. Gr.
	[Seite]
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	VI. Vagabondenjagden im Münsterlande. Von Pastor K. Willoh, Vechta.
	[Seite]
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	VII. Geschichte der St. Getrudenkapelle zu Oldenburg. Von Prof. Dr. Dietrich Kohl.
	[Seite]
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176

	VIII. Alte Gerichte in dem alten Amte Cloppenburg. Von Senator Dr. Engelke, Linden.
	[Seite]
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297

	IX. Beitrag zur Frage der säkularen Senkung der Nordseeküste. Von J. Martin.
	[Seite]
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322

	X. Neue Erscheinungen. Von Dr. G. Rüthning.
	[Seite]
	Seite 324


